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Zwei Cenls. 
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Ar. 37 


War nur Imech-Füge.|: 


Reine Zufammenkunft zwifdhen 
Baifer und Bar geplant. 


(16 Zeiten) 


Militärs: Prozefle, 


Wieder ein angeblider Hochver⸗ 
räther verfolgt. 


Deutfchyer Kriegerverband will fozialiftifche 
Bewegung journaliftifch befämpfen. 


Bleibt Rußlands Ditfceflotte daheim? 


Berlin, 17. Sept. Das jüngjt er- 
mähnte Gerücht, daß Kaifer Wilhelm 
nächſtdem mit dem ruffifhen Zaren 
zufammentreffen merde, war offenbar 
nur zu dem Zweck ausgeſprengt wor— 
den, Deutjchlands Neutralität in Vers 
dacht 3u bringen, tie verfchiedener 
ſonſtiger Klatſch in der jüngiten Zeit 
auch. Das Gerücht war gleichzeitig in 
dem Krakauer Blatt „Czar“ und in 
der Londoner „Daily Expreß“ verbrei— 
tet morder. Diefe beiden Blätter 
mollten mwilien, daß, fobald Kaifer 
Wilhelm in Gardinen, Oftpreußen, auf 
die Kaad gehe, Zar Nikolaus fich eben- 
falls nach feinem Jagdſchloß zu Skier— 
nimwicze begeben merbe, mo jchon ver— 
fchiedene Kaiſer — Zufammenkünfte 
ſtattgefunden haben; und ferner, daß 
Kaiſer Franz Joſef urſprünglich 
gleichfalls beabſichtigt habe, mit den 
beiden Monarchen zuſammenzutreffen, 
aber ſchließlich weagen ſeines hohen 
Alters und ſeiner wankenden Geſund— 
heit den Entſchluß wieder aufgegeben 
habe. Dieſes ganze Gerede wird jetzt 
deutſch-amtlich pofitiv in Abrede ge— 
ſtellt. 

Der deutſche Kaiſer wird zwiſchen 
dem 19. und dem 21. September zu 
Cadinen ſein, und dann wird er auf 
der Rominter Heide der Jagd oblie— 
gen. Er wird daſelbſt bis zu Anfang 

Oktober bleiben und darauf bei der 
Ginmweihung der neuen Tutherifchen 
Kirche in Dubeningfen (melches zum 
Pfarrei-Diftrift NRominten gehört), 
zugegen fein. Später wird er fi 
nach Danzig begeben, um die Marien- 
burg zu infpiziren; aud) wird er ber 
Eröffnung der Techniſchen Hochſchule 
daſelbſt beiwohnen. Alsdann wird er 
den Leibhuſaren in Zanafuh: feinen 
jährlichen Beſuch abſtatten. Aber von 
einer Zuſammenkunft mit dem Zaren 
ſteht nichts auf dem Programm. 

Sachverſtändige dahier ſind jetzt 
der Meinung, daß die ruſſiſche Oſtſee— 
Flotte nicht nach dem fern— öſtlichen 
Kriegsſchauplatz abfahren werde, und 
es mit ihrer jetzigen Reiſe nur auf ei— 
ne Kreuzfahrt auf der Oſtſee, in Ver— 
bindung mit Schießübungen, abgeſe— 
hen ſei. 

Oberleutnant kommt ge— 

lindedavon. 


In Frankfurt a. M. hat das Ober— 
militärgericht, bor melches die Angele- 
genheit im Berufsmwege fam, denOber— 
Yeutnant Witte für nicht:Thuldig des 
Meineid3 erflärt. Er wurde Dagegen 
ichuldig befunden, feinen Militärbur- 
ichen mißhandelt zu haben, und dafür 
zu einem Zimmer-Arreft in feinen eis 
genen Gemächern verurtbeilt. 

Mitte ift aus dem Bilfe-Buch mohl- 
befannt. Er mar im Militärgericht 
der erjten Inſtanz des Meineids fchul- 
diggeiprochen und zu 1 Jahr Zucht- 
haus verurtheilt worden; für bie Miß- 
handlung feines Burfchen brummte 
ihm diefes Gericht drei Tage Straf: 
haft auf. 

Kriegerverband gründet 
Zeitung. 

Der allgemeine Verband der beut- 
Shen Kriegsveteranen wird aud) ein 
Preß⸗ Bureau in's Leben rufen und 
eine Zeitſchrift herausgeben. Die 
Kriegerbereine verfolgen mit biefer Zu: 
fchrift den Zmed, das Wolf über bie 
Beitrebungen diefes Verbandes aufzu- 
Hlären und die fozialiftifche Bewegung 
zu befämpfen 

Dienft- Beförderungen. 

Offiziell wird die Beförderung ber 
fünf älteften deutfihen Generalleut- 
nant3 befannt gemadt. Diefe find: 

v. Bülow, tommandirender General 
bi 3. Urmeeforp3 in Berlin, welcher 
Snfanterie-General wird; v. Müller, 
bisher General: -Adjutant des Groß⸗ 
herzogs von Baden und fortan Artil— 
lerie-General; v. Moßner, Militär⸗— 
gouverneur von Straßburg (Elſaß), 
und v. Maltzahn, General-Adjutant 
des Großherzogs von Medlenburg- 
Schwerin, fortan Kavallerie-Generäle. 

(Der fünfte iſt in der zugeſandten 
Depeſche nicht genanni.) 

Unter Hochverrathsklage. 

Die Polizei iſt jetzt hinter Georg 
Steffen, alias GrafSalbiac, her. Der» 
felbe ift ftarf verdächtig, Hochnerrath 
begangen zu haben. Wie e3 heißt, ver- 
juchte er, in den Befik von Militärge- 
beimnijfen zu gelangen, um biefelben 
an Frantesth zu übermitteln. 

Duellant vertnurrt. 
Das Militärgericht in Kiel verur- 


iheilte den Marine = Oberleutnant 
Donner wegen Duellö_ mit dem An— 
walt Niemeyer in Efien zu drei Mo- 
naten Feitung. 


Bom Standpunftdes „Vor: 
wärts“. 


D ſozialiſtiſche Zentral-Organ 
„Vorwärts“ beſpricht die Präſident— 
ſchafts-Wahlkampagne in den Ver. 
Staaten und nennt dieſelbe „die rie— 
ſigſte Geſchäftsſpekulation der Welt“, 
wobei die Firma Rooſevelt & Fair- 
banks ſich um die Wette mit der Firma 
Parker & Davis um die mohlbezahlte 
Agentur der KapitaliitenKlaffe be- 
werbe. Beide Firmen — jagt das 
Blatt weiter — hätten fchlaue Ge— 
Ichaftsfiihrer, nämlich Cortelgou und 
Iaagari. Die Kapitaliften = Klalle 
verhalte jich daher gleichgiltiq bezüglich 
des Ergebniffes diefes Wahlfampfes, 
— da fie mwiffe, daß auf alle Falle ihr 
Gejchäft aut geführt werde, und Die 
Geldmacht nichts verlieren fönne, 
aleichviel, ob die Republikaner oder die 
Demokraten am Ruder Jeien. 

Undererfeits aber feien fich die ame= 
rifanifchen Arbeiter meiftens noch nicht 
bewußt, daß ihre Anterefien jedenfalls 
Verlust leiden müßten, fo lange, bi3 
die ſozialiſtiſche Partei die Macht ge— 
winne. Im Uebrigen findet es der 
„Vorwärts“ als eine tröſtliche That— 
ſache, daß das ſozialiſtiſche Votum in 
den Ver. Staaten um das Zehnfache 
im letzten Jahrzehnt gewachſen ſei, 
obwohl es den Sozialiſten an Geld— 
mitteln und an einer entſprechend viel— 
fach entwickelten Preſſe gebreche, und 
daß die Sozialiſten auch an Einfluß 
bei den Gewerkſchaften gewonnen hät— 
ten. Im Uebrigen will der „Vor— 
wärts“ ſeinen Leſern nicht verhehlen, 
daß der, im Ganzen noch immer ſehr 
geringfügige Prozentſatz ſozialiſtiſcher 
Stimmgeber zeige, daß die große ame— 
rikaniſche Republik weniger geeignet 
für einen Klaſſenkampf ſei, als das 
monarchiſche Deutſchland. 

Eines Dichters Geburts— 
tag. 


Der befannte Dichter Julius Wolff 
melcher in Charlottenburg mohnhaft 
ilt, beging gejtern die Feier jeines 70. 
Geburtstage. (Julius Wolff wurde 
in Quedlinburg geboren, ftudirte in 
Berlin Philofophie und Literaturmif- 
fenfhaft und übernahm, nachdem er 
fih praftifh und auf Reifen technisch 
borbereitet hatte, die Zeitung der Tuch 
fabrif feines Vaters. Nachdem ihn die 
Ungunft der Berhälinijfe genöthtat 
hatte, von diefer Stellung zurüdzutre- 
ten, gründete er 1869 die „Harzzei— 
tung”, von deren Redaktion er jedoch 
im Sult 1870 zurüdtrat, um denfrieq 
mitzumachen, den er in dem Zyklus 
bon Srieasliedern „Aus dem Felde“ 
berherrlichte, und nach deſſen Beendi— 
gung er nach Berlin und ſpäter nach 
Charlottenburg überſiedelte. Hier lebt 
er ſeitdem ausſchließlich ſchriftſtelleri— 
ſchen Arbeiten. Sein poetiſches Schaf— 
fen bethätigt ſich beſonders in dem 
lyriſch-volksthümlichen und humori— 
ftifihen Epos und im Roman. Die 
3ahl feiner, meift in zahlreichen Aufla- 
gen erichienenen Werke ift Legion.) 


Das 


Auf der Fahrt zu uns. 


An Bord des Schnelldampfers 
„Deutſchland“, welcher ſich gegenwär— 
tig auf der Fahrt von Hamburg nach 
New York befindet, ſind auch Profeſ— 
ſor Klingenberg von der N 
Hochſchule in —— und D 
rektor Poppe von der Linoleum-— Fa- 
brif in Rirdorf. 


Luegers Taktloſigkeit. 


Allgemeine Entrüſtung gibt ſich in 
den Blättern über einen ſogenannten 
Witz des Oberbürgermeiſters Dr. Lue— 
ger von Wien kund, welcher in der er— 
ſten Sitzung des dort verſammelten 
internationalen Preßkongreſſes ſagte: 
„Ich drücke heute beide Augen zu und 
begrüße Sie in Wien.“ 

Durch Ueberfluß an Taktgefühl hat 
ſich der unverbeſſerliche Antiſemit 
Lueger bekanntlich nie ausgezeichnet. 

— —— — — 


Die Effettenbörfe. 
Banfen-Yeriht übt einen aan 

Einfluß. 

New Horf, 17. Sept. Der ſchwere 
Verluſt an Baargeld und Ueberſchuß— 
Reſerve, wie er in dem wöchentlichen 
Banken -Ausweis hervortrat, machte 
ſich in den ſpäteren Transaktionen 
fühlbar. €3 fanden Zurückweichungen 
um über einen Punkt in St.Baul- und 
in Reading-Bahnpapieren ſtatt, und 
die allgemeinen Verluſte in der Liſte 
ber Eijenbahn - Papiere famen durd- 
Tchnittlich nahe an einen Punkt heran. 
Ziemlich qute Unterftügung aber er- 
hielten Effekten der Erie-, der Penn- 
ſylvania⸗, der Southern und ber 
Southiveitern Bahn, beögleichen ſolche 
der Atchiſon-Bahn. In der Liſte der 
Induſtrie-Papiere hatten die Ge— 
ſchäfte hauptſächlich einen profeffionel- 
len Charakter. Bevorzugte Stahl⸗Ef— 
feften verloren einen Puntt, ebenfo 
„International Paper“, „Amalgama- 
ted“ Stahl- und Zuder-PBapiere. Sonjt 
waren die Preiß-VBeränderungen ver- 
bältnigmäßig unwichtig. Die örtlichen 
Straßenbahn = Papiere waren jchwer, 
zeigten aber nur bruchftüdweife Wer: 
änderungen. Nm Allgemeinen zeiate 
der Markt mehr Stetigfeit, aber die 
Shluß-Preife zeigten meijtens Netto- 
Berlufte, 

Regierungs = Bonds waren under- 
ändert, fonftige Bonds feft. 


| 


lanposi 


Chicago, Sonntag, Den 18. Heptember 1904. 


2eiter’3 Grab gefänedet, 
Anaeblih wollen Räuber die Leiche nad 
Chicago bringen. 


Waſhington, D. K., 17. Sept. Auf 
geheime Mittheilung aus Chicago hin, 
daß ein Komplott beſtehe, 
des, vor einigen Monaten geſtorbenen 
Millionärs und Schwiegervaters des 
Vizekönigs von Indien, Levi Z. Leiter, 
im „Rock Cemetery“ dahier, gewaltſam 
zu öffnen, um die Leiche nach Chicago 
zu bringen und 
preſſung eines großen Löſegeldes feſt— 
zuhalten, ſind jetzt beſondere Vorſichts— 
Maßnahmen getroffen worden. 

Wie der Friedhofs-Superintendent 
Leiter erklärt, iſt es den Räubern 
ſchwer genug gemacht, ihr Vorhaben 
auszuführen. Nicht nur iſt die Leiche 
in einen ſtarken Metallſarg eingeſchloſ— 
ſen, ſondern es befinden 9 = auf 
beiden Seiten und darunter 4 Fuß: fe 
fter Zement, und oben eine Bementlage 
von 8 Fuß Dicke, noch durchwoben von 
Eifenbahn-Eifen. 


Weihfohle Kombination. 
Natürlich bezwedt fir Pr’is: Erböhuie. 


Norfolf, Va., 17. Sept. PBertreter 
der Weichfohle- Gifenbahnen bielten zu 
Ihurmond, W. Va., eine vertrauliche 
Situng unter dem Vorfik bon Henry 
Sleming aus New Nork ab, angeblich 
um eine Meichtohle- Organifation zu 
berbollftändigen, melche alle Kohlen⸗ 
felder Weſt-Virginiens umfaßt, die 
ihre Abfuhr nad) der Norfolt- & We- 
tern und nad ver Chefapeafe- & 
Ohiobahn haben. Ein Fonds don einer 
Viertelmillion Dollars ift von verfchie- 
denen Intereſſen als Garantie für 
ehrliche Durchführung des Abkom— 
mens beigejteuert worden. Wahr— 
Icheinlich wird nächftvem der Preis der 
MWeichtohle um $1 pro Tonne erhöht. 
Die Einzelheiten der Kombination 
werden jtreng geheim gehalten. 


Spjer von Näubern. 
Ein Regiernngs-Buchhalter 


Peoria, Ill. 17. Sept. B. F. Caſ—⸗ 
ſel, Regierungs-Buchführer in der 
„Great Weſtern“⸗ Deſtillerie, wurde am 
hellen Tage von einigen Unbekannten 
angefallen, bewußtlos geſchlagen und 
um 82700 erleichtert, die er in einer 
Handtaſche trug, und die zur Bezah— 
lung von Angeſtellten beſtimmt waren. 

Mehrere Zeugen ſahen den Vorgang 
an. Die Räuber liefen nach dem Il— 
linoisflup Hin tavon, und obwohl fie 
bon einen großen Voltshaufen ber= 
folgt wurven, entfamen fie. 

Man fürchtet, daß Eafjels Berle- 
tungen tödtlih verlaufen werden. 
Fünf Verdächtige wurden jpäter ver- 
haftet. 


Auf dem Fußball-Felde 
Herrſcht auch bereits ftellenmweife Chätiafe't. 


Lafayette, Ind., 17. Sept. Die 
Alumnen-Riege (früher „Eleven Yoot- 
ball Stars“) ihlua im heutigen Fuß: 
ball = Wettfpiel die Riege der „Burdue 
Univerfity“ mit 6 zu 0. In der eriten 
Hälfte hatten die beiden Parteien ein- 
ander gleichgeitanden. Das Weiter 
mar für die Spieler jchter unerträglich 
heiß. 

Carlisle, Pa. 17. Sept. Die Car— 
lisle-Indianer und die Lebanon-Val— 
ley -Studenten brachten heute Nach— 
mittag in der öſtlichen Sportswelt ſo— 
zuſagen den Fußball für dieſe Saiſon 
in's Rollen. Die Indianer errangen 
einen vollſtändigen Sieg, mit 28 zu 0. 
Wegen des warmen Wetters wurden 
die beiden Hälften auf eine Dauer von 
fünfzehn Minuten beſchränkt. 

Baſeball-Spiele. 
„NRationalleaque. 

Chicago, 17. Sept. Die Chicagoer 
fiegten im heutigen Wettfpiel über bie 
Gincinnatier mit 7 zu 5. 

St. Louis, 17. Sept. Mit 6 zu 4 
haben die Pittsburger heute die St. 
Louiſer geſchlagen. 

Brooklyn, N. Y., 17. Sept. Im er— 
ſten heutigen Spiel ſchlugen die New 
Yorker die Brooklyner vollſtändig, mit 
Z3 zu 0; im zweiten dagegen ſiegten die 
Brooklyner mit 5 zu 3. Nahezu 12,000 
Menſchen ſahen ſich das zweite Spiel 
an. 

Philadelphia, 17. Sept. In beiden 
heutigen Spielen blieben die Philadel— 
phiager Sieger über die Boſtoner: im 
erſten mit 5 zu 4, und im zweiten mit 
5 zu 2 

„American League“. 

St. Louis, 17. Sept. In den beiden 
heutigen Spielen ſiegten die St. 
Louiſer über die Chicagoer: im 
erſten mit 2 zu 0, im zweiten aber nur 
mit knapper Noth, mit 6 zu 5. 

New NYork, 17. Sept. Mit 6 zu 5 
ſiegten im heutigen Wettſpiel die New 
Yorker über die Waſhingtoner. 

Boſton, 17. Sept. Die Philadel— 
phiaer haben heute Nachmittag über 
die Boſtoner mit 4 zu 3 triumphirt. 

Nahezu 15,000 Perſonen wohnten 
dem Spiel bei. 

Eleveland, 17. Sept. Mit 9 zu 5 
blieben im erjten heutigen Spiel die 
Detroiter Sieger über die Elevelander; 
im zweiten Spiel aber jiegten die 
Glevelander mit 4 zu 3. 


Dampfernachrichten. 
Unaetommen. 

New York: Rannonta, von Palerıno und Trieft. 

New Port: Elfa von Hamburg: Ridımontr 
Caitle bon. Malta; Coamo bon Tan Juan de 
Tortorifo. 

Nem Port: Asland bon Kopenbagen; Lucania 
don Liverpool: New Xork von Southampton. 

— Hobenzollern, von New dorf nad 


Soutbhampton: Philadelphia von New Be 
„en greinen, von Sem Bart. mad 


in Peorta. 


das Grab ! 


fie dort behufs Gr= | 


Immer mehr Rämpfe! 


Japans Nejerven einberufen, und 
120,000 Mann derjelben gehen 
nad; der Mandichurei. — Die 
Bewegungen gegen Knropatlin’s 
Armee. — Ein Rieſenkampf 
wiithet vielleicht gegenwärtig! — 
Gerücht, da5 Nuropatfin fein 
Hanptquartier nah Charbin 
verlegt habe. — Stoejjel will 
Friedens-Abgeſandte hängen. 
Iofio, 17. Sepi. Japans Milizen 

— weiche feine Rejerve bilden — Tind 

zu den Waffen gerufen worden, und 

die 120,0v0 Mann, aus denen die erjte 

Linie dieſer Reſerve beſteht, werden 

nach der Mandſchurei geſandt werden. 

Nur die zweite Linie der Reſerve wird 

zum Schutz Japans zurückbleiben. 

Tſchifu, 17. Sept. Man glaubt, 
daß die heftige Bombardirung Port 
Arthurs durch die Japaner vom 
frühen Morgen des 15. September 

bis zur Nacht des 16. September — 

ohne Unterbrechung — der Vorläufer 
eines weiteren, verzweifelten Anſtur— 
mes iſt. 

London, 17. Sept. In den letzten 
drei Tagen ſind die japaniſchen Ar— 
meen unter dem Oberbefehl des Feld— 
marſchalls Oyama raſch gegen die 
ruſſiſchen Flanken vorgerückt, und 
langſam gegen das Zentrum. Man 
glaubt ſtark, daß der japaniſche Ober— 
befehlshaber einen neuen Verſuch 
macht, Kuropatkins Armee einzu— 
ſchließen. 

Nach neuerlicher Angabe betrugen 
die cuſſiſchen Verlufte i in den Kämpfen 
zu Liaujang vom 13. Auauft Hi zum 
2. Septemder (die Kämpfe dauerten 
bis zum 4. September, an welchem 
Tage die Rufen Tiaujang räumten) 
88,300 Todte und VBermundete, forvie 
163 Geſchütze. 

Totio, 17. Sept. Vorbereitungen 
für den Winter- Feldzug in der Mand- 
Ihurei find jet beiderfeits im Gange 
und ſchon beinahe vollſtändig. Die Ja— 
paner werden zwiſchen 300,000 und 
500,000 Mann Truppen im Felde ha— 
ben, und man erwarlet, daß Kuropat⸗ 
kin mit den Verſtärtungen über eine 
beinahe oder ganz ebenſo große Armee 
berfügen erde. Zufammen dürften 
ırindeftens 800,000 Mann an diefen 
Operationen theilnefmen! 

Die agareffine japanijche Militär- 
partei, welche dafür ift, in ruſſiſches 
Gebiet bis nach Wladiwoſtok einzu— 
dringen und den Angriff von Süden 
her bis nach Charbin (Harbin) auszu— 
a —menn nicht noch meiter—hat 
das Vertrauen der Regierung des Mi- 
kado vollkommen gewonnen. 

Dies iſt hauptſächlich darauf zu— 
rückzuführen, daß japanifche Kritiker 
die Auffen nicht für fähig halten, es 
Mann für Mann mit den japanifchen 
Soldaten aufzunehmen, und man auch 
qlaubt, daß das befeblahaberifche Ge⸗ 
nie auf der ruſſiſchen Seite nur in ſehr 
wenigen Generälen vertreten fei, welche 
feine rafche und wirfjame Auaf führung 
ihrer Pläne durch die weniger begabten 
Vefehls haber durchſetzen könnten. 

Tokio, 17. Sept. Der japaniſche 

Feldmarſchall Oyama berichtet, daß 

ruſſiſche Kavallerie-Vorpoſten, mit 

Operations-Rückhalten zu Pantſchia— 

gau, Hanlingau und Taſantſchiatzu 

täglich nach Süden in der Nachbar— 
ſchaft von Wulitaitzu und Monfulutai 
ſowie nach Jintang ſtreifen, über eine 

Geſammt-Front von zwölfMeilen. Die 

ruſſiſcheKavallerie legt jetzt ihre grauen 

und ſchwarzen Winter-Uniformen an. 

London, 17. Sept. Die Schlacht von 

dukden iſt ſehr nahe und mag bereits 
wüthen! Die Japaner haben alle ihre 

Streitkräfte, mit Ausnahme einer 

Garniſon für Liaujang, zur Stelle ge— 

bracht. Es heißt, daß General Kuro— 

patkin bereits ſein Hauptquartier nach 

Charbin (Harbin) verlegt habe; doch 

iſt dieſe Angabe mit Vorſicht aufzu— 

nehmen. 


London, 17. Sept. Eine hier einge— 
troffene Depefche beſagt, die Japaner 
vor Port Arthur hätten auf’3 Neue ge= 
fordert, daß General Stoeffel fich er- 
gebe; und diefer habe nicht nur das 
Verlangen jchroff zurücdgemiefen, fon: 
dern auch erklärt, wenn noch irgend: 
welche meitere Verfuche gemacht wür— 
den, jolche Vorfchläge zu unterbreiten, 
fo würden die japanijchen Abgefandien 
gehängt werden! Er ſoll abermals 
erklärt haben: „Wir bereiten uns vor, 
bis zum Tod Widerſtand zu leiſten.“ 

St. Petersburg, 18. Sept. In Be— 
antwortung der Glückwünſche des Za— 
ren zum Verhalten der ruſſiſchen Trup— 
pen während der Schlacht zu Liaujang 
hat General Kuropatkin folgende De— 
peſche nebſt weiterem Bericht geſandt: 

„Die ganze mandſchuriſche Armee 
jubelt unausſprechlich über Ew. Maje— 
ſtät Werthſchätzung ihrer Siege und ih— 
rer militäriſchen Thaten. Wir ſind 
Alle von dem einen Wunſch beſeelt, den 
Feind zu ſchlagen, und das Vertrauen 
zu rechtfertigen, welches der oberſte Ge— 
bieter der ruſſiſchen Armee in uns ge— 
feßt hat; und er darf der Selbftentja- 
gung und Hingabe ber A volllom⸗ 
men ſicher 


— 


nach neuen Spuren anderswo. 


Unſer Wegzug von Liaujang war 
unvermeidlich und wurde unter höchſt 
ſchwierigkeitsreichen Verhältniſſen aus⸗ 
geführt. Selbſt unſere Gegner waren 
bei dieſer Gelegenheit ſehr beſcheiden; 
denn ihr Bericht erwähnt nichts über 
Gefangennahme, erbeutete Geſchütze 
und ſonſtige Trophäen. 

General Kurokis amtlicher Bericht 
beſtätigt die Angabe, daß am Morgen 
des 4. September feine ganze Streit: 
macht, welche die ftärfite der drei ja— 
panifchen Armeen iit, fich auf dem redj- 
ten Ufer des Taitfefluffes befand und 
unter aünftigenVerhältniffen dieTrup- 
pen, welche Liaujang befegt hielten, 
bon den Truppen hätte abjchneiden 
fönnen, welche auf dem rechten Ufer 
des Taitſefluſſes operirten.“ 

Tokio, 18. Sept. Nachrichten von 
der Inſel Itura beſagen, daß ein ruſſi— 
ſches Transportboot, welches Lebens— 
mittel und Munition mit ſich führte, 
in der Nähe der Inſel geſtrandet iſt, 
und daß wenig Ausſicht beſteht, es 
flott machen zu können. Ein Theil der 
Bemannung iſt gelandet. Dieſes 
Transportboot war von Shanghai ab— 
gefahren und nach Wladiwoſtok be— 
ſtimmt. 

Tſchifu, 18. Sept. Es wird hierher 
berichtet, daß ein proviſoriſcher Bahn= 
zug: Dienst von den Japanern zwiſchen 
Dalny und Jingfau aefchaffen — 
iſt. Das rollende Material, welches d 
bei benutzt wird, ſoll in San —*8 
ko —— worden ſein. 

St. Petersburg, 18. Sept. Der ame— 
eifanifihe Botſchafter MeCormick iſt in 
Kenntniß geſetzt worden, daß Baum— 
wolle ruſſiſcherſeits als Kontrebande, 
doch nur als bedingungsweiſe, betrach— 
tet werden wird, Maſchinerie aber, die 
auf Kriegsſchiffen benutzt werden ſoll, 
als unbedingte Kontrebande. 


Der italieniſche Streit. 
In Genuag komm? es zu Unruhen. 


Genua, 18. Sept. Eine Verſamm— 
lung von Streikern, welche geſtern 
Abend ſtattfand, machte jederHoffnung 
auf ein Aufhören der Arbeiterwirren 
in naher Zukunft ein Ende, und die 
Streik-Bewegung verbreitet ſich unver— 
kennbar weiter. 

Schaaren vonStreikern ziehen durch 
die Straßen, zertrümmern Fenſter— 
ſcheiben und Straßen-Laternen und 
halten Straßenbahn-Wagen an. Man 
fürchtet noch Schlimmeres. 

— —— —— 
Die Feder ruht. 
Ableben eines deutſch-amerikaniſchen Jour— 
nal.ften. 

Neiv York, 17. Sept. Anton Sche- 
ven, ein namentlich im Weiten bekann— 
ter deutſch-amerikaniſcher Yournaliit, 
ſtarb im St. Francis-Hoſpital. Er 
war am Tage vorher von Blutſturz 
befallen und nad dem Hofpital ge- 
bracht worden. Scheben erreichte ein 
Alter von 58 Jahren. Er war in 
Rheinpreußen geboren und fam 1863 
itach den Ber. Staaten. Bald darauf 
trat er in Ehicago in Stellung, 
erit als Zeitunasfeger; weiterhin war 
er in diejer Stadt, fomwie auch in St. 
Louis und Milwaukee journaliſtiſch 
thätig. Vor ungefähr 13 Jahren kam 
er naͤch New NYyoͤrk und Tebte hier bei 
ſeiner Schweſter. Außer dieſer über— 
lebt ihn ein, in New Haven wohnender 
Bruder. Die irdiſche Hülle des Ver— 
ſtorbenen wurde im Krematorium zu 
Freſh Pond den Flammen übergeben. 

Mädcheuleiche gefunden, 
Wieder ein myſter öſer Fall a la Bo⸗ ſchieter. 

Paſſaic, N. J. 17. Sept. In einem 
Gebüſch unfern des Dundee-Dammes 
zu Clifton wurde heute Nachmittag die 
Reiche eines 20jährigen, wohlgefleide- 
ten Mädchens gefunden. ine Flajche 
Karbolfäure lag nicht weit von der 
Leiche; aber die Polizeibehörden find 
der Anficht, dab das Mädchen erft ver- 
gemwaltigt, und die Karbolfäure ihr 
nachher beigebracht worden fe. Die 
Berfon der Todten tjt noch in tiefe3Ge- 
beimniß aehüllt. 

Fein Streit 
Un der Sort:!Dayıre-Bahnlin’e. 

Pittshurg, 18. Sept. Allen derzeiti- 
gen Anzeichen nad) zu jchließen, wird 
aus dem drohenden Streif der organi- 
firten Zug-Bedienjteten an der Fort 
Wanne-Zmeiglinie der Pennfylvania- 
Bahn, meitli von Pittsburg, Tchließ- 
ih doch nichts werden. Jm Lauf des 
Montags wird übrigens das Ergebnik 
der Abltimmung unter den Angeitell- 
ten befannt gemacht; doch gilt es für 
gewiß, daß borerit die Arbeit nicht nie- 
bergelegt wird. 

Banterott. 

Ein Getreide'pefulant in Miffourt. 
St. Yofeph, Mo., 18. Sept. 
befannte Getreide-Spefulant W. 9. 
Herroun hat Banferott gemadt. Er 
atbt feine Beftände auf $370,000 und 
feine Verbindlichkeiten auf $390,000 
an, und feine Gläubiger haben einge- 
mwilligt, daß auf diefer Bafis ihre 
Forderungen, jomweit wie möglich, Be: 
friedigung finden follten. Ein Maffe- 
verivalter wird demnädjt ernannt, und 
das Gejchäft weitergeführt werden. 

Berfolgunug aufgegeben! 

Dorerit die Jowaer Babıräuber ficher. 

MWinfteld, Yomwa, 18. Sept. Hoff: 
meier’3 Schmweißhunde folgten geitern 
der Spur der mehrermähnten Bahn- 
räuber von einem Strohjchober aus 
nach dem Geleife der Burlington=- 


Der 


"Bahn; dort aber ging die Fährte ver- 


foren. 
Die Verfolgung ift borerjt aufgege- 
ben worden, und alle Detettives juchen 
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Was das dem. Kampagne: 


Textbud) fagt. 


Drei Sauplfragen: 


Berfallung, Zoupolitit und die 
„Truſts“⸗. 


Beſteuerung der Amerikaner, damit an 


Ausländer b Iliger verfanft werden faun! 


Mittkeilungen von Erportenren. 


Wafhington, D. K., 17. Sept. Heute 
Abend wurden die Drud = Abzüge 
eines Iheiles des demofratifchen Kam= 
Page TIertbuches befannt gegeben. 

Das Buch behandelt als die Hauptfra- 
gen de2 fommenden Wahlfeldzuges die 
Verfaflung, denzgoll und die „Irufts“. 
Es hat aus eine Art Vorrede, welche 
eine freie Wiedergabe der Verfaſſung 
der Der. Staaten bildet. 

Öleichzeitiaq mit der Veröffentlichung 
des erften Iheiles diefes Buches madt 
George F. Parker, der Vorfitende der 
literarifchen Wbtheilung des demofra= 
tifchen National = Nusfchuffes, folgen- 
des Schreiven von Richter Ulton 8. 
Parker, dem demokratiſchen Präſident— 
Ichafts = Kandidaten, befannt: 

AN ount, Eſopus, N. M., 
T. Sept. 1904. 
Werther Herr arte 

Die „Iimes“ jagt heute früh, da3 
Barker = Tertbuch fei ungefähr fertia- 
aeitelt und werde in einigen Tagen 
dem Drucder zugehen. Daher beeile ich 
mich mit der Bitte an Sie, darauf zu 
eben, daß fein Wort darin tft, welches 
die perfönliche Ehre und LZauterfeit des 
Präſidenten Rooſevelt antaſtet. 

Ein Leitartikel der „Evening Poſt“ 
deutet an, daß in dieſer Beziehung ſei— 
tens des Zuſammenſtellers der repu— 
blikaniſchen Kampagne-Textbuches 
nur wenig ſorgſam mit mir umge— 
ſprungen worden ſei; aber wir wollen 
keinerlei Vergeltung üben. 

Ich fühle übrigens, zuverſichtlich er— 
warten zu können, daß Sie keiner be— 
ſonderen Mahnung bedürfen; gleich— 
wohl treibt mich meine Beſorgniß, die— 
ſen Wink zur Vorſicht ergehen zu laſ⸗ 
ſen. Sehr aufrichtig der Ihrige 

Alton B. Parker.“ 

Das republikaniſche Kampagne-Buch 
verbreitete ſich nämlich über Richter 
Parker's Beweggründe bei der Abſen— 
dung des bekannten „Gold-Tele— 
gramms“ an die demokratiſche Natio— 
nalkonvention in St. Louis. 

Bei der Beſprechung der Zolltarif— 
Frage hebt das demokratiſche Kam— 
pagne-Textbuch hervor, daß in dem 
Rechnungsjahre, welches am 30. Juni 
1904 ablief, der Verkauf amerikani— 
ſcher Manufaktur-Produkte an Aus— 
länder einen Werth von 452 Millio— 
nen Dollars erreichte, und ſagt, nach 
den Schätzungen wohlunterrichteter 
Exporteure ſeien reichlich 88 Prozent 
dieſer Produkte zu niedrigeren Preiſen 
verkauft worden, als für genau dieſel— 
ben Waaren gefordert werde, wenn 
ſolche an Amerikaner verkauft würden. 
Der durchſchnittliche Preis dieſer 

Jaaren im ausländiſchen Markt wird 
für 20 Prozent niedriger erklärt, als 
der Verkaufs-Preis im einheimiſchen 
Markt. „Obwohl bei manchen Waa— 
ren,“ heißt es weiter, „der Unterſchied 
zwiſchen dem Preis für Ausländer 
und dem für Amerikaner nur 5 Pro— 
zent zu ungunſten der Letzteren be— 
trägt, macht er bei Ackerbau-Geräthen, 
Werkzeugen, Maſchinerie und Eiſen— 
Kleinwaaren 10 bis 50 Prozent aus, 
bei Draht, Schießpatronen, Spielkar— 
ten u. ſ. w. ſogar mehr als 100 Pro— 
zent, und bei Artikeln wie Drahtſeile 
und Borax über 200 Prozent!“ 

Hierzu bemerkt das Kampagne— 
Buch weiter: 

„Wäre nichts weiter vorhanden, um 
die republikaniſche Politik der Hoch— 
zoll-Steuern zu I verdammen, jo jollte 
jchon diefe eine Thatfache genügen, das 
amerilanifche Volk zu bewegen, eine 
jolche Poltitt zurüdzumeifen. Denn 
jicherlich kann nicht3 ungerechter fein, 
ald dah die amerifanifche Regierung 
ihr eigenes VBolf zu dem Zweck be— 
jteuert, daß ameriftanijche Stahljchie- 
nen, Pflüge, Schuhe und andere hoch- 
wichtige Bedürfnig-Gegenftände billi- 
ger an die Bevölkerung bon apan, 
Europa und im Allgemeinen an das 
Ausland verfauft werden fünnen, als 
fie daheim an die Amerikaner verkauft 
werden.” 

Die Namen einer ganzen Anzahl 
amerifanifoger Firmen und Korpora= 
tionen, welche jolche doppelte Vreis— 
Berechnung auf Kojten des amerifa- 
nifchen Volkes zu führen pflegen, wer- 
den fodann mitgetheilt. 

Als Beispiel im Einzelnen wird u. 
U. angeführt, dab die Ladung des 
Dampfer® „Aros Eajtle“, ver am 20. 
April 1904 von New York nah Süd- 
afrifa abfuhr, und die aus, von ber 
New Porter Firma rend, Edne & 
&o., 9-11 Stone Str, verichifften 
Woaren beitand, den Käufern in Süb- 


— ara — — habe während 


Sechzehnter Tahrgang. 


ſie in der Stadt New PYork ſelbſt 
$246,045 aetoftet haben mürbe. 

„Wenn der Prei3-Nachlaß auf bie 
L2adung eines einzigen tleinen Dam- 
pfers“ — fügt das Buch noch hinzu — 
fih Ichon auf $33,481 beläuft, fo iſt 
es für Neben, der weiß, daß Humberte 
bon Dampfern und andern Schiffen 
mit der Beförderung amerifanifcher 
Maaren an audländifche Käufer be- 
Ichäftiat find, ohne Weiteres llar, daß 
die Gefammtfumme der Preis-Nad)- 
läffe an Nusländer eine foloffale Höhe 
erreichen muß! Kenner des Exporthan— 
del3 fagen, dat beinahe fämmtliche er- 
portirte Waaren zu niedrigeren Prei- 
fen verfauft werben, al3 man im ein 
beimifhen Marft berechnet. 

Diefe Ihatjahen find den Zoll» 
beamten befannt und follten dem 
Schatamts-Sefretär befant fein, und 
doch wiederholt Sefretär Sham Be- 
hauptungen, telche nicht nur Jchon oft 
widerlegt worden find, fondern aud) 
durch zahlreiche amtliche Berichte fei- 
nes eigenen Departements abaethan 
werden. Der geſammte Großverkaufs— 
Merth der Manufaktur-Waaren, mel- 
che daheim verfauft werben, beträgt 
nicht weniger, ald 6000Millionen Dol- 
lars, und derWerth diejer jelben Waa- 
ren für die Ausfuhr mürbe nur etina 
$418,800,000 betragen. Der Unter 
jchied zroifchen diefen beiben Summen, 
rund 1200 Millionen Dollars, bietet 
einen annäbernden Beariff des jchmin= 
deinden Preijes, welchen da3 amerifa= 
nıfche Volk für den fogenannten Schu 
zahlen muß!” 


Zum Abſchluß gelaugt. 
Das sängerfeſt des Zentral⸗-GOhio'er 
Sängerbundes. 


Akron, O., 18. Sept. Das dreitägi⸗ 
ge Sängerfeſt des Zentral-Ohio-Sän— 
gerbundes gelangte geſtern Abend mit 
einem großen Konzert, welches von der 
Muſikkapelle des 8. Regiments gegeben 
wurde, und mit einem Ball in der 
Neuen Muſikhalle zu einem erfolgrei— 
chen Abſchluß. 

Das nächſte Sängerfeſt dieſer Or— 
ganiſation wird zu Wheeling, W. Va., 
im Jahre 1906 ſtattfinden. 

In der Delegaten-Sitzung wurden 
folgende Beamte gewählt: Bräfident— 
IHomas Keeh, Columbus; Vizepräfi- 
dent— Louis Kepler, Manzfield; Pro- 
tofollirender Sefretär— Arthur Helm, 
AUlron; KRorrefpondirender Sefretär— 
Fidelio Rieſtertz, Wheeling; Schaätz— 
meiſter —Louis T. Hoom; Direktoren⸗ 
Rath—Hermann Theune, Cleveland; 
Adolf Weixelmann, Lima; Joſeph 
Dauben, Cleveland; Julius Knofak, 
Akron. 

Im Matinee-Konzert geſtern Nach— 
mittag zeichneten ſich der Arion-Ge— 
ſangverein von Akron, der Heights— 
Männerchor vonCleveland, der Arion— 
Geſangverein von Mansfield und der 
Orio-Geſangverein von Lima durch 
ihre Chöre aus, und als Soliſten tha— 
ten ſich hervor: Frl. Elga Fedderſon, 
Frl. Klara Eyboldt, Frau Jennie 
Whitelaw-Groß, und Francis J. Sad— 
lier. 

Viktor Herbert's Orcheſter erhielt 
bei ſeinem letzten Auftreten eine gewal— 
tige Senſation. 

Außergericht lich erledigt. 
Ein Prozeß wegen gebrochenen Beitaths: 

Deriprechens. 

Kanjas City, Mo., 17. Sept. Der 
Prozeh, weldhen Frl. Jva Noland ge- 
gen X. U. Grapes, einen mohlhaben- 
den Berawerf3- und Getreibe-jndu- 
jtriellen (früher in $oplin, Mo.) mes 
aen gebrochenen Heiraths-Verſprechens 
angeſtrengt hatt, wurde außerhalb 
des Gerichtshofes beigelegt, indem Hr. 
Graves der hübfchen Klägerin $30,000 
an Baargeld und Eigenthum zahlte, 

Der Prozeß mar am 12. Juli d.}. 
anhängig gemacht worden, bald nad)= 
dem Frl. Noland von Herrn Grapes’ 
Verheirathung gehört hatte. 

Frl. Noland ift hierorts als Steno— 
graphiſtin beſchäftigt, während Hexr 
Graves derzeit ſeinen Wohnſitz in Te— 
ras hat. 


Muthmaßliches Wetter. 
Es foll nafjauern und dann herbfieln. 


Mafhington, D. K., 17. Sept. Das 
Bundes-Wetteramt jtellt folgendes 
Metter für den Staat Ylinsis am- 
Sonntag und Montag in Ausfict: 

Regenichauer und fühler am Sonn 
tag. 

Um Montag ſchön. Lebhafte Süb- 
mweit- und dann Rorbimweit-Winbe. 

(Der Chicagoer Wetteronfel pro- 
phegeit:) 

Regenichauer und vielleicht Gemit- 
terfturm am Sonntag. Regenfhauer 
audb am Montag. Kühler Sonntag 
Nachmittag oder Abend. Lebhafte 
Südminde, melde in norbmeitliche 
umfchlagen. 

Das Ihermometer der Chicagoer 
Metterwarte, im Auditorium Thurm, 
zeigte Gamjtag = Nachmittag um 8 
Uhr 85 Grad im Schatten, um 4 Uhr 
noch dasfelbe, um 5 Uhr Abends 84 
Grad, um 6 Uhr 83, um 7 Uhr 79, 
und um 8 und 9 Uhr und brüber- 77 
Grad. Der niedrigfte Temperatur: 
ftand, von 4 bis 6 Uhr Morgens, be> 
trug 59 Grad, der hödhjfte, von 3 bis 4 
Uhr Nachmittags, 85. E8 war am. 
Samftag = Nachmittag in Chicago fo 
heit, wie in Galneiton, Teras, — 


Dambpfernachrichten. 


Adgegangen. 
New Dort: Finland nad 
Ed ar 


London; 
Caracas, 
Dia nad 
t 1m 





/ 2ofalberidjt. 
Zug entlgleiſt. 


Zwölf Perſonen mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 


Tragiſcher Unfall. 


Edward Johnſon während eines Baſeball⸗ 
ſpiels von ſeinem Verhängniß ereilt. — 
Opfer des Eiſenbahn-Molochs. — Den 
Verletzungen erlegen. 


Auf den Geleiſen der Chicago, Rock 
Island Pacific-Bahn an Root Str. 
entgleiſte geſtern Nachmittag, muth— 
maßlich infolge einer falſch gelegten 
Weiche, ein Perſonenzug der Lake 
Shore & Michigan Southern-Bahn. 
Zwölf Berfonen wurden verlegt. Die 
Zofomotive und fünf Waggons wur— 
ben zertrümmert. Die Lolomotive 
fippte um und fiel quer über die Ge- 
Yeife zur Linfen, während die beiden 
eriten Waggon3 ineinander geichachtelt 
über der Böfchung hingen. 

Der Lofomotivführer und der Hei- 
zer blieben auf ihren Bojten. Gie 
teurden jchwer verlegt unter den 
Trümmern berborgezogen. 

Viele Baffagiere wurden durchGlas— 
fcherben verleßt, andere, indem fie 
unfanft von ihren Siten gegen jcharfe 
Kanten gejchleudert wurden. 

Der Tender wurde von dem Gelän- 
der der Root Str.-Brüde von der Lo> 
fomotive gerifjen, al3 diefe entaleiite. 
Am legten Waggon fippte ein brennen= 
der Dfen um, und ehe der Zua noch 
bielt, ftand berWaagon in hellenFlam— 
men. 

Die Verunglüdten find: 

Sohn Schuler, Lofomotivführer, 
Elthart, Ind.; Bruch dez linken Bei- 
ne und fomplizirter Bruch des lin 
fen Arm3. Er fand Aufnahme im 
Mesley:Hofpital. Sein Zuftand wird 
al8 nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

% PB. Lane, Heizer, Kulamazoo, 
Mich.; innerlich verlegt und ſchwere 
Hautabfhürfungen am Kopf und Ge- 
fiht. Enalemood Union=Hofpitai. 

Georae Seffert, Clapton, 
Bruch zmeier Rippen, des linken Bein 
und des rechten Schlüfjelbeins. — 
Wesley-Hoſpital. 

Frau Sufan Berbel, Nr. 2722Win- 
cheiter Ave, Navensiwood; Verlegung 
am NRücdgrat und Lähmung beider 
Arme. — Wesley-Hofpital. Zuſtand 


bebentlich. 

GE. Pluncus, Nr. 491 Sheffield 
Ave.; Hände zermalmt. Er wurde in 
bemußtlofem Zuftande nach Haufe ges 
ſchafft. 

C. Folkus, Auſtin; Bruch des linken 
Beins und Schädelwunde; in einer 
Ambulanz nach Hauſe geſchafft. 

A. Trurog, Nr. 547 La Galle 
Str.; Bein zermalmt und Wunde am 
Rumpf. 

A. H. Blaeſſing, Nr. 854 N. Halſted 
Str.; Schädelwunden und Zähne aus— 
geſchlagen. — Befindet ſich in ſeiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 

Eſther und Jeanette Martin, Paſa— 
dena, Kalifornien; ſchwere Hautab— 
ſchürfungen und Nervenerſchütterung. 
— Great Northern Hotel. 

Dr. L. H. Goodrich, Springfield, 
Maſſ.; ſchwere Hautabſchürfungen. 

Eſther und Jeanette Martin, Töch— 
ter von D. M. Martin, Nr. 270 N. 
Euclid Ave. Paſadena, Kal., befan— 
den ſich unter denjenigen, die im zwei— 
ten Waggon verletzt wurden. Die Fa— 
milie Martin befand ſich auf derFahrt 
von Hillſide, Mich, nach Paſadena. 
Die jungen Damen befinden ſich im 
Great Northern-Hotel in ärztlicher 
Behandlung. 

„Ich konntie die Urſache der 
enigleiſung nicht in Erfahrung brin— 
gen,“ fagte Herr Martin im Hotel. 
„Wir hörten ein lautes Getöfe, einen 
Krach, und unfer Maagon war ent» 
qleift. Meine Töchter wurden auf bie 
Dielen de Wagaonz gefchleudert und 
verloren das Bewußtfein. ch Hoffe, 
daß fie nicht fchwer verlegt find.” 

Dr. 2. H. Goobrich non Spring- 
field, Maff., befand fich als Paffagier 
im Zuge. Er beabfichtigte hier Ver= 
wandte zu befuchen. Zur Zeit liegt er 
an hochgradiger Erfhütterung imPal- 
mer Houfe darnieder. Vor etwa ei- 
nem $ahre litt er an Lähmung. Gerne 
Verwandten befürchten einen Rüdfall. 

M. ©. Weif, ein Handlunggreifen- 

der von New York, fam mit unerhebli- 

chen Verlegungen davon. Er befindet 
fich zur Zeit im Palmer-Houfe. 

Nachdem die Lokomotive die Brüde 
paffirt und etwa 20 Fuß an ber 
Nordfeite zurücgelegt hatte, Yöfte fich 
eine Schiene von den Schwellen und 
durchbohrte den hinteren Theil ber 
Kabufe und die Vorderwand des Ge- 
pädtwagend. nögefammt murben 60 
Fuß Schienen Iosgeriffen, die Tich 
bandbförmig um die Lofomotive und 
den Gepädmwagen jchlängelten, den leb= 
teren feitlegten und die Lofomotive 
quer über die Geleife zimängen. Die 
verbogenen Eifenfchienen mußten erft 
mit Meikeln losgefchlagen merbe, ehe 
e3 gelang, den Gepädmwagen aufzus 
richten. 

Der Brand im Hinterften Magagon 
wurde bon der Feuerwehr gelöfcht. 

H. Whipple, der Schaffner des Zus 
ged, erklärte, daß er ein Krachen hörte. 
Da er nicht mußte, was eigentlich 103 
war, habe er bie Baffagiere aufgefor- 
bert, ruhig auf ihren Giben zu blei- 
ben. Die Paffagiere Tamen feiner 
Aufforderung nad, Diefem Umftande 
fei e8 zu banten, daß verbältnigmäßig 
wenige Perfonen verlegt wurden. 

Der Lofomotivführer fagte: „Ich 
mwurbe erft gemahr, daß etwas nicht in 
Orbnung mar, ald die Lokomotive 

_ feitwärts fprang. Ich brachte bie 

Bremfe. in Anwendung. ch entfinne 

mich nur noch, dab ber Dedel abflog. 

Dann faufte ich durch die Luft.“ 

Payne, Nr. 2411 45, Ade. 
ein Angeftellter der Chicago, Mils 


— 


Mich.;— 


Zug⸗ 


maufee & ©t. Baul-Bahn, wurde ge: 

ftern Nachmittag während feiner Ar- 

beit auf den Geleifen an Homan und 

Grand Ave. von einem öftlic) fahren— 

den Perfonenzug überfahren und auf 

ber Stelle getöbtet. Die Leiche murbe | 
nad) dem Bejtattungsgefchäft Nr. 1006 

W. Lafe Str. gefchafft. 

Un Mebfter Une. murbe aeftern | 
Nachmittag der 13jährige Thomas 
Piotromwsti, Nr. 1023 Girard Str., 
bon einem nörbli fahrenden Güter- 
zug der Chicago & Northiweitern- 
Bahn überfahren und getödtet. Seine 
Leiche wurde in einer Ambulanz nad 
dem Beltattungsgefchäft Nr. 287 W. 
Webſter Ave. geſchafft. 

Der Mjährige Frederick Huß, Nr. 
394 Hermitage Ave., fiel geſtern an 
W. 12. Str. und Marſhfield Ave. von 
ſeinem Wagen, der in eine Weiche ge— | 
tathen war. Der Verunglücte wurde | 
nah feiner Wohnung geihafft. Er 
wird voraussichtlich genejen. 

Sronf Burns, Nr. 148 W. Nadfon 
Boulevard, ein Kutfcher der Frrant 
Parmelee Company, fiel an Clinton 
und Lafe Str. von dem von ihm bes | 
dienten Omnibus und erlitt jchmere | 
Hautabſchürfungen. 

Der 83jährige John L. Kalar, Nr. 
50 Congreß Park, der am 12. Septbr. | 
an 24. Str. und St. Louis Ave. von | 
einer Dampfiwalze fiel, die er bediente, | 
ilt geitern den erlittenen Berlegungen 
im County-Hofpital erlegen. Man 
glaubte anfänglich, daß der Greis nur 
leiht verlegt murde. Hilfs-Koroner 
Hyland wird morgen in der Eounty= 
Morgue den üblichen‘{nqueit abhalten. 

Edward Kohnfon, ein Mitglied des 
DId Daft Barf Bafeball Team, wurde 
geitern während eines Ballfpiel3 mit 
dem River Foreft Athletic Klub in 
River Foreit von einem bon einem 
Mitglied feine3 Teams gefchlagenen 
Balle, den zu fangen ihm nicht qlüdte, 
oberhalb des Herzens, an die Brujt 
getroffen. Er warf den Ball zurüd. 
Einen Augenblid jpäter brach er be- 
mußtlos zufammen. Dr. E. U. Sorby 
bon River Foreft wurde geholt, be- 
mübte jich aber vergeblich, den Patien- 
ten zu retten. Lebterer ftarb nach we— 
nign Minuten. Die Leiche murbde 
nach Drerlers3 Beltattungsgefchäft in 
Oak Park geſchafft. Etwa 500 Ber: 
fonen waren Zeugen de3 tödtlichen 
Unfalls. 

Sohnfon war als Elerf in der Re— 
giftrirabtheilung des Chicagoer Poft- 
amt3 beichäftiat, verheirathet und 
wohnte Nr. 1253 Wellington Str. 

Da3 Spiel wurde natürlich fofort 
nach dem Unfall eingeitellt. 

Sofeph Dopfa, Nr. 87 Hiah Str., 
ein Straßenbahnfchaffner, murde ge- 
tern an Bradley Str. von einem 
Tsuhrmerf vom Trittbrett der von ihm 
bedienten Elfton Upe.-Car ageftreift. 
Der Verunglücdte, der Verleßungen an 
der linfen Seite erlitt, fand Aufnahme 
im Wlertaner-Hofpital. 

Walter Offord, Fahrituhlführer in 
den Chicago Stove Works an Baus 
lina Str. und Blue Island Ave., ge— 
rieth geſtern mit ſeinem rechten Fuß 
zwiſchen Fahrſtuhl und die Thür des 
erſten Stockes und erlitt ſchwere 
Quetſchungen. Er wurde in einer Am— 
bulanz nach ſeiner Wohnung, Nr. 
1012 Wood Str. geſchafft. 

Als eine elektriſche Car der Chicago 
& Milwaufee-Linie gejtern die Kur- 
be bei Lllewllyn-Park nahm, wurde 
Michael Wall aus dem Gepäckwagen 
durch die offene Thür auf das 
Bahnbett hinausgeſchleudert. Wall, 
der ſchwere Hautabſchürfungen am 
Kopf und den Schultern erlitt, wurde 
nach der Polizeiwache in Evanſton ge— 
ſchafft. Er lehnte ärztlichen Beiſtand 
ab und begab ſich ſpäter ohne fremde 
Hilfe nach ſeiner, Nr. 71 21. Straße, 
Chicago gelegenen, Wohnung. 


Ueberliſtet. 


Ein angeblicher Bauernfänger kaltgeſtellt. 


Detektive-Sergeant John Thomp— 
ſon verhaftete geſtern Abend imLexing— 
ton-Hotel einen angeblichen Bauern— 
fänger, Namens Wm. J. Conway, dem 
gegenüber er ſich für ein von dieſem 
auserkorenes Opfer, W. J. Gillick, In— 
dianapolis, aufgeſpielt hatte. 

Conwah ſoll wiederholt an Gillick 
geſchrieben und ihm vorgeſchlagen ha— 
ben, mit 56000 nach Chicago zu kom— 
men. Wenn er dann ihm das Geld | 
anvertraue, fünne man damit Durch 
„Drahtanzapfung“ mühelos $30,000 
machen, 

Gillick ſandte die Briefe der hiefigen 
Polizei. Detektive-Sergeant Thomp— 
fon wurde mit der Aufarbeitung des 
Talles betraut, vereinbarte unter dem 
Namen Gilie mit Conway die Un= 
terrebung im Lerington=-Hotel und ließ 
ihn, nachdem er fich ihm gegenüber qro= 
be Blößen gegeben hatte, durch zmei 
Deteftives, die nebenbei der lnterre- 
dung beigemohnt hatten, verhaften. — 
Der Angeklagte, welcher fich auch A.®. 
Phelps nennt, wurde wegen angeblich 
unorbentlichen Betragens gebucht. 

PETE 


Feuerwehrmann verlegt. 


Gelegentlih der Belämpfung eines 
Brandes in dem hinter dem Gebäude 
Nr. 360 Afhland Boulevard gelegenen, 
8. Waltheräborf gehörigen Gtalles 
fiel George PB. Gubbins von dem Lei- 
terzuge Nr. 5 durch einen Quftichacht 
und erlitt eine jehmere Schäbelmunde. 
Er fand Aufnahme im County-Hojfpi- 
tal. Sein Zuftand wird für bevenflich 
gehalten. 

Das Teuer wurde gelöfcht, nachdem 
e3 etwa $250Schaben verurfadht Hatte, 
— — —ñ — 

Fur; und Tem. 

* [3 der unter der Anklage, eine 
Geldanmeifung gefälfht zu haben, 
verhaftete Albert E. Anderfon geftern 
bor Bundes = Kommiffär Humphrey 
perhört werben follte, fiel er in Kräms 
pfe und erlangte erft nach halbitündi- 
gem Bemühen der Anmwefenden das Be- 
mußtfein zurüd. Er murbe unter 
$2000 Bürafchaft den Großgefchmore- 
nen überwieſen. 


Sonntagpofi, Chicago, Sonntag, den 16. Beptember 1904. 


Häusliches Elend. 


Es wurde auch geſtern wieder im 
Gerichtsſaal entrollt. 


Scheidungsrichter geſchäftig. 


Die Gattin eines bekannten hieſigen An— 
walts hat geſtern eine Eheſcheidung von 
ihrem Manne erwirft.— Zwei jugendliche 
Kläger verlangen Schadenerfat. 


Richter Hanecy gewährte gejtern 
Frau Melvina Didinfon Barbee die 
nachgefuchte Scheidung von William 
Sion Barbee, einem angefehenen An- 
walt, deſſen Geſchäftsſtelle ſich im Ge— 
bäude 159 La Salle Str. befindet. 
Nach Angabe der Klägerin hat es 
Barbee mit der ehelichen Treue ſo we— 
nig genau genommen, daß ihr dieSache 
ſchließlich zuviel wurde. Der Richter 
ſprach ihr Nährgeld in Geſammthöhe 
bon $5400 zu. Das Paar, das im De— 
zember 1888 heirathete und fih im 
November vorigen Xahres trennte, 
mohnte Nr. 1626 Roscoe Str. 

Wie Frant 2, Place geftern Richter 
Brentano erzählte, fehlug ihn fein 18 
Sahre alter Stieffohn, al3 er dem 
Bengel eine Ermahnung gab, und feine 
Frau, Hannah 8. Place, habe jich nicht 
nur damals, fondern auch bei vielen 
ähnlichen Auftritten ftetS auf die Seite 
ihrer Kinder geftellt, jo daß er e3 
Ichließlich nicht mehr habe aushalten 
fönnen. Die Familie mohnte im 
Lerington-Hotel, nahdem Place die 
damalige Wittme Morrill, die mehrere 
Kinder aus erjter Ehe hatte, geehelicht. 
Die Stieffinder follen es verjtanden 
haben, zwifchen den Gatten derartig 
Unfrieden zu ftiften, daß vor zmei 
Jahren Frau Place aufpadte und nach 
Kalifornien verzoa, mo fie heute noch 
lebt. Place, der in Dienften der R. 
TI. Crane Co. jteht, wohnt zur Zeit Nr. 
3435 Michigan Xne. 

Schwere Klage führt in ihrer geitern 
im SKreisgericht angeftrengten Schei— 
dungsflage Frau Anna Mikita über 
ihren Mann Samuel, ein Mitglied der 
ftädtifchen Feuerwehr. Er fol nicht 
allein jo gut wie nichts zum Unterhalt 
der „\lägerin und ihres Kleinen Kindes 
beigetragen, jondern feine Frau auch 
berfchiedentlich araufam behandelt ha= 
ben. Das Paar heirathete im Janırar 
1897 und mohnt 15 Elfton pe. ' 

Allerlei noble Baflionen hat Walter 
D. D. Saunders, »efjen derzeitiger 
Aufenthalt nicht befannt ijt, wenn an= 
ders die Angaben auf Wahrheit berus 
ben, welche feine Frau Emma in einer 
geitern im Streisaericht anhängigq ge— 
machten Scheidungsflage macht. Da- 
nah will Saunders von Arbeit nicht 
wiſſen, fondern beichäftigt fich nur mit 
dem Wetten auf Rennpferde und al= 
lerlet Hazardfpielen. Er ftammt aus 
Benton Harbor, Mih., und zuleßt 
mohnte er hier Nr. 304 Ohio Str. Das 
Paar heirathete im Jahre 1899, drei 
Sabre fpäter fol Saunders feine yrau 
jchnöde im Stiche gelaffen haben. 

Frau Alma M. Luther, die ihren 
Gatten Kohn M. Luther auf Schei- 
dung verflaat, will gezwungen gqewefen 
fein, ihn fehon vier Monate nach der 
auf den Philippinen erfolgten ITraut- 
ung des Paares zu verlaffen. Er foll fie 
fchon wenige Wochen nad) der Hochzeit 
fo mihhandelt haben, daß fie Die Mierf- 
male Tagelana an fich herumtria. Die 
Arme verlieh endplid Manila, wo das 
Naar wohnte, und fam nach Chicago, 
too fie bis jeßt aeleht hai. 

Richter Kavanaal) erbieit Frau 
tomaft erbetene 


Von 


Yonifa von Gi Die 
einem Klempner, zugeſprochen. Das 
Paar heirathete im Fohre 1898 und 
trennte ſich nach drei Jahren, in denen 
die Frau, wie ſie dem Richter erzählte, 
infolge der grauſamenBehandlung von 
Seiten ihres Mannes ſehr viel auszu 
ſtehen hatte. Sie wohnt jetzt im 
Florence-Hotel in Pullman. 

Michael J. Connelly führt das Leid, 
das er in der nur anderthalb Monate 
währenden Ehe mit ſeiner Frau Alice 
Connelly zu erdulden gehabt hat, auf 
den unheilvollenEinfluß ſeinerSchwie— 
gereltern zurück, welche in Kanada an— 
ſäſſig ſind, und bei denen ſeine Frau 
heute noch wohnen ſoll. Das Paar 
verheirathete ſich im Jahre 1899 in 
Windſor, anada, und ſchon bald nach 
der Hochzeit ſollen ſeine Schwiegerel— 
tern die junge Frau gegen ihren Mann 
aufgehetzt haben, ſodaß er im Jahre 
1900 gezwungen geweſen ſei, ſie 
verlaſſen. Er habe ſich in der ameri— 
kaniſchen Armee für die Philippinen 
anwerben laſſen und von dort aus ſei— 
ner Frau Geld und allerlei Kurioſitä— 
ten geſchickt, von denen ihm die letzte— 
ren aber durch dritte Hand wieder 
zugeſtellt worden ſeien. Das Geld 
hätte die junge Frau allerdings be— 
halten. Schließlich hätte ihn das 
Heimweh übermannt und er ſei mies, 
der nach den Ber. Staaten zurüdges 
fehrt, feine Frau habe aber auf alle 
Briefe feine Antwort gegeben, und jet 
wolle er endlich dasBand, das ihn noch 
an die Ungetreue fnüpft, getrennt 
haben. 

Dem Beifpiel feines fech3 Jahre al- 
ten Bruders John folgend, ließ der 2 
Jahre alte George Mondat nun au) 
die Firma Nelfon, Morris & Co. auf 
$15,000 Schabenerfaß verklagen. 
Beide Prozeffe murben im Auftrag 
des Vormunds der Kleinen durch den 
Rechtsanwalt John H. Lally anhängıg 
gemacht. 

Die beiden Knaben ſpielten am 7. 
September auf der Treppe ihrer el⸗ 
terlichen Wohnung, 4803 LoomisStr., 
als ein, aus den Viehhöfen obiger Fir- 
ma entſprungener, wild gewordener 
Stier die Straße entlang gerannt 
kam und gerade auf die Kinder zu— 
ſtürzte. Er rannte ſie um, wobei John 
ſchwere Verletzungen und ſein jüngerer 
Bruder einen Bruch des Naſenbeins 
erlitt. 

Die Großgeſchworenen haben dieſer 


— 
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3u | das Opfer eines Verbrechens 


Tage, wie berichtet, Cha3. Smolar, 
den Merfführer der Weir & Craig 
Manufacturing Eo., melder Yohn 


Layden erſchoß, von aller Schuld ent- 


laſtet. Smolar hatte ſich an dem 
Ausſtande der Arbeiter jener Firma 
nicht betheiligt, ſich auch geweigert, 
deren Gewerkſchaft beizutreten. Trotz⸗ 
dem ihn ſeine Tochter auf dem Wege 
von der Arbeit regelmäßig begleitete, 


war er verſchiedentlich von Streikern 


behelligt worden. Bei einer ſolchen 
Gelegenheit hatte er, zum zweiten 
Male angegriffen, von dem Revolver 
Gebrauh gemacht und Layden tobt 
niedergeftredt. Die Hinterbliebenen 
find od Smolars Entlaftung jehr er= 
bittert. Sie behaupten, Zayden habe 
fi) gar nicht an dem Unariff bethet- 
ligt, jondern fei ein unjchuldiger Zu= 
fhauer gemefen, und die Großage- 
Ichworenen hätten die Unterſuchung 
ganz einfeitig geführt, zwar Smolar, 
feine Tochter und fonjtige Zeugen ver- 
nommen, nicht aber Anna Laughlin, 
Sohn Sullivan und B. MeXuliffe, 
andere Uugenzeugen des Mordes, ob- 
mohl diefe vorgeladen waren und durch 
ihre Mittheilungen den Sachverhalt 
ganz anders dargeftellt hätten, mie es 
auch vor dem Leichenbeſchauer geſchah. 
Die Eltern und anderen Angehörigen 
Laydens haben nun den Advokaten 
Lally gewonnen, und dieſer hat ge— 
ſtern angeblich genug Anhaltspunkte 
ermittelt, um Smolar auf $10,000 
Schadenerfag verklagen zu können. 
Auch will der Adoofat die Sache noc)= 
mals den Großgefchinorenen unter- 
breiten. Er jagt, Landen habe gerade 
die Wohnung eines Freundes, Na— 
mens Carroll, verlaffen, vor bdefjen 
Haus der Streit Smolars mit drei 
Fremden ftattfand, als der Schuß fiel. 
—-— 
Berühmter Gafl. 


Japans bedeutendfter Bafteriologe anf der 
Durchreife nah St. Kouis hier. 

Shibafaburo Kitafato, ald Japans 
bedeutenditer Bakteriologe von der fat- 
jerlic) japanifchen Regierung zum ın= 
ternationalen Kongreß für Kunft und 
Wiſſenſchaft in St. Louis entjandt, 
weilte gejiern in unjeren Mauern. Der 
Gelehrte ijt Direktor des Katferlichen 
Serum=Laboratoriums, joiwie des 
Kaiferlichen Suftitutes zur Verhütung 
anjtefender Krankheiten in Tofio. Be- 
fondere Berühmtheit erlangte er Durd) 
feine Entdedung und die Züchtung 
des Beulenpeit-Bazillus. 

Der Gelehrte ließ fich über den ja— 
panijchsruffiichen Krieg wie folgt aus: 

„Supan führt den Krieg mit Ruß 
land zu dem Endzmwed, dat im Djten 
dauernder Friede geſchaffen wird. Es 
hat die Waffen ergriffen, um Rußland 
in ſein eigenes Gebiet zurückzuweiſen. 
China ſoll die Mandſchurei erhalten 
und von uns auf eine höhere Bil— 
dungsſtufe gehoben werden, auch wol— 
len wir eö lehren, .wie e3 Jich gegen 
Landgrabſch-Verſuche zu ſchützen hat. 
Japan wird nicht eher ruhen, bis es 
geſiegt hat. Wir denken nicht an Nie— 
derlage. Die Frage iſt, ob Rußland 
ſich zu ſeiner Landesgrenze zurückzie— 
hen wird, ehe alle Japaner auf dem 
Felde der Ehre gefallen ſind.“ 

Als er um ſeine Meinung über die 
„Gelbe Gefahr“ angegangen wurde, 
lächelte der Gelehrte. „Es gibt über— 
haupt keine gelbe Gefahr, obwohl ich 
ſeit meiner Abreiſe aus meiner Hei— 
math viel von einer ſolchen habe reden 
hören. Japan erwartet von China 
keine Hilfe. Nur in dem Falle, daß 
der Kriegsſchauplatz auf chineſiſches 
Gebiet verlegt werden ſollte, würde 
China auf unſere Seite treten. Japan 
wird kämpfen und ſiegen ohne Hilfe 
einer anderen Macht“, ſchloß Herr Ki— 
taſato. 

Prof. Kitaſato wird von ſeinem 
Privat-Sekretär und Bedienung be— 
gleitet. Er reiſte noch geſtern Abend 
nach St. Louis ab. Dem Kongreß 
wird er eine von ihm verfaßte bakte— 
riologiſche Abhandlung überreichen. 

FRECHEN 
Um ſein Schickſal beſorgt. 


Alexander W. Forbes ſeit zwei Wochen 
vermißt. 

Detektives der Hauptwache bemü— 
hen ſich, Alexander W. Forbes, den 
Hauptmaſchiniſten der Univerſal Gas 
Company, aufzuſtöbern. Er verließ 
Chicago in der ausgeſprochenen Ab— 
ſicht, eine Woche Ferien in Baß Lake, 
Mich., zuzubringen. Seitdem blieb er 
verſchollen. In der Sommerfriſche 
traf er nicht ein. Da er gegen 3200 
bet fich Hatte, befürchtet feine Frau, 
die mit ihren beiden Kindern im Haufe 
Nr. 3042 Union Ave. wohnt, daß er 
wurde. 
Er ſtand ſeit 20 Jahren in Dienſten 
der Gasgeſellſchaft und iſt faſt ebenſo 
lange verheirathet. Seine Arbeitgeber 
und ſeine Frau behaupten, daß er 
nüchtern, gewiſſenhaft und durchaus 
zuverläſſig war— 


Wettbude ausgehoben. 


In einer angeblich von Mont Ten— 
nes im Zigarrenladen Nr. 152 Nord 
Clark Straße betriebenen Wettbude 
wurden geſtern Nachmittag von De— 
tektives der Hauptwache vier Perſonen 
verhaftet. Eine Anzahl anderer In— 
ſaſſen ging den Detektives durch die 
Lappen, obgleich die Beamten ihre 
Revolver gezogen und Jeden zu er— 
ſchießen gedroht hatten, der einen 
Fluchtverſuch machen würde. Die Ver— 
hafteten gaben ihre Namen als Sa— 
muel Miller, Wm. Haley, Martin O'⸗ 
Brien und John Coe an. 


Fiel vom Wagen. 


A. Striker, 77 Grand Ave., wurde 
geſtern Abend von ſeinem Wagen ge— 
ſchleudert, als ſein Pferd vor dem 
Hauſe 33 N. Weſtern Ave. in ein offe— 
nes Einſteigeloch trat, und wurde er— 
heblich verletzt. Der Gaul fiel in das 
Einſteigeloch hinein, und die Feuer—⸗ 
wehr mußte aufgeboten werden, ehe 
man das Thier aus ſeiner Nothlage 
befreien konnte. Es hat ſich ebenfalls 
bei dem Falle verlegt. 


— 
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Mordgieriger Mohr. 


Richtete geitern Abend an State 
Straße ein Blutbad au. 


Charles Meyers erihhofien. 


Der Ueger Kalvin £inden fnallte außerdem 
noch zwei Perfonen nieder und bewerfs 
ftelligte feine $lucht. — Eine Kappalie die 
Deranlaffuna. 


Aus Aerger darüber, daß er, wenn 
auch unabfihtlih, von ihm angerem- 
pelt wurde, jagte geftern Abend um 
fieben Uhr an 39. und State Str. der 
Yarbige Kalvin Linden, Nr. 217 Weit 
39. Str., Charles Meyers, Nr. 3746 
State Str., zwei Kugeln in den Kopf. 
Meyers brach, wie vom Blite gefällt, 
entjeelt zufammen. Als ihm mehrere 
Perfonen beifprangen, feuerte der 
blutdürftige Mohr auf die barmherzi- 
gen Samariter noch zwei Schüffe ab. 
Bon einer der Kugeln wurde der 24- 
jährige George Denards, Nr. 4005 
State ©tr., in ten Rüden, von ber 
anderen Gun ones, Nr. 3819 Wal: 
lace Str., in die rechte Schulter ge— 
troffen. 

Der Mordbube ftürmte dann die 39. 
Str. in mweftlicher Richtung entlang. 
An einer Gaffe in ver Nähe der 39. 
und Dearborn Str. fprang ihm John 
Nolan, Nr. 3911 Dearborn Str., in 
den Weg, murde aber von dem Neger 
mit dem Repolverfolben niedergefchla- 

| gen. Der Mörder entfhwand dann 
| in der Gafle. 

Ueber hundert Berfonen waren Zeu=- 
gen der Schieherei. Linden und zmei 
Freunde, Matthew Croft, Nr. 219 ®. 
39. Str., und Herbert Canadby, Nr. 
217 ®. 39. Str., mollten gerade von 
ber 39. in die State Str. einbiea?n, 
als gleichzeitiq Meyer3 um die Ede 
bog un> unabfichtlich einen vom Tr’o 
anrempelte. 3 

„Bas fallt Ihnen ein?“ foll Linden 
ausgerufen haben. Dann zog er fein 
Schießeifen und fagte: „Ach werde Yb- 
nen eine Lehre geben!“ 

Mepners foll nun einem der Neger 
eine Obrfeige verfegt haben, wurde 

‚aber im felben Augenblid von Canady 
niedergeſchlagen. Als er ſich wieder 
aufrappelte, ſandte ihm angeblich Lin— 
den eine Kugel in den Hinterkopf. 

Meyers ſank, einen gellenden Schrei 

ausſtoßend, zu Boden. Da krachte 

noch ein Schuß. Linden hatte faſt die— 
ſelbe Stelle im Kopfe getroffen. Eine 

Menge Straßengänger wollte dem 

Sterbenden beiſpringen. Der Neger 

feuerte zwei Schüſſe auf die Menge ab 

und Denards und Jones brachen zu— 
ſammen. Während die Menge ſich um 
die Opfer bemühte, bewerkſtelligte der 

Mörder ſeine Flucht. 

Seine Begleiter ſtellten ſich der Po— 
lizei. Sie wurden in der Bezirkswache 
an Stanton Ave. eingekäfigt. 

Meyers ſtarb auf der Stelle. Seine 
Leiche wurde nach Schneiders Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nr. 3826 State Str., 
geſchafft. 

Denards wurde in einer Ambulanz 
nach dem Provident-Hoſpital ge— 
ſchafft. Sein Zuſtand wird für be— 
denklich, aber nicht hoffnungslos ge— 
halten. 

Jones begab ſich, nachdem Dr. C. 
B. Young, Nr. 3859 State Straße, 
ihm einen®erband angeleat hatte, ohne 
fremde Hilfe nad) Haufe. 

Ein Zeuge, 9. 9. Phillips, Nr. 505 
43. Straße, machte folgende Angaben 
zur Sache: „Ich Jah, wie die drei Ne- 
ger um die Ecfe bogen. Meyers rannte 
gegen fie. E3 gefchah das zmeifellos 
unabfichtlih, da er es fehr eiliq zu ha= 
ben fchien. Einer der Neger verbat e3 
fich, angerempelt zu merden. Was 
Meners3 antwortete, verjtand ich nicht. 
Sch fah nicht, dab Menyers den Neger 
Ichlug. Nach einem lebhaftenWortmech- 
jel folate die Schießerei.” 

Denards war nicht im Stande,*ein 
Mort zu äußern. Wie verlautet ‚befand 
er Tich auf dem Wege nad) einem La= 
den, um ein Brot zu kaufen, ala er 
niedergefchoffen wurde. 

Fine "ver verhafteten Neger fol 
Linden zum Schiefen aufgeheßt haben. 

Snfpeftor Yapin und feine Mannen 
fahnden auf den Mörder, deffen Ver— 
baftung ihrer Anficht nach nur eine 
Trage weniger Stunden fein dürfte. 

— — — — 
| Ein Fredling. 
l 


Er fi:l an State und Randoiph Str. eine 
Dam: aı. 


| An State und Randolph Straße 
| fiel geftern Abend ein Yurfche, der fich 
ı Charles ©. Lionel nannte, aber jeden- 
| falls einen faljchen Namen angegeben 
bat, und ein Anftreiher zu fein be- 
hauptet, Frau Mary Ruffell an, 218 
Jlinois Str., die fi in Begleitung 
bon einer sreundin, Frl. Katherin 
Kemp von Indianapolis, befand. Der 
freche Burfche fiel die Frau von hinten 
an und hielt fie feit, obwohl die Ueber: 
fallene laut um Hilfe fehrie und fich 
eine Menge um die Gruppe anfam- 
melte, bi3 der Polizift Meyers der Be- 
drängten zu Hilfe fam und Lionel 
einfperrte. Der Burfche foll vorher 
Thon einige Damen in ähnlicher Weife 
auf der Straße beläftigt haben. Eine 
von ihnen verfeßte ihm einen Fauſt⸗ 
ichlag in das Geficht, morduf er fih 


verfriimelte. 


Unter Doppelter AInflage. 


In Manmood ift geitern der Nr. 
303 Firft Avenue mohnhafte Victor 
Slaughter gefänglich eingezogen mor= 
ben unter der doppelten Anklage, ein 
„unordentliches Haus“ geführt und ein 
noch nicht 16 Jahre altes Mädchen zu 
unfittlichen Zmeden beherbergt zu ha- 
ben. Kadi Little jegte die Verband- 
lung diefes Falles auf den 27. Sep- 
tember an und gab ben Slaugbter bi3 
dahin gegen $2000 Bürgichaft frei, 
melde ein gewiſſer E. C. Townsend 
für denſelben geleiſtet hat. 


Die Großgeſchworenen. 
Sie haben bisher nur 129 fälle erledigt. 


Die Großgefhtworenen, welche feit 
einer Woche tagten, erhoben aejtern 
eine Menge Antlagen. Sie haben in3- 
gefammt 129 Fälle erledigt und zu— 
meift Antlagen erhoben. Im Laufe 
der ihnen verbleibenden zwei Wochen 
haben jie noch ein gewaltiges Penfum, 
etwa 400 Falle, zu bewältigen. Da 
heißt e3 arbeiten. Mindejtens einen 
Iag müffen fie der Unterfuchung der 
Glenmwooder Eifenbahn = Kataftrophe 
widmen. Eine Anzahl der wichtiajten 
Zeugen jind jchon von ihnen verhört 
worden. 

Unter anderen wurden geſtern An— 
klagen erhoben gegen Ignatz Kita we— 
gen angeblicher Ermordung des 
Schankwirths John Solarek und deſ— 
fen Frau Marie, Nr. 51 Rawſon Str. 
Die Beweggründe folen Rache und 
Brotneid gemwejen fein. 

Terner wurde Louis Bed, Nr. 157 
Thy Str, megen angeblichen Todt— 
Thlags in Anflagezujtand verjett. Er 
hatte fürzlich in angetrunfenem Zu: 
jtande feine 67jährige Mutter, die ihm 
feines lüderlichen Lebenswandels me- 
gen Vorwürfe machte, zur Seite ge> 
ftoßen. Die Frau fiel mit dem Kopf 
an die Tifchlante und erlitt einen 
Schädelbrud, dem fie erlac. Bed ift 
reuevoll ımd geftändia. 

Kohn Davis wurde aleichfalls me 
gen angeblichen Todtfchlaas in Ans 
Hlagezuftand verjegt. Er foll im Ber: 
laufe eines Gtreites feinen Genoſſen 
Andrew Seins, mit dem er in der An- 
lage von Nelfon Morris & Co. be» 
fchäftigt war, vermeffert und dadurd 


denTod jeines Gegners herbeigeführt | 


haben. 

Die Hebamme Pauline Bechtel tft 
des Mordes angeklagt worden. Gie 
fol durch eine verbrecherifche DOpera= 
tion,den Tod einer aemwiffen Cagrie 
Marsti verurfacht haben. 

Geo. Smwanttee, ein Angejtellter der 
Go$ Printing Preß Co., war unlänajt 
auf dem Wege von der Azbeit von ziei 
Männern, angeblich jtreitenden Ma- 
Ichinijten jener Firma, bi3 in die Nä- 
be feiner Wohnung an der 40. und 
Grand Ave. verfolat, niedergefchlagen 
und mit Füßen getreten worden, in jol- 
cher Weile, daß er mehrere Rippen 
brad) und zwei Zähne einbüßte. Erit 
gejtern mar er fomeit hergeitellt, daß 
er nach dem Kriminalgerichtsgebäude 
fommen und den Großaefchmorenen 
den Vorfall fchildern konnte. Er be- 
zeichnete Michael %. MeLane und 
Sames Adamjon als die vermeintli- 
chen Ihäter. 

Banfett der Sotelwirthe. 


—— — 


Es fand geſtern Abend im Wellington 
Hotel ſtatt. 


Im Wellington Hotel gab geſtern 
Abend die hieſige „Hotel Keepers' 
Aſſociation“ ein Bankett zu Ehren von 
15 Hotelleitern von Milwaukee und 
anderen Städten des Staates Wis— 
konſin. Präſident Albert S. Gage 
vom Verband der Hotelwirthe nahm 
die Gäſte am Dock des Dampfers 
„Virginia“ in Empfang, worauf ſie 
in Kraftwagen eine Fahrt durch die 
Parks machten. Während die Herr— 
ſchaften ſich die 22 Gänge munden lie— 
ßen, aus welchen das Diner beſtand — 
die angenehme Arbeit nahm nur fünf 
Stunden in Anſpruch — traten in 
den Pauſen Käünſtler der hieſigen 
Vaudeville-Bühnen auf. Im Ganzen 
nahmen 30 Herren an dem feſtlichen 
Gelage theil. 

——— 
Geheimniſ;voll. 
Der zı Jahre alte Edward Fiſher in for 
Kafe verbaftet. 

Von biefigen Geheimpoliziften mur= 
de gejtern in For Late, Wis,, der 21 
Jahre alte Edward TFifher verhaftet 
und hier in einer Zelle der Hauptiwache 
eingefeßt, wo ihn Niemand fprechen 
durfte. Die Polizeibeamten der 
Hauptwache verhalten fich über bie 
Anklage, unter welcher Fifher verhaf- 
tet wurde, jehr zugefnöpft und wollen 
nur preiägeben, daß er unter dem Ber: 
dachte jteht, fich eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht zu haben, welcher Art 
died Verbrechen aber fein joll, wollen 
fie nicht angeben. Der Häftling, ber 
fehr qut gekleidet ift, joll feit einiger 
Zeit auf einer Yyarm in der Nähe von 
or Lafe gearbeitet haben. 

—_— ñ—h —— 
Gewaltſames Ende. 

Der in Dienſten der Union Traction 
Co. ſtehende Arbeiter James Friden— 
berg, 1930 Elſton Abe., wurde geſtern, 
während er vor dem Haus 4171 Mil— 
waukee Ave. auf den Geleiſen arbeitete, 
von einem Kabelzuge der Milwaukee 
Uve.-Linie erfaßt. Die Räder trenn- 
ten ihm da3 rechte Bein vom Leibe,auch 
murde er am Kopfe fo fchmwer verlekt, 
daß er bald nadh feiner Einlieferung in 
das Hofpital von Dunning ftarb. Al: 
lem Anfchein nach hörte er da3 War: 
nungsfignal nicht, das ihn veranlaf- 
fen follte, vom Geleife zurüczutreten, 
mit deffen Ausbeflerung er befchäftiat 
mar. 


—+— —— 
Auf ihren Spuren. 

Die Detektive-Sergeanten De Roche 
und Kipley von der Hauptwache fahn— 
den auf drei angebliche Raubgeſellen, 
bie im Logirhaufe Nr. 324 Clark Str. 
genächtigt haben follen. 

Ein anderer Gaft hörte angeblich, 
wie die Burfchen fich bei Theilung der 
Beute in die Haare geriethen. Er be— 
nadrichtigte pflichtfehuldigft die Po- 
lizei. Als die porermähnten, mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten De- 
teftives im Logirhaufe eintrafen, hatte 
das Raubgelichter, welches anfcheinend 
Lunte gerochen hatte, fih aus dem 
Staube gemacht. 


* EinHeufchober hinter derWohnung 
von %. ©. Lorimer, Nr. 811 Chicago 
Ane., Evanfton, gerieth geftern Nad)- 
mittag in Brand. Die von verfchie- 
benen Seiten alarmirte Feuerwehr 
löfchte die Flammen, nachdem fie etwa 


$100 Schaden verurfacht hatten, 
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Hleiderftoffe. 


Wir Fauften gegen Baar 50,000 Md8. von newen 
1904 Stofien und bringen fie morgen zu nnge- 
fähr dem halben Preife zum Verkauf. 


9% jür 18c Cream wollene Daniih 
VE en aarereease neue: 
19e für 39e reinwollene 

Novelty Enitings 

29€ für 49c 50-38lf. rei 

Suitings 


Suitings, 54 Zoll breit, einfahe und fanch 
Gewebe — große 

— — 49c u. 69c 
«9c für $1.50 543011. reinwollene 

Reverſible Cloths 

WBer für 82.50 54-30lf. wendbare 

Jadet Glotys—ein Wunder zu 

19c für 50c Fancy Tweed Suit 

en Dergals zu 

Sc hir 25C fanch ihwarze Mohairs, 

36 39 breit * 

49c yür S9c 54-301. ihhwere ihwarze 

206 Ti 50c ich 

-Ie Für 50c ichwere ihwar 

Granite Gioths un 


— 

Seidenſtoſfe-Bargains 

Die wundervollſten je gebotenen Werthe. 
19c für 500 Fancy Morie 


—— Bang herauuen 
ammer— Feiner ihwarzer engliiher Iadet- u 
Goftume Sammet, TDanerhaftigfeit an- Or 
gantirt, u 49c, 59% —* — 69e 
Satins—30 Stüde— 29 für 48c jhw 
farbige Satins— großer Werth zu — 29% 
Penn de Soies—2-zöll. reinjeidene ſchwarze 
Teau de Spies; anderswo zu SIc > 
—— u nur 9 
Teau de Soies— 36-3. ertra ihwere jhwarze 
Bean de Spies; guter Werth zu 
$1.29— zu nur * 9% 
Damen:Kleidertradhten 
Montags großer Berfauf beginnt 8:30 Vorm. 
250 57.50 Ghevist und Zibeline Goats für Da- 
men und Mädden, in neuen Zooje Bad, beited 
oder balb-aniclichenden Facons, neue Reulen- 
Aermel, in ihwar; und allen 83 98 
neuen Echattirungen, zu + 
s10.00 ZTonriit Covert Coats, ebenfalls fanch 


wollene Mirtures, 34 Länge, boppelfnöpfigne 
Ioje Front, voller Rüden, Sclfitrap Veias, über 


+ 
318.75 Gravenctte Regenröde, Iohfarbig, Dlive 
und grau, manstailored, loier Rüden, m. Pleats 
der vollen Länge entlang, neuer 
beited Strap Tiniih, Albeeeeeeennen- + 
510.50 nene Herbit Suits, aus ben neneiten 
manniih Suitings gemant, Infer oder aniclien. 
en et —— — Strabs von PVanne Sam⸗ 
tet, allerneueite farben und Kum-& 
binationen, in allen Größen 58.98 


Ertra ipezielle Verfodungen in unferer 


Rock-Atheilung für Damen u. Mäddjen 


Hier ift ein Beilpiel—wir Tünnen nicht alle 
anführen. 
54.00 Walting Stirts für Damen ‚68 
55.00 Broadcloth Stirts für Damen 1.98 
36.50 Walling u. Drei Stirts f. Damen... 
= —* — — — 
88. 812 Muſter Seiden rts 
für Damen F — 84.9 
5 Died. Wollenflaneli Watt? und auch Bril- 
liantines, aus außergewühnf. guten Stoffen ge. 
—— — rg — neuer Mole & 

; n u 31. ver 

Montag zu : Ama I8c 
Zwei fpezielle Partien — nicht zu übertreffen — 
36 reinfeidene Taffeta und reinfeid. Beau de 
Suie Waifts, in allen neneiten Farben, weik, 
braun, blau und jdwarz, * 
zu — 


——— 


Kurzwaaren-Bargains. 


ic für Brools Faden, jede Farde 

lc für. & K. Stopfbaumwolle 1 

2c für ihwarzes Sammet Sfirt-Einfahband, 
ME WERE: VOnmläs TOR... ..0040nceecnennene 2 

ic für Nihardfon’s 50.Yard jchwarze Ma- 
ſchinenſeide zu i 


Spezieller Schuh⸗Verkauf 


Feine Kid und Vatentleder Schnürſchuhe für 
Tamen, Grtenfion und biegiame Sohlen, Matt 
Kid Top, Military und Guban Wbfäse. Neue 
Derbitfacons. Größen 212 bis 8. Weiten bis 
6, regulärer Werth $2.48, *. 

für 
Kalbleder Schulſchuhe fur Knaben, doppelte Ez 
nis © . 2. — nene Serbte. 
acon, Größen s 54%, regnlärerga 2* 
Werth $1.75, für S1.23 
Teine Kid und Bor Galf Schuffhuhe für Mäb- 
den, Patent und Stod Tip, Erteniion Sohlen, 
niedrige und sr. Ze Größen 812 bie : 


dc 
Tajchentiidher, Gürtel, Stidereien 


3e für weiße hohlgeſäumte Männer-Ta- 

ihentücher, werth bis zu 10c, zu 

3e für reinfeinene bohlnefäumte Männer» 

Taihentäder, werth bis 10c, au 

—— von Stickerei, Einfaſſung nud 

Einſätzen bis zu 12 Zoll breit, regulär 

25c die Ward, au 106, Ze, Ze und 

Gürtel—500 in ber Partie, alled Mufter, im 

Seide, Satin und Patentleder, ichwars, wei 

und farbig; für 25 bi3 $1_ verfauft— 106 

Eure Auswahl Montag au 25c, 19c umd, n 
Strumpjwaaren und Unterzeng. 

17c Bufter Brown Etrümpfe 1% 

15 für feine Camel Hair Leibchen u. Ho» 1 ” 

fen für Kinder, renul. 236, zu o 

25e für fichwere einfac fließgefütterte Hemden 

und Hopfen für Mnnben, 25c 

regulär 396, zu 

49e für natnriwolfene gemiſchte Leibchen 49€ 

und Hofen für Damen, regul. 79c, am... 

39 für 50€ fließgefütterte wollene Hem- 

den und Hojen für Männer e 

10€ für 250 Wolle nnd Gaihmere 

Babyitriimpfe . 


19€ für 39c Damenitrümpfe, Mufter- 
partie, ausgezeihnete Werthe 


D 
-. 


83.98 


> 
hu ] 


Spiken-Gardinen. 


200%: Spigengarbinen, importirte bouble 
Border Mufter, 332 Yards lang, 60 ZoU 
breit, zwei feine Entwürfe — * 
Montag, Auswahl, per Paar 
008% fhott. Guipure und Nottingham 
vigengardinen, 3% Nard® lang, cream 
und weiß, ihöne Minfter, unjer „Zeaber” 98e 
für Montag, Paar 
300 &iwseine Spisengarbinen in Nottinghant: 
und jchott. Huipure, Muffle Bobbinet und 
Mustin, 3 Narbe lang, einige leicht be- 
ihmust, alle zu einem Preis, Stüd 


Spezielle Bargaind morgen in unier 


Geihäftiges Bafement. 


10.009 Yard3 36-300, nebleihter Ehirting, zu 
4c die part : 
sn Dards Wrabrifrefter Standard Galico zu 


334c bie —* we 
3,000 rd8 Fanch farbige Duting Flannellef 


5° c. 

3, Yarbd extra ihwerer Shafer Flanell, un⸗ 
aebleicht, ga 534c, werth 9. 

1,000 Yards ertra feine bfaue Babhflanelie zu 
334c, werth 10c. 

5-4 Standard Tafel-Deltuh, zu 12%c Yard. 

Dolle Größe —— Bett-Tüdrer, mit 3:31. 
Saum, au 35, werth 50c. 

500 Dasend volle Gröhe Kiilen-Ueberzüge zu 
6%c, werth 10r. e 

50 leicht beihmuste weiße Marfeilled Beiranite 
Bettdeden, Gut Gorners, iplenge der Borrath 
reicht, nr 82.49, werth $4.50. 

1,500 lithograpbirte Killen-Tops, werth bis 81 
er Stüd— Auswahl morgen m 10e. 

3, Dards ſchweres Ruſſian Craſh Handtud- 

zeug zu 3%c, werth Sc. 


EVAKLLOM &, 


136 
STATE 
STREET 


Ende aut, alles gut. 


Die Pferde-Ausftelung in Dat 
Park, die erfte, zu deren Beranftaltung 
die „gute Gefelfchaft" des jchmuden 
Borort3 fih aufgerafft hat, ift glüd- 
lich zum Abihluß gelangt, ohne das; 
dabei Jemand den Hals gebrochen 
hätte, oder daß infolge der Eiferfüd- 
teleten um ben gefellihaftlichen Bor- 
rang blutige Zweifämpfe in Ausficht 
ftänden. Auffehen hat bie legte Pro» 
grammnummer erregt. Herr G. Scil- 
ling, der ohne Gepäd feine 2333 Pfund 
wiegt, zeigte fich in berfelben auf fei- 
nem SHengit „Lord Elginfielb“ als 
Uebermwinder von Hinderniffen und 
fegte unter Anderem eine 54 Fuß 





2ofalberidi. 


— — — — 


Halte keine Wahl. 


Die Stadt mußte dns LTizensgejud) 
für das Jroquoisthenter bewilligen. 


ChülersBerbindungen. 


Direftor Cooley erklärt deren Ausrottung 
für eine Nothwendigfeit. — Lungenent: 
sündung tritt wieder ftärfer auf. —Riefen: 
pumpen für die Wafferwerke. 


Auf ein entiprechendes Gutadıten 
des ftellpertretenden SKorporationsan= 
walts Serton hin hat das jtädtiiche 
Einnehmeramt geftern wohl oder übel 
die TIheaterligens ausftellen müjlen, 
melde die Randolph Amufement Co. 
für das ehemalige „Jroquois"-Theater 
verlangte, welches morgen unter dem 
Namen „Hyde and Behman Mufic 
Hal“ wieder ala Schaubühne eröffnet 
werden ſoll. Rechtskräftige Einwen— 
dungen ließen ſich gegen die Neulizen— 
ſirung desPlatzes nicht geltend machen, 
und moraliſche Bedenken zählen nicht, 
wenigſtens ſteht der Stadtverwaltung 
keine Berechtigung zu, in ihrem Thun 
und Laſſen ſolche mitſprechen zu laſſen. 

Direktor Cooley, der während der 
letzten Woche in St. Louis geweſen iſt, 
kehrte geſtern von dort zurück und er— 
klärte, daß die Bemühungen zur Un— 
terdrückung der Geheimbündelei in den 
Hochſchulen ſehr ernſthafter Art ſein 
würden. Er ließ durchblicken, daß 
ſeitens dieſer Schülervereinigungen 
Verſuche gemacht worden ſind, einen 
Fftimmenden Einfluß auf die Verwal— 
rung und Leitung derHochlchulei aus- 
3uüben, mad natürlid; unter feinen 
Umftänden geduldet werben dürfe.Bis- 
her hat der Schulrath nun aber blos 
befchloffen, daß es feinen Schülern, Die 
Geheimbünden angehören, in Zufunft 
mehr geitattet werben folle, die be- 
treffende Schule bei irgend melden 
Wettkämpfen zu vertreten. Dabei hat 
man hauptfächlic) die Fußballfpiele im 
Sinne gehabt. Als Direktor Cooley 
geftern gefragt wurde, iwas denn Die 
Schüler hindern würde, für die Dauer 
der Fußbalffpielzeit aus ihrer Vereini⸗ 
gung ſcheinbar auszutreten, ſich nach— 
her derſelben aber wieder anzuſchlie⸗ 
Ben, da lächelte er vielſagend und 
meinte, für ſolche Fälle würden ſich 
ſchon entſprechende Disziplinarmaß— 
nahmen treffen laſſen. 

Die „Teachers Federation“ nahm in 
der geſtern von ihr abgehaltenen Ge⸗ 
ſchäfisverſammlung die Mittheilung 
entgegen. daß der Schulrath zu appel⸗ 
liren beſchloſſen habe gegen Richter 
Dunnes Entſcheidung, daß die nach— 
träglich für'sJahr 1901 eingegangenen 
Steuergelder nur zu der für jenes 
Schuljahr verſprochenen Aufbeſſerung 
derLehrgehälter verwandt werden darf. 
Die „Federation“ ihrerſeits hat nun 
beſchloſſen, die Sache vor dem Staats⸗ 
Obergericht weiter zu verfechten. 

Die Waſſerzufuhr auf der Nord— 
weſtſeite läßt neuerdings bedeutend 
an Mächtigkeit zu wünſchen übrig. 
Herr Blocki der Kommiſſär der öffent— 
lichen Arbeiten, ſieht ſich dieſerhalb 
veranlaßt, um Lieferungsangebote für 
zwei neue Pumpen auszuſchreiben, 
welche in der Station an Springfield 
und Central Park Ave. aufgeſtellt 
werden ſollen. Jede dieſer Pumpen 
ſoll eine Leiſtungsfähigkeit von minde— 
ſtens 40,000,000 Gallonen Waſſer im 
Tag entfalten, und man ſchätzt, daß 
ſich die Koſten der beiden Pumpen auf 
mindeſtens $185,000 ftellen werben. 

Auf eine Anfrage des Einnehmer- 
amtes hat Hilfs-Korporationsanmwalt 
Serton das Gutachten abgegeben, daß 
man e8 dem Schankwirth Joſeph 
Kraink, 95. Str. und Eming be, 
nicht vermehren fünne, das bon ihm 
eingereichte Gefuh um Lizenfirung ei- 
ner Wirthfehaft zurücdzugiehen, nad)- 
dem es fich herausgeftellt hat, daß da®- 
felbe nicht genug Unterjchriften hat. 
Krain kann nun ruhig verfuchen, die 
erforderliche Anzahl von Unterfchrif- 
ten noch nachträglich zulammenzus- 
bringen. Anders läge die Sache, meint 
Herr Serton, wenn auf das fehler- 
hafte Gefuch Hin die Qizens bereits be- 
willigt worden wäre. In dieſem 
Falle müßte nach Feſtſtellung der Feh— 
ler die Lizenz widerrufen werden, und 
der Geſuchſteller hätte ein ganz neues 
Geſuch einzureichen. 

Wie geſtern an der La Salle Str., 
d. h. im Börſenviertel, verlautete, iſt 
bereits ein Nachfolger für Präſident 
Hamilton von der „City Railway Co.“ 
ausgefucht worden für den Fall, daß 
die Union Traction Co. die. von ihr 
angeftrebte Kontrole über die Sübfeite 
Stragenbahngefelihaft erlangen foll- 
te. Als der Auserwählte mirb Herr 
Kohn U. Spoor namhaft gemadt, der 
zur Zeit ala interimiftifcher Nachfol- 
ger des verjtorbenen Herrn Sherman 
den Boften des Präfidenten der Union 
Stod Nard3 and Rapid Tranfit Co. 
befleidet. E3 heißt auch, daß, imtyalle 
die Pläne der „Union Traction Co.“ 
fi} verwirklichen follten, Herr P. 4. 
Valentine von der Firma Urmour & 
Go. in das Direktorium der „City 
Railway Co.” gewählt werben mürbe. 
Aus diefen Abgaben zieht man bie 
Folgerung, daß die Firma Armour & 
Co. an den PBeitrebungen zur Ver- 
fchmelzung der beiden großen Stra— 
benbahn-Gefelfchaften in erfter Linie 
betheiligt ift. 

Herr Spoor hat geftern Abend aller- 
ding 3in Abrede geftellt, dak ihm ein 
folcher Boften angeboten worden fei, 
ober def er ihn annehmen tmiürbe, 
follte.er ihm angeboten werden; von 
wohlunterrichteter Geite wird aber 
perfichert, daß „diplomatifche“ Grün- 
de Herrn Spoor zu biefer Erklärung 
‚peranlaft hätten. 

Genau biejelbe Zahl von Todesfäl- 
len wie ber vormwöchige meijt auch der 
Ausweis auf, welchen das ftäbtifche 


=— = 


Gefundheit3amt für die legtvergangene 
Woche zufammengeftelt hat. Die 
GSterblicäfeitärate (11.98 auf das 
| Sahr und je TZaufend Köpfe der Bepöl- 
ferung gerechnet) ift eine erjtaunlicd, 
niedrige. Weder Scharlachfieber, noch 
Mafern und Keuchhuften haben mäh- 
rend der Moche irgend welche Opfer 
an jungen Menjchenleben gefordert, 
dagegen gibt e& zu Beforanifjen Un 
laß, daß die Zahl der durch Lungen— 
entzündungen berurfachten Todesfälle, 
mit der Wortmoche verglichen, 
ehr bedeutend in die Höhe gegangen 
iſt. Weitere Einzelheiten find aus der 
nachfolgenden vergleihenden Vabelle 
zu erjehen: 


19. Sept. 
1903. 


10. Sept. 
1004. 


17. Sept. 
1994. 
Geſammtzahl der Todesfälle. . 443 143 400 
Sährlihe Sterblichfeitsrate, 
per no 


Nach Altersttajfen: 
Unter 1 Nab 
Zwiſchen 1 und 
Ueber 69 Jahre 
Haupt-Todesurſachen: 
Fingeweidekrankheiten 
Schlagfluß 
Bright' ſch 
iftröhren — 
chwindſucht 


Nierenfrankheit. . .. 26 

x Entzundung 
rebs 

Krämpfe 

Diphtherie 
Herzkrankheiten 

Inftnenza 

Masern 

Nervenkr 


nfälle und Bewaltthaten.. . . 3 
Reuchhniten . — 
Alle anderen Uriadhen........ I 


— 
Bevorſtehende Feſtlichteiten. 


Die de utſche Gilde Fortſchritt 
Nr2, 6.8 of AM, wird heute Nad- 
mittag und WUbend in  SKolze's 
in Dunning ihr drittes Pifnit 
wozu der jachverftändige Feitausichuß 


| 


wieder | 


| Draelfongert 
Rarf ! 
abhalten, | 
Det 


Silde in umfajjender Weife Die Vorfehrunz | 


gen trifft. Das deutjche Yubfifunt ift zır Die: 
fem PBifnif freundlich eingeladen. Wtit der 
am Krving Parf Roufevard entlang fahren: 
den Straßenbahn gelangt man zu dem FFeit: 
plate. Der Gintritt koftet 25 Cents. 

Un heutigen Tage feiert der Prinz 
Heinrich Dentſcher Gegenſei— 
tiger Unterſtühungs⸗Serein 


Schoenhofens großer Halle, Ecke Milwaukee 
und Aſhland Avenue. Der aus Dora Haa— 
ſe, Präſidentin; Meta Leßmann, Ulrite 


ter und Jakob Gettmann beſtehende Anord- — : 3 
; feiner Rede zuerst der republifanifchen 


nungs-Ausſchuß traf umfaſſende Vorberei 
tungen, um dieſes Feſt zu einem großarti— 
gen Erfolg zu geſtalten. Da auch einige Ge— 
ſangvereine ihre Mitwirkung zugeſagt ha— 
ben, ſo hofft der Ausſchuß, daß es an geiſti— 
ger und gemüthlicher Unterhaltung nicht feh— 
len wird. Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nach— 
mittags. 

Der durch Veranſtaltung gediegener Ver— 
gnügungen und Feſtlichkeiten rühmlich be— 
kannte Hamburger Klub wollte ſich 
vor Thoresſchluß noch einmal an und in der 
freien Natur ergötzen, und veranſtaltet daher 


los Park. Bei dem großen Freundes— 


Sonningpoß, Chicago, Sonntao, der 18. September 1904. 


— ———— — 


Hlänzend eröfnel. 


Eine Riejenverjammlung der Re: 
publifaner im Auditorium. 


Forafer und Knight die Nedner. 


E:nfeitige Darftellung der republifaniichen 
politif durch Senator Sorafer.— Ihre Kor 
lonialpolitif ift nach der Anfich des Sena= 
tors durchaus loaifch. 


„My country ‘t is of thee,” aljo 
ducchbrauften die Töne der mächtigen 
Drgel den Saal des Auditoriums, als 
furz nad) acht Uhr geftern Abend o- 
ſef Benſon Foraker, der bekannte Se— 
nator von Ohio und einer der gerie— 
benſten Politiker des Buckeye-Staates, 
wo er ſeit faſt einem Vierteljahrhun— 
dert eine bedeutende Rolle ſpielt, die 
Bühne betrat, gefolgt von einer An— 


groß zur Beſchützung der Tauſende 
von Meilen amerikaniſcher Geſtade 
und der Kolonialbeſitzungen. Und 
welcher Demokrat iſt nicht ſtolz auf 
unſere Flotte? 

„Nun nehmt einmal Theodore 
Rooſevelt an. Er überlegt nicht erſt, 
was ſoll ich ſagen, was darf ich ſagen, 
er ſpricht gerade und offen aus, was 
er meint, und thut, was er für recht 
hält. Er iſt nicht ängſtlich, und die 
amerikaniſche Nation hat Vertrauen 
zu ihm. Aber Herr Rooſevelt iſt ein 
gefährlicher Mann, er wird uns in 
Kriege verwickeln, ſagen die Demokra— 
ten. Nun, er iſt ſeit drei Jahren Prä— 
ſident und hat uns noch nicht in Krie— 
ge verwickelt, und er hätte dazu Ge— 
legenheit genug gehabt. Doch iſt es 
ſein ßrundſatz, höflich zu ſein, aber 
einen großen Knüppel bereit zu hal— 
ten. Denken Sie an die Monroe— 
Doktrin und Venezuela, an den Fall 
in Marokko, als ein ameritaniſcher 


Bürger, Perdicaris, entführt wurde.“ 


zahl hieſiger Republikaner. Einer der 


Herren hatte ihm wenigeSekunden vor— 
her hinter der Bühne freudig erregt die 
Hand geſchüttelt. „Gerade bin 
ron Güdamerifa eingetroffen. Sie 
mußte ich doch hören.“ Der Herr be- 
fleidet einen fetten Pojten, murde 
dem Vertreter der „Sonntaapoit“ ge- 
ſagt. 


ich | 


Das Nuditorium war bis auf den ! 


letten Sibplaß gefüllt, als die Ber- 
fammlung eröffnet imurbde. 

wiffermaßen als Vorfpiel ein hübfches 
aeaeben morden, To 
folgten nun, als offizielle Einleitung, 
zwei Vorträge eines Männer-Quar: 
tett3. Diefe fanden bei den Zuhörern, 
unter denen viele Damen ivaren, qro= 


War ge: ! 


ı auf, Vergleichen zwifchen 


ı Ben Beifall. Darauf hielt Marquis | 


ſchuſſes 


Eaton, Vorſitzer des politiſchen Aus— 
des Hamilton Klubs, von 


Jas. F. Reddick, Vorſitzer des repu— 


blikaniſchen County-Ausſchuſſes, vor— 


——— — Ui geftellt, eine kurze Anfprache, worauf 
ein Drittes großes Stiftungsteft mit Ball iu | ° * 
— — er das Wort an Senator Foraler ab: 


trat. Der diefem bei feinem Portreten 


| zu Theil werdende Beifall war ein falt | 
Sruegmann, Marie Peterjen, George Hafz | zu Th e Beif —— 


auf Illinois überſpringend, 


betäubender. Herr Foraker ſpendete in 


Organiſation des County Cook und 
dem Hamilton Klub einige 
mente, dann ging er auf vorkriegsge— 


d giſch nannte. 
Kompli= | 


Ihichtliche Zeiten über und nannte | 


Alerander Hamilton im gleichen Athent 
mit George Wafhington und Abraham 
Lincoln. Darauf machte der Redner, 
einen 


Witz: „Das Großartigfte, mas Ihr ;e 
' gethan habt, war, daß Ihr Ohio zu— 


und | 


RBefanntenfreije, den der lub im Yaufe der | N \ | 
ift mehr angefihen und beliebt im Se- 


| nat und in Wafhinaton, von Demo- 


Kahre geiwonnen hat, wird es jicherlich nicht 
an einer großen Iheilnehmerzahl fehlen 
Die Abfahrt erfolfat um 9:15 Qormittags 
und 1 Uhr Nachmittags vom Rolf Str:Te: 
pot aus. 

Der Banner Wohlthätigkeits— 
Nerein veranftaltet am Samftag, den 1. 
Oktober, in der Aurora-Halle, Ecke Milwau— 
fee Ave. und Huron Str., fein achtes Stif- 
tunasfejt. Der Nerein hat bei früheren ?yeit- 
sichfeiten beiwiejen, daß er c$ verfteht, feine 
Säfte aufs angenehmite zu unterhalten, md 
wird feinem Nufe auch bei diejer Veranftal- 
Teft wird um 8 
Ein— 

an 


tung Ehre machen. Das 
Uhr Abends ſeinen Anfang nehmen. 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, 
der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 
An der großen Vorwärts -Turnhalle, 
1168 12. Straße, feiert ant Sonntag, den 2. 
ver Tentjhe Freund⸗ 
ihaftsbımd jein zweites Stiftungsfeit 


mit einem Ball. Ter junge Verein ift jchnell 


| fraten wie von NRepublifanern, 


' wollen ihn haben. 


porgefommen feid! Euch verdanten 
wir Abraham Lincoln, und Niemand 


mie 
Shelby ECullom. Und den folltet Yhr 
dort laffen. Sein jüngerer 
Hopfins, macht fih au aut." (Sehr 
mäßiger Beifall.) 
Nach einigen Worten zuqunften von 
Theo. U. Roofevelt fagte der Redner: 
„Und einen muß ich Euch empfehlen, 
Martin B. Madden. Er ift in Sym- 
pathie mit Theo. U. Roofevelt, mir 
Und dann Habt 


; hr einen Prachtmenfchen, einen wah- 


ren Amerifaner, al3 Gouperneuräfan= 
didaten aufgeitellt, Chas. ©. Deneen. 


| Dem ijt eine große Laufbahn befchie: 


herangewacdjen und verfügt bereits über eine | 


recht ftattliche Mitgliederzahl. 
Ausſchuß, welchem außer der Präſidentin, 
Frau Bertha Scheubert, die Damen Mar— 


garethe Krohn, Louiſe Merle und Wilhel- ſein 


habe ich nichts auszuſetzen. 
vatcharakter 


mine Gladrow angehören, keine Mühe ge— 
ſpart hat und mebhrere befreundete Geſang— 
vereine durch Vorträge das Feſt verſchönern 
werden, ſo ſteht zu erwarten und iſt dem 
Bund zu wünſchen, daß dieſes Feſt ein glän— 
zendes werden wird. Der Beginn der Feſt— 
lichteit iſt auf 3 Uhr Nachmittags angeſetzt. 


— — — — 


Der Kopf eine große Wunde. 


Schreckliches Leiden eines Babys 
und ſchlafloſe Nächte einer 
Mutter. 


Kurirt durch Cuticura. 


Die Haut ſo klar wie eine Lilie, mit Feiner 
Narbe zur Erinnerung an die furchtbare 
Wunde, von der die Mutter ſchreibt. 


Da der Feſt⸗ 


wicht. 
Kandidaten über öffentliche 


keit trat. 
: &t. 


ı nicht weit genug, e3 betonte, 


„Hiermit theile ich Ihnen den vollen | 
Anfang und das Ende diejes furchrbaren | 
des meinen ; wir Wm. MekKinley zum Präſidenten 
Baby unjägliches Leiden und mir viele | ).3 Dräl 


Zeidens, des Eczentas, mit, da3 meinent 


ichlaflofe Nächte verurjachte. 

„Mein Baby war anjcheinend als ge- 
fundes, fräftiges Kind geboren, aber als 
e3 drei Wochen alt mar, erjchien eine 
Schmellung auf dem Hinterfopfe, die imı 
Laufe der Zeit aufbrad. Sie heilte nicht, 
fondern wurde jhlimmer und die Wunde 


den und für ihn müßt Ahr Stimmen. 

„Der nächite Präfident der Der. 
Staaten wird, wenn er lebt, entweder 
Richter Parker oder Theo. Roofenelt 
Un Richter Parker als Mann 
Im Pri— 
ſind beide Kandidaten 
Aber das fällt nicht ins Ge— 
Wenn wir die Anſichten der 
Fragen, 
iiber die Philippinen, über den Schutz— 
zoll ufw. erwägen, jo haben mir al- 
lerdings zu berüdfichtigen, daß Rich- 
ter PBarfer wenig an die Deffentlich- 
Von ihm wiffen wir nur 
eins — ein furzeö Telegramm an bie 
Louifer Konvention. (Geläd}- 
Aber diefes Telegramm ging 
daß die 
Goldwäahrung zu Dauer bejtehe, und 
die Konvention, melde bis dahin 
nichts aejaat hatte, antwortete „Na 
ja!“ und fo blied er Kandidat. (Ge= 
lächter.) 

„Die demofratifche Partei hat das 
Alles ja Schon fett 1896 aemußt, ais 


gleich. 


ter.) 


Aber feit 40 Jahren hat 
Allem 


erwählten. 
die demofratifche Partei ftet3 


| widerfprochen, bis es etwa acht Jahre 
| lang eingeführt war, dann hat fie e3 
ı al3 richtig anerfannt und damit der 


bergrößerte jich von dem Ilmfang eines | 


Dimes zu dem eines Dollars. ch brauchte 
alle Arten von Mitteln, die mir einfielen, 
aber nicht jchien zu helfen, ıhatjächlich 
tmurde e3 jcehlimmer. Ihr Haar fiel aus, 
wo ſich Die Wunde befand und ich fürd)- 
tete, e3 würde nie wieder wachien. E3 
dauerte an, bi mein alter Qater zum 
Befuhe fam, und al3 er das Baby ſah, 
rietd er mir jofort, Euticura Seife und 


| 
| 
| 
4 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
' 
| 
i 
| 
| 
heute einen Ausflug nad dem herrlichen Ra- 
I 
| 


Salbe zu verichaffen. 

Shm zu Gefallen erfüllte ich feinen 
Wunſch, und zu meiner Heberrafchung be= 
gann durch ihren Gebrauch die Wunde zu 
verheilen, Da3 Haar wu darüber und 
heute hat das Kind den Kopf wieder voller 
Haare, feine Haut ijt jo rein tie eine Li- 
lie und 88 hat feine Narbe, um mid an 
die Schredliche Wunde zu erinnern. Acht 
Monate find borüber und e3 giebt feine 
Anzeichen, daß der Ausichlag tiederfeh- 
ren wird.“ 

Mrs. Wm. Ryer, Elf River, Minn. 

„Bermanente Kur.” So jchreibt Mı3. 
Nner, 25. Februar 1903, fehs Jahre 
fpater. 

„Habe Ahren Brief vom 19. d. er- 
halten, worin Ste mid} bezüglich der Kur 
meines Babys vor ca. jech® Jahren be= 
fragen. Das Leiden ift nie wieder auf 
ihrem Kopf, der damald zu einer Zeit 
eine große Bunde auf der ee und den 

erunter war, zurüdgefehrt. Nur 
at jich eine 


Rüden 1 
ein oder zwei Mal jeitdem 
Flechte auf ihrer Hand, nahe dem Ges 
ent, eingeitelli, do verichwand je 
ichlieilich nach der Behandlung mit Eus 
ticura.“ 
Verkanft im der ganzen Welt. Cuticuta Reſolbent, 

508. (in Form non Rillen, die mit 
von 6): Ointment, 


ogen find, Sc. ber N 

Er * st: Sondon. N, Garter douſe 

San Wrie 5Rue de In Reiz; Softon. 137 Golumbus 

pe. Botter Drug & Chem. Eorp., alleinige Eigent 
ar Bell "Howto CureEczema.“ . - 


Chotolade übers 


ı Barfer nun telegraphirte, 


republifanifchen Partei das allerbeite 
Zeuaniß ausgeftellt. Als der Richter 
die Gold- 


| währung fei unwiderruflich eingeführt, 


da meinte er natürlih, jo lange die 
republitanifche Partei in der Macht 


ı fei, und da hat er Recht.“ 
Nun fpottete der Redner über Iho= | 


mas Sefferfon, den legten wirklichen 
Demotraten, auf den, Wm. Yennings 
Bryan, andere Zufallserfcheinungen 


| und felbit Richter Barker fich in ihren 


Heußerungen beriefen, aber der arme 
Thomas Nefferfon fönne fih nicht 
helfen. (Gelächter.) 

„Die Demokraten jollten, wenn jie 
den Schubzoll regelten, dies fomeit 
binausfchieben, daß die Gefchäftsmelt 
jich darnad) richten fann. Sonft geht 
es, wie nach Grover Clevelands zwei— 
ter Ermählung. Aber erjt müffen fie 
die Macht haben,” meinte Herr Yora- 
fer, indem er Richter Barfers Annah- 
merede bornahm. Ueber den Bunt 
„ZTrufts“ behauptete der Redner: „Se- 
des demofralifche Mitglied des Bun: 
besobergericht3 hat gegen die Regie— 
rung in dem Northern Securitiessyail 
aeftimmt, und mas fann man da von 
den Demokraten erwarten als Truſt— 
befämpfer, wenn fie zur Macht fom- 
men? 

„Gibt e8 einen Demofraten, ber 
nicht fol; auf unfere „tapferen Jun⸗ 


Kollege, | 


| 


gens“ ift, und da meint Richter Par- | Augenzeugen der aräßlihen That ihn 
fer, ein Heer von 60,000 Mann jei zu ' noch hätte daran verhindern fünnen. 


Der Redner bejchrieb diefe Worfälle 
eingehend und natürlich rühmend für 
den Präfidenten. „Wozu haben wir 
das große Land, mozu Die große 
Flotte? 1m die amerifanifchen Bür- 
ger zu beifügen, nicht allein hierzu— 
lande, jondern auch in der Fremde.“ 
Der Redner erinnerte auch an Roofe- 
belt’s Einfchreiten zu Gunften ber 
Umerifaner in Armenien. 

„Die Prosperität des Landes unter 
Iheo, Ropfevelt,“ fuhr er fort, „iit 
eine glänzende, fogar noch größer ala 
unter Wr. MeKinley.“ Nun wartete 
der Redner mit ftatiftifchen Material 
Spartafien: 
einlagen, Einfuhr- und Ausfuhrzif- 
tern zur Bert Clevelands und Roofe- 
velts. Die Ziffern lauteten na— 
türlich fanımtlich zu Gunften der Ber- 
maltung des Herrn Roojenelt. 

Den Panama-Putfch ftellte der Red- 
ner jo dar: „Dort bildet fich eine Re- 
publik, Präfident Roofevelt fchict zum 
Schub amerifanifcher Antereffen ein 
paar Krieasichiffe hin, wir befommen 
den Banamafanal, und als alles fertig 
it, da fuchen die Demofraten in der 
Verfaffung nad den Beftimmungen.“ 

Der Redner ging nun auf die KRolo- 
nialpolitif über, welche er durchaus lo— 
fc „Diefe“ fagte er, „it 
nicht von der Ländergier eingegeben, 
jondern von praftifchen Erwägungen. 
&3 handelte fich bei der&rwerbung von 
Hawaii, Guam, Portorifo und den 
Philippinen hauptfächlie um Flotten- 
punkte. Denn die europäifchen Märkte 
werden allmählich, außer für den Fehl— 
betrag, gegen die Ver. Staaten ge: 
Ihloffen; wie Deutfchland, Oefterreich 
und Franfreich wird auch England die 
Schußzolfpolitif annehmen, und daber 
müffen für die Ueberfchüffe der ameri- 
fanifchen \nduftrie fonjimwo Märkte ae- 
funden werben, im Orient mit feiner 
tiefigen Bevölferung. Und für diefen 
neuen Handel braucht die amerifanifche 
Flotte eigene Stüßpunfte und den Pa- 
namafanal. Wir werden unferem 
Handel nicht die Thüre vor der Nafe 
zufchlaaen lafjen,“ erflärte Herr For- 
afer, „aber nur der Staatsfunft des 
Herrn Nohn Hay verdanfen wir es, 
daß Deutfchland, Rufland, England, 
Yranfreich ufw. es nicht in China ge- 
than haben. Wenn aber nicht Geo. 
Demey in den Hafen von Manila ein- 
gefegelt wäre, dann hätten diefe Mächte 
ſich wohl nicht fo beeilt, zu verfichern, 
daß fie die Ver. Staaten nit aus 
fchließen wollten. 


„Und als General Conger, unfer&e- 
Jandter in Peking, eingeichloffen war, 
da fam General Chaffee mit 5000 
Mann auf Befehl von Präfident Me: 
Kinley und fagte den FFührern 
europätichen Heere: „Meine Herren! 
Da maden wir mit.“ „Ia, ivas mol- 
len Ste denn thun?“ „Wir ziehen 
morgen früh um 5 Uhr nach Peking 


4 


f 


Sparfamfeit-Bajement-Bargains. 
Neue Herbit Tonriiten Nunabont Anzüge 


— 


Werth zu 


ſpezieller 


einer großen 


Ben, requl. 82: 
Verkauf zu 
Por Cali-Schuhe f. 
— Großen 11 bis 2, 
ns +25. 81, bis Il, Preis 


30 


roth und grün. 


iparniß = 


* 


in jchwarz, braun, Navy und C 
Zatior = Kacons in allen Farben, 
martirt für YNontag zu 
Fertige Hüte, große und kleine 


Facons farbiae Sammet und 
Pompon weiß mit verſchiedenen 
x i 

iyarben, Ihmwarz etc., i o% 
Montag ® 35 
reine achtzehnzöllige franzöſiſche 
gelockte ſhaded Straußen > 2» 
Plumes, ſpeziell zu ep· 


in den 


Farben 


Senefelder Liederkranz 


Er feierte in der Nordſeite-Turnhalle ſein 
36. Stiftungsfeſt. 

Der blühende und an Mitglieder— 
zahl einer der ſtärkſten deutſchen Ge— 
ſangvereine Chicagos hatte geſtern 
dAbend ſeine engeren Freunde in die 


36. Stiftungsfeſtes geladen. Das 
Feſtprogramm war ſorgfältig zuſam— 


mengejiellt und bot den zahlreich er= | 


jchtenenen Iheilnehmern einen großen 


' Genuß. 


der | 


ab.“ Und da haben fie fich angeichloj= | 
fen. Seither haben fie Refpeft vor un= | 


feren Jungen. 

„Sroße nationale und internatio- 
nale Maßnahmen werden nicht nad 
Dollars und Cents berechnet,“ verthei- 
digte der Redner feine Partei gegen 
den Vorwurf, daß die Philippinen un: 
gezahlteMilitonen foften würden. Vor: 
ber hatte er feine Zuhörer durch 
blumenreiche Befchreibung der Schu- 


| und 


| Urfunde | 
einem komischen Ierzett jchlof der erite | 
Der zweite Theil bracdte eine | 
Selektion „Ihe Tenderfoot“ für Or= | 
ı und morgen Abend fahren fie ſchon 


ı nad) Buffalo und den Niagara-TFällen 


Theil. 


eine | 


[en auf jenen \nfeln begeiftert, two die | 


Kinder jet felbit 
fönrten. 
geben, die Fahne herunter zu holen, die 
Schulen zu fchließen, die Beamten 


„America“ fingen 


Scidfal überlaflen, wenn die De- 
mofraten zur Macht aelangen? 
würde fo etwas mohl wagen?“ fhloß 
er unter dröhnenden Beifall. 

Nun fang das Männerquartett ivie- 
der, und darauf wurde Herr Geo. U. 
Knight von Kalifornien als zweiter 
Redner des Abends vorgeftellt. 
Knight iit ein weit beflerer Redner ala 


Mer | 


Nach 
Roſe“ 
das 
„Der Tag des Herrn“ 
Weiſe. Hierauf begrüßte der Ver— 
einspräſident, Herr Eugen Nieder— 
egger, mit herzlichen Worten die Gäſte 
überreichte 
Anſprache jedem länger als zehn Jahre 
dem Verein angehörenden Mitgliede 
eine im altdeutjchen Stil ausaeftattete 
der Mitaliedichaft. 


herrliche Kreuger’fche Chorlted 


heiter, zwei Lieder-Vorträge und tmie- 
derum ein urgelungenes komiſches 
Terzett. 


bis ſpät nach Mitternacht flott getanzt. 


Herr 


Foraker, und er hielt die Aufmerkſam- 


keit der Maſſen bis zum Schluß ge— 
fangen. Seine Rede beſchäftigte ſich in 
gleicher Weiſe wie die ſeines Vorred— 


ners mit den vermeintlichen Sünden 


der Demokraten 
Errungenſchaften ſeiner eigenen Par— 
tei. So iſt der 
Wahlfeldzug im County Cook geſtern 
Abend in einer Weiſe eingeleitet wor— 


und den glänzenden 


republifanifche | 


den, mit welcher die linternehmer alle | 


Urfache haben, zufrieden zu fein. 
een 
Ehnitt fi die Kehle ab. 


In Gegenwart von vier Gäjten des 
Hotels 134 W. Madifon Str., two er 
feit eine Woche wohnte, fehnitt Sich 
geitern Abend der 50 Nahre alte Ar- 
beiter 9. Rubd mit einem Rafirmefler 
die Kehle durch und verblutete, ehe der 
tafch herbeigerufene Arzt noch einge- 
troffen mar. WRudd unterhielt fich 
friedlich mit feinen Gefährten, als er 
plöglich von feinem Stuhle aufiprang, 
mit den Worten: „ch habe diefesHun- 
beleben jet endlich fatt!” einRafirmef- 
fer 30q und fich Die Kehle von Ohr zu 
Ohr durchfchnitt, ehe einer von den 


heimzufenden und bie Filipinos ihrem | Da® delt muß als ein im jeder Be- 
ziehung gelungenes bezeichnet werden 
und wird allen Theilnehmern in an- 


genehmer Erinnerung bleiben. 


=—71/+ +90 — 
Seine Mündhhaufiade. 


— 


James Watfins’ merfwürdiaes Entfommen | 
| Bücherrepifors 
ı auf über $63,000, 


| Tprünglich angegeben, $17,000 belau- | dak ber 


aus fchwerer Gefahr. 
0 


In der Nähe von Avenue Q wurde 
gejtern Abend James Watfins, Nr. 
9952 Apenue M, von der Lofomotive 
eines Zuges der Baltimore & Obio- 


Bahn erfahi und 20 Fuß in die Luft | 
Das war für geraume | 
Zeit das legte, was jein Begleiter Win, | 
Raddag, Nr. 16246 Apenue M, von | 
Eine Stunde fpäter wurde | 


geichleudert. 


ihm fah. 
der Verunglüdte etwa eine Meile von 


der Unfallzftätte unverlegt aufgefun- | 
ı nah Chicago gebradt und hier 
| der Eity Truit & Safety Depofit Eo. 


den. 

ur die Wahrheit diefer Hiltorie 
berbürgen ji; Watkins, Naddag und 
Andere. 

Raddat ſah, wie geſagt, wie ſein 
Freund die unfreiwillige Luftreiſe an— 
trat. Als der Zug vorbeigeſauſt war, 
ſuchte er die Gegend ab, wo ſeiner 
Meinung nach Watkins gelandet ſein 
mußte. Er ſuchte vergeblich. Die 
Geſchichte kam ihm unheimlich vor. 
Er benachrichtigte die Polizei inSouth 
Chicago, und eine Ambulanz wurde 
nach den Bahngeleiſen geſandt. 


— — — 


* Werdet kräftig und geſund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi⸗ 
nation von ra eg ahnen und 
Pepfin, ein angenehmes änt. — 
Phone Canal 367. My fomi,* 


biefigen und ausländiihen Tamen =» Schneider. 
‚ujchneiden, die Herftellung und die YHusftattung. 
junabout Tamen-Zuit3 in hübjchem Goat-Stple, gemacht vor jehwarzen, blauen und 
braunen fancy Cheviots und reinwoll. Mauniih fancn Miihungen in grau, blau, braun 
ind lodfardig: entweder 35301. von Männern geichneidert. Touriften-Coat, 
Front 
Stepperei und Seide Piping: Eoat 
mergen markirt zu 
Kerſey halbpaſſende Damen-Bor Coats, doppelbr. 
Schneider-geſteppter Kragen, Cluſter von 


ſtige 
Outlined 
durchweg ſatingefüttert, 0Gore Skirt, Fuß-Viaits, 
Damen-Skirts, gemacht v. 
reinwoll. Meltons, ſchwarze Eheviets u. Man— 
niſh Switings: 


der Saiſon, werth 85 und &o, 


Kurzer Stole von Vlended Broof Mint, 
gefüttert nr. grauem und wetiken Sauirrel, fch 
Kord Trnamente am Hals, 


Yanger Stole v. Brook Mint, Iabs aefütt. mit 
Ihwerem braunen Satin, jechs große Schwänze 
am Ende der Iabs, Cord Faſtening, 


ls 
We 


Ein glücklicher Umſtand ermöglichte es 
Preis-Herabſetzung zu kaufen. 
A andernfalis hätten twir fie micht aefanft. 
; laiien, Schuhzeug von uniicherem Style und Cualität zur faufen. 

$2.50 verfaufen würden find 1.25; jene zu 2.75 und 8, 1.98 


Tamen-Schuhe in den richtiaen Lederforten für 
Herbits&ebrauch, v. modiſcher Facon, m. Cuban, lour 
milit. od. Fommon Senſe 
timent von Styles, große Reichholtigkeit v. Grö 
und 2.508* 


Werthe zum 1 23— 
«rd 


Schul-Mad 


1.15 


2 ertauf von 35,000 Yards Jamestown Kleider-Stoffen 
in ſchwarz und farbig 500 


S>2yöllige reimmwoltene 1.50 Eheviots 
A23Öllige reinmolfene 1.5 
Srröllige reinmwollene 1. 
Arzöllige reimpollene 1.; 
o23öÖllige reinwollene 1.50 Prunellas 
Tieje prächtigen Werthe jind in jchwarz umd alfen neuen Herbit- Farben, einschließlich marineblau, braun, Gaftor, Iohfarbig, grau, 
Alle forreften Kleiderftoffe für den Serbft-Hebrauch Find eingeichloijen. 


Suitings 
50 Novelties 
50 Basket Sloths 


vertige Bubwaaren 


Solche Tfferten, wie Die folgenden jind bezeichnend für die Er- 
Gelegenheiten der Bajement Rubivaaren. 


Kin jeher modiiiyer Iurban ift aemracht von autem Filz, 
rford, und aarnirt mit 
Zamımet und dazu pafjender Schnalle. 


ſpeziell 45 
+t9 


Vollſtändige Partie von 
allerneneften 
forreften Farben, einfhtichend weiß: | 
felten aute Werthe_ off. 

Montag zu von Tie brä 
Achtzehnzollige 
Straußen Plumes: 
werk und ſchwarz 


hingegeben 


—— ————— i g [ 
Nordfeite Turnhalle zur Freier jeines | tüdretie bon ihrem Kongreß Durch 


der Duperture „Ihe Bridal ı 
fang der aaftaebende Verein | 


in bollendeter | 





am Sclufle feiner | 


| den Veranüaungsrath für 
Mit ı 


— Alle Darbietungen ernteten 
„Und wer wird den Befehl reichen Beifall. 


mit Zanmetfragen, oder Fin 


Schneider = 


Front 
init 
Novelty-Miſchungen, 


Vi 


‘id 


alle beliebten Modelle 3 
e2 


Front, 
breiten Straps vorne u. hinten, kleine 
Tabs in Taille-Höhe, markirt zu 


in vielen populären Miſchungen, 9.75 


Dieſe Suits ſind genau kopirt von den Entwürfen ausſchließlicher und theurer Erzeugniſſe der beſten 
Die größte Sorgfalt iſt verwandt worden auf das 


doppelbrüs 


9.8 


fragenloje Style 
- Wermel 


1.30 


Bier große PBelj- Spezialitäten. 


Tabs 


ſpezieller 


83 


2:30} 


tiH, 


uns, 


Abſäthzen, gutes Sor 


ſion 


—i 


Satin Galf-Schnbe für 


Größen 1 bis 514 
1.48: 0 pıs 131. 


Derbit- Tamen- Schuhe, 
‚Bor Galf u. Wici Yeder, alle Styles u. 
r.; leichte biegt. od. mittl. u. jchivere Grten: 
Zohlen, alle neueften Zehen 
‚ Zpiken, zu 2.85, 2.15 ımnDd 


Zable oder Nfabella Fuchs doppelter Scarf, ges 
formter Hals, bejegt mit arogen Brufh Schwän- 
zen umd Klauen, Ketten-raitening, 
ipeziell, 
Flache 
graues 


810 


Stole von franz. Marder, Iſabella Farbe, 
und weiße Squirrel 
iſhing an den Enden, ſpeziell markirt 


Futter, Cord Fin— 


84 


Radikale Herabſetzung von 5000 Paar Schuhen. 


über 5,000 Paar neuer Herbſt — 
Sie ſind alle gut gemacht, modiſch und dauerhaft, 
Kein Preis, ganz gleich, wie niedrig, kann uns veran— 
Schuhe, die wir zu 


Damen-Schuhe zu 
82 und 


Ve⸗ 


in Pat.Leder, 


1.98 


ce Infant: - Schuhe 


Ter größte einzelne Finfauf der Saijon bringt dem Zparjamfeits-Rafement ein prächtiges 
Kleiderftoffe der gewöhnlich. 1.50: Sorte. Wir offeriren unjeren Kunden die Auswahl aus Der 
52yöllige reinwollene 1.50 Pananıas 
reinmwollenes 
4Nzöllige reimmollene 1.530 Etamines 

reinmwollene 1.50 Spiken Noiles 
4S3öllige reinwollene 1.50 Granites 


Ahölliges 


IN 3011 ige 


Korjet-Gürtel offerirt zu 29e 


(F enfalls aroke 


— 


Sorte, welche 


ie 


FilzFacons 
Muſtern und 


9 


1 A x 

8 8, 
«dd Coutil 
gelockte E. B. 


2,95 weiß u. 


foriet® 


Spirite 
Cout 
oerlangerte 


franzöſiſche a la 


Dove 





aile 


Vniit 


Gäjte der Bundesregierung. 


Die Parlamentarier fonimen heute hier aıı. 


Die Beforaniffe, welchen fich des 
Monors Privatjelretär und Hofdichter 
MeGaffen hHinfichtlih der Aufnahme 
hat, melde die auf der 


Chicago fommenden ausländifchen 
Narlamentarier hier finden mürden, 
ind überflüffig aewefen. Man hat 
nachträglih in Erfahrung gebracht, 
daß die Bundesregierung diefe Herren 
für Die Dauer von deren Aufenthalt in 
den Ber. Staaten als ihre Gäfte be- 
tradytet und natürlih auch für 
Bemirthuna und Unterhaltung derfel- 
ben auffommt. Der Kongrefabageord- 


nete Burton hat es iibernommen, wäh: | 


rend des Chicaaoer Wufenthalts der 
Herren (melche fich heute Abend, von 
Denver fommend, in einer Kopfftärfe 
von etwa 220 bier einfinden werden) 
dieſelben 
zu ſpielen. Man wird ſie für die 
Nacht im Auditorium-Hotel unter— 
bringen. Während des morgigen Ta— 
ges wird man ſie ſpazieren fahren, 


weiter. Am 24. September werden ſie 
vom Präſidenten Rooſevelt empfan— 


Nach Schluß des Konzertes wurde Len werden. 


Mehr auf dem Kterbholz. 


N. Baaß' Unterſchleife ſollen ſich auf über 
863, 000 belaufen. 


Die Beamten der Corn Exchange 
| National Bank erklärten geitern, daß | 
| die Unterjchleife ıhres durchaebrann= | 


ten, in Colon, Panama, verbafteten 
Hermann Haah fi 
anitatt mie 


fen. 


Louis Deni, ein Anmalt der City | 


Truſt & Safetn Depofit Company, 
Philadelphia, die für Haak Kaution 
in Höhe von $10,000 aeftellt 
hat die Ausitellung von 
rungspapieren beantragt. Der Häft- 


hen Formalitäten per Schub 


prozejjirt werden. 
._—-+00 — 


Selbſtmord? 


Der in der Kirk'ſchen Seifenfabrik 
als Nachtwächter bedienſtete Frank 
Schreiber fand geſtern Abend in der 
Nähe des Fabrikgebäudes einen ele— 
ganten Ueberrock und einen Spazier— 
ſtock dicht am Flußufer liegen. Schrei— 
ber hatte Niemanden in jener Gegend 
bemerkt und da er glaubte, der Eigen- 
thümer tönnte fich in den Fluß ae 
ftürzt haben, fo fegte er die Polizei von 
feinem Funde in Kenntnik. Bislang 
tonnte nicht ermittelt werden, ob wirt: 
lich ein Fall von Selbftmord vorliegt, 
überhaupt, wie der Rod an jene Stelle 
aelommen ift. 


Tie Rajement - Storjet 
merfenswerthe Bargains, aber in Vezug auf Friparniffe an wohl: 
befannten Artikeln ſind dieie Offerten beinahe unübertrefflich. 


in weißem 
Front u. Huftegarter 


Huften, 


die 


geſtern ſtatt. 


ungeſetzlich 


hatte, | 
Ausliefe- | 


Sortiment pon 35,000 Dards beliebter 
ganzen Partie zu genan einem Drittel. 


50e 


1.50 Whipeord 


Abtheilung bietet jede Saiſon viele be— 


Eine weitere Partie v. Tave Gürteln, die wohlbekannte 
zu dieſem Preis als Standard-Werth 
angeſehen wird. Dieſe ſpez. Partie umfaßt viele hübſche 
Farben ſowie weiße, 
räumt zu dem ſehr niedrigen Preis von 


jetzt wird mit ihnen ge— 


290 


Köerſets in feiner Jean u. Batiſte, 


Front- u. Seiten-Garters, 41 
Spitzen veſetzt, ſpeziell, de 


Kinder-Wuifts, Tapıe 


Knöpfe, 2 bis 14 Jabre, 

Aus dem Kriminalgeridht. 
John O'KRoutke ſchuldig befunden, ſein 
Sohn freise'prodhen. _ 

Von einer urn in Richter Ster= 
tens Abtheilung des Kriminalgerichts 
wurde geſtern John D’Rourfe bes 
Diebfiahls von Brettern aus Güter- 
iwaoen der Gürtelbahn fchuldig befuits 
den, jein des gleichen Wergehens an= 
zeflcater Sohn William aber freis 

geſprochen. 

O'Rourke ſtand als Waggon-In— 
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ſpektor in Dienſten der Bahngeſell— 
ſchaft. 


Ihm wurde zur Laſt gelegt, 
im Verein mit ſeinem Sohne ſyſtema— 
tiſch Bretter geſtohlen und von der 


Beute an 83. Str. und Adams Ave. 


South Chicago, ein Haus gebaut zu 
haben. 

Die Angeklagten betheuerten ihre 
Unſchuld. Anwalt E. G. Ramſey, 
der Vertheidiger der Angeklagten, be— 
hauptet, daß John O'Rourke auf 
Grund trügeriſcher Umſtandsbeweiſe 


ſchuldig befunden wurde. Er hat gegen 


das Urtheil Berufung angemeldet. 
Edward Fake, der von den Behör— 


| den in Highland Park wegen mehierer. 


angeblichen Einbrüche gewünjcht wird 


ı und fich zur Zeit im Gewahrfam des 


Sheriffs befindet, hatte dem Richter 
Kavanaah ein Habeas Corpus-Geſuch 
unterbreitet. Die Verhandlung fand 
Richter Kavanagh gab 
zu, Daß die Verhaftung des Bittjtellers 
war, da der Haftbefehl, 
ruf Grund deffen er verhaftet wurde, 
nicht vom Richter der Ortfchaft Higd- 
land Park unterzeichnet war. Fakes 
Deriheidiger, die Anwälte Cantiweil 
und Epitein, beantragten die Frei— 
laffung ihres Klienten. Hilfs-Staat3- 


ı anivalt George Kriete gab gleichfahs 


ur. | 34, daß der Haftbefehl fehlerhaft war, 


und erflärte, nichts dagegen zu haben, 
er Angeklagte freigeſprochen 
werde, behielt ſich aber vor, ihn ſofort 
auf Grund eines neuen, inzwiſchen er— 


wirkten, Haftbefehls wieder verhaflen 


zu laffen. Davon wollte aber Anwalt 
Cantwell nichts miffen. 
Nachdem Richter X. Q. Smith von 


ı Highland Part ausgefagt hatte, da 

ling fol nad Erledigung der gefegli=- | gejagt 5 B 

zurüd | 
bon | 


die Anklagen gegen Fale vor ihm ın 
gejegiicher Form-erhoben murben, ver: 
hob der Richter die Fortfegung der 
Verhandlung auf Dienftag, gleidh- 


| zeitig erflärend, daß er den Angeflag- 
ten auf Grund des fehlerhaften Haft- 


befehls in Freiheit ſetzen werde. 


Der Evangeliumsd-Garten, 


Berühmten Muftern folgend will 3. 


ı N. Filar, der „Kapitän“ der in Evans 


ton garnifonirenden Kompagnie ber 
„Freiwilligen von Amerika“, daſelbſt 
einen Vergnügungsgarten einrichten, 
in welchem es alle möglichen Unterhal⸗ 
—* geben ſoll, die man ſonſi in 
gro Biergärten zu finden pflegt, 
nur Yin Bier. Kapitän Filer will 
zunädft mit etma3 Limonabe und ei= - 
nem Karoufjel anfangen, um dann 
fpäter, menn fi bie Sache bezahli, 
auch weitere Einrichtungen zu treffen. 
— SE 
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St. Louis, das wahrſcheinlich nicht 


wüßte wohin mit ſo viel Segen. 


einzelnen | 


„Abendpoft“ - Gebäude, 173-175 Fifth Ave., | 


Ede Monroe Straße, 
CHICAGO . . . 
Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


Entered at the Postoflice at Chicago, Ill, as 
second class matter. 
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Eine gute Leitung. 


Allerhand Achtung für St. Louis! 
Unfer Schiejterden am anderen 
Ende der ‘ Mifjiifippi-Brüde Hat 
gezeigt, daß eö was auf fich halt, mas 
ift und was fann. E3 bat fich anges 
ftrengt und Großes aeleijtet. Seinen 
Verbältniffen entiprechend fo Großes 


Punkte. Wir müfjen das bei unfe= 
rer Mahrheitäliebe fchon zugeben. 
Und das mill was heißen. Es iſt 
jelbftverftändlich die denkbar 
Anerkennung, die wir ihm zollen fün= 
nen. 

An feinem eigenen „Iag”, dem „St. 

ı 2ouiß-Tag“, an dem bie Weltausſtel⸗ 
lungsſtadt im Beſonderen ſich ſelbſt 
zu ihrer großen „Fair“ eingeladen 
hatte, ſtellte ſich die Zahl der zahlen— 
den Beſucher, oder vielmehr die der 
bezahlten Eintrittsfarten, auf 369,- 
450, mährend 35,000 Berfonen auf 
Freipäffe Hin Zutritt erlangten. Das 
ift, mie gejagt, eine großartige Xei- 
tung für St. Loui3, deifen eigene 
Bürger doch felbitverftändlich die er- 
drüdende Mehrzahl der Einlahfarten 
bezahlten. Denn es hält, mie eben 
falls fon angedeutet, den Vergleich 
anit dem Chicago-Tage anno 1893, 
em umerreichten Olanztage der Ko- 
Iumbifchen Weltausstellung, aus. Hier, 
Freilih, mar die Zahl der Bejucher 
&anz bebeutend größer, die der bezahl- 
ten Tidet3 mit rund 671,000 beinahe 
noch einmal fo groß. Das erklärt fich 
aber leicht genug aus dem Größenver- 
hältniffe’der beiden Städte. Nach dem 
Zenfus von 1890 hatte Chicago, drei 
Sahre bor feiner „Fair“, 1,099,00C 
Einwohner; nad der Volkszählung 
von 1900, alfo vier Jahre vor ber 
„Louiſiana Ankauf = Ausjtellung”, 
zählte die Bevölferung von St. Louis 
575,000 Köpfe. Das heift, der Un- 
terfchied "in der VBefucherzahl an den 
beiden in Frage ftehenden Tagen ent- 
Tpricht faft genau dem Unterfchied in 
der Bevölkerungszahl der beiden 
Städte. 

Im Verhältniß hat St. Louis eben= 
jo Großes geleiftet wie feinerzeit Chi- 
cago, und viel mehr als je von Paris, 
jener Weltausſtellungsſtadt par ex- 
cellence, geleiſtet wurde; denn Paris 
hat es am größten Tage aller feiner 
Meltausftellungen, einem Geptember- 
tage in 1900, auf nur 601,000 ge= 
bracht; der größte Tag feiner 1889’er 
Ausftelung war der 13. Dftober, ein 
Sonntag, mit 397,000 Be fuchern ge⸗ 
weſen; dabei iſt aber Paris viermal ſo 
groß wie St. Louis. 


unzweifelhaft recht, 
Louis⸗Tag“ 
J 


“u 
Tre 
m 2age 


reftoren . haben 
wenn fie jagen, der „St. 
iwerde von feinem anderen 
übertroffen werden. Die einzige Mög- 
lichkeit wäre der Chicago-Taa. 
wir find nicht fo. Wir miljen, es 
würde die St. Louifer fränten, wenn 
wir mit unferem Iaaq felbjt den St. 
Rouis3-Tag in den Schatten 
wollten, und deshalb lafjen wir’3 blei- 


ILLINOIS, 
‘an, daß e3 uns freut und fchmeichelt, 


„Ste. 


Sie ift ung fo auerordentlich theuer 
und interejjant, fie beherrfcht uns jo 
ausſchließlich und wir ſtaunen ſie ſo 


uns wohlthut und mit einer gewiſſen 
Befriedigung erfüllt, wenn wir wahr⸗ 
nehmen, daß ſie auch Andere zwingt, 


ſich für ſie zu intereſſiren und ſich mit 


ihr zu beſchäftigen. 


BE s ; a ’ | Des 
iwie feiner Zeit Chicago in demjelben | 


Und das thut jie 
— gründlic. 

Die „Amerikanerin“ jpielt im feinen 
aejellfchaftlichen Leben Europas eine 
große und zumeift von ben Einhei⸗ 
miſchen beneidete Rolle, und in den 
europäiſchen Zeitungen, Sæ * und 
Monatsſchriften bildet ſie ein ſtehen— 
Thema. Sie erſcheint darin als 
Europäs großes Räthſel, als eine Art 


neuzeitliche Sphynx, deren innerſtes 


höchſte 


frage, an deren { 


Mejen man nicht ergründen Tann und 
doc) fo gern — möchte. Wie 
iſt eigentlich die Amerikanerin, und 
was iſt ſie?, ſcheint die große Räthſel— 
Löſung ſich beſtändig 


die großen Pſychologen Europas und 





lieſerten 
merkbar 


Aber niſche 


Leuie, die als Seelenforſcher gelten 
wollen, beſtündig die Köpfe zerbrechen 
und die Finger frumm fchreiben. Und 
warum thun fie es? Doch nur, meil 
„Sie“ ihnen imponirt, weil fie ihnen 
Staunen und Bewunderung abzwingt 
— das aber macht uns rieſigen Spaß. 
Denn misery loves company, und 
getheiltes Leid iſt halbes Leid — nein, 
Pardon: — aetheilte Freude ijt Dop= 
pelte Freude, foll es heißen. Gonit 
freilich fommt meniq dabei heraus. 
Denn verſchieden wie die Gejchmäder, 
find hier die Anfichten. 


* * * 


Beſonders intereſſant iſt, was 
in der neueſten Nummer des „Nine— 
teenth Century“ über die amerikaniſche 
Frau geſagt wurde. „Die amerika— 
niſche Frau,“ hieß es da, „hat den 
Kultus des Vergnügens ſo vervoll— 
kommnet, wie außer ihr kein lebendes 
Geſchöpf in der ganzen Weltgeſchichte. 
Ein gewiſſes gemeinſames Band ver— 
bindet das Weib auf der Farm mit 
der Modedame in der Fifth Avenue 
New York. Die eine hat geringen An— 
theil an den Zerſtreuungen des Lebens, 
die andere geht ganz darin auf; aber 
im innerſten Herzen ſind ſie ſich alle 
gleich. Es iſt geſagt worden, die gegen 
das „üppige‘ amerikaniſche Weib ge: 
richtete Kritif fönne nur einer einzigen, 
und zwar Xleinen, Klaffe gelten. Das 
it aber ein S$rrthum, denn es ift der 
unter den amerifanifchen Frauen herr= 
fchende Geift, gegen den die Kritik ſich 
wendet, und dieſer Geiſt iſt in allen 
wirklich amerikaniſirten Frauen er— 
kennbar, in der Fabrikarbeiterin ebenſo 
gut wie in der Tochter des Millionärs. 
Es iſt das der Geiſt der Unabhängig— 


keit, welcher ſich in kalter Selbſtſucht 


äußert. Die Fabrikmädchen weigern 
ſich, zu heirathen und die Pflichten der 
Mutlerſchaft zu übernehmen; ſie hän— 
gen ſich ihre Erſparniſſe an den Leib 
und haben „eine gute Zeit“. Sorgfäl— 


1, | ( p, 
Unfer Schweiterhen im Süden hat | tige Sorfhungen Haben über allen 


bag Möglichfte geleiftet, und feine Di- | allen amerifanifchen rauenkreijen eın 


Zweifel hinaus gezeigt, daß fi in 
Sichlosjagen von der alten und über- 
Lebensſtellung der Frau be— 
macht. Sie (die amerifus 
Frau) rebellirt und berleugnei 
ihren eigentlichen Wirfungstreis. Sie 


ill fich jenenDbliegenheiten entziehen, 


| bie allein ihr Dafein entfchuldigen oder 
| erkiären. — Die typiſche amerikaniſche 


ſtellen 
| gegenüber den Männern. 


ben. Man muß eben rücjichtspoll fein | 


und die Gefühle der Kleinen jchonen. 
Nur das wird der Grund fein, wenn 
ber Ehicago-Taq in der Zahl bezahl 
ter Eintrittsfarten hinter dem 
Louid-Tag zurüdbleibt, nicht etwa, 
wie manche meinen mögen, die lange 
Fahrt bis an unfer Ende der Brüde | 
und die entjprechend hohen Kojten des 
Befudhe. Das wäre fein Hinderniß. 
Mir haben’3 ja, und die Begriffe „be= 
zahlte Eintrittöfarten“ und „Bejuch“ 
beden fich durchaus nicht mit einander. 
Hinzugehen braudte man ja nicht 
nothiwendigermweife; nur die Karten 
müßten bezahlt werden. 

Wenn Chicago nun aber auch gern 
darauf verzichtet, St. Zouis jelbft in 
den Schatten zu Stellen, fo ift e3 doc) 
einen zahlreichen Befuh der Aus— 
ftelung am Chicago-Tage feinem qu= 
ten Rufe fhuldig. St. Louis eriwar- 
tet das auch von ihm, und e3 wäre 
unrecht, das Schiweiterchen zu enttäu— 
fchen. Der 8. Oftober follte al3 „Chi= 
cago-Tag“ der zweitgrößte Tag Der 
ganzen Ausftellung fein, e& fei denn, 
das amerikaniſche Deutſchthum zeigte 
einmal was eine Harke iſt und machte 
den 6. Oktober, den de ut ſchen Tag, 
dazu. Das kann es aber auch wieder 
nur, wenn Deutſch-Chicago ſich gehö— 
rig in die Riemen legt, denn nur Chi— 
cago wäre im Stande die deutſchen 
Heerſchaaren zu ſtellen, die dazu nöthig 
ſind. Da die beiden Tage in einer 
Woche nahe zuſammen liegen, hat das 
Chicagoer Deutſchthum eine glänzende 
Gelegenheit, ſich zu zeigen. Am 6. kann 
es den deutſchamerikaniſchen Namen 
bei der Ausſtellungsbehörde in guten 
Geruch bringen, zwei Tage ſpäter, 
nachdem es ſich von ſeinen Strapazen 
erholt hat, kann es den alten Ruhm 
Chicagos aufrechterhalten helfen. Und 
wer noch mehr thun will, der kann ſich 
in das goldene Buch der —— 
rikaner eintragen, das Seiner Maje— 
ſtät dem Deutſchen Kaiſer zugehen 
ſoll. Die Betheiligung an dieſer Hul⸗ 
digung wird einen Quarter „extra“ 
und Alles zuſammen vielleicht ein bis— 

chen viel koſten, aber was will das be— 
ſagen? Es handelt ſich um ein patrio— 
tiſches Werk und da darf man nicht 
tnauſern. Der Patriotismus, der 
leine Opfer verlangt, iſt billig, und 
der Patriotismus, der nicht ein — 

zu bringen bereit ft, ift nicht *niel 

werth. 

Alſo auf nach St. Louis zur deut⸗ 

ſchen und Chicagoer Woche — aber 

miehr als 300,000 Chicagoer dürfen 
nit er — au — auf 


iſt ſprichwörtlich gleichgiltig 
Sie ſtrebt 
nach dem Beſten, was erhältlich iſt für 


Frau 


ihr Geld, oder das Geld ihres Vaters 


oder auch das ihres Gatten. 
19°= rückſich 
St. | 

ich maq Engländer nicht leiden, 


| 
' 
| 
| 
S. 


Sie geit 
tslos über den Mann hinweg. 
Sie jcheinen ein Engländer zu jein; 
“ jagte 
— fo ähnlid — eine junge amerifas 
niſche Schönheit zu Sir Philip Burnes 
ones. „Wir Ninerifanerinnen 
es gewohnt, die Männer zu unteren 
Füßen zu fehen; wir mürben uns nie= 
mals mit der Stellung Eurer Frauen 
begnügen.” 

„Es ift — jagt man —, die Zeit 
der Nache der Frau, und anfcheinend 
friegt fie ihre Nache, aber dies Ziel 
wird erreicht Durch eine Demoralijir- 
ung, ja, eine Entwürdigung des Ge— 
chlehts. Das ift erwiefen, und gleich 
an der Schwelle diefer aroßen und 
„delifaten“ Frage wird man fi) mıt 
Schreden bewußt, daß das amerifa=- 
nifche Weib den erjten großen Schlag 
gegen die Herrfchaft der Liebe gerichtet 
hat. — € ijt nicht möglich, vorher zu 
jagen, wie die Dinge fih meiterent- 
mwiceln werden. E53 mag fein, daß am 
lebten Ende die Menſchheit auf dieſe 
Weife gefördert wird; aber ſo weit 
der menſchliche Blick jetzt reicht, läßt 
ſich nur erkennen, daß die amerikaniſche 
Ziviliſation durch die Niederwerfung 
der Liebe und ihrer ſchöpferiſchen 
Macht eine neue Zeit eingeleitet haben 
wird, die angefüllt iſt mit ominöſen 
Fragen und einen unheilvollen Aus— 
gang verſpricht. Die Amerikaner— 
innen rühmen ſich eines kalten Herzens 
und kühlen Kopfes. „Sie verlieren nie 
den Kopf und jelten ihr Herz,“ fagte 
eine Amerilanerin, die die beite Ge- 
legenheit hatte, ihre Landsmänninnen 
zu fennen. Wenn dem fo ijt, dann 
jteht die amerifanifche Zivilifation am 
Vorabende einer gewaltigen Verände- 
rung — einer Veränderung, die un: 
endlich niel michtiger ift, alS die ber 
Revolution, welde im 18. Jahrhun- 
dert die große Republif gründete,“ 


* * * 
E3 ift ein Häßliches Bild, das ba 
3. Marriot Watſon von ver „ame⸗ 
rikaniſchen Frau“ entwirft. Man 
kann das Gruſeln dabei lernen, und 
eine kleine Herzſtärkung iſt daraufhin 
ganz angebracht. Es war vielleicht 
auch nicht ganz artig, den theuren 
Leſerinnen zum Sonntagmorgen der— 
gleichen aufzutiſchen, aber présent 
companv is always excepted. jelöit- 
verftändblih, und bier ganz beſonders 
fo, denn es ijt nur von typijch- 
amerifanifhen und ganz ames 
rifanifirten grauen die Rebe, und find 


| 


find | 


Sonntagpof, Ehtrago, Sonntag, ben 18, Hepiember 1904. 


„wir“ das etma? Und dann — etwas 


MWahres it Doch dran; das werden Die= 
jenigen amı allerwenigjten bejtreiten 
meilen, welche „unter fich“ die -Selbit- 
fucdt, Lieb- und Rüdfichtzlofigkeit der 
tppifch-amerifanifchen Nachbarin elbit 
fo jcharf - fritifirten. Uebertrieben 
Iheint zwar Vieles, und lächerlich in 
ber Mebertreibung Mandes. Das 
amerifarifhe Fabritmädchen wolle 
niet heirathen? — läderlid. Sie 
heirathet jogar jehr gern, auc das in 
dem Sinne Watjon thpifch-amerifa= 
nijche, aber Stinder mwill fie allerdings 
jo wenig gern haben, wie ihre beifer 
gejtellte Schwefter, und daß ihr Ehe 
und Mann fehr oft nur Mittel zum 
felbftfüchtigen med find, mit dem bie 
Liebe wenig zu thun hat, das ijt leider 
auch) wahr. E3 ftimmt fchon, daß die 
tppifche Amerikanerin fi über den 
Mann weit erhaben dünft, daß fie ihn 
zu ihren Füßen fehen will, und daß 
fie ihm gegenüber recht fühl und gleich- 


giltig bleibt, wenn feine perjönlichen | 


Eigenschaften nicht durch jeine wirth- 
Ichaftlihen und fozialen in der Weiſe 
unterftüßt werden, daß dieje ihr eine 
Bejlerung ihrer wirthfchaftlichen Lage 
und ihrer fozialen Stellung in Au2- 
ficht ftellen; und auch das gilt für Die 
„unteren“ und „miitleren” wie für die 
„oberen“ Kreife. 

E3 ilt, wenn man ehrlich fein will, 
bei aller liebertreibung an dem nieder= 
trädtigen Bilde bon der ameriia= 
nifchen rau Dod To viei Wahres, daß 
einem die quite Laune gar nicht wieder 
fommen will, jo lange man es be- 
tradjtet. Drum iveg damit, und da, 
für ber mit was Anderem, das uns 

„Ite” in ganz anderem Lichte zeigt und 
Herrn 9 83. Marrivot Watjfon und 
Alle, die reden mie er, al3 niederträd- 
tige DVerläumder brandmarft. Co 
was tjt zur Hand. Aus Philadelphia 
fam es, für deifen Ehrennamen: 
„Stadt der Bruderliebe“ nun endlich) 
eine Grflärung gefunden ift: meil 
dort das Mädchen den Bruder der 
„Anderen“ fo innig liebt. 

* * * 

Sn Rhiladelphia hat fich por Kur: 
zem ein neues weibliches Jnjtitut auf- 
gethan, das junge Mädchen für den 
Gattin- ınd Hausfrauberuf vorberei= 
tet und dabei von dem Grundgedanfen, 
der Mann jei "the whole thing”, 
auzzugehen jcheint. In diefem großar- 
tigen Injtitut wird den Mädchen Al: 
les gelehrt, was zu wiffen und zu fön= 
nen einer volllommenen Hausfrau nö- 
thigq ift und hier verfucht man fie zu 
bollenneten Gattinnen heranzuziehen. 
Der Lehrplan tft, wie man jieht, ein 
jehr aroßer und umfaffender und es ift 
nicht möglich, ihn an diefer Stelle aus- 
führlicher durchzufprechen. Das ift 
aber auch nicht nöthig. E3 wird genü- 
gen, den fnappen Umriß der Pflichten 
einer Hausfrau wiederzugeben, den die 
Brofefforin beim Beginn des neuen 
Unterrichtsjahres ihren Schülerinnen 
porleate. Es hieß da: 

Set immer freundlich und heiter. 

Werde nie heftiq. 

Gib „ihm“ reichliches und nahrhaf- 
tes Ejjen. 

Sei weile im Geldausgeben. 

Sorge dafur, daß „er“ fein Heim 
immer freundlid? und aqemüthlich 
finde. 

Behalte die Eleinen Hausftand-Xer= 
gerniffe für Dich. 

Sei immer „fertig“ für einen uner- 
warteten Bejud. 

Vertheile Deine Zeit zwiſchen Dei— 
nem Gatten und dem „Baby“. 

Nimm Interejfe an feinem Gefchäft 
und feinen Vergnügungen. 

Bemühe Dich, „ihm“ eine intereffan- 
te, heitere und theilnehmende Gefähr- 
tin zu fein. 

Sei Io forafältig in Deiner Klei- 
dung und jo bejtrebt, „ihm“ zu gefal- 
len, wie bor der Hochzeit. 

Grmuihige Deinen Gatten dazu, 
mwenigftens einen Abend jeder Woche 
im Verein oder mit den „Bons“ zuzus 
bringen. 

ordere ihn auf, feine Freunde ein- 
zuladen und ſorge für wenigſtens ein 
„Herrenzimmer“, in dem er mit den 
Freunden ganz unter Jich fein kann. 

Was jagt man nun? Muß Einem— 
felöjtperftäandlich, jofern man ni 
ſchon ſeinePerle hat—nicht buchſtäblich 


der Mund wäſſern nach einem von Dies | 


ſem großartigen Inſtitut mit Ehren 
„graduirten“ Engel, und kriegt ver 
nicht Lurit, Tpornitreichs nach Philadel- 
pbia zu eilen und fich dort auf die 
Zauer zu legen Tag und Naht, um 
ich, menn’2 nicht anders aeht, mit 
Gewalt eines der Jühen Mädchen ein- 
zufangen,‘ daS als „Muftermädchen“ 
premopirte? Und iii Durch die einfache 
Griltenz eines folden Snftitut3 in ei- 
ner amerifantfchen Stadt die Unwahr- 
heit der Watfon’shen Behauptungen 
icht glänzend dargethan? Das niti- 
tut hat nämli aub Schülerinner — 
aanze 24! Das find nicht gerade viel, 
aber diefe 24 find eben doch jo viele 
Miderlequngen jener Anklagen gegen 
die Amerikanerin, — fofern man 
nicht annehmen will, daß fie nicht 
typiſche Amerikanerinnen ſind, und 
daß jene guten Lehren gar nicht nöthig 
ſein ſollten. 

Auch da kommen wiederZweifel und 
richtig ſcheint es ſchon, daß eine ſolche 
Hausfrauſchule nicht als eine ſo große 
Merkwürdigkeit angeſehen würde, daß 
Weltblatter es angebracht finden, in 
einer ſpaltenlangen Depeſche darüber 
au berichten, — wenn der „Geiſt des 
Landes“ ein anderer wäre. — Wenn 
dagegen der Geiſt jenes Inſtituts 
herrſchte, dann würden unſere Schei— 
dungsmühlen ſtille ſtehen und tau— 
ſende „Rechtsgelehrte“ betteln gehen. 


„Law and Order⸗⸗Faren. 


Sie ſind immer er dieſelben, die Welt- 
verbefferer vom Schlage der „Anti- 
Saloon“:Liga, des „Qamw and Orber“- 
Bundes und der Gefellichaften ähnli- 
cher Obſerdanz, die ſich neuerdings 
wieder rühren in der Stadt und deren 
ſogenannte Reform ſelbſt dem Poli— 
zeichef, der doch an Viel gewöhnt iſt, 
dermaßen zum Aerger geworden, daß 


ſie ihm, wie er neulich erklärt hat, 
förmlich zum Halſe heraushängt. 
Sein Aerger iſt berechtigt und wäre 
berechtigt ſelbſt dann, wenn alle die 
Anſchuldigungen, die man von jener 
Seite her gegen die Polizei zu erheben 
pflegt — daß ſie zu korrupt oder zu 
faul oder zu unfähig ſei, um den 
Kampf gegen das Verbrechen aufzu— 
nehmen — wortwörtlich begründet 
wären. Es ſoll hier keine Vertheidi— 
gung der Polizei geſchrieben werden, 
gegen deren Fehler man durchaus 
nicht blind zu ſein braucht, obgleich ſie, 
wenn ſie des Verbrechens nicht Herr 
zu werden vermag, in der kläglichen 
Unzulänglichkeit ihrer Mannſchafts— 
zahl, die zur rieſigen Ausdehnung des 
ſtädtiſchen Gebiets im umgekehrten 
Verhältniſſe ſteht, eine unleugbar ſehr 
triftige Entſchuldigung hat. Es mag 
dem ſein, wie es will, und es mag 
ſogar wahr ſein, was auch noch nicht 
bewieſen worden iſt, daß es mit der 
öffentlichen Unſicherheit hier wirklich 
ſchlimmer beſtellt ſei als in jeder an— 
deren Großſtadt des Landes — ſo iſt 
doch das Eine klar: daß, falls die Po— 
lizei in ihrer Thätigkeit den Wünſchen 
und Forderungen jener ſogenannten 
Reformer folgen wollte, ihr zur Be— 
kämpfung des Verbrechens überhaupt 
keine Zeit mehr bleiben würde. 


Denn was dieſe Leute vor Allem 
bekämpft und unterdrückt haben wol— 
len, das ſind gar keine Verbrechen. 
Es ſind Laſter, wenn es hoch kommt, 
oder was die frommen Herrſchaften 
als ſolche zu betrachten belieben: das 
böſe Trinken z. B., das böſe Zigaret— 
tenrauchen, Karten- und Würfelſpiel, 
der Verkehr junger Leute verſchiede— 
ner Geſchlechter bei Tanzvergnügun— 
gen, und Aehnliches mehr. Vor Allem 
das Trinken — und der Verkauf der 
Getränke! Denn am letzten Ende 
läuft alle die ſogenannte Reformweis— 
heit immer darauf hinaus, daß der 
„Saloon“ die hölliſche Quelle aller 
Verbrechen, aller Unſittlichkeit, allen 
Teufelswerks iſt, und der Mann, der 
die Getränke verkauft, das Werkzeug 
des Teufels. 

Es iſt am vorgeſtrigen Abend eine 
der ſogenannten Reformverſammlun— 
gen in einer hieſigen Methodiſtenkirche 
abgehalten worden. Die Verſamm— 
lung war berufen, Gelder aufzubrin— 
gen zum Betrieb des „Kreuzzuges“, der 
gegen das „Verbrechen“ ins Werk ge— 
ſetzt werden ſoll. Redner traten auf 
und ſchilderten die Erfolge, die ander— 
wärts mit verhältnißmäßig geringen 
Summen für die gute Sache erzielt 
worden jeien. Den Vogel jchoß ein 
getjtlicher Herr aus der Stadt Nafh- 
pille ab, der dort eine Bewegung, 
wie ſie hier aeplant ift, hat leiten hel- 
fen. Mit Hilfe eines Yyonds von nur 
5800, jo erzählte diefer Held der Tu- 
gend, fei vermittelft de3 Temperenzbe- 
fen: der Staat Tennefjee jo rein ge- 
fegt worden, daß jet dort nur noch 
in dreizehn Städten die „Saloon“: 
Plage beftehe, mährend früher jede 
Stadt und jede Ortfchaft ihre „Örog- 
ſhops“ gehabt habe. Laute Beifalls- 
ftürme begrüßten die herrliche Siege3- 
funde. Ein anderer Redner erklärte, 
daß auc) hier die Austreibung der 
„Saloons” der erite Schritt fein 
müffe Ein dritter fügte Hinzu, daß 
auch die Brauer nicht ausgenommen 
werben bürften, denn Tchließlich feien 
diefe noch mehr als die Schanfwirthe 
für die Ueberhandnahme der Berbre- 
chen verantiwortlih: aäbe es feine 
Brauereien, jo gäbe es aud) feine „Sa: 
loons“. — 

Das iſt die Sorte von Reform, die 
ins Werk geſetzt werden ſoll, und von 
der man verlangt, daß Polizei und 
Geſetzgebung ſie zur Durchführung 
bringen. Nicht dem Diebe, nicht dem 
Einbrecher, nicht dem Wegelagerer ſoll 
die Polizei das Handwerk legen: den 
„Saloonkeeper“ ſoll ſie ſchikaniren und 
piſacken, bis er's nicht mehr aushalten 
kann und er ſein Handwerk aufgibt. 
Denn wenn's keinen „Saloon“ mehr 
gibt, dann gibt's keinen Wegelagerer, 
keinen Dieb, keinen Einbrecher mehr. 
Iſt es ein Wunder, daß dem Polizei— 
chef die Galle überläuft? Wollte er 
dem geſtellten Verlangen entſprechen, 
die Herren Verbrecher würden ihre 
helle Freude daran haben. Was beſ— 
ſeres können ſie ſich wünſchen, als daß 
die Polizei nicht mehr den Verbrechen— 
Verübern nachſtelle, ſondern Jagd 
mache auf die, die als „mittelbare“ 
Verbrechens-Urheber hingeſtellt wer— 
den? 

* * * 

Es iſt eine bezeichnende Thatſache, 
daß eben die Leute, die am lauteſten 
über Laſter und Verbrechen zetern, 
über den Unterſchied zwiſchen Laſter 
und Verbrechen anſcheinend niemals 
nachgedacht haben, jedenfalls über den 
Unterſchied ſich ebenſo wenig klar ge— 
worden ſind, wie über die Grenzen 
der Polizeigewalt, die ſie ſich dienſt— 
bar machen wollen. Der Kampf ge— 
gen das Laſter iſt ein löblicher Kampf, 
aber er iſt nicht Sache der Polizei. 
Das Laſter ſchädigt den, der es übt. 
Das Verbrechen iſt die That, durch 
die ihr Verüber einen Anderen ſchä— 
digt, eines Anderen Rechte verletzt, ob 
nun dieſer Andere der Staat, die 
menſchliche Geſellſchaft als Ganzes 
oder ein Einzelner jei. Dem DVerbre- 
chen zu fteuern, d. i. Leben und Eigen- 
thum, Frieden und Ordnung und je= 
des Einzelnen gefeglihe und natür- 
liche Rechte zu Jchügen, das ift dieXuf- 
gabe, die zu erhalien der ftaatlichen 
Polizeigewalt obliegt. E3 ift eme Auf- 
gabe, an die die Polizei alle ihre 
Kräfte jegen fann, und die fie troß- 
dem niemals vollig erfüllen fönnen 
wird, jo wenig wie fie bisher jemals 
böllig erfüllt worden ift. Noch nie 
und nirgends hat man allen Verbre- 
hen zu jteuern vermodht. Und je 
mebr man der Polizei andertveitige 
Aufgaben zufchiebt und je mehr fie 
mit diefen andermeitigen Aufgaben ſich 
befaßt, deſto weniger wird ſie der ei— 
nen großen Aufgabe, der Bekämpfung 
des Verbrechens, zu genügen vermö⸗ 
gen. 


und es iſt der Polizeiknüppel nicht das 
Mittel, die Menſchen tugendhaft zu 
machen. Das zu thun, muß Sache 
der Kirche, der Schule und der häus— 
lichen Erziehung bleiben. Mit dem 
Laſter hat die Polizei nur zu thun, wo 
es in ſeiner Ausübung dahin führt, 
daß es nicht mehr bloß den, der es 
übt, ſondern daß es Andere ſchädigt, 
alſo ſelber die Natur des Verbrechens 
annimmt. So iſt es nicht die Auf— 
gabe der Polizei, die Menſchen zur 
Mäßigkeit zu erziehen. Sie hat bei— 
ſpielsweiſe nichts zu thun mit dem 
Manne, der in ſeinen eigenen vier 
Wänden, wo er niemand ſtört, nie— 
mand ſchädigt, der Trunkſucht fröhnt. 
Wohl aber kann und ſoll ſie den 
Mann faſſen und ihn beſtrafen, wenn 
er in trunkenem Zuſtande auf der 
Straße andere Leute beläſtigt oder 
ſonſt öffentlich Aergerniß erregt. So 
wie es ſelbſtverſtändlich ihre Pflicht 
iſt, gegen die gewerbsmäßige Ausbeu— 
tung und Förderung des Laſters dur 
Spielhöllen, unfittlide Häufer uf. 
als eine Schädiqung des Gemeinmwohls 
gebührend einzufchreiten. 
* * * 


Mit dem Laſter als ſolchem hat die 
Polizei nichts zu thun, ſo wenig als 
ſie mit der Tugend als ſolcher zu thun 
hat. Je mehr ſie damit ſich abgiebt, 
durch ſogenannte Temperenzgeſetze, 
Sonntagsgeſetze und ähnliche Maßre— 
geln die Menichen „zur Qugend zu 
zwingen“, defto weniger, mie gejagt, 
fann fie das Verbrechen bekämpfen. 
Dabei wird der Kampf gegen das jo= 
genannte LZafter obendrein mit dem 
gröbjten Unverftande geführt. Man 
befämpft beifpielamweife nicht bloß das 
Laſter der Trunkſucht, ſondern be— 
kämpft gleichermaßen das mäßige 
Trinken, das kein Laſter iſt. 


Und dann der wahrhaft blödſinnige 
Verſuch, für die wirklichen oder ver— 
neintlichen ſchädlichen Folgen des ſog. 
Laſters nicht deren unmittelbare Ur— 
heber, ſondern andere Perſonen ver— 
antwortlich zu halten, wie dieſer Ver— 
ſuch in der beſtändigen Hetze gegen 
Wirthe und Brauer ſeinen Ausdruck 
findet. Man hält für einen Mord 
nicht den Händler verantwortlich, der 
dem Mörder die Mordwaffe verkauft 
hat. Man unterdrückt weder den Waf— 
fenhandel noch ſonſt welchen Handel, 
weil die Gegenſtände des Handels ge— 
mißbraucht werden können (und es 
gibt keine, die nicht gemißbraucht wer— 
den könnten). Aber man erklärt es 
für Recht, daß der „Saloonkeeper“ ver— 
antwortlich gehalten werde für den 
Schaden, den ein Betrunkener an— 
richtet; und man will, weil der Hun— 
dertſte ſich im Genuß geiſtiger Ge— 
tränke nicht zu beherrſchen vermag, 
den Genuß auch allen den anderen ver— 
bieten, die ſich beherrſchen können. 

Und dies bringt uns auf den Punkt, 
an dem noch alle derartige Geſetzge— 
bung geſcheitert iſt und nothwendig 
ſcheiter muß. Indem das Geſetz 
Leute verantwortlich hält und beſtraft 
für Handlungen, die nicht ſie ge— 
than haben, und den Bürgern ver— 
wehrt, mit ihrem Eigenthum zu thun, 
was ſie wollen, auch wo ſie dadurch 
keinem Anderen Schaden zufügen — 
wird das Geſetz mit dem öffentlichen 
Rechts- und Gerechtigkeitsgefühl in 
Widerſpruch gebracht und es entſteht 
der Zuſtand, wo daes Geſetz zum tod— 
ten Buchſtaben wird, weil es nicht 
durchgeführt werden kann. Ein Zu— 
ſtand, in dem der Unſinn durch ſeine 
Unſinnigkeit ſich ſelber unſchädlich 
macht, der aber inſofern ſehr ſchädlich 
werden kann, als die Mißachtung ei— 
nes Geſetzes nur zu leicht zur allge— 
meinen Geſetzmißachtung führt. So 
daß, wie man die Sache auch anfaßt, 
all' der prohibitioniſtiſche „Law- and 
Order“-Schwindel am letzten Ende 
nur der Geſetzloſigkeit Vorſchub leiſtet 
und mit der Geſetzloſigkeit das Ver— 
brechen fördert, das er angeblich un— 
terdrücken will. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonutagpoft“.) 


Die Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


„Die Höhe der Miethspreife, welche für Ge- 
ichäftsräumlichfeiten innerhalb des von der 
Hochbahnicleife eingejchloijenen Iheiles der 
unteren Stadt verlangt iverden“, jagte neu: 
lich einer der befannteften Makler in Boden- 
twerthen, „hat neuerdings zur TFrolge, daß eine 
ftarfe Nachfrage um Räumlichkeiten und 
Bauftellen an der State Str. füdlidh von Wan 
Quren, jich bemerflih madt. 63 wurden in 
neuefter Zeit eine ganze Anzahl von Pacht: 
fontraften für jene Gegend abgeichlofien, und 
es unterliegt faum einem Zweifel mehr, da 
fich binnen Kurzem daS Ladengeihäft an der 
State Str. bi hinunter zur Rolf Str. aus: 
dehnen wird. Nördlich von der Van Buren 
Str. jind die Miethsraten jo hoch), daß nur 
Leute mit bedeutendem Betriebsfapital fich 
dort jelbftändig machen fünnen. Trüher wäre 
es für die Heineren Händler unmöglich ges 
wejen, mit ihren Geichäften die unjichtbare 
Panngrenze zu überjchreiten, welche durch Die 
Levee an der Van, Buren Str. zwijchen 
der Mohlanftändigkeit und dem Gegerlheil 
davon aufgerichtet wurde. Die Inhaber der 
Gebäude in jener Gegend hätten für Dieje 
auch abjolut feine anderen als zmweideutige 
Miether gefunden, Tofern unter den bes 
wandten Umitänden von einer Yiweideutig- 
feit überhaupt noch die Nede jein fonnte. 
Dabei waren die Steuern body und die Lie- 
genichaften twaren jchiver verfäuflih. Nach- 
dem jekt die Stadtverwaltung die „Levee“ 
jurüdgedrängt hat, erhält die Gegend einen 
anderen Anftrich, und wenn erft einmal der 
neue Zentralbahnhof gebaut ift, welchen die 
Meftern Andiana-Bahn zum Erfaß für ihr 
altes Gebäude an der Rolf Str. plant, jo 
wird es jich ganz von jelbit machen, dak die 
State Str. auch bi3 zur Rolf und vielleicht 
bis zur 12. Str. hin zu einer guten G:- 
fhäftsgegend wird. E33 würde vorausficht- 
fid eine außerordentlich gute Kapitalanlage 
fein, in jener Gegend Bauftellen zu faufen, 
die gegenwärtig dort verhältnigmäßig billig 
jind. Binnen wenigen Jahren merden Die 
VBodeniwerthe dort jehr in die Höhe gehen. 
Für die Grundbejiger mürde es jih übri- 
gens unbedingt empfehlen, die State Str. 
auch zwijhen Var Yuren und Rolf Straße 
jo bald wie möglich asphaltiren zu lajfen. 
&3 würde das den Miethämerth ihrerGrunp- 
ftüde wejentlih erhöhen und die Grunpdftüde 
auch bejier verfäuflich „wachen.“ 


Der befannte Grumdeigenthbumsmaller 
Fa — pflichtete den oben mitgetheilten 


J — — — — — 


Es iſt nicht Aufgabe der Polize 


Aeußerungen bei, als er von denſelben er— 
fuhr. Er war indeſſen der Anſicht, daß der 
Ueberſchuß an Ladengeſchäften, welcher ſich 
wegen der hohen Miethspreiſe an der State, 
nördlich von der Van Buren Str., nicht zu 
halten vermag, keineswegs ausſchließlich ſüd— 
wärts ziehen werde. „Man muß nicht ver— 
geſſen“, ſagte er, „daß wir innerhalb der 
Schleife noch eine Straße haben, welche ſich 
wie kaum eine zweite dazu eignet, Kleinhänd— 
lern die geſuchte Gelegenheit zu geben. Ich 
meine die Clark Straße. Man hat dieſelbe 
lange heruntergeriſſen und verläſtert, aber in 
den letzten Jahren ändert ſich das Bild. 
Clark Str. liegt nur zwei „Blocks“ von der 
State Str. entfernt und noch näher zur La— 
Salle Str. an der faſt ſämmtliche Bankge— 
ſchäfte ſich befinden. Was die Verkehrsgele— 
genheiten betrifft, ſo iſt es damit in der Claet 
Str. beſſer beſtellt, als in irgend ſonſt einer 
Straße der Stadt. Die Clark Str. wird von 
den Kabellinien der Nord- und der Weitjeite 
durchquert und die meiften eleftrijchen Linien 
der Südjeite, der Nord» und der Nordimeit- 
jeite münden entweder in die Straße ei, 
oder durchqueren fie wenigftens. Mittel3 der 
Hocbahnen fann man mindeftens ebenjo gut 
nach der Clark Str. gelangen, wie nad) der 
LaSalle Str., und aud) die großen Bahnhöfe 
an der Van Ruren und an der Rolf Strake 
liegen von der Clark Str. nur wenigeSchritte 
entfernt. Und was läht fich gegen die Straße 
einwenden? Nichts als ein altes Vorurtherl 
und die Vernadhläjjigung, in welcher fich die 
zumeijt interefjirten Grundbefiger jelber der 
Strahe gegenüber gar zu lange gefallen ha= 
ber. Das wird jedoch) in neuerer geit ja an— 
ders. Schon hat man eine Anzahl von ftatt= 
lihen Bauten an der Clark Str. errichtet, 
andere jind im Bau begriffen oder tverden 
geplant, und binnen wenigen Nahren twird 
die ganze Strede ziviichen der Nandolph und 
der Volk Str. längs der Clark Str. ein weit 
erfreulicheres Bild gewähren, al3 gegenwär: 
tig.“ 
* = = 

An der Sidoft:Cfe von Green und Con: 
greß Str. iſt mit den Fundamentirungsar— 
beiten für ein ſechsſtöckiges Fabrikgebäude be— 
gonnen worden, welches nach Plänen von 
Hill K Woltersdorf auf Rechnung von New 
Morfer Geldleuten für Richard S. Reynolds 
gebaut werden wird. Norläufig jollen von 
den Gebäude, das 125 Yu lang und 116 
Fuß breit wird, nur vier Stodwerfe gebaut 
werden, doch jind Ddieje jchon jämmtlidy ver: 
miethet. ine jchägensiwerthe Neuerung it 
es, daß in diejem Neubau die Treppen, Per: 
fonenaufzüge, Nöhrenfeitungen uf. in abjo- 
Iut feuerfeiten Räumen untergebracht werden. 

Achiteft Zahary T. Davis arbeitet au 
Mänen für eine gewaltige Schweine Schläh: 
terei und -Pöfelei, tvelche die National Pad: 
ing and Provijion Co. an der Edfe von 39. 
und Butler Str. anzulegen beabjichtigt. Die 
Anlage wird ein vierftödiges Schladhthaus 


I (125 bei 100 Ju), einen vierjtödigen Kühl- 


fpeicher (100 bei 125 Fuh), ein Dreiftöcdiges 
Näucderhaus (30 bei 50 Fuh) und ein ziveis 
ftörfiges Mafchinenhaus (40 bei TO Fu) ums 
ichlichen. Die Baufoften werden insgejammt 
auf F100,000 veranichlaat. 

Auf Rehnnung des Herrn Edward Uihlein 
wird an der Ge von Miltwaufee Ave. und 
Lincoln Straße ein Dreiftödiges Yadengebän- 
de errichtet werdet, das 75 Fuß breit umd 
100 Fub tief werden und 835,000 fojten 
wird. Die Wäne jind von Chas. F. Thiß— 
ley ausgearbeitet worden, der bereits age: 
fangen hat, die Kontrafte zu vergeben. 

Xenney & Mundie, welche mit der Ausfüh— 
rung des Tenftmals beauftragt worden jind, 
das der Staat Nllinois auf dem Schladt- 
felde von Widsburg jeinen dajelbft gefallenen 
Pürgern errichten zu laifen bejchlojjen hat, 
haben.die Kontrafte für die Ausführung ih- 
rer Pläne vergeben. Der Gedächtnigbau wird 
eine beträchtliche Aehnlichfeit mit dem Rari= 
jer Rantheon erhalten und ganz aus Granit 
und weißem Marmor aufgeführt erden. 
Die Herftellungsfoften werden auf $192,000 
veranſchlagt. * 

Mit der Planung des Bibliothekbaues, 
welcher in Evanſton, an der Ecke von Or— 
rington Ave. und Church Str. nun doch auf— 
geführt werden ſoll, nachdem es ſehr ſchwer 
gefallen hat, die Mittel für den Ankauf des 
Bauplatzes zuſammenzubringen, iſt Herr 
James Gamble Rogers beauftragt worden. 
Der Bau wird 200 bei 210 Fuß groß wer— 
den und darf bis zu &200,000 toſten. 

Tas Privat-Hotel „Kinzie* an der Fee von 
Shicago Ave. und Yincoln Parf Yıvd. iit 
im Yaufe der Woche von Dem bisherigen 
Kigenthümer, Hrn. Henry M. Kilgour, an 
die Allinois Anfurance Go. verfauft worden, 
die Dafür K100,000 gezahft hat. 

Zum Preije von 85,000 hat Herr Fdgar 
Stanton das yzivanziqg Wohnungen von je 
7—8 Zimmern enthaltende und auf einer 9) 
bei 212 Fuß mejjenden Bauftelle ftehende 
„Rofeberry“ = Zinshaus, Lake Ave. und 49. 


en, an Tr. Henry T. Byford vertauft. Als 


GFortſehung auf ber 5. . Seite.) 


Todhe8-Anzeige. 


Freunden ınmd Befannten die trauriae 
Nachricht, Dak umfer aeliebter Gatte umd 
Vater 

Friederich Koſche 
im Alter von 80 Jabren fſanft entſchlafen 
iſt. Die Veerdſaung ſindet ſtatt am 
Montag, den 19. September, 
mittags, vom Irauerbaufe, 
Str., nah der St. Michaels Kirche, Kleve: 
land Ave. und Gugenie Str., Sodhamt 
um 10 Uhr Vorm., die Beerdigung iit 

privat. Pitte feine Blumen. 
Aulia Koiche, Gattin. 
Garolina, Augnita, Maria, Gmilia, 

Thereja, Töchter 

Oscar, Eruſt, Friedrich und Karl, 
Söhne. frfafon 


9 Ubr Vor: 
607 Orchard 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Louis Voß 
Jahren am Freitag Nachmit— 
"Die Beer digung findet ſtatt 
am Montag den 19. September, vom It ters 
baufe, 39 &dgemont Ade., um 1 
nah dem Waldheim Friedbof. ‚Um itilles vei⸗ 
leid bittet die trauernde Familie: 

Sriederifa Bo, Gattin. 
Fouife, Hermann, Georg, Mathilde, Phl- 
Frau Phil. Gilott, 


im Alter von 63 
tag aeitorben ift. 


ip, Zonis und 
Kinder. 
Phil. Gilott, 
Tacoma, Waib., 
ſaſon 


Schwiegerſohn. 
Zeitungen bitte zu lopiren. 


Geſtorben: Luch Dahmen, Gattin des verſtor—⸗ 
benen Hubert Dahmen, Mutter von Mrs. J. 
Beder, Virs. James Thomas und Hubert Dab- 
men jr., in ihrer Wohnung, 160 €. 17. Str. Be- 
erdigung Montag, den 19. September 1904, um 
9.30 Borm., nad der St. Iobannes Kirche, mo 
Hodhamt abgehalten wird, dom dort mit Kuts 
fhen nad dem St. Mary'3 Friedhof. fonmo 


— 


Baitor Schaftian Ancipps Deffentlihe Vorträge, 

gehalten vor jeinen Kurgälten. Bon großem me 

diziniſchen — 4 Bde, fein gebunden. Preis 
4.50 und 5c Porfo. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Lit Nandolph Straße. 


Waldheim. 


Einziger deutſcher ee 2 tiedbof bon 
Ebicago. Dur Meitopolitan-Hocbab n für dc au 
erreichen. Billiae auf woralagsha find in diefem 
i&hönen üriebbof „auf Adf — u dar 
den. ice: Dei Bart.— Erben: 273 ven 
Etadt-Oflice: 670 M. Ebicago Ad. Tel. 751 Ger 
20il. 11,* Pbiliy Maas, Sefr. und upt. 


SHERWOOD - 


MUSIC SCHOOL 


Fine Arts Bidg., Chicago. 


Alle Hnterrichtszraeige gelehrt. 
Mufir- Direktoren: 


Wr. H. Sherwood. Adolph Roſenbeder. 
Walter Spry: Daniel PBrotheroe. 
Arthur. Beresford. Wm. Upmador. 
Geneviene Clart:Wiljon Wer. M. man. 


— — — en — — 
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Deutſches 


Theater in POWERS 


Direftion: Xeon WRacöner, 


Sonntag, den 18. September 1904. 


Eröffnung der Saiion. 
Debut von Frieda Schulz, Gerttud Müller, 
Friedrich Gros und Max Agerty. 

Zum erſten Male: 


+ ++ 
Liebes-Klanöver!t 
Luſtſpiel in 3 Alten von Kurt Kraatz und 

Freiherr von Schlicht. 
Preiie: 25c, 50c, 75c, $1 1. $1.50.— Eike jekt 
zu babeıt. Sonntags ift die Ntaffe don 10—1 
Vorm. und nad 6 Uhr offen. Doiaion 


HILLIngeR’s Harden, 
Theatre, 
Belmont und Sheffield Avenue. 
Grosartige Bühnen - Aufführungen, 
Hochfeines VBaudevile. Eintritt 158 
Jeden Abend und Sonntag Pintinee. 
13ag,fafon,* 


Alle meine Freunde, Belannte fowie da3 mer: 
the Publitum find freundlihit zur Bejichtigung 
meines neuen Lofales eingeladen, 


Zum Heidelberger Cap, 


279 ©. Clarf Sir. 

Wirthſchaft aus dem 14. Jahrhundert. e 
Küce. Importirte und biefige Biere und Weine 
Sohn Huchner und Charles Gros, 


Hawthorne-Rennen. 


Herbit-Nennen, vom 12. bis 19. September. 
Rennen beginnen 2:15 Nadhm. Gintritt S1.00, 
Illınoi3 Zentralbahn: Züge verlajien Randolp 
um 0:20 Fin. 12:23 BR, 17. 1 u 
annalten» an Ban Buren, Bart Row umt 
NRitdfabrs nad der Stadt nah dem fünfte en 
— — 

epot um 1:19, 
‚ balt end an , Plue Js 
lan» und % ieflern Unves. 
Metropolitan Hochbe 
VPactiie Ave., um 12: 
an allen Loop Statione An, 
Marihtiel d. 
Srezialzüge der eleftriihen Linien verlaifen State 
DB un Quren Str. um 12:50, 1:09, 1:10, 1:20 u. 
IN. haltınd au Canal, Halſted, Aſpland un) 


Züge vB „ 
vo R., hal 


Fran lin, Halten u und 


„nd Lake EStr.:Hocdbekir 
enbahnlinien haben 
elett —J Linie, 


züge uſalle 
Berbindung mit 
fep12—19 


Kretlows Tanzschule. 
401—403 Webiter menge. 
Gröffmung der Schu — * 
tag, den 3. Oktober 1904. 
Inlare werden gaeicidt, sus 
funft wird ertbeilt und Anmel« 
dungen werden in meiner 
Wohnung, Wr. 401 Webiter 
Ave,, entgeaengenommen. Die 
Sale ift au annehmbarem 
» Dreife zu bermiethen. Phone 
Dearborn 559. 


a — — — — 
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fepts, miſaſon Im 


Die plattdeutſchen Gilden 


ſind die größten, billigſten und cherſten aller 
deutſchen Geſellſchaften in den Ver. taaten. 
Der med it geaenjeitige Unteritiütung und 
Yufreterbalt ma Der deutlichen Sprache und 
eutſcher Sitten in dieſem Lande Die plätt 
= ıticben Gilden bezablen in. Nranfbeitsfällen 
$5.00 die Woche fir fünfeinbalb Jabre, umd 
500 im Sternefal Die Zicherbeit der ber 
ſchiedenen Kaſſen dieſer Gefeu chaft iſt bereits 
mit einem Kapital von über 850,000 fundemen: 
urt. Der monatlihe Bericht iit Das offizielle 
Organ diefer &efellihaft, atht dolle Ausfumit 
und wird frei zugeſchickt an Alle, die ibre volle 
Adreſſe einſchicken in Die Mitglieder ‚des "Groß: 
Agitgtions nomites Alfred Heine, Rori,, 1016 
N, 21. Str. Fohn Flachmann, 2151 Calumet 
!ive.; Kohn Riehoff, 702 MW. 14. Str. Schatz⸗ 
meiſter: Fx. Logemann, 402 N Marfhfield Ave., 
Sekretär. Alle in Chicago. 


voranzeige. 


Große Volksverſammlung 


Sonntag, den 25. September, Nachm. 4 Uhr, in 
BraudsHalle, N Clark Str. 


MNebner: 


Hermann Greulich, 


Arbeit3-Statiftifer- der Schweiz umd Mitglied 
de3 Schweizer Natiı onalratbs 
Eintritt frei. 


eutſces ſos ial. Zeutrallomite. 


Holel Sreundestub, 


POWERS LAKE, WIS. 


Der fhöne SHerbit (Indian Summer) Tanıt 
St angenebnter berlebt werden als am ber» 
f den Powers Yale. Hotel jreundesrun ilt im» 
mer offen. Nortbweitern Eifenbabn nah Genoa 
Sunetion Auguſt Rothe, Beſitzer. 


ep4— 30 jondifr 
D a ih mich dom Gefchäft zurüdziehben will, 
verfaufe ih während de3 Monats Septents 
ber ımd Oftober Lotten in meiner Subdibdifion, 
zwifcher Garfield Boulevard und 59. Str., zu 
den folgenden niedrigen Preifen, wenn nicht 
border verfauft, um damit zu räumen: 
2otten mit Front an Aihland Ave... ......... $950 
Lotten mit Front an Jnitine Str, D. fr...$400 
Lotten mit Front an Juftine Str., ®. Fr...$375 
Lotten nit Front an Laflin Str., D. Fr...$400 
Lotien mit Zront an 59. Str., extra tiej, 
u ee 87 


Nachzufragen bei 


MEYER BALLIN, 


168 Ost Randolph Str. 


Oder in der Tffice am Plage, nahe Boulevard. 


—8 


Importeur aller Arten 


en 


Uhren. 


ns Randolph Str., 
CHICAGO. 


Blof meitl. bon 
Cith Hall. 

Unfete Uhren find ausges 

ftellt in der Abtbeilung des 
Deutſchen Reiches, 

im Liberal Arts“Gebande, 

in St. Louis. 
fep4 jonmi,im 


LEWERS 


2EHATS 


Die 3% Herbit-Hite vorräthig. 


Ebenjo gut in der Facon und ebenjo wünihend. 
wert) wie irgend cin S4 oder $ö Hut in der 
Stadt. 


= 104-6 Washington Str. 
frfon 


— 


Meat Market und Pork Store, 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Segdwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feinften Sorten Würjte ftet3 teil. 
725 und 726 North. ip15 


ic 


difon 


der 


Tel. 7 ‚2m,? 


Nur für Damen, 


R. ©. Kaymondd monatlicher 
= ———— deſorgte Frauen nr gemadt. Rei» 
—2 ur leine fahr, Seine Abhaltung non 
Linderung in drei bis fü agen. 
gu: = Biseei gehabt. Preis 82. me jur 
Dienung. haben nur im der Office ober per 
au .RNapmonpemed 
+ 6. Adams Etr. 
1008; Gegenüber der da 
03 10 bis 12 Borm. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld on Randolpn Str. 


— ——— T, Bu ace sca 


Regulatnr 
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Wunderbare 
Bombinatians- 
Offerte 


vom Labrikanten 


Neues öftlihes Piano und Piano-Spieler, reg. Preis $445 


20 Rollen Mufil zum Betrieb des Spielers .. . . 


20 


Zufammen „2... . 5465 


Spezielle Offerte, volllländig........ 


5275 


Ergiebt für Euch ein Erfparnif; von S190 


Abgeliefert in Eurem Hanje oder Geihäftsplag. 


Reichte Bebingungen, wenn gewünfdt. 


W. W. Kimball Co., 


Btablirt 1857 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jadjon Boulevard. 


N. 2. — Zur Beauentlichleit bon Leuten, die während de3 Tages befhäftigt find, baden 
ir in 824 Milwanfee Ave. einen Ziweigladen eröffnet, wo man diefelben Bargains fin» 


det. Dffen Abends bis 10 Uhr. 


Lokalbericht. 


Für Rufticenunde, 


Iſt Chicago noch wicht opernreif? — Haupt: 
interefie der Spielzeit beanfprucht „Par: 
fifal”. — Tioomas=Konzerte.— „liegender 
Holländer” 
Theater. —-Die göttlihe Shumann=Heincd 
in der Komifben Oper. — Mine. Badsfi 
und M:yerowig.--Milfa Ternina Franf.- 
Conried will befjeres Statiften-Moterial 
auf der Bühne haben. —Urhandfchrift der 
Tyroler Paffionsfeft'piele aufgefunden. — 
Das Tromp:terfhiößchen in Sädingen.-- 
Ausitelluna berühmter Klaviere. 

Wenige Wochen noch und mir jtehen 
mitten in der Saifon, mitten in aller- 
lei mufifalifhen Hoch- und Kunitge- 
nüffen. Noch find die Anfündigungen 
etwas jpärlich, aber mit einem Male, 
tie es zu geichehen pflegt, wird eine 
der anderen folgen. Schon raum man 
fich zu, daß die Spielzeit von 1904— 
1905 dem mufifalifchen Chicago Toviel 
Berfchievenes und Außergemöhnliches 
darbieten wird, daß der Chronift wohl 
nicht umhin fünnen wird, fie roth an- 
zuftreihen. Zmar fteht feit, daß nicht 
alles Außergewöhnliche auch qut und 
die Verfchtedenheit nicht allemal er— 
freulich ift, aber e3 fteht zu hoffen, daß 
fich ein ftattliches mufifalifches Reful- 
tat ergeben wird, ſodaß das muſikali— 
fche Chicago am Ende der Spielzeit 
wird behaupten fünnen, die lette Sai- 
fon war anregender und ergiebiger al3 
die meiften ihrer VBorgängerinnen. 

Die Ihomas-Konzerte, welche jtet3 
Aufführungen großen Stild waren 
und unferem Konzertmefen zu großer 
Bierde und zu gerechtem Stolze gereich- 
ten, werden Chicago erhalten bleiben 
und Anfangs Dezember beginnen. — 
Verjchievene Sterne am europäls 
ichen Kunfthimmel find bereits auf 
der leberfahrt oder bereiten fich vor 
zu ihrem Fluge durch die amerifani- 
Ichen Großitädte. Unfere einheimifchen 
mufifaliihen Größen fehren allmäh- 
lich zurück, reich bedeckt mit Lorbeeren, 
die fie in Bayreuth, München und an 
anderen Kunftftätten erworben haben. 
Das Hauptintereffe für die fommende 
Spielzeit aber ift auf die Aufführung 
des „Barfifal” durch die New Mrker 
Metropolitan Dpern = Gejellichaft, 
welche um Weihnachten herum in Chi- 
cago ftattfinden |olI, gerichtet. Hof: 
fentlich fommt fie auch zu Stande. 
Zwar ift nicht zu verleugnen, daß e3 
ein gewagtes Unternehmen ift, denn 
wie männiglich befannt, hat der Mei- 
fter ven „PBarfifal” eigens und allein 
für Bahreuth gefchrieben, dort wo der 
Haupteindrud der Aufführung von 
dem unpergleichlichen |neinander aller 
fünjtlerifhen Faktoren, Ddiejer ander= 
wärts faum in ähnlicher Vollftommen- 
heit zu erreichenden „Harmonia prae= 
ftabiliS”, melche nicht einen, fondern 
alle Sinne zugleih aefangen nimmt, 
ausgeht. E3 mag richtig fein, daß der 
viel erörterte „Banreuther Zauber”, die 
‚eigenartig tiefen Qebenseindrüde, Die 
man dort gewinnt, die Wahrnehmuna, 
dat dort der größte fünftlerifche Ernft 
mwaltet, um dem Hörer höchite Kunft 
im reinften Ziel zu geben, daß all die- 
fes fich eben nicht von eigner Meid’ 
und Wonne verpflanzen läßt. Immer— 
bin aber hat Herr Conried mit feinen 
New Vorker PBarfifal-Aufführungen 
beivfefen, daß auch außerhalb der ge- 
heiliaten Stätte ein hoher fünjtlerifcher 
Genuß und ein großer Fünftlerifcher 
Erfolg erzielt werden fann. 

Recht fehr zu bedauern iſt und bleibt 
es, daß Chicago als zweitgrößte Me- 
tropole diefes Landes fich immer noch 
und immer tmieber befhämt geftehen 
muß, feine jtändige Große Oper zu be= 
fiten. Geit Jahr und Tag beichäf- 
tigen jich die maßgebenden Kreife,Mu- 
fifer und Mufiffreunde mit biefer 
Frage. Iſt Chicago, fonft reif für 
alles Gute, Neue und Schöne, wirklich 
noch nicht opernreif?! — — 

Nah Münchener Zeitungsberichten 
muß die zmeite Aufführung des „lies 
genden Holländers“ im Brinzregenten- 
Theater eine der einbrucdvolliten, 
wenn nicht die eindrudvollite der ge= 
ſammten Wagner-Feſtſpiele geweſen 
ſein. Und das Hauptverdienſt daran 
wird dem Dirigenten Felix Mottl, dem 
„Holländer“ des Herrn van Rooh und 
vor Allem der „Senta“ von FrauGads— 
fi zugeſchrieben. Und dieſe drei Kräfte 
gehörten in der vorigen Saiſon unſe— 
rem Enſemble an, wir hätten alſo den— 
ſelben großen Genuß haben können, 
deſſen ſich die Münchener zu er— 


im Münchener Prinzregenten 


| 
| 


freuen hatten. Der Bericht der „Mün-. 


chener Neueſten Nachrichten über dieſe 


Vorſtellung iſt aber beſonders deshalb 
bemertensmerth, weil er zugibt: „Wag- 
ner verlangt die höchjtentwidelte Kunft 
des Gefanges.“ So pflegte man in 
München fonft nicht zu Jagen, da hielt 
man gerade an dem „deflamatorifchen“ 
oder richtiger an dem Schreib-Etil feit, 
ivie er an den deutfchenBühnen beinahe 
ausnahmälos gepflegt wird. Und nun 
auf einmal diefe Wandlung, nachdem 
eine Dame, die gar in Amerika, bei 
den Barbaren ihre Gefangsfunjt er- 
morben hat, die Senta gefungen! Die 
erwähnte Beiprechung ijt hochinterej= 
fant als draftifhe Abweichung von 
dem in München fonft förmlich mus 
chernden Xofalpatriotismus. 

Nach anftrengender Sommer-IThä= 
tigfeit fammelt Frau Gadsfi, Die ge= 
feierte Sängerin, zur Zeit in ib- 
rem Berliner Heim neue Kräfte für 
ihre demnächſt anzutretende Gaſtreiſe 
durch Amerika. Die kurze Ruhe ſei 
ihr vergönnt. Große Triumphe er— 
rang ſie, wo immer ſie auftrat. Das 
Programm auf ihrem Fluge durch die 
Ver. Staaten wird Arien aus ihren 
Opernpartien von Mozart bis auf 
Wagner umfaſſen, in deutſchem, eng— 
liſchem, franzöſiſchem und italieni— 
ſchem Text. Daneben ſteht der Künft- 
lerin ein reiches Lieder-Repertoire zur 
Verfügung; Beethoven, Schumann, 
Schubert, Brahms und Frantz ſind 
ihre bevorzugten Lieblinge. Begleitet 
wird ſie auf ihrer Wanderung von 
Herrn Meyerowitz, dem genialenSchü— 
ler Reinickes und Bruchs, ſein, der als 
hervorragender Pianiſt in Chicago 
nicht unbekannt iſt. 

Der junge ſchottiſche Baß Buffo 
David Baxter, welcher vor zwei Jah— 
ren bereits auf ſeiner Gaſtreiſe durch 
Amerika allerorten günſtige Aufnahme 
fand, wird ſich zum zweiten Male in 
mehreren Konzerten hier vorſtellen. 

In Detroit fand am letzten Sonn: 
tag die Premiere von „Love's Lottery“ 
jtatt, der fomifchen Oper, die Sultan 
Edwards für Erneftine — 
Heink geſchrieben hat. Daß die be— 
rühmteſte Altiſtin und bedeutendſte 
dramatiſche wie lyriſche Sängerin 
der Jetztzeit ſich um pekuniärer Vor— 
theile wegen für die Operette hat an— 
werben laſſen, hat anfangs einiges 
Kopfſchütteln verurſacht. Aber Frau 
| Schumann hat acht Kinder, wer -twill 
da etwas fagen, daß fie bejtrebt ilt, 
das Vermögen nah Kräften zu meh- 
ren und wmenigftens vorübergehend 
Kunst Kunft fein läßt und allabendlich 
die Hauptrolle in einer heiteren Oper 
fingt? Sie wird auch hier mit ihrer 
herrlichen Stimme, ihrer Geltaltungs= 
fraft und dem mimderpollen Humor, 
den fie befitt, das Publitum entzüden. 
Die Premiere findet in Detroit ftatt, 
mweil e3 die Heimath Fred EC. Whit— 
neys3 ift, des Managers der Prima- 
donna. In Detroit ijt die Oper in- 
fzenirt und einftudirt, von hier aus 
wird die Triumphreife durch die Staa= 
ten angetreten. 

Die Handlung [pielt in Deasmwolb, 
England, zur Seit der Regierung 
Georg des Dritten, um das Jahr 
1818 herum. 

Die Geldfummen, die Frau Schu= 
mann=Heint in den Vereinigten Gtaa= 
ten verdient hat und noch verdient, find 
enorm. In der legten Konzerttournee, 
die fie-vom 27. Januar bis zum 14. 
uni diefes Jahres unternahm, bat 
fie nach) ihrer eigenen Angabe in 92 
Konzerten $60,000 verdient. Verge— 
bens hat fich Conried bemüht, fie für 
die große Oper in New Vorf zu ge= 
mwinnen. Uber jfolde Summe fonnte 
er natürlich der Sängerin nicht bieten. 
Seht fingt fie in der Operette. Hof: 
fentlich nicht lange! 

* * * 

Herr Conried kündigt an, daß er ei— 
nen energiſchen Verſuch zur Verbeſſe— 
rung des Statiſten-Materials im Me— 
tropolitan Opera Houſe zu machen ge— 
denkt. Statiſten bei großen Opern 
waren bislang mehr oder weniger Zus 
fallserſcheinungen, das heißt, ſie wur— 
den von Fall zu Fall engagirt, und 
wenn's dem Einzelnen gerade nicht 
paßte, blieb er fort. Selbit in den be— 
ften Fällen, wenn fie alle zur Vorftel- 
lung da waren, ließen ihre Erfchei- 
nungen meiftens Schneid und Trill in 
trauriger Weife vermiffen. E3 muß 
Herrn Eonried mohl mit Neid erfüllt 
haben, wenn er babei feiner Kollegen 
in Deutichland gedachte, die fich für 
den benöthiaten friegerifhen Aufzug 
einfach eine halbe Kompagnie Golda= 
ten der Garnifon ausbitten fönnen. 
Und fo möchte ber.Direltor des Me- 
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tropolitan Opera Houfe nun verfuchen, 
bier, im Lande der Freiheit, Aehnli- 
ches zu erreichen. Kommanbdiren läßt 
th das hier natürlich nicht, aber Hr. 
Eonried richtet an Studenten und 
Milizfoldaten die Aufforderung, fi) 
zum Gtatiftendienft zu melden; er ber: 
fpricht dafür, die Proben jtet3 fo zu 
legen, daß fie nicht mit den Beruf3- 
pflihten der Betreffenden follidiren. 
©o befommen wir vielleicht bei der ge= 
planten Gröffnungs-Borftellung bon 
„Aida“ Krieger zu jehen, die wirklich 
fo ausfehen, als fünnten fie einen 
fol’ wilden König wie Umonasro be= 
fiegen. 
* * * 
Bon großer Bedeutung für die Ge- 


fhichte der Tiroler Baffionz- | 


Tpiele fol eine neu aufgefundene 
Handirift fein. Man erfieht 
ihr, 
Paffionsfpiele, die am Beginn des 15. 


Sahrhundert3 von Sterzing ausgin- 
gen und fich nach Norden und Süden | 


über Tirol weiter verbreiteten, bei mei= 
tem größer war, alö man bisher an= 
nahm, und fi auch nad) Nordneiten 
gegen Vorarlberg Hin erjtredt hat. 
Die Handihrift ijt die jüngjte der 
bisher befannt gewordenen PBafjions- 
bandichriften; die lettbefannte war 
die Brirener vom ‘ahre 1551. Die 
neuentdedte ijt ein Quartband, bon 
alter Hand gemalt, in altem Einband. 
Belonders intereffant find die Spiel- 
anmeifungen, die viel ausführlicher 
und eingehender behandelt find, als 
früher, und unfere Stenntniß von alt= 
deutfhem Bühnen- und Spielmefen 
mejentlich fördern. 
* * * 

Bon befonderer Bedeutung jcheinen 
in diefem Jahre die Wagner TFeitfpiele 
für eines der jhönften Wermächtnifje 
des Meiiters, die „Richard Wagner 
Stipendium - Stiftung“, zu erben. 
&3 joll namlich auf Beihluß des Ko- 
mite3 diejer Stiftung danach) getrad)- 
tet werden, die Stiftung bis zum 100. 
Geburtstag Richard Wagner auf 
mindeitens eine Viertelmillion Dollars 
zu bringen. Zu diefem Zmede wurde 
ein Aufruf an die VBefucher der dies- 
jährigen Feitfpiele verfaßt. 

Daß mande Bariete-Kräfte ehr 
bedeutende Einnahmen beziehen, iſt 
befannt. Man weiß 3. B., daß der 
Gejanashumorift Dito Reuter, wie er 
in feiner Lebenäbejchreibung Telbit 
mittheilt, duricehnittlih im Monat 
$1500 Gehalt bezieht. Vor Kurzem 
tlagte die Wintergarten = Gejellichaft 
in Berlin gegen die fomijch-erzentri- 


Ihe Sängerin Eugenie Yougere mes 


gen Vertragsbruchs auf Zahlung von 


$1500, die ihr al Gehalt für einen ' 


Monat bewilligt waren. In das Ein— 


tommen diefer beiden Künftler müffen ' 
fich 3. B. im großen Deutfchen Reiche | 


pier Minifter theilen, dabei no) bon 
der fortiwährenden Sorge gequält, daß 
ihnen eines Iaaes gekündigt mird, 
„weil fie nicht gefallen“! Die Artijten 
des  politifchen 
find nicht auf Rofen gebettet. 

Maucinelli, 
bollendet; fie 
wird mwahrfcheinlich in der 


langen. 

Buccini. hat in Gemeinfchaft mit 
Maffenet gegen PBarijer und Brüjfeler 
Phonographen-Geſellſchaften Scha= 
denerſatzprozeſſe angeſtrengt, weil 


durch die Scheiben und Walzen der | 
Phonographen ganze Stüde aus Jets | 
ohne | 
daß er auch nur einen Pfennig Tan | 


nen Opern verbreitet wmerden, 


tieme dafür erhalten hätte. 


In Mostau nahm jich der Tenorift | 
faiferlichen 


Kofhit, Mitglied der 
Bühnen, das Leben, indem er fich die 
Kehle durchſchnitt. Koſchitz, einit ein 
gefeierter Sänger, hatte die 
verloren, und ſein Kontrakt mit der 
kaiſerlichen Oper ſollte nicht mehr er— 
neuert werden. 

Der Heldentenor Herr O. Germann, 
Schüler des Geſangsmeiſters 
Stückgold aus Karlsruhe, wurde, wie 
man uns mittheilt, vom 
Stadttheater engagirt. 


An der Pariſer Großen Oper geht 


man mit Macht an die Vorbereitungen 


zum „Don Juan“ ſowohl wie zu, Tri- 
tan und Iſolde“ und Glücks „Ar-— 


mide“. 


Als Nachfolger Anton Dvoraks iſt 


zum künſtleriſchen Leiter des Prager 
Konſervatoriums Prof. Karl Knittl 
ernannt' worden, der an derſelben An— 


ſtalt ſeit 1901 als Direktor gewaltet 


hat. 

Das Komite für die Errichtung ei— 
nes Richard Wagner = 
Zeipzig hat einjtimmig Mar Klinger 


Schwindjuht geheilt in Chicago. 

Ich hatie Schmerzen in den Lungen; mein Athen 
war furz; ih hatte Nachtſchweiß und ſpuckte Blut. 
Bormittagd batte id Schüttelfroft und am Nahe 
mittage Bieber, ah Fonnte schlecht jchlafen und 
grämte mich umausgejrg* über meinen Zuftand, 
Fedesmal venn ich tief zu athmen verjuchte, befam 
* einen Huſtenanfall. 

Mein Arzt jagte mer nicht, was mir fehlte, gab 
mir aber jo itarfe Medizin, dab mein Magen es 
nicht lange ausbalten konnte. Ih wußte gut gertug, 
daß ich die Schwin dſucht hatte. 

Im Oftober fing ih ar mich der Behandlung 
der Kocd’ihen Einathinungen, 146 State Straße. 
Chicago, zu umnterzieben, indem ich die beilenden. 
öligen Dämpfe mit Koch'ſchet Tuberculine verſetzt, 
einatomete. 

Jeßt big ich ron alen quälenden Symptomen 
befreit; ich burte inıcht mehr, mein Appetit ift aut, 
ic babe an Gericht zugenommen und ftehe meinen 
Haushalt vor. SH bin vollfommen gejund und fräf: 
tig umd fühle, daß ich dauernd Bas bin. ° 

Yriete binjicht 


ven meiner gern beantwor tet 
oder Auskunft on lich ee . 


Gran Bernh —— Glamag,: 
Fi OR Oft North Avenue, Chicago, IL 


aus | 
daß das PVerbreitungsgebiet der ' 


Bariethe-Theaters | 
der bedeutende junge 
italienifche Komponift, hat eine Oper | 


„Paolo e Francesca” 
„Scala“ | 


(Mailand) zur erjten Aufführung ges | 


Stimme | 


Herrn | 


Züricher | 


Denkmals in; 


mit der Schaffung des Wertes beauf- 
tragt. 3 foll vor dem Alten Theater 
feinen Plaß erhalten. 


x * * 


Erinnerungen der Sängerin Antoi— 
nette Sterling, in denen mehrere große 
Muſiker eine Rolle ſpielen, theilt ihr 
Sohn Malcolm Sterling Mackinlay 
im Strand Magazine mit. Sie em— 
pfing die letzt· Ausbildung ihrer wun— 
dervollen Stimme, die drei ganze Ok— 
taven umfaßte und bis zum hohen C 
mühelos hinanſtieg, in Baden-Baden 
bei Pauline Viardot-Garcia. Sie er— 
zählt ſelbſt von dieſer Zeit: „Die Vi— 
ardot hatte hinter dem Opernhaus eine 
kleine Konzerthalle erbaut, in der ſie 
mit ihren hundert Schülern vor einem 
erleſenen Kreis europäiſcher Berühmt— 

heiten, Künſtler und Diplomaten, Kon— 
Einmal ſang ich 
auch, als der alte Kaiſer Wilhelm an— 
weſend war, und ich hatte die Ehre, 
ihm vorgeſtellt zu werden. Hier in 
Baden-Baden ſah ich ſehr oft Johann 
Brahms. Er jah aus mie ein unge, 
' war ziemlich tlein und did, mit einem 
; vollen, runden Gefiht und fchönem, 
| flahsblondem Haar . Antoinette 

Sterling fehrte nach) ihren europäifchen 

Studien nah Amerifa zurüd und 
' hatte hier Gelegenheit, die Berühmt: 
‚ heiten der Mufitmwelt, die nach der 
' neuen Welt famen, fennen zu lernen; 

fo wurde fie auch Rubinftein, al3 er in 

New NMork meilte, bei einem Diner 

borgeitellt. „Nachdem Rubinjtein eine 

große Menge friiher Auftern verzehrt 
‚ und zahlloje Zigaretten geraucht hatte, 
; Tagte er, ich jollte fingen, und begleitete 

mid. Nachdem ich gefungen, hörte er 
' auf, fah mich groß an und fagte: „Sie 

haben nie geliebt“, dann fügte er noch 

bei, ich hätte fein Herz. Sein Spiel 

werde ich nie vergejjen. Liszt 

gemaltiq, mild, leidenfchaftlihb, aber 

er gab nicht fo reitlos fich ſelbſt wie 
: Rubinftein. Das mar ein Riefe, eine 
. gigantifche Seele, mie aus Urgeftein 

gemeißelt; Ddiejer mächtige und große 

Geift hatte der Welt Unendliches zu 

jagen, und er ließ den Anhalt feines 

Mefens rein in der Muſik austönen.“ 

Sn England fang fie bei der Baroneß 
! Burdett-Coutt3 vor Liszt. „Der Mae- 
jtro hatte jich außsbedungen, daß man 
nicht von ihm verlangen follte, das 
Snftrument zu berühren. Er hatte 
fein leßte3 Konzert gegeben und wollte 
in drei Tagen abreifen. Trotzdem 
ftand, al3 man nad) dem Efjen in den 
Salon zurücdfehrte, ein Flügel geöff- 
net. Man jagte dem Abbe, daß ich 
eines feiner Lieder fingen würde, und 
mährend ich den König von Thule 
bortrug, faß er unbemwealich dicht bei 
dem Flügel, und als ich geendet, hob 
er da3 Haupt und murmelte nur: „Ach 
Gott, ad) Gott!” Am nädjten Mor: 
gen, dem lebten Tag vor feiner Ab- 
reife, fam ein Brief, der meinen Mann 
und mich einlud, mit Liszt bei Mr. 
und Mrs. Littleton, deren Gajt er 
mar, zu diniren; beigefügt war, daß 
der Abbe fehnlichft verlange, mich 
noch einmal fingen zu hören, bebor er 
ı fcheive. Als wir jehr gern der Einla= 
dung folgten, frug mich Liszt, wer 
| mich begleiten folle. ch hätte mohl 
! fagen follen: „Sie, Maejtro, wenn 
Sie mollen“, aber ich that es nicht. 
Nachdem ich ziwei feiner Lieder gefun- 
| gen hatte, fette fich Liszt ans Klavier 
| und fpielte jo hinreißend, daß ich e3 

nie bvergeffen werde. Wie in einer 
' traumhaften Verzüdung, ganz einge- 
hüllt in feine Viſionen, ſchien der alte 
Mann auf den Schwingen der Töne 
im rafenden Lauf über alle quälenden 
Fragen, ja über das offene Grab felbit 
hinwegzuſtürmen . . . Nachdem er 
mich noch beſonders gebeten hatte, ihm 
den „König von Thule“ noch einmal 
vorzuſingen, improviſirte er göttlich 
weiter auf dem Klavier und ſagte mir 
viele Schmeicheleien. Am nächſten Ta— 

ge fuhr er dann nach Bayreuth, und 

dort ſtarb er bald darauf.“ Für An— 

toinette Sterling hat auch Arthur 

Sullivan ſein populäres Lied „Die ge— 
ſprungene Saite (the lost chord) 


komponirt. 
——+1 —— 


‚ zerte veranitaltete. 


.. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


(Fortfegung bon der 4. Seite.) 


Iheilzahlung nahm der Verfäufer das Ya 
375381 55. Str. ımd einen 


| Dengebäude 
ſechs Adler großen Yandiiz am Gryftal Yate 


an, diejen zu 20,000 und jenes zu 825,000. | 


i Von Marg. Mann und Underen hat Dte 

Milwaufee Mechanics Anjurance Co. zunt 
| Breife don 865,000 das alte Gerbereigrund= 

ftüd an Webiter Ave., öftlich von Eliton Ave., 
| übernommen. TDiejes Grundftüf migt 326 
bei 580 Fuß. 

Bertha F. Waters verfaufte ihr Zinshaus 
an der Waveland Ave. nahe Pine Grove 
Ave. und Die Gebäude 302—310 Alfinois 
Str. für 837,500 an Wm. M. Hont. 
| Louis %. Wagner verfaufte das Dreiftädige 
| Sinshaus 6223—25 Wafhington Ave. für 
! $25,000 an U. E&. Brown. Als Iheilzahlung 
I nahm er 31 Rauftelfen in der Nähe des Gar: 

field Park an. 

Peter P. Nelſon verkaufte ſein dreiſtöckiges 
Zinshaus an der Addiſon Str. 193 Fuß 
weſtlich vom Sheridan Drive, für 825,000 an 

Minna Wien. 812,500 von dem, Kaufpreis 
bleiben als erſte Hypothek auf dem Anweſen 
ſtehen. 

Laura Nelſon übertrug dem E. J. Leh— 
mann'ſchen Nachlaß ihr dreiſtöckiges Zins— 
haus an der Jefferſon Ave., nahe der 61. 
Str. Als Kaufpreis wurde 820,500 einge: 
tragen, och laftete bereits eine Hnpothet von 
$15,000 auf dem Grunditüd. 

Nacob C. PRaquet verkaufte für 20,000 
fein Zinshaus an der NInglejide Ave., nahe 
der 61. Straße, an James Donohue. 

* x * 

Die New Pork Life Inſurance ECo. verlän— 
gerte ein Darlehen von 880,000, das ſie 
Herrn Johann M. Krauſe auf deſſenGrund— 
ſtück und ſechsſtöckiges Geſchäftsgebäude an 
der Südweſt-Ecke von Union und Randolph 
Str. gemacht hat, auf fünf Jahre zur Rate 
von 43 Prozent. Urfprünglich hatte das ge: 
währte Darlehen $120,000 betragen und mit 
5 Vrozent verzinft werden müjjen. 

Ter Frances E. Willard Hojpitalverein 
hat auf jein 95 bei 115 Fuß meſſendes 
Grundftüd an der Lincoln, 405 Fuß nördlich 
von der Rolf Str., ein Tarlehen von $35,: 
000 aufgenommen. Fr twill mit dDiefem Gelde 
jein neues Krankenhaus fertig bauen. 

Der Neubau, welhen Wım. 2. DePed mit 
einen Koftenaufiwande von $50,000 an der 
Gde von Milton Ant. und Grace Str. auf: 
führen. läßt, —— Simon Straus & En. 
mit $33,000 beliehe 

Weitere im Se der Moce gewährte Hy⸗ 

" pothefendarlehen find 
Jeſſe Holdom, —R an Harry Osborn 


war | 


auf das Grundftüd 341 Fift Ave., nebit 
vierftödigem Geſchäftsgebäude. 

Greenebaum Sons, $15,000 an Chas. W. 
Hoff auf dreiftödiges Gebäude nebft Grund- 
ftüd an Zafe Ave., 35 Fu jüdlih von 49. 
Straße. 

Greenebaum Sons, 813,000 an Svendjon 
E. Smith, auf Gebäude nebft Grundftüd an 
Kenmore Ave., 150 Fuß nördlich von TFofter 
Avenue. 

Wm. W. Wheelock, 816,000 -an Xouis 
Tüllgraff, auf Gebäude nebft Grundftüd an 
der Süpdwelt:&de von 12. Str. und Centre 
Avenue. 

Weftern Truft and Savings Bairf, $15,000 
an Henry G. Dawſon, auf Wohnhaus nebit 
Grunditüt an Pine Grove Uve., 40 Fu 
nördlich von Cornelia Str. 

Sohn %. Kochrane, $12,000 an Fdward F. 
Novakf, auf Gebäude nebit Grundftüd an der 
Kenmore Uve., 150 Fu nördlich von Der 
Glaremont Ave. 

Eugene 9. Filhburne, 812,000 an Allen R. 
Vinnedge, auf Fabrifgebäude nebft Grund- 
ftüd an der N. May Str., 80 Fuß jüplid) 
von Cornell Straße. 

Chicago Title and Truft Eo., $10,000 an 
Ghas. F. Dupee, auf Wohnhaus und Grund: 
ftüf an der 24. Str., 120 Fub öftlih von 
Galumet Ave. 

* * * 

Die Bauunternehmer Morri? & Gollins 
treffen Vorfehrungen für die Erridtung von 
drei neuen, eleganten großen Miethfajernen. 
Gine davon wird an dem Kreuzungspunft 
von Grace Str., Kenmore Ave. und Sheri- 
dan Road zu jtchen fommen und nicht weni- 
ger als 60 Wohnungen enthalten. Die bei: 
den anderen, je 93 Jub Krontlänge, werden 
nahe der Kreuzung von Grace Straße und 
Wilton Ave. gebaut. Die Baukosten werden 
jid) den Voranjchlägen nach insgefammt auf 
$200,000 ftellen. 

x NR. GClart & Co. Tajjen der Reihe von 
Zinshäujern, welche jie im vorigen Jahre an 
Powen und Gllis Ave. hingejegt haben, jeyt 
noch ein Ende zujegen, jodaß Die ganze 
Teontlänge des Häuferfompferes jich auf 
835 Fuß ftellen wird. Die Koften des Un: 
baues werden 150,000 betragen. 

MW. D. Taylor wird an Salumet Ape. und 
45. Str. ein elegantes Miethshaus bauen 
lajien, das adtzjehn Wohnung von je d—6 
Simmern enthalten wird. Die Baufoften 
werden jid) auf 380,000 jtellen. 

Ter Bauunternehmer Niels Auf hat die 
Kontrafte für zwei ieitere zweiſtöckige 
Miethshäufer vergeben, von denen vier an 
der Nordiveitede von Dover Str. und Dont: 
roje Plvd. gebaut werden follen, und drei an 
Winthrop Uve. und Ardmore Ave. Die Rau: 
foften werden auf $40,000 veranicdlagt. 

Ter Northiweitern Mutual Life Injurance 
Go. ift bei der Verfteigerung des Alhambra= 
Iheater= und Hotel-Grundftücdes, zu der es 
jüngft gefommen ift, das ganze Anmweien für 
den Betrag ihres Guthabens nebit den aufge: 
laufenen Zinjen auf Dafielbe zugejprochen 
iporden. Tiefer Betrag beziffert jich auf 
825,000, 

Tie Herren George LirkHoff jr., William 
U. Bond und Eugene Filhburn jind don der 
Regierung zu Abjchätern für Die 84 Ader 
Yand in Highland Parf ernannt worden, 
welche angefauft werden jollen, um die Part: 
anlagen in der Nähe des jkort3 abzurumde n. 
Der Kongreß hat für dieſen Zweck 3280,000 
angewieſen. Kann das Land für dieſen Preis 
gefauft werden, jo wird Die geplante Werbei- 
ferung jchon in nädjter Zukunft vorgenom: 
men; two nicht, jo muß man ji) noch ein ive- 
nig gedulden. 

Gerade das Toppelte feiner bisherigeit 
Fafjungsfraft wird das rt. Dearborn-Bant- 
gebäude, an der Siidweftefe von Glarf und 
Monroe Str., dDurh den  jechszehnftödigen 
Anbau umd die Auffegung von weiteren vier 
Stofwerfen auf das alte Gebäude gebracht 
werden; Die Bauerlaubnificheine für Die 
Ausführung der geplanten Arbeiten find be- 
reits eriwirtt. Die Koften der Nervollftändi- 
gung des VBaues werden auf 300,000 ge= 
ihäßt, jo da jich die Gejammtkoften des fer: 
tigen Gebäudes auf K800,000 ftellen würden. 

Morris & Collins nahmen vor einiger Zeit 
ein 198 bei 212 ee Grundftücf an der 
Züpdiveftefe von Trerel Blvd. und 48. Str. 
als Iheilzahlung für einen Lagerjpeicher an, 
den fie an 16. Str. und Indiana Ave. für 
6. 4A. Stonehill gebaut hatten. Nett haben 
fie Diefen Bauplatz an KFdiward Morris, von 
der Firma Nelfon Morris & Go., verkauft, 
der darauf ein palaftartiges Wohnhaus er 
richten zu fajjen beabjichtigt. Nach dent amt- 
lichen Ausweis hat Herr Morris an Morris 
& Goflins nur 810,000 für die Pauftelle be- 
zahlt. In Wirklichkeit joll der" gezahlte 
Kaufpreis 70,000 betragen haben. 


SHilinger’S Garten. 


Tas Programm der Theatervorftelfung, 
twelche heute Nachmittag iind Abend wie all: 
täglich in Hillinger'3 Garten, dem beliebten 
Vergnügungsplag an der Fde von Belmont 
und Sheffield Ave., jtattfindet, ijt wiederum 
aufs jergfältigfte umd reichhaltigfte zujam: 
mengeftellt und wird nicht verfehlen, jeine 
yugfraft auszuüben. us dem Programnt 
tft beionders hervorzuheben das Auftreten 
des Artiften Prof. Henry Nhoetig, der Sän- 
gerin und Tänzerin Grace Miljon, der fo: 
mijchen Tuettiften Maldorf & Xitor, jowie 
der vorzüglichen Komödianten Galdwell & 
Ihomas. 

— ——— — — —— — — 


Amänderungs: Verkauf, 


63 war nothiwendig, viele Umänderungen 
in unferen Bufhb Temple Rerfa ufsräumen 
vorzunehmen, um eine abjolute Sicherheit 
dem Iheaterpublitum Ddiejes Theaters zu 
fihern. Während Ddieje Umänderungen vor= 
genommen tverden, offeriren wir das Yager 
von Pianos und Spielern, die in unjeren 
Nordjeite = Yaden enthalten find, zu bedeu= 
tend herabgeſetzten Preiſen und geben da— 
durch eine günſtige Gelegenheit, ein Piano 
oder einen Spieler zu einer großen Erſpar— 
niß zu kaufen. Wir haben ein großes Lager 
von gebrauchten Pianos und Apollos, welche 
wir ſchnell zu vermiethen und auszuverkau— 
fen wünſchen, und offeriren deshalb ſpezielle 
Herabſetzungen. Auswärts wohnende Käu— 
fer ſollten wegen Bargainliſte und Fracht⸗ 
raten ſchreiben. Alle Waaren in deutlichen 
Zahlen markirt. Ein Preis für alle und 
dieſer ſo niedrig wie möglich für reelle Waa— 
ren. Nachſtehend eine Liſte von gebrauchten 
Bargains: 

Fabrikat. =. Zuftand. Preis 
CH:deri ag Sauar: Ye ih gut $ 15.0 
Gilbert Square ae 3017 52 Ziemlih aut 15.00 
Wheelock Sauare — 5 gut 20.0 
Kimball Square Ziemlich aut N 9 
Lighte K Co. Udright.. 
Steinway Upright 
Kimball Upright 
Emerſon Upright 
Rufſell K Lane Upright.. 
Bryant Upright 
Brauch Upright 7476 Gut 
Lighte K Co Upriaht. . . 8407 Gut 
Voſe & Sons Uprigbt....13136 — aut 
€. Gabler Iprigdt.......93257 Gut 
Beafe Upright „....0..... 40461 Gut 
Tiiher Uprigbt .......... 62773 Gut 
Hınry F. Miller Upright.15768 Fein 
Reed & Sons Uprigbt....16921 Ziemlich gut 
Hallet & Dapi3 Uprigbt..22783 Gut 
8. Detmer Uprigbt...... 2369 Gut 
Meblin Upright 12857 Gut 
Kaincz Bros. Upright... 22311 Gut 
Chickering Upright 17087 Fein 
Vetroff Grand ........... >51 Gut 
Deder Bros. Gut 
ER res can 12736 Gut 
DTeder Bros. Grand....8,754 Gut wie neu 
Steinway Grand ........ 15642 Sehr gut 


ApolloPiano- Spieler. 


Apolloette, Ebenhols ..... 5180 Gut 810. 
Npolioette, Ebenboly ..... 5236 10.00 
Apollo. Eichenholz G 125.0 
Apodo, Fidenbolz : 125.00 
Apollo, Walnukdholz ..... 5 125.9 
Apollo, Mabagonibolg ... 1217 125.0 
Apollo, Mapagonibol3 ... 15 125.0 
Apolo, Mabagonibolz . 135.0 
Apolio, Mabagoniholz . 135.00 
Abello, Eichenbolz 150.00 
Apollo, Mabagonibolz . 0. 
Apollo, Walnukbolz 

Aprlfe, Malnukbell ..... Be neu 

Apollo, Wainußbolz 5943 alt neu 


BUSH & GERTS. 
N, ng Nordieite, 
0 Wabaih Une. Chicago Moe. und Elarf Bir, 
_ * en —— 


7757 Ztemlich gut 
1002 Gut 

4152 Ziemlich gut 
380 Gut 

STR Gut 

618 Gut 


175.00 
175.0 
200.00 
19.0 
250.0 
0.00 
375.0 
40.00 


Deutihes Theater in Powers. 


Heute, als Eröffnungs : Dorftellung der 
Saifon, das £uftipiel „Liebesmanöver“. 


Sin Powers’ Theater eröffnet heute 
die Direktion Wachsner die Gai- 
fon der deutfchen Borftellungen, und 
e3 ift dringend zu hoffen, daß fie jich 
nad den fchweren Schlägen, welche die 
legte der Direktion gebracht hat, zu 
einer für fie erfolgreichen geitaltet. Als 
Gröffnungs-Vorftellung hat Direktor 
MWachsner die Novität „Liebesmand- 
er“, Quftfpiel in drei Aiten von Kurt 
Kraaß und Freiherr von Schlicht, ge— 
wählt, die in Deutſchland große Er— 
folge erzielt hat und als ein mit gro— 
ßem Geſchick aufgebautes und mit lie— 
benswürdigem Humor ausgeſtattetes 
Stück geſchildert wird. 

Die Rollenbeſetung iſt die folgende: 


Infanterie- 
Friedrich Gros 
Katharina, feine Frau... edwig Beringer 
Eli, jeine Toxhter u. Frieda Schulz 
Deier a. D. von PVelien........Adoli Schumader 
sortine von Breitenbad.......... Henni Steimann 
— F Richard 
Ernſt von Winterſtein, Oberle utnant, 
OEDTEOL OLSEN Sigismund Eife!d 
Kurt von Winteritein, Sadett, jein Bruder, 
„Gertrude Miüler 
..Sulins Schmidr 
Mag Agerty 
Oberſt von Belien, 


von Qelien, Oberft eines 


Regiments 


Grsclenz 
Tr. Trich 


Schröder, Qurjche bei 


Kleemann 
Albrecht Knüpfer 


Kapellmeiſter 
Karl Koenig 


Ordonanz 
Erſte r Sol 
„Dei ter So! 
Sriiter 

Mie man aus Ddiejem Verzeichnif 
erfieht, werden von den Kräften, mel- 
che die Direktion neu für ihr Unter- 
nehmen gewonnen bat, fich heute 
ben) vier dem Chicagoer Bublifum 
borjtellen. Herr Gros, der ala Erſatz 
für den trefflich, ſo jäh dahingeſchiede— 
nen Pechtel gewonnen worden iſt, war 
bisher am Hoftheater in Wiesbaden, 
während Herr Agerty, der neue Lieb— 
haber, vom Bellevue-Theater in Stet— 
tin nach den Ver. Staaten gekommen 
iſt. Frl. Schulz war am Kölner 
Stadttheater engagirt, als Herr 
Wachsner ſie für Amerika entdeckte, 
und Frl. Müller, die ſich in einer Ho— 
ſenrolle bei uns einführt, iſt von unſe— 
rem unternehmenden Direktor dem 
Deutſchen Theater in Berlin entfrem— 
det worden. 

Die Abonnentenliſte hätte ſchon 
Mitte letzter Woche geſchloſſen werden 
ſollen, aber der bedeutenden Nachfrage 
megen hat fih Direltor Wach?ner ent- 
fchlojfen, die Frift für die Entaegen- 
nahme ven Abonnements bis heute 
zu verlängern. Die Kaffe it heute 
von 9 bi? 1 Uhr Nachmittags und von 
Abends 6 Uhr an offen. 


— —— — — 
Vom Felde der Arbeit. 


Streikende Marmorarbeiter kehrten eigen—⸗ 
mächtig zur Arbeit zurück. 


Von 80 ſtreikenden Marmorarbei— 
een, Mitgliedern der Lokal Union Nr. 
22, kehrten aejtern 50 zur Wrbeit an 
der Firit National Bant- und dem 
Bundesgebäude zurüd. Der Befchiver: 

e-Ausfhuß der Chicago Federation 
of Zabor wurde von den Beamten der 
Union erfucht, die Abtrünnigen aus 
der Tyederation auszuftoßen. 

Die Hammelfhläcdhter - Union der 
Amalgamated Meat Eutters’ & But: 
cher Worfmen hat in einer gejtern in 
der Columbia-Halle, W. 48. und Paus 
Iina Str., abaehaltenen Berfammlung 
beijchloffen, fämmtliche Mitglieder da— 
hin zu inftruiren, jich auf den Vieh- 
böfen nicht bliden zu laffen, fo lange 
die Schlachthausfirmen ſich nicht dazu 
bequemen, ſämmtliche Mitglieder der 
Beſchwerdeausſchüſſe in den verſchie— 
denen Anlagen wieder anzuſtellen. Das 
heißt mit anderen Worten, daß jeder 
Hammelſchlächter, der in irgend einer 
Anlage mit Ausnahme der von Ar— 
mour & Co. Beihäftigung annimmt, 
aufhört, ein Mitglied der Union zu 
fein. Ein Ausfhuß wurde ernannt, 
der Gelder fammeln foll, um es der 
Union zu ermöglichen, ihre Bemühun- 
gen zur Wiederanftellung ihrer fämmt- 
lichen Mitaliever fortzufegen. Der 
Verfammlung wohnten etwa 150 Mit- 
glieder bei. 

— — 
Patrick O' Donnell. 


Er erhebt Anklage gegen Staatsanwalt 
Deneen. 


Vor Kriminalrichter Brentano 
wurde geſtern die auf Geſchworenenbe— 
ſtechung, bezw. auf Verſchwörung zu 
ungeſetzlichem Thun lautende Anklage 
gegen den Anwalt Patrick O'Donnell 
zur Neuverhandlung aufgerufen. Der 
Vertheidiger O'Donnells, Herr James 
Hartnett, beantragte Niederſchlagung 
des Verfahrens und ſtellte zur Begrün— 
dung dieſes Antrages die Behauptung 
auf, die Anklage gegen O'Donnell ſei 
auf falſches Zeugniß hin erhoben wor— 
den, und die Staatsanwaltſchaft, ver— 
treten durch Herrn Deneen und deſſen 
Aſſiſtenten Barnes, habe gefliſſentlich 
verhindert, daß gewiſſe Ausſagen ge— 
macht wurden, welche bewirkt haben 
würden, daß die Anklage ſchon vor der 
Grand Jury in ſich ſelbſt zuſammen— 
gefallen wäre. Hilfs-Staatsanwalt 
Barnes ſtellte dieſe Anſchuldigung als 
aus derLuft gegriffen hin und erklärte, 
daß die Vertheidigung es nur darauf 
abgeſehen habe, den Staatsanwalt 
Deneen durch Verleumdung politiſch 
zu ſchädigen. Er verlangte dann einen 
Aufſchub der Verhandlung bis zum 
November. Der Richter wird am 
Mittwoch über die beiden Anträge 
entſcheiden. 


Wienzji-ffonzerte. 


Mie üblich findet im Rienzi-Garten am 
Diverſey Blod. Ede Evanfton Ave., heute 
Vormittag von 11.30 Uhr an ein Fyrühfchop- 
pen=Konzert ftatt, zu welchem jich, wie ftet3, 
eine große Anzahl von Theilnehmern ein: 
finden dürfte. Am Nachmittag und Abend 
wird Herr Ballmann, der bewährte Leiter 
des Orchefters, ein reichhaltiges und gediege: 
nes Programm "zur Aufführung bringen. 
Aus dem Nachmittags: Programm fei auj: 
merfjanm gemacht auf die Charivari Fantajie 
„Eine Naht in Berlin“ von Hartmann, die 
Selection aus „Woodland* von Lueder! und 
aus „Ihe Sultan of Sufu“ von Walthall. 
Im Abend = Programm nehmen bejonderes 
Interefie in Aniprudh: Die Ouperture „Ro: 
jamunde- a — das Intermezzo 
‚Sheim 4 Eilenberg und die 

————— von Jenſen. 


Eine neue 


denifhe Anfiedelung. 


In dem füd- und füböftlichen Theile 
bes Staates Miffouri werden gegen- 
mwärtig großeStreden bisher wild gele- 
genen Landes ber Anfiedlung erflof- 
jen. Diefe Ländereien bieten dem flei- 
Bigen Manne eine vorzügliche Gelegen- 
heit, fich mit fleinen Mitteln bald 
jelbftändig zu machen. Der Deutfche 
findet dort nicht bloß ein unübertreff- 
lich reiches Getreide-, Gra3- und Obft- 
land, fondern aud) ein mildes und ge= 
fundes Klima in jeder Hinficht, dem 
bon Mittel- und Süddeutſchland ähn- 
ih. Heulende Blizzards, grimmige 
Kälte und lange harte Winter find da 
ebenfo fremd, wie die fengende und 
aufreibende Hite des Südens. Diefes 
günftige Klima bürgt dem Farmer 
übrige Zeit, feine Arbeiten mit Muße 
und ohne viel.fremde Hilfe beforgen zu 
fönnen. 

Der Familienvater, der Jüngling, 
der Arbeiter in der Fabrif und Werk: 
jtätte, der Handwerker, der fleine Ges 
Ihäftsmann, der Zehn: und Kleinfar- 
mer, die alle unter ben heutigen brü- 
enden ftädtifchen Verhältniffen und 
unter dem Drud hoher Yandpreife lei= 
den, fünnen bier ihr und ihrer Yyami= 
lien Glüd begründen. Das Land ift 
eben oder leicht mellenförmig gelegen, 
nicht fteiniq, und qut drainirt. Der 
Acker fann noch zu leichten Zahlungs 
bedinaungen von $6 bis zu $12 gefauft 
werden. Diefe Preife werben jeboch 
bald höher werden. Polen, Slaven, 
Böhmen und lingarn haben bereits 
taufende von Acres dort gefauft und 
fammeln aroße Kolonien an. Nadjite 
bender®rief eines pflichtgetreuen röm.= 
fath. Getitlihen an die „Jednota“, 
dem offiziellen Organe ber vereinigten 
ſlaviſch-ungariſchen Vereine, gerichtet, 
gibt ein treues Bild der dortigen Ver— 
hältniffe. Der Brief lautet, in getreuer 
Ueberfegung, mie folgt: 

„Löbliche Redaktion! 

Ach) erfuche Sie hiermit, meinen nachftehen- 
den Zeilen gefl. Raum zu geben. Jch wurde 
ichon mehrere Male aufgefordert, meine Anz 
jicht itber die jettt angeregte Anfiedelung im 
jüdlichen Mifjonri abzugeben. In den Ieb: 
ten zivei Monten find Viele von Mbiting, 
ind., Saft Chicago, Joliet und Andiana 
Harbor dorthin gereift und haben fich Land 
gekauft. Wolle Kenntnik diefer Thatfache er: 
regte mein Interefie derart, je ich mich ent: 
ichloß, am 2. Auguft d. N., in Begleitung 
mehrerer freunde, felbit dorthin zu reifen, 
um die Gegend zır befehen und jo mid) per: 
jonlid von den dortigen PVerhältnifjen, dem 
Klima und der Fruchtbarkeit des angepriefes 
nen Yandes zu überzeugen. 

ch habe TFolgendes dort gefunden: — Ein 
überaus reiches und fruchtbares Land, ge: 
junde Luft, reines Hlares Wafjer und über: 
haupt Werhältnijfe, wo unfere Landsleute, 
die getvöhnt iind, das Tyeld zu bauen, ein 
wahres Kanaan finden werden. 

Prachtvolle Fichenwälder, ein jehr üppiger 
Graswuchs und ein reiher Humus-Boden, 
der dem guten Landmwirthe, welcher fi) vor 
der Arbeit nicht feheut, fichere und reihe Ern- 
ten bringen muB. 

Weizen, Welichforn, Hafer, Roggen, Gerite, 
Kartoffeln, alle Sorten Obft, Gemüfe, Ta: 
baf, Trauben etc., etc, gedeihen dort vor: 
züglih. Für Viehzucht und um Geflügel zu 
ziehen, gibt cs wohl faum ein geeigneteres 
Land. Fiihen und Jagen kann man hier 
noch nach Herzensluſt. 

Das Klima iſt geſund, die Sommer ſind 
mäßig warm und die Winter kurz und milde, 
mit wenig Schneefall. Ich darf ſagen, dies 
iſt das Land, wo der fleißige Landbauer eine 
ſichere Zukunft finden wird.“ 

Whiting, Ind. 

Nev. Benedicet Rafjcany. 


In dieſes wahrheitsgetreue Urtheil 
ſtimmt Jeder ein, der dieſe Gegend 
ſelbſt geſehen hat. Die bekannte 
Firma Charles Peters vertritt den 
Verkauf dieſer Ländereien und beſitzt 
annähernd 180,000 Acker des vorzüg— 
lichſten Landes dort. Für eine Bi 
beutfche Anfiedlung find in dein beften 
Iheile diefes Qandbezirk3 eingehende 
Borbereitungen getroffen worden und 
ift bereii$ ein großer Erfolg für bie 
deutfchen Kolonien dort gefichert. Yekt 
ift die Zeit, dDiefes Land anzufehen, bie 
Kojten, e3 zu thun, find unbedeutend. 
Dies ift eine der immer feltener wer- 
denden guten Gelegenheiten, und follte 
bon hnen ohne Verzug berüdfichtigt 
werden. Die Firma Chas. ‘Beters 
ertheilt Ihnen gerne weitere eingehende 
Auskunft. Wenden Sie fi) diesbezüg- 
lih an das Deutsche Departement 
diefer Firma: U. M. Knobel, 
Manager, 315 Dearborn Str,, 
Zimmer 217—223, Chicago, 
Illin ois. 


—_— 


Riverview Barf. 


Tie Vereinigung der Gejchäftsgehilfen, de= 
ren Mitgliederzahl jich auf mehrere Taujen= 
de beiderlei Gejchlecht3 beziffert, wird heute 
in dem jo jchnell allgemein beliebt gemorde= 
nen Rivervieiw » Schüßenparf (Belmont und 
Meftern Ave.), wie alljährlih ein Sommer: 
feit veranftalten. Um Nachmittag wird Prof. 
Bunge'5 Metropolitan Orchefter ein bejonde- 
res Feitprogramm zum Beften geben. Die 
zahlreihen Attraktionen de3 Parkes, vor-af: 
lem die der St. Louifer im Heinen Maßftabe 
nachgebilvdete „Pife“, werden dazu beitragen, 
dak auf allen Gejichtern hHeiterer Sonnen= 
fhein zu finden if. Vom Beginn bi3 zum 
Schluß des jyeftes wird den tanzliebenden 
Gäften Gelegenheit gegeben fein, in dem gro 
ben Ravillon jich zu ergögen. Für den Abend 
hat Prof. Bunge mit großer Sorgfalt, ein 
voltsthHümlihes Konzertprogramm zuſam⸗ 
mengefteilt. 


— lUinangenefm. — „Nahdem ich 
fechd Wochen vergeblich auf eine er- 
freuliche Sendung bon meinem On- 
tel, dem Profeflor der Affyriologie, ges 
mwartet habe, ſchickt mir das —— 
am geftern eine Anmweifung auf die 

ant, die er aber in jeiner 
beit in ae £ jebenfalld auß ber 

Hammurabi, 


Be 





Dieje Abbildung zeigt das Heim, welces wir Trei 
an Zandkäufer vericjenken. 


Keine Lond-stompagnie bat je zuvor fo vorzügliches, gut gelegenes Land zu fo leichten Abzablungen 


Er Bedingungen verlauft als Diefe. 
rei 
10 Sabre Zeit, den Reit 
Boden ift jchr fruchtbar, 


in fleinen 


auf unjeren Ländereien, viele Molfereien 
berlazıd, 
7 Meilen Durch unjer Land erftredt. 


Viehzüchter. Letzte Woche kauften folaende | 
dinaw Ave.; Adolph Wodtke, 6420 Wood Str.: 
50. Str., und Frau Bertha Bedmann, 
fionstag. $13.75 für die Rundfahrt. 
den mwohlbefannten 
Ehicago, N. W. 


F. 


Wenn Ihr auch nur 
Wenn Eure Mittel beichränft find, jo Lönnt Ahr $1.50 per der anbezabien, 
monatliden Zahlungen 
das feine Hartbolz ift mwertbvoll, 
Eud fogleih ein gutes und ficheres Einfommen. Das Sand it wohl befi edelt; 
und Sügenmtühlen und qute Were. 
mit 2000 Einwohnern, eine feine Stadt an den 1fern des prachtvollen Beaver Sees, 
Das Waſſer iſt vorzüglich und reichlich im See, 
Das reichlich vorhandene Wafſer und die reiche Gras-Vegetation machen dieſes 
Leſer der „Abendboſt“ Land von uns 
Fernand, 115 Sheffield Ade.; 
8941 Mustenon Ave. 
Freie Yahrt wenn 
Polt und PBarron Gounties, Wistoniin, 
und Omaha Bahn und der Soo Bahn. 


wir Guh ein Haus 
und wir geben Cug 
abzubezablen, wenn Ahr es wünſcht. Der 
Stück ift verfäuflih. Guer Holz fihert 
wir haben 10 Schulbäujer 
Die größte Stadt ıft Eunis 
welcher ji 
Bäche und Quellen. 
Yand zum beiten für 
: Michael Radte, 3454 Da: 
Martin Modpeear, 2313 
Vergekt nicht, jeden Donnerftag iit GErfur= 
Ihr kauft. Unſere Yändereien befinden jih in 
70 Meilen von St. Paul, und mahe ber 
Epredt bei uns dor oder fchreibt. 


4) WUder Fauft, geben 


jedes 


Geo. Knoblauch Farm Land Co., 


Suite 207, 115 Dearborn Str., Chicago. 


| 


Deranügungs:-Wegweifer. 


BDOpyeraHoufe — „Bird Genter*. 
o i s8. — ze Two Roſes“. 
„Woodland“. 
r Waderiue 
.— Foufn Kater. 
empleof Mujic — „When Knigkt: 
8 in Flower”. 
rid — „Wang“. 
ard= 76 arten. — Konzert jeden Abend. 
PR — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


Na mittags. 
Niem PBart— Täglih Konzert und 


Belufigungen alfer Art 

Field ie Mufen m—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Beiuhs- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


MWorträthfel (1689). 
Eingefh. von Kohn D. Stodfiid, 
Chicago. 

Um’s Gröte bift dur oft gelommen, 
Derführt zum Zweiten dur den Wein, 
Do haft das Ganze du genommen, 
Stellt jfih das Erfte bei dir ein. 


- 
2 5.8 eos 


u) 


u 


3 220 RER 
"aa: und 


nn nn 
o 


Räthfel [ (1690). 
Mit „u“ des Meeres Gaben 
Die deinen Gaumen laben. 
Am Garten doc die ohne „u“ 
Zum bunten Strauße bindeft dır. 


Silbenräthfel (1691). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
Por der Lekten mußte jidy einft frümmen, 
Gin Volt voll Freiheitsgeift und Kraft; 
Die erjten Peiden zu gewinnen, 
Niel Mühe und Beihiwerden jchafft; 
Das Ganze ift gar lieblih anzujchau'n, 
Tod) weil e3 giftig, Darfit du ihm nicht 

trau'n. 

In anderem Sinne gab's in alter Zeit, 


Dem Manne Schutz im harten, blut'gen 
Streit. 


DQuadraträthiel (169). 
Frl. Cäcilie Wilkin, Chicago. 
—— —— — — — — —— 


— —— — — —— — 

Bei richtiger Umſtellung der Buchſtaben er⸗ 
geben die ſenkrechten und die wagerechten 
Reihen dasſelbe und nennen von oben nach 
unten und links nach rechts geleſen: 

1. Eine Kopfbedeckung. 

2. Einen bibliſchen Namen. 

3. Einen deutſchen Fluß. 

4. Was ein Jeder hat. 
Röſſelſprung (1693) 
Eingeſch. von Rudolf Schweittzer, 
Chicago. 


Bilderräthſel (1694. 
Von H. P. Greifeld, Chicago. 


68 werden wieder mindeſtens dech s Bü— 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Uufgahe, wobei das Loos 
entfcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen ein: 


| Eier, 
Welle, 


ag27,28,31,je94.7,11,14,18 


gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bis dahin jpäteftens müjjen alle Zufenz 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pojt- 
farten genügen, werden die Yöjungen aber in 
Briefen -gejchieft, dann müfjen folhe eine 
3 Gents-Marfe tragen, aud) ivenn jie nicht 
geſchloſſen jind. 

Die Prämien find in der „Dffice der 
Abendpoft Go.” abzuholen. Wer eine PBrä: 
mie durch) die PRoft zugejchidt Haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benadrichtigende 
Noftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ihiden. 

Uebenräthfel. 


(1) Glethflana. 
Gingeih. von „Maunerblümdhen“. 


Als Münze gelte ich nicht® mehr, 
Als Fahrzeug aeh' ich hin und her, 
Tas ftrenge nad den Schiffen jpürt, 
An paſſirt. 


2) Ber Kedräthfet. 
Ton 3. 2. Alt, SKenoiha, 


Rosenkranz, Thürriegel, Gesang- 
direktor, Pferdebahn, Schalt- 
jahr, Wollpapier, Nelkenbhu- 

me, Ruderbank, Sandpa- 
pier Oelkrug, Landmes- 
ser, Sendbote. 


Wis. 


Ans jedem Wort jind zjivei nebeneinander: 
ftehende Wuchitaben zu entnehmen, Die, rid)- 
tig gefunden ımd aneinander gereiht, nen: 
nen, was zur Zeit das allgemeine öffentliche 
Gejprächsthema ilt. 


‚freuzrätbhfei. 
Non Fri Lefhmann, Chicago. 


| 
a 
—| — = 
ar 
| 
(ine Göttin. 
Fine Halbinjel. 
Fin Dichter. 
Gin Rolfsmann. 
Gin Zeitwort. 
Gin Erkennungszeichen (engliſch). 
Ein Mädchenname. 


köſungen zu den Aufgaden in 
voriger Aummer: 


Silbenräthſel (1683 
Klatſchbaſe. 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Rät 5 j el (1684. 
Saiten, Seiten. 
Richtig gelöft von 64 Einſendern. 
Morträthijel (1685. 
Grundfas. 
Nichtig gelöft von 38 Finjendern. 


>Qj> 


Taufäräthiet (1686). 
Gold, Born, Wein, Feder, 
Mand, Tyeder, Teer, Notte, Reh, Rum, 
Angel, Zinn, Schiff, Made, Bein, 
gornes@Ende — Reue An: 


Zange, Meſſe, 


Egel. — 
fang. 


Kreisräthſel (1687) 
1513 -—Marmordenkmal. 
Richtig gelöſt von 52 Einſendern. 


N a: (1688). 
Wer nicht Ticht Mein und Gejang, 
V — ein Weib ſein Leben lang. 
Richtig aelöft von 66 Kinjendern. 


Löſungen zuden „He ebenräthfeln“ 
in voriger Hummer. 


1. Scherzräthſel. — Nichts. 

2. Rechnungsaufgabe. — 
Handwerksburſche. 

3. Frage 
und zwei Schnitte über's 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


(4 Preisaufgaben — 0 
(3—0); 


Ein 


Durch einen Firkelſchnitt 


Kreuz. 


Johannes Spund 
Nebenräthſel); Frau Minnie Torge 
„Auguſt“ (2-0; Lora Manke (420; Otto 
Ort (40); Fri Yefhmann (5—2); Zouije 
Braun, Hinsdale, JU. (4—0); Frau Louiie 
Ringer (d4—0); Frau Käthe Meigand (d—1); 
Martha Dehlert (30): U. S 3); 
CH. Manshaupt (5—2): Frau Anna Pins 
now, Maywood, SU. (5—0); 9. Langfeldt (5 
—]); Mar Sohm, Elthart, Ind. (1-0); € 
EG. Windler (5—2); %. 9. Noehler (53); 
PR. Storm (d—0); H. Kannenberg (d—0); ©: 
Michael, Hammond, Ind. (5-3); Emil 
Schweifart (3—0); Henry Peters (53); 3. 
8. Kihader, Homeftead, Ja. (dI—0): R.Wind: 
fer (5—2); Frau Agnes Groß (5—0). 

Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wiß, 
(3—0); Frau F. Ziele (4—0); Frau U. Gi: 
jer (41); Frl. Caecilta Wilfin (42); Frau 
Martha Rogge (5—1); Mathias Strata (5— 
2); €. 9. Thomfen (5—0); I. D. Stodfijch 
(5—2); Frau M. Wicfe (3—0): Frau Minna 
Mundt, Clinton, Ja. (5—0); Ed. Schmidt (5 
— 0); Frau LHdia Sedlmayr, Dariville, AU. 
(4—1); €. Keller, Milwaufee, Wis. (d—1); 
Hermann Pape (d—0); Chas. Herberk (5— 
D; Frau Rofa Schlogl 5—0): 9. Korn: 
rumpf (53); Frau Aliwine Miejen (59); 
Geo. Geerdts, Maniwood, ZU. (d—0); Frau 
Thara (5—0); Frau Helene Brodmyer (3— 
0); Frau Mina Ertl 3—2): Th. ©. (3—0): 
Nudolf Schweiger (53): Frl. Alma Preh: 
me (d—1). 

©. Kühn (5—0): Frau Karolina Schmip- 
hofer (5— 21: Wm. Barth, South Bend, And. 
2—0); Frau M. Ellerhujen (3—0); Frau 
Marie Melsheimer (3—N); „Mauerblümcen- 
(5—1): Frau“ Annas Meiner? (5—0); Frau 
2. Müller (0); Gerhard Garftens (4—1); 


Sonntagpoſt, 


Bieled (5—0); Frau Bertha Knuepfer (4 
—* Fran Dora Kühn (4-1); Frau Marie 
Lange (4— 0); 9: Zimmermann (6—2); Frau 
Antonia Bialf (40); Ehrift. Gilbert (3— 
0); Robert Nehfup, Tavenport, xa. (4-2); 
grau Franziste Schweig, Milwautee, Wis. 
(3—0); Frau Kirhherr (d—1); I. Troftorff, 
Milmaufee, Wis. (d—1); Frau Helene Keyl 


Prämien gewannen: 

Silbenräthjel (168) 

62. ©. Bieled, 914 Sheffield Ave., 
Loos Nr. 57. 

Räthſel (1684. — Lorie 1—64. 
Manshaupt, 509 W. Hermitage Ave., Chi: 
cago; Xoos Nr. 11. 

Worträthjel (1685). — 
Frl. —* Brehme, 238 Hudfon Ave., 
| cago: Xoos Nr. 27. 

Ta n ihräthiel (1686). — XLoofe 1— 
9. 9. Zimmermann, 197 Fremont Str., Chi- 
cago; Loos Wr. 7. 

Kreisräthſel (1687). — Looſe 1-52. 
Geo. Geerdts, Maywood, Ill.; Loos Nr. 36. 
BilderrätHfel (1688. — Lonje 1- 

9. Kannenberg, —, Chicago; Loos Tr. 


. — Looje I— 
Chicago; 


Ch. 


Looſe 138. 
Shi: 


6 


Zathjel-Briefkafen. 


N 


Hammond, And: 9. SKorne 
Stockfiſch; „Mauerblüm— 
Neue Aufgaben er— 


G. 
rumpf; 
chen“: H. 
halten. — 


Michael, 

Sohn D. 
Yangfeldt. - 
Tanf. 


Eotalbericht. 


Aus Bereinsfreifen. 


Zu den am fefteften begründeten 
deutſchen Verſicherungs-Geſellſchaften 
des Landes gehören die vereinigten 
Plattdeutſcchen Gilden, 
deren Zweck in erſter Linie die gegen= 
jeitige Unterjtügung der Mitglieder 
in Kranfheits- und Gierbefällen, in 
zweiter Nufrechterhaltung und ‚Pflege 
deuifcher Eitten und Gebräude iit. 
Die Gilden, deren verſchiedene Kaſſen 
als Sicherheit mit einem Kapital von 
850,000 fundirt ſind, zahlen in Krant— 
heitsfällen eine wöchentliche Unterſtütz— 
ung bon 55 auf die Dauer von 5} 
Jahren, in Gterbefällen $500. „Der 
Monatliche Bericht," das offizicle 
Drgan der Gilden, qibt volle Aus- 
funft und wird an Sedermann frei 
berjandt, der einem der nachitehenden 

| Mitglieder des Groß-Aaitations-Mus- 
ſchuſſes ſeine volle Adreſſe einſchickt: 
Alfred Heim, Nr. 1016 W. 21. Str.; 
Schn Hachmann, Nr. 2131 Calumct 
Ure.; Kohn Ridhoff, Nr. 702 W. 14. 
| ©ir.; Fr. Logemann, Nr. 402 N. 
Marſhfield Ave. 

=—3— 
Tobesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen 
Deutfhen, über deren 
Meldung zugegangen ift: 


— 2.47 
‚zaneı 


die Namen der 
Geſundheitsamt 


wir 
Tod dem 


Harmes, GeorgeßH., 


dal ? E.MadiſonStr. 
Frieberg, Babh, — 


Friebe 2115 »Indiana Ave. 
<chimidbelm, Y,, Coof County Hoſpital. 
Sorg, Marie E. SL: 360 %. Lale Ztr 
Leimer, Claude, 10 Tage: 4315 5. Mpe. 
Vartfosfe, Mıra., SM. 2859 Hille Abe. 
$reing, Edward, 46 I 89 Perry Str. 
Larſon, Andrew, J.: 532 MW, Crie Etr. 
Schafer, Rob, 51 3.5 1699 R. California pe 
Semich, Raulina, 34 I.; 2568 Bernard Str. 
Simbrich, Carolina, 45 3.: 3716 Herntitage 
Avenue. x 
Pohn, Emma, 62 
Cramer, Jeremiah, 
Bırt. 


38 


<. 


3: =. Center Ave, 
> 657 Bloomingdale 


Ba and 
Heirath3-Lizenfen. 


Lizenjen wurden in der Office 
ausgeſtellt: 


Folgende Heiraths— 
s County⸗-Clerts 
A. Leszezikowski, 

John Lnfenszens fi, 
William Strüebig. 


Frances Podolsta, 
Martha Nafinder, 
Annie Sturm, 23, 
Gh. Sertus Nobnfon, Anna Dablauift. 
Lewis Allen, Selena Garlion, 23, 23 
Sarold Berch Smith, Ethel Rocdwood, 25, 27 
Morris M.Conberfe, Eliiab. Solomon, 24, 26 
Sranf Sonfa, Anaftafia Sazicef, 23, 21. 
eorge Buffe, Carolina Noglin, 23, 21. 
Franf Geyer, Louiſe Roubiq, 45, 39, 
Wilhelm Lange Addie Feltenhauer, 40, 36. 
Sigurd Marft, Anna Anderfon, 23 26. 
sohn Rıurzider, Annie Steinbad, : 
Eugene O. Friel, Elif. Minnid, : 
Stanislaw Voro, Zofta Hanzel, 30 
Edward Heiden, Lillie Erofiman, 
Sarrh GE. Daager, Liszie Smith, 
Fr. Buguatoria, Carolina Sinnte 
Robert D. Yevv, Lırlır Sallowan, 
Arthur Fon, May Sanfon, 32, : 
A. Dartin Hanſen, Bertha Sendven, 
Jſaac MeFadden, Beatrice Stanleh, 
Hans L. Gerlach, Bertha Hartfe. 48 
Philipp M. Guy, Nofe E. MeMabon, 2: 
Toney M. Landers, Lara E. mi 
John Wagırer- Marn stehoan, 25, 1. 


—+ ,) 0 —— 
Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeftellt an: 


Anderion Ringman, 1-ftöd. Brid Cottage, 10124 
Avenue 8, $1,000. 6 
William Morgenroib, 2-ftöd, 
5708 Juſtine Str. 85000. 


Brick Gebäude, 


Q * 
x. 531—37 €. 


Ylat3, 1097 Troy 


<. 


1090 


3 Store und Flat, 


Flat, 303 WR. 


Brid Cottage, 157 Mea- 


1265 Waban- 


2208 N. 


GC. Merrid, 4-itöd. Rridgebäude, 
etr., $4000, 
Spalding 
Zohlif, 2-ftöf. Brid 
Sangamon Etr.. S6000. 
9. Naniomicz, 1:itöd. 
fia Ape., $1,600. 
Brief Flats, 
em — — 


63. Etr., $4000. 
Sofepb Rolan, 3-ftöd. Brid 
A. Chal, 2ſtöck. Brick Flat, 
Avpe. 81,000. 
Sri 1408 
Trumbull Aven 81,000. 
M, Nolinder, 3ftöd. Prid Store und Flats, 637 
B. Barelſtein, 3-ſtöck. Stoöre und 
12. Etr.. $15,000. 
fant Nlace, $1000, 
D. Ibomas, 1:ftöd,. Pried Cottage, 
Sred. Solowup, 2:itöc. 
Seeley Ave.n 83000. 
Marktbericht. 


Sept. 1904. 
Großhandel.) 


Ghicags, den 17. 
(Die Preife aclten nur für den 
Getreide und Sen. 

(Bearpreife.) 

Wınterweizen Nr. 2, 
Ar. 5, roth, S1.10- st. 13: 
Ar. 5, bart, —— 

Sommerweizen, Nr 
Nr. 3. 81. 561. 15. 

Mais, Nr. 2., 5311 31536: 
531540: Nr. 2, aeld, 3-—Blac; 
Nr. 3, weiß, Slide: Nr. 3, 

Suter Mr, BB; Re 
Ar. 3, 3lc; Nr. weiß, 
sat. 

Mehl. Winter Pateuts, 8. 108.50 das 
„Straiabts“, 84.5085. 003 Minncapolis Hard 
Patents, B.50-85.75; bejondere Marken, $6.80. 

Seu (Verlauf auf den Geletfen)— Beites Timothy, 

312.00—$12.50; Rt. 1, $I1.0-$110; Nr. 2% 

89.50—810.0; Nr. 3, 88.00-89.00: _ beites 

Rrairie, $9.50-$10.00; bitte, Nr. 1, 89.00 

29.50: Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 87. 00⸗ 

87. 503 Nr. 4, 8. 00 86. 00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

zen, September, alt, 81.10;3 September, 

neu, 81.673 Dezember, $1.09—$1.094; Mar, 

H1.11-$1.114. 

Dais, Geptember, 
Ik. 

Hafer. 
It. 


rotb, 
ar, 2, 


81.15: 
$1.19; 


nen 
bart, 
: 81.18; Nr. 2, 81.16: 
Nr. 2, weiß, 
2:93 

aelb, 52% 
2, weiß. 325 S* 
3214 3250; Standaed 


ya; 


We 


Sle; Dezember, Di; Mai, 


lc; 


PBrovifionen. 
Ehmaxl;, Oktoder, 86.875866. 90; 
8.02: 87.05. 
Gepöteltes Shmweinefleifch, Oftober, 
$10.70; Ianuar, 812.674. 
Rippchen, Oktober. $7.12; 


86.024 
Schlachtvieh. 

Rindpiek: Beite „Beeves⸗, 
85.00-86.25 ver IM BVip.: 
schwere Stiere, SIEB: gute bis ausge: 
fuchte Stiere, zum Beriandt, B.10-$5.60; qaute 
bis ansgeiucte Kübe, per 100 Bund, Hm 
4.75; armwöbnliche "biz mittlere Kälber, $2.75— 
85.0; gute bi8 ausgefuhte Kälber, $.50— 
86.75; Teras:GStiere, 9.2585. 

& w —* ine: Ausgefucte bis befte (sum Berfandt), 

386.10 rer 100 Pfund: ewöhnlige his 
Be Schlahtbausimaare, ſchwere 
demiſchte Waare, S. 8586. 0 jeichte ausg’s 
juchte, MOB. 

Schafe: Leite, föinere Schafe, ver IM BViump. 
4.055.2; gute bit_audgeiudte Näbrlinge, 
83.25-84.40: ‚Spring Samt3*, 7 

Es wurden während der. bierbergebradit: 

70,24 Rındır, IB Kälber, 99,694 Schweine und 

119,815 Säak. Von bier beribidt MEN 


Sebtember. Dezember, 32ic; Mai, 


Januar, 


Sanuar, $6.0— 


10—140 Bfund, 
aute bi? ausgejuchre 


| 
i 
| 
| 


’ 
} 
\ 
| 


; Rüben, 


Rinder, 876 Kälber, Schweine und 57,868 


Schafe. ? £ : 
Molkerei ·Produkte. 

Butter 

„Greamery“, ertra, ‚per Murd...... 80.18 

Rr. 1, per BaUNdenne une ) 

Nr. 2, per Brund.. 

„Gooleys“, per Pfund Shadunssasee 

TE RETTEN 0.134 

„Ladies“, - per Pund: „.oecenooeee 0120 

Badtvaare, frijche, per Bfund...... 0.11 
Rilic— 

Mabmfäfe, „Zwins*, per Pfund... 

Darfies", per Vfund 

„Young Americans,“ per PBfund.. 

Schweizer, neu, pr Pfund 

Kimburg:r, neu, per Bfund.. 

ri, per Pfund 


Eier— 

Srifche MWaare, ohne Abzrg von 
Verluft, per Dugend (Kıften zus 
rüfgejandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Siiten eins * 


geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch. 
Geflügel (lebend— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund 
Truthühner, ſunge, das Pfund.. 
Bänie, Das Dugend .erecnonnene 2. 4.00 6 
Enten, das Pfund 0.10 —0.10} 
Gefjiügel (Küplipeiher)— 
Hübner, das PBind 0.10 —0.103 
do. „Springs“, das Pfund.... 0.113 
Gas; 0.19 —0.11 
Gänie, das rund 0.08 —0.0n 
Zruthühner, das Pfund..... - 0.11 —0.13 
älber (geihlacdtet)-- 
SI Bid. Gewicht, 
5—75 Pid. Gewicht, 
8120 MD. Gewicht, 
Iide- 
Weißfiih, Ar. 1, per Pid 
Schwarzer Bario, pre Wind 
Weißer Bari, per Pfund 
Bidercl, per Pfund 
Sed*e, ver Piund 
Kardien, per Pfund 
Verch Gugerichtet), 
Lachs per 
Schellſiſch, per 
Halibut, per Pfund 
Flundern. per Pfund........ — 
ale.: pr Bund... rooosonuss — 
Häring, per Pfund......... — 
Maktrelen, per Stück ... 
Trout, per 
Wladerel, per Wjund 
Hunmer (gefodt), nee Piund..... 
Sriihe Früchte, Gcmitie. 
Jıtte bis ausgefuchte, das 


27,557 


Vund.. 0.05 —N.0ns 
Prund.. 0.064-—0.074 
Bfund.. 0.07 —0.083 


das 
das 
das 


Bi 
0.12 


Ac? * — 
Faß zu 
itronen, 
Crangen, 
Bananen, 
Weintrauben, 
Vlaunbeeren, 16 ri⸗ 
Kronsbeeren, das Faß 
Pfirſiche, 6 Körbe 
Pflaumen, 16 Quar 
Birnen, Bartletts, hieſige, per Faß.. 
Melonen, Gems, Illindis, per Auibei,0 u. 5 
Waiiermelonen, per Garladung 
Kopfialat, per Kübel 
Rotbe Rüb en, per Im X 
Blumenlohl, per Kiite 
Sellerie, per Kite 
Kraut, ver Kälte. 
Plattjalat, bisjiger, 
Trockene Zwiebeln, hieſige, 
Mohrruben. 100 Bündchen 
per 14-Auibel-Sad 
per Kiſte 
hieſige, ber 100 Bündel 
hiefiae, per 4:Wufhel 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Eiühforn, per 5 Duszcad Sad 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, 
per Sack 
Trodene „Beans“, 
ve: Bujhel 
Geringere Sorte 
Motbe Nierenbohnen . 
Kartoffeln ver Wujhel 
Siühfartoffeln, per Buſhel 


Kalifornia, per — 
Kalifornia, per Kifte.... 
„Jumbo“, Bündel 
Michigan, 8-Pfd.Korb.. 
1 


— 1.00 
—0,.124 
500.55 
75 —l. 
0.50 


ver © 


Tomaten, 
Rettige, 
Gurken, 


Illinois, 


auserlejen, 


Miktrauifh. — Frau U: Na, 
haben ©’ denn das Töchterle unterge= 
bracht für die Schreibmafchin? — mas 
bab’n denn die Herren a’fagt?— Frau 
B.: Sie hab’n q’faat, die Lina fol nur 
recht fleißia fein und aut aufpaffen, 
auch recht verfchmwiegen Joll fie fein. — 
Frau Ü.: Verfchiwiegen? Hören ©’, da 
that’ ich net recht trauen, das ijt q wiß 
kei g'ſcheidt's G'ſchäft, wann andere 
Leut' net wiſſen dürfen, wie's da zu— 
geht! 


Kleine Anzeigen. 


—— Rerlangt: 9 Männer unb Knaben. 
(Anzeigen unter Dieier NRubrif 2 2 Gents das Wort.) 








Agenten in jeder Stadt und Crtihaft 


Verlangt: 
und Orders entgegenzunehmen 


für Woodland Whiskey, 12 


von 


als unſere Vertreter 


von den Konſumenten 


Jahre alt. Gebraucht der Bundes-Regierung 


und berverragenden Sojpitälern. Lizens ift nicht mis 


Proben frei. Schreibt fofort für erfiu- 


Nr. 


thie. 
Woodland Diftilling Go., 


Mn. 


ftoes Territortum. 


8 Coopet Str., Govingten, 11jep,8fen 


erlangt: Garpenter® und Cabinetmakers. Zu 
erfrenen um 8:30 Vormittag, auf Dem jehiten 
Etodwerf, beim Superintendenten, 


The Fair, 


und TDearborn 


State, Adams Straße. 


Angabe legter 
Abendpoft. 


guter Arbeiter, nad 
Rachzuf ragen Montag 
Bifth Ave. 
muß ſchon 
Zimmer und 


mit 
136 


Verlangt. Guter Gakebäcker 


Stelle: Rordſeite. Adr.: O. M. 
Verlanet: Ein Schuhmacher, 
Elgin. Vohn 50 Prozent. 
Morgen & Uhr im Theis Leather Etore, 
Verlanat: Starker Yumge an Brot: 
in der Nöderei gearbeitet baben. $, 
Voerd. SI N. Clark Str. 


Mann, um die 


Führung ei⸗— 
Nachzu 
ſomo 


Verlangt: Fleißiger 
nes Kolonſe-Unternehmens zu übernehmen. 
fragen Zimmer 133 Hotel Grace, Chicago, Ill. 
am Ofen, 
Straße, 
Mann für 
Morgen 


Vrlangt: Fin auter Batır 
Arbeit. N. 2: ha MT Meit 25 

Verlangt: Pr zuverläſſiger 
bierwagen. Rachzufragen Montag 
8—9 Ahr, 97 Nord Glarf Str. 


ftet:ge 


Flaſchen; 
zwiſchen 


t: 10 Fiſenbahn-Arbeiter für Jowa 
Lentuckh, Lohn 81.75. Stetige 
Fahrt. Odelius, 164 Ch Ban 


Mi- 
Arbeit 
Buren 

jowo 


NRerlang 
chigan und 
und freie 
Etraße. 

Verlanet: Tüchtige Schreiner finden gute 
lonsende Yrbert. Nur sole, weldye dauernde Stel: 
lung lieben, braidhen ji zu melden. Ph. Wirfching, 
Kirtinorgelbauer, Selen, bio. 4iep,31 


und 


un 


Verlangt: 
fton. Näherss beim Zirkulator, 


Tüchtige Agenten, Ealär und Kommif: 
Abendpoft Office. 
12iep*X 


Reriangt: ijenbabn-Arbeiter für Gompand-Ar» 
beit in Dakota, Jowa. Wisconfin und Nllinois; 
freie Febrt. 50 yarmarbeiter, $25 und Board, us 
tes Heim. Billige Tifets nah dem Süden, Pids: 
burg, Greenuille, New Orleans. RoB Yabor Agencn. 
117 ©. Gamal Str. ſaſonmo 

Verlangt: Waiters, 
329 South State Str. 


Omnibuſes, Vorters u. ſ. mw. 
Irjep,fafondido, Im 


Lande 
Strafe, 
fafon 


20 W. Divi⸗ 


ſaſon 


Eishaus auf dem 
25 B. 16. 


Männer, im 
Nahjufraam: 
— Rebe Ice Co. 


Verlangt: 
gu arbeiten. 


Eſch Bros. 


_ Verlangt: 
fion Str. 


1: Dffprefiers an Hojen. 


Verlangt: Guter, intelligenter „Quftler- für ur: 
fere Hauspalt-Epezielitäten zu verlaufen. Gute De 
sablung. €. $. Adums Company, 221 State Str. 
Sjep,t,X* 


niht unter 16 
Billiam 
frjajs 


Verlangt: Ein braver Junge, t 
Sabre aut, für allgemeine Geichäftsarbeit. 
N. Strebl, 34 Monroe Str., 4. Floor. 


Verlangt: Zwei Canvaſſers, die deutſch jprechen, 
an einer neuen Bropoition zu arbeiten, Die perma: 
nent it. Geyalt und Kommijlion. Zu erfragen Hei 
Mr Thayer, Columbia Phonograph Co., 8 Wabaih 
Avenue. 15ſep, 1w, X 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort) 


Geſucht: Bartender, willens Porter-Arbeit zu 
thun, wünſcht Stellung. Adr.: P. 755 Abendpoſt. 


Geſucht: Wurftmacher, der im Store mithelfen 
fann, juht Stelle. Adr.: P. 733 Abendpoſt. 


Gefuht: Guter Rodichneider fucht Arbeit, 
al3 Aurbeimann. Adr.: B. 745 Abendpoft. 


Gefuht: Deutiher, 25 Nabre alt, wüniht das 
QYutcer- oder Groeer: Geihäft zu erlernen. Wbr.: 
8. 97, Ubendpoft. fejon 


Seiubt: Guter PladimitheSelfer fuht Stelle 
Aohn Baplit 16 Augufta Straße. fafo 


Geſucht: ——— ——— 


tirt, 
als erke oder zmw:ite — ie 


auch 


— 2 


zu verkaufen: Alp 
*0 baar jür eir 
A 
cs 015 
ee en 
© ye Kor 3 
r 
Are., ei T 
2 +f x 
; 2 
Mano, j 
u fi 
; 


Chicago, Sonntag, den 18. September 1904, 


Berlangt: Frauen und Mädden. , ; Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. (Anjeigen | unter, diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Läden nnd Fabriken. Zu verlaufen: Gin feit 9 Jahren etablirter Con- 


Verlangt: Damen für Arbeit daheim, $1.50 tüg:  fecttonery:, Bader-, Aurgwanten- ‚umd Schul Laden 
fi. Eietig. En unnötig. ur = ‚Gutgehendes Geihäft. Deutih: Nahbarichaft. 


Straße, Zinımer 419. jomodimi P. 751 AUbendpoft. 


Verlangt: „Woman’s Charity“ juht gute Kollef- 
torinnen. Wdr.: PB. 79 Abendpoft. 


Griter Klaſſe — Näherinnen 
Henry Hartman, 205 fyiftb Ape. 


im 
Apdr.: 


Stadt von 
* 16 


Blackimith⸗Geſchäft. 


Zu ‚verfaufen: 
wegen Alers. 


| 33,00 Ginfoobnern, 
| Apendpoft. 
Verlangt: an | 
} 
| 


feinen Goat3. Zu. verfaufen: Antbeil in verichiedenen Geihäft:: 


oder für Grundeigentbum zu vertau- 
Ebenfalls Geſchäfts-Aktien von 810 
Zahlen 12 bis 20 Prozent. Gute erite 
6 Proz. tragend, ftets zum 
GE. Fride, 8 Ya Salle 


uud Fabriken, 
ihen.— 
warts. 
Eſtate Mortgages, 
tlaufe an Hand. Wiu. 
Zimmer 52%. 


— r — 
Verlangt: Deutſches Mädchen "für Delikateſſen- 
Store; muß etwas Hausarbeit verrichten. 1293 
Sheridan Road, nahe Hochbahn-Station. frion 


aut: 

Real 
a- 
ler: 


Ste., 


Taſchen, an 
ſaſon 


Verlangt: Maſchinenmädchen für 


Hoſen. 220 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Mädchen, un 
lernen. Stetige Arbeit. 
oben. 


Ihr lönnt nicht mehr lange arbeiten, warum, nicht 
e.ne freie Heimftätte in Süd Tafota erwerben? 
160 Ader guter Boden, viel Waifer, feine? geiun: 
des Klima. Kommt und laßt ums darüber jpredm. 
Sifen Sonntags über. Griggs & Wallace, 49 Nord 
Statı Straße. 


um SHandfnopflöher machen 
1167 Milmaufee Ave., 
Dimidofrjajon 


Hausarbeit. 
Perlangt: Mädchen ;lir Hausarbeit, 


Nakzufracen 12 W. Yan Yuren Str. 


fein Kochen. Notiz!— KWO werfen monatliden Profit von KA 
t0mo ! auf Lebenszeit ab — Abjolut jicher. Gejihert durd 
Adr.: ®. 742 Abendpoft. 


— — Erfte Mortgage Bond. 
Hausarbeit. Den 
New Dort Honie 
Straße. 


Reſpektables Mädchen für 


Verlangt: 
448 Seminary Avbe. 


Einfaches Kochen. und 


Altetablirt. 

Randolph 
Zu vertaufen: Eiſenwaaren— 

Beſte je gebotene Gelegenheit. 


Zu verkaufen: 
2 j Qutiet. 241 Gaft 
für allgemeine | gg 
muß engliich | 
Wilſon, Res 


Qerlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbert bei zwei alten Xeuten, 
ipredhen. 2659 Wincheſter Ave., nahe 
venswood. 


und Frarben-G:ichaii. 
Adr.: 2. 738 Abdvoit. 
bermistben: Mebrere aut: 
The Standard PBreiwery 
jomodt 


2: 


\ verfaufen und zı 
Gd: 


ı 
Saloons. Nachzufragen: 


Arbeit. Südoſt⸗ 
Baſement. 


für Saloon 


Verlangat: Mädchen F 
und Fifth Ave. 


Gde Randolph Str. 


Verlangt: Zu kaufen geſucht: Guter Store mit Wohnung in 
feiner Familie. rau D. Salomon 2 Late View für Delikatsiien und Grocery in Deuts 
nabe Galumet Avenue. ſcher Rachbarſchaft. Adr.: 3. 974 Abendpoft. 


Sit 49. Straße, 


Veriaugt: Tuchtige deutſche Haushälterin, muß Zu vertaufen: Erſter Klaſſe Delitateſſen 
gute Empf: blungen naben. Nagzufragen Montag | Grocerp:Stors mit nenem Wuarenlager und 
und Diennag Jochen JC-I1 Uhr Vormittags tures. Alter Platz in Diuticher Nahbarichaft. 
13660 Imumng Straße. 3. 084 Abendpoft. 

gu berfaufen: Gutzablende 
Pferd und IWageı, wegen Krankheit, 
. Galifornia 


Sausarbeit in 
Ylat, 7 


Madchen für allgemeine 


und 
Fir⸗ 
Adr.: 


mit 
1443 


irion 


Mädchen für allge: 
Ape., 2. Flat. 


Zeitungsroute 
billie. 


Durchaus tüchtiges 


Verlangt: 
3028 Vernon 


meine Hausarbeit. 
2erlangt: 
Woche. Von 
Sonnta 18 
News boys 
17! Madiion 
Sulle Straße. 


Geihirr waih. 
bis 6 Uhr 
Montag 
Biace, 
Alley nahe 


Ave. 


Zigarren-Store 

wertb 13%; 
Brofit 3125: outer 
W. North Ave. 


verfiufen: Coufectionery- 

und Nce Gream Warlor, mur 05, 
Mietbe 33: Dampfheizung: 
Kiſtenhaudel. Nachzufragen: 857 


Frau 
Ss :lbhr 


zum 
Morgen: 

geſchloſſen. Kommt 
Reſtaurant, 171 Calhoun 
Str. Eingang an der 


—— idz Zu 
Woran 
bint: —9 
va | 
jaio 


Grocerdp-Store in 


RB. 752 Abend 


Veriangt: 
aewihniide Hausarbnit. 
State Siraße. 


einen 
Adr.: 


— — — — — — — 

.. . z \ 

Zwei friſch eingewanderte Mädchen fir | 
Frant Caspars, 15311 Sud 
friajon 


Suche 


Zu laufen geſucht: 
ufen. 


auter Nachbarſchaft zu ka 
bont. 


Zu verkaufen: Saloon 
dünſtigen Bedingungen. 
manden, der polniſch oder 
fragen nach 8 Uhr Montag 
Avenue. Jen: Agenten. 

Salcon, 30 Jahre alter Stand, 
halber b.llig zu verfaufen. Zu erfragen: 
SHailt:d Straße. 


Verianat: Gutes Dentfches Mädchen für allge— 
meine Sausarbeit. @uter Yobn. 2. Flat. 1530 
Bradley Place, nabe Grace und Halfted Straße. 
erlangt: Mädchen 
1617 Sadjon Boul. 


Berfangt: Maschen für 
47 ©. Paulina 


mit Buſineß-Lunch unter 
Gute Gelegenheit fjür Je— 
böhmiſch ſpricht. Nachzu— 
Morgen, 154 Wabaſh 

jajo 
anderer Gejcätte 
3518 Sud 


frjaion 


| 

| 

I 

! 

für allgemeine &Sausarbeit. | 
jafon | N 

I 

i 


allgemeine 
zwiichen 12. 


Saudarb:it.-- 
und Zanlor. 
ja 


S. Etr., 


Mädchen für allgemeine Haus 
feine Wälhe; Yohn H.W. 
ſaſon 

für Sausarbeit, Bi. Die 
22 M, Irving Park Roul. 
17ſep, Iwx 


Reiton | Ein 
| 


Verlangt: Nettes M 
arbeit; Vier in yamilie; 
1372 Arayle Str. 


Verlangt: Mädchen 
Woche. Y. T. Smitt, 


D. 


Geihäftstheilhaber. 


| (Anzeigen unter diecier Nubrif > Gents das Wort.) 


= _ 


Kin Geichäftätbeilbaber mit etwa KA 


Verlangt: mit et 
Frau im Bırtcher-Geichaft. 1425 


bei alleınitebender 
Gipnbonen pe. 

Fmpieblungen, in den 
und IUmgegend aut 
51000 in bisher aut 
Adr.: ®. 739 Abend— 


erlangt: 
rant; quter 


tüchtiger Mann, mit 
Dreigigern, welcher in Stadt 
befannt tit, fanın mit SM bis 
Geſe eintreten. 


zweite Köchin im 


Oft 22. Str. 


Gine qaute 


Yobn. il jomo | 





zablennes häft 
| poit. 


Hausr Zu vermiethen. 
Yoh (Anzeigen unter diei Ü Nubrit 2 Cents das Wort.) 


oben. — — — — 

Zu dermietben: rem dliches Flat von ſechs Zim— 
mern in beſter deutſcher Gegend, an see fieine 
Fautlie. 812 den Monat. NRahe Hochbahn-Schnell 
zugitelle und drei Straßenbahnlinien. 1651 Melroſé 
Str. Erſtes Flat. Nachzufragen be. A. Heniel, 
942 Seminary Ave “z 
—— ————————— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wor*.) 
Frau juht Stelle als 

Bitte vporzuiprehen. 
Str., Dinterbaus, 


Deu tſche 
Wittwer. 
Mozart 


Geſucht: 
hälterin bei 
mann, 35 R. 
Gute Köchin ſucht Poſten in Reſtaurant 

A. Slaxt Stx. Köler. | 
fomo | 


Geſucht; 
oder Buſineß-Lunch. 


— 
Saloon 
wird. 


Geſucht: Deutſche Köchin fucht Stelle für. 
oder Neftaurant, wo Sonntag nicht aeihafit 
2852 Mallace Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Gents 


jeloftäandige Buſineß- Lunchköchin 
Empfehlungen. Näheres: 67 
Congreß Sir. jaſo 
empficbit id. 
Nincoln Ape. 


Kine 
bat aut: 
Ecke W. 


Geſucht: 
jucht Stelle, 
CECicero Court, 


VPerfekte 
817 


das Wort.) 
reines, 
Dampf⸗ 


Schön möblirtes, großes, 
ruhiges Vorderz.ummer, jeparater Fingang, 
beizung keine Kinder. 463 M. Glarf Str. 


2 J Schön möblirte Zimmer, palinn 


— _ — Zu vermiethen: 
Nleidermaderin. 
Belmont, nahe 


Geſucht: 
$1.50 taglich. 





vermiethen: b N 
für leichte Dansbaltung, ebenfall3 vier Zimmer mat 
lat. 745 North Barf Ave. ſo dido 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das 
Geſucht; Zuverläſſiges, rüſtiges — ohne We Van Buen Sir. 

Kinder, ſucht irgend welche Beſchäöſtigung. Teree⏑ 

Mann, Maſchinenſchloſſer, ſpricht etwas engliſch, Zu vermiethen: Zwei 
jhreibt und fvricht forreft deut, franzöjiich, jva- | zimmer am ymwei oder 
nich, italieniih. Die Fran, gejund und fterf, zum | Dampfheizung. IM €. 
Waihen oder andere Arbeit: ante Zeugmiiie, 
Henry ZSalier, Zion City. 2719 Clim Ave, Yaf- 
County, I. frjafonıno 
EEE 


lirtes 
Wort. ) 


mit oder ohne Kot. 
jafon 
freundliche Front: 
anftändige Serren; 
Str., zweiter Stod. 
jajon 


Su, vermiethen: Zimmer,. 25 


reme 
drei 
Huron 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, sı, 
heizung; Zimmer und Board Sc pro Tag. 
Aſhland Ave. 


Dampf: 
EM. 
didofon 


Kaufs- und VBerfaufs:Angebote. 


(Anzeigen unter digier Rubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 
Lender Bros., 30-302 W. Madifon Str., Ede 
Garpenter. Tel.: Monroe 2077. Store-Cinrihtuns 
gen jeder Art für Orocery-Stores, Butcher Shops, | sr mi-tben ariucht: 
Zigarren-Stores, Cogfectionery, Reſtaurant, Lunch-⸗ möoͤbliries Zimmer mit 
rooms, Kleider- und Hutgeſchäfte uſw. Eis- Wafeite Nahe Douglas 
ſchränke, Schaukäſten, Ladentiſche, Shelvings, Waa— Abndpoft z P 
gen, Spiegel, Wandichränte, Ziihe, Stühle, Bulte | ____ 
ufm. um. Auch auf Abſchlagszahlungen. Sprecht Zu miethen geſucht: 
vor im umjferer Hauptnicderlage: 300-302 Weit tuna Nordweltieite 
Vadifon Str., Gde Carpenter. 1Baug,s&t* | s 2 


| 
ee | 
| 


3u miethen gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann wünicht hübich 
Board in Privat-Familie, 
Darf. Ar: 9. 7A 


Meat 
Adt 


Ad 


mit Finrich⸗ 
‚Abendpoft. 


Marfet 


3. 977 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen. unter dieſer Nubrit 2 Cents⸗ da⸗ Wort.) 
Zu —— Panel Top— ‚Wa gen und Pferde 


Nadzufragen Sonntag Morgen zwiicen 10 und 12 
Uhr. 184 Orchard Straße. 


Geld anf Möbel * ſ. w. 


(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Cents 


das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeltsteute, 
auf Gure Möbel, Pianos, de Wugen oder ırs 
n gendwelche Sicherheit oder erth, zu den allernie⸗ 
Wage u Wagen WDagen drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Größte Auswahl neuer und gebramdter — | Sirfen wegen, niht um @ure Saden ju erhalten. 
Wagen auf Beftellung gemacht und auf leicht a —— nt 
Neue Wag g9 uf leichte | Darum lajien wir die Waaren in Gurem Belik. 
Adzablungen_verfauft. Alte Wagen in Zauih xe- i N 
A Be 6 Darlehen bon $20 bis 320 unjere 
nommen.  Xhiel & Ehrhardt, 395 Wapajh Abe. Spezialität. 
2jep, Imo,t.x 63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
| Euren Nachbarn. Ihr fönnt das Darleben in Euch 
—* paſſenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zuimnmer zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 
Wenn Abr eine Anleihe zu madhen mwünfht un» 
ebrlih amd rcell bedient fein wollt, ſprecht vor 5: 
. rend, dia ze 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


— Gebraucht Ihr Geld? — 
Dann geht zu denen, die ſo groß annonziren, und 
vergleiht deren Naten mit den meinigen. Annons 
zıren Loftet Geld, und diejes fann ich Kuh erfparen. 
Wenn Ihr Eure Schulden bezablen wollt, jo bin ich 
bereit, Euch das Geld zu leihen auf Möbel und 
Ricnos, ohne Ddiejelben zu entfernen. 
ga nr 81.25; Bo nur 82.0; RO nur 82.75 
Kr nur $i.50d; SO nur 82.25: 00 nur 8. > 
$40 nur 81.75: STO nur 82.50: $I0) nur 83.2 
Keme anderen Koften. Yange etablirtes ei däft. 
Dtto 8. Loelder, öffentlider Notar, 
oO La Ecie Str., Zimmer 34. 


———— — 


Piandos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter Dieter Rubzif 2 2 Cents das Wort.) 


Edubert 
—3. n immer. 
Pianos, 
imnter 
Pianos. 
Feiner Anſchlag. 
Pianos. 
Prachtvoller Ton. 
ert Pignos 
Vopuläre Bedingungen. 
Ebenfalls andere zuverläjfige Rianos, 
Stimmen — Transportiren — Repariren. 
Iele pbone: Gentral 52. 


Schubert 
K dauerhaft. 

hubert 
Hubert 


c 


hub 


< 


Eıyubert Piano Ko. 179 Wabaih Ave. 


EdubertBianoG&o. 


l1mai,X* 
— — — — — ——— 


179 Wabaib Xne. 
jomodi 
Orchard 


— 
Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 2 Gents das Wort.) 


Zr verfaufen: Apright t Piano. 33 Str. 


yaar für ı $4W Piano mit Garantie, .- 
Yarrabre Straß jomodi 


>.) 
6 fein Bar 
etabıirt 


Speziell: 


Baterte!—Sbübt Cure Jdeen; 
tent, feine Gebühren, SKonfuftation frei; 
1864. Spredftunden: 8:30 bi! 4:3. 
Sorchſtunden fin Konſultatien arrangitt. Milo 
2. Eteven3 & Co... 165 Randolph Str. exſter 
Sie er. Telepybon: Frantlin 481. Haupt: Office: 

Waſhington, D. — 


Vatente erlangt und Geſchäftsmarken regiſtrirt in 
allen Ländern. Konfultation frei, Bud über Patente 
tin engliiher Epradıe) frei. prechſtunden tägiich 
6-5.30, Moutag Abend 6: 0 R. W. YoR 
älteftes teutiches Patentbureau im Weften, Zimmer 
45, 151 NRandolph Str. lot,21ı 


Bevor Eie eine Applikation für Patente einreis 
den, überseuge n Sie jih auch über den Werth ders 
felben. freien Rath und Auskunft ertbeilt Klo & 
Go., Ratent:Anmwälte und Mech. Ingenieure, 103 
Rondolpp Str., Zimmer 191. 3ap, fomomife® 


PBatent:Rureau Sue & Co. . Aush 
Freier Natb und Ausfunft. 134 
Desiborn Str., Thicanoe Zimmer 19, 9. Oeſtliche 
Office. 1008 F Str. Wajkington, D. €. 1d-n,1ı% 


SHeirathögeiuche. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 3 Gent? das Wort, 
aber feine, Anzeige unter einem Dollar.) 


225 Uprigbt Mahegoni Piano, etwa drei Mongte 
aebra ucht muß fofort verlaufit erden: beit: 
ferte nimmt es ois zum Mittwoch. Flat A, 5380 

alle, nabe North Ave. 


Muß mein prachtvolles Piano wegen Euro— 
pa:Reife jofort Billa verfaufen. 1241 R. Weitern 
Ave, 2 Wloda3 jüdlih von WYullerton Ave. 
13ien,| 1X 
Muß jofort mein neues elcaentes Pic no für hei 
erfaufen. 322 W. Ravenswood Park 
Block füdlich von Belmont Ave. 
1Tjep, 10X 


neu: 


Preis 


einen 


ben 
Are 


Ein neues Mabagony-Piano, ſpott⸗ 


Zu verfaufen: 
Iriep, 1X 


Apdr.: PR. 708, 


billig Abendpoit. 


Mahagonyg ülprighrr 
iyöner Ton, weniger ald 4 Monate ne- 
fchr villig zu verfaufen, aud feine Mo: 
321 Ellis Uvenue, 

2lag,jondido, im 


Zu verfaufen: Hochfeines 
Fiaro 
braucht 


bei 


Deutſches 
Rechtsanwälte. 


ſofort nachzuftagen. 


Möbel, — fs W; 


(Anzeigen unter diejer NRubrif 2 > Gents das Wort.) 


Mub Sofort verichleudern: Den ganzen Anhalt 
eines elegant möblirten Hanjes; alles hocfeine Sa: i | \ 
hen nit länger als 5 Monate gebraucht, beftehend | ichäftsmann, Wittwer, gejund und fräftig, von an- 
aus jhönem handgeſchnitzten Mahagony Davenport, genehmem Aeußern, Mitte der Mer, mit eigenent 
einzelnen Barlorftüblen und Zifhen in Roofiwoon, Haushalt, juhr die Belanntihaft eines älteren 
Vernis Martin und Mabagony; jehr feines Golden | Mädchens oder Wittive im Alter don Ausgang 3) 
Tat Dining Suit, mit Yederjig Stühlen; Mefling- | bis Anfang 4. mit etwas Kapital. Wirtbihaftlicd. 
Letten, Haar:Matragen, Chiffonier3 in Mahagony | aufrichtig, Iutberiich, chriftlicher Gejinnung, ziwedz 
und Dat, Delgemälde, geihliff. Glas, Bric:a — Heiratb. Verſchwiegenheit auf Ehrenwort zugeſichert. 
Drapes, 9 bei 12 Rugs, Spigengardinen, ete.;aud | Agenten verbeten. Adr.: ®. 722 Ubenpdpoft. 
bochfjeines Mahagony Upright Piano; verkaufe für 
irgend einen Yreid, da das Kaus geräumt werden 
mus. Nahzufragen am Tag oder Abends. 3521 Ellis 
Une. 2lag,jondido,im 





Heirathsgeſuch: Fin aufrichtiger, intclligenter Ge: 


Heiraibsgeiude: Ein deutiger Mann von 40 Nah 
ren, Handwerker. mit $400 erjpartem Geid, judt 
die Pelanntihaft eines auten Mädchen: mit etwas 
Perinögen, Mittive mit Kindern nicht ausgeihloifen. 
weds Seirath. Agenten verbeten. Adr.: 757 
bendpuft. . 
— — — — ——— — — —“ 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Yuttmann, Butters & Carr, deutide 
Appofaten. — Allgemeine 3 Rehtspraris. Koniultation 
pe“ — Zimmer 49, 172 BWafbington Straße. 
elceyhon Main 3187. 19jn,jobide* 


Adolph Traub, 
deutſcher Advokat, 84 LaSalle Etr., Simmer 814. 
Xelephon: Main 4782 16ag,2* 


Rihbard U. Rod, 
deutiher Anwalt, praftizirt in den Serien. — 
—— jedn Eonntag von 10-12. a 
Beib’ngton Etr., erfier Blovr. 


ftarle Eiienbetten, mit 
Springs und Watragen, 84.8: Dreijers, 85.75; 
Kommoden, 82.50; Sidebvard, 80. 88; Robrftühle, 
4, Ausziehtiih, 82.50; ParlorsTiih, Töc; grehe 
Kochoten, $14.75. Wir haben eine große Ausmwayi 
bon V verſchie denen Sods und Heizöfen 
auf Lager; auch nehmen wir alte Heiz- und Koch— 
öfen in Tauſch. Baar oder wöchentliche Abzahlun— 
gen. Botſchen. 13 Oſt Norid Ave. Di--ton 


Zu verlaufen: Möbel, 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geiuht: Herrmann Grelle von Albert Viemeg. 
647 Nord Glart Strake. 


Aleranderd Geheimpoligei:Agentur, 171 _Wajbings 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftähle, 
er ndeleien, rg > Familienverhältnifje u. 
f. m. Ein gentur. Rath frei. Sonn» 


ige deut 
tags bis fe} Ger. elephon: Main 1806. 
— —— Dachdecer u. ſ. w. 


——— und ne. Arbeiten ei (Anzeigen unter; diefer Rubrit 2 Gent3 das Wert.) 


WE tiger eier, 123 2 A = — — und gemadht bei 


Slag,mifafon, Im 


jajon ! 


ja: | 


Grundeigenthbum und Häuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des MWort.) 


Farmlandereien. 
rn Denn 


Datlotap! Datota! 
Seht die großen Ernten. Große Exturjionen vaa 
Rorth Dakota. Sebt die 160 Ader großen Fre is 
Sermftätten, mwerth $160. Wir bejiten angrenzins 
deö Land für $IO ven WAder; leichte Iheilzahlungen. 
Holt Euch Xidet3 und Karten von der Wm. 9. 
2rowu Company, Bi Xa Salle Strak:, 

Chicago, IU., ‚oder Manden, North Dakota. 
Z4il,jonija,Siwo 


Dacotap! 


Ihr lönnt nicht mehr lange arbeiten, Warum nicht 
eine friie Seimftätte in Eid Tafota erwerben? 
160 Uder guter Boden, diel Wafler, feines geiun 
d:3 Klima. Kommt und lakt um? darüber jprebs; 
Offen Sonntags über. Grigg: & Wallace, 49 Nor) 
State Straße. 


Zu verfaufen: Berbejferte Farm von 160 Air, 
3 Meile bit zum Depot in Thunchula. Alabama 
Preis 33W. 3. MW. Emitdh, 73 Summer 
Avenue. l4iep ot 


Zu vertaujchen für Nordſeite verbeſſertes Eigen— 
thum: 1283 Ader Farm nabe Milmwaufıe, Wir.. 
| Ihuidenirct. Brei: KOM, einihlichlih Stod, M 
ſchinerie ete. Ernſt Stod, 374 Dt Dipijion Str. 
didojaion 


Ader Regierungsland, feiner Boden. 

ipreht dor. Abends 8—1», 

152 RN. State Str. 
B3ip 


Frei! 640 
| Männer und Frauen, 

Sonntags 39. Ro$, 
Imt 

Zu verkaufen: Billig, 

Ind., 50 Meilen von Chicago, 

Vreis für dieſen Monat 8% 
| 723, Abendpoft. 


75 Are Yarın in Sedlen, 
mit 12 Acre Odlz: 
ver Acre. Adr.: x 
17,18,24,5ie» 
Su vesfaufen: Schöne MO AUder Obit- und Beeren— 
Farın, ut Gebäuden zu verfaufsn für 812. Teut 
the Rahbarichrft. I. War, Grand Haven, Michigan. 
ipl),jajom:,2.n 
| Yu verfaufen oder gu verteufhen: Gute armen 
| nern. 3 mit Gchäuden, Vieh, Gente und Maichi: 
neric. Nünfche dutes Chicago Grundeigenthum — 
19 YaSalle Str., Zimmer 832, 16a, dındoion* 
Farmland in Chunchula 
Mobile Co. Alabama, billig. Zu erfragen 
Cleveland Abe., Saloon. 

Kauft eine Farm in der berübhmten Seen⸗Rte gion 
von Minnejota. Nie Mikernten. Grfuriion aın 
Tiraltag Nahzufragen Montag. Radenzel, I Yaf: 


Str. 


| Zu verfaufen: &0 Ader 
| 
| 
| 
! 


x Reife nah Alabama 
; Garantire VBeihäftigung für wirflihd Anfiedelnde. 
| Wr weitere Auskunft ſprecht vor oder jichreibt, 
| immer 133 Sotel Grace, Chicago, Nu. jomo 


faufen bübihe 1 


Freie (nabe Birmingbem) 


KW, Teilzahlung, Acker 
Wiskonſin Farm, ſchönes Haus, Stall und Rind— 

vieb, Pferde. Maſchinerie, alles vollſtändig, Ernte 
eltern SEM wertb, merth KOM. Apminiitrator, 
Senn Ullrich, 110 Aſhlaund Block. ſodido 

gr verfaufen: Nette in Dupage County, 

xt Mortbiweitern Rp. 


|‘ 7409 Abendpoft. 
— gen 





Farm 
Adr. P. 


Nordſeite. 
verkaufen: Hübſche 6-Zimmer Cottage mi— 
Brid-Baſement, Attie und Stall, Nord 
Straße, nahe Wellington. Alle modernen 
| er n. Grgentbümer verläßt die Stadt, 
| Bros 82m. Großer Baraain, HOW Anzablung, Ri 
| auf 3: * Wm. 6. Frid:, 8 Ya Salle Str., Zim- 


gu 
großem 
Wipple 


mer aM, 

WM Moscoe Boulenard, ent: 
baltend N Zimmer und Badezimmer, Furnace-Hei— 
jung, Beikmaller Verbindungen, wei Mantels mit 
Gas Grates, Gas Kochheerd uſwe: ım erfter Klaiie 

| Terfafiung; werde für KLROO verfanffen; foftete 

I SIR. 


a — ufen: Haus 


Zu verkaufen: Preiswerth—Cottage, 6 ze * 
elektriſches Licht. Gas, Furnace; feine achdar⸗ 
ſchaft, Stallung für 5 Pferde, 2 Privat⸗Alleys 
1743 Vork Plaee, nahe Evanſton Ave. midofrie 


Zu verkaufen: Townſend Str. 
haus, Miethe 836. Großer Bargain! Kur 2750 — 
Ernſt Stod, 374 Dit Divifion Er. didoſaſon 

Zu verlaufen: Seine Gde an Roseoe Bonlesarı. 
neues Gebäude, Fhtödiges Vreiied Brid, 2 Stores. 
10 Flat!, alles modern, ausgenommen SKeizwir). 
Schulden 812, 000. Breis 224, NWermistber füs 
6 rnit Etod, 374 Oft Dipifion Str. 

didoſaſon 


Atockiges gr: d: 


gu verfoufen: Gipbourn Ade., Ihtödiges Bridba 
Monat. Nur 56500. Ernſt 
Dido 


Miethe &4 vr 


374 Oft Divifion Etr. “ 
. Haliten Et: 


6- Zimmer: Flat?) 
Rur KEM. Gimir 
didoſaſon 


Dit 


gu verfaufen:, Nemport Ape., 
Itoch ges Brickhaus, Steinfront, 3 
FJurnace für jede}. Mieth: so. 
Stod, 374 Oft Tiviiion Etr. 


€ 


6 Zimmer Frau: 
uftande, fit* 
ddjalo 


Fottage, mit Badezimmer, in antem 
KIM. 374 Oft Divijion Str. 


Grnit Stod, 


vrrfaufin: Spottbillia-— Sweiftödiges Pruf: 
jmei 6-gimmer ohnungen, Bade⸗ 
Gaseinrichtung., hohes Baſement, en 
Center. Miethe B2 den Monat. 
147 Oſt North Ave. ſaſoma 


IR 
etaude 
zimmer 
Bıiicll Sır., wahr 
BIN. Anauit Torre, 


mi 


| Zu verlaufen: Weilington Ave., 
a 
+ vund 


Südweſtſeite. 
Bu verfiufen: Großer Bargain 
fürih von 14. Ste. Gutes 
Peitcht aus Store und 3 Flat! 
Dintertbeil. Mietbe $H24 das Nahr. 
Dieſes Bebäude muß verkauft werden 
ber Angeboten entgegen. Sprecht vor 
Oifice für genaue Auskunft. Maun, 
Goedman, Ecke 22. Str. und Blue 
Abenos offen. 
Zu verkaufen: Ecklot 
billia. 


326 Meft, %. Str. 


Blue Island Ave., 
2ſtochiges Gebãude. 
aroßer Stall im 
Breis Km, 
und ir je: 

in unſerer 
MeEnerm & 
Island Ave. 

15iep, Im, X 


Brick Cottage, ſeht 
18fp, ImX 


mit 


26 


Voritädte. 

Gin aroßer PBargain. KIT faufen 2- Flat Haut, 
6 Zimmer jedes, Fd-Lot SO bei 195, Stein-Bajement. 
Gelegen ım Grokdale, 3 Blods von cfeftriicher Kar 
und Schule: aut KOM wertb. Muß fofort verfaus 
fen. E05 Ynzablung, $20 monatlid. ©. €. Tapior, 
Großdale, Ill., oder 9. Floor, 77 Chr Jadjon Bo. 
levard, Chicago. ſaſo 


Zu verkaufen: Rogers Park und Evanſton— Reſi— 
deuzen und Flattänſer, Frame, Brick und Stein- 
front mit größen Lots. Anch für anderes Vroperth 
zu —— Mm, Fride, 8 La Lalle Str., 
Zimmer * 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Fuer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tanſchen wollt, lommtt zu uns. Richard A. Koch 
E Co.. "5 Waibingten Straß:. Größtes deutiches 
Grundeigenthums:Geihätt —R 


F Finanzielles. 


(Anzeiaen ı unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
Geld zu verleihen. 

Louis Freudenbera verleiht Vrivattapitalien von 
4 Vroz. an, ohn⸗ Koammiſſion, und bezahlt ſämmt— 
liche Unkeſten ſelbſt. Dreifoch ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
Str., nahe Hoyne Are. Nachm.: Unity-Gebaände. 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Str. 16iep, X” 


Greenebaum Son, Bankters, 
Qerleipen Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. NRiedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf behante3 Chicago Grundeigentbum zu verfaus 
fen. 8 und 85 Dearborn Straße. 8in,X* 


sum 


SAD zu verleihen auf Orundelgenthum zu mi“)r 
rigtten Naten. Keine Unkoften und Peryögerumg. 
Frite Sprotbefen von KM aufwärts ftets zum Ver—⸗ 
faufe vorrättig. Wu. E. ride, 34 La Ealle Str, 

| Sinmter 520, e 
€ ©. Bauling, 1392 La Calle Straße. 
Grite Sppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. ömei,1i,8 


— 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 

zu den niedrigſten Raten. 
Er ſte —— zu verfaufen. 

Rihard U. Koh & Go. 95 Waibington Strage 

löin,x*® 

Zu leihen gejuht: Möchte 81500 auf meine PBrid- 

MWobnung "in Ghicago leihen, foftete K36M baar; 

münihe das Geld auf drei oder fünf Nabre, und 

würde 6 Bro3. Zinjen, aber feine Kermmijiion an 

Mater, bezabien. Adr.: 8. 87, Abendpoft. jafom 


Lerſonen, welche die Abfiht haben, fi im eine 
Leb:rsreriiherung einzufaufen, wird Geld gelichen 
ohne Zinsberechnung. Adr.: ®B. 719 Abendpoft. 


Privatgeld, Billig, auf erfte und 
Adr.: D. M. 60 Abendpoft. jajo 


Zu verleiben: 
zweite Snpothef. 
Darlehen auf zweite Hppotbeten auf Grundeigen- 
tbum prompt bejorgt. se der regulären Raten. 
& Robinfon, . Glart Str., immer 

Ip, imX 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— Ihe Modern School — 
of Languages, 
etablirt 1802, fpeziel Englid— Deutih fowie Sans 
delsfüäher nah meuefter, anerfannt befter und nad: 
mwersiich erfolgreichiteer Methode. Riedrigfte PBreije.— 
eginnende Kurje jowie Cingelunterriht für Serren 
und Damen. Tag und Abends. Berjuhsitunden frei. 
John Siebe, Manager, 368 Larrabee Strafe, 
nahe North Üvenue. ag, iomodo, imo 


—— Ensitid ; 
Brivat: und Klafien - Unterricht. 
Neue Kiaiien merden foeben gebildet. 
„The Berlig Shool of Languages”, 
Auditorium, Eingang Congrek Strake. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Work) 


Rneıpp: eh cu de Ghroni wen 
» one. Binz ., 
Bluts, 


3 


= Ariertadune 





— — 


Bleibt nicht fett. 


Meine neue Entfettungs-Nahrung reduzirt Das Ge: 
wicht auf’Ss Normale ohne Diäthalten, Bewegung, 
Anstrengung oder ohne irgend weldden Zwang 
Eurorjeits und ift abfolut fidher. 


Probe-Padet frei au Alle verjdhidt, die jchreiben, per Poſt, portofrei, 
in einem einfachen Umjchlag. — Schreibt hente. 


Die obige Illuftration zeigt die bemerfenswerthe Wirkung dicfer 


wunderbaren Gntfettungs- 


Nahrung. Was fie an anderen bewirkt hat, bewirkt jie aud) an Euch. 


Fettſucht iſt eine Krankheit. Sie wird hervor— 

gerufen durch unbvollſtändige Aſſimilirung der 
Speiſe. Ernährung. die in Musteln, Sehnen, 
Knochen, Gehirn und Nerven übergehen ſollte, 
geht nicht dorthin, ſondern ſtaut ſich feſt in 
Form von überflüſſigem Fett, welches die 
menſchliche Maſchine hemmt und die vitalen Or— 
gane des Körpers bedrückt und Geſundheit und 
Leben gefährdet. 
Meine neue Entfettunas-Rahrung, zu den 
ee genommen, aflimilivt die Speifen 
vollſtändig md Schicht die Kabrfvaft bin, wo fie 
fein muß. Ihr Lönnt ejjen, fo viel Ihr wollt. 
Eie Schafft Musfeln, Anochen, Sehnen, Nerben 
und Gebirn:Geweve aus dem übermäßigen Fett 
und madt Euer Gewicht fchnell normal. E8 der= 
viıgert den dicden Unterförper und lindert den 
vedrüdten Zuftand umd fegt das Herz in den 
Etand, frei zu fchlagen; die Lungen dehnen ſich 
natürlid aus ımd Die Nieren und Leber vers 
richten ihre Funktionen in natürlicher Weife, 

Kein Diäthalten, Teine Bewegung oder Yin= 
ftrengung ift möthia. Meine natürliche, mifien- 
fchaftlide Entfettungsmabrung bewirtt Alles. 
Ihr befindet Euch hundertmal beijer aleih am 
eriten Tage, wo Ihr diefes wunderbare Haus: 
mittel berlucht. 

Herr Arthur R.Rallace don Abingdon, welder 


Diefe3 Mittel verfuchte, fagte: „Ihre Methode 
und Die Nirfung, um das Gewicht zu berrin= 
gern, ift eine derartige, daß ich fie allen dicen 
Leuten rin empfehlen lanı. ch wog 302 
Pfund, fonnte feine Iveppe fteigen, ohne toid 
eine Yofomotive zu leuchen, war elend von Mor: 
gens bis Abends und Forte jeden Augenbiid 
todt binfallen. Ih gebrauchte Shre Methode 
fieben Tage lang, gemiisenhaft, und war wie 
bom Schlage gerührt, als ic fand, dab ich Wwie- 
der ttaturlih abtmen Tonnte; in bierzehn Tageır 
wog ich nur noch 287, i 
nod 269, in adbt Wochen war ih bis 
auf 212 Piund berunter, weldes Gemicht 
mein Arzt, Dr. _ ones, al3 normal erklärte. 
Ich bin ſechs Fuß zwei Zoll bo md ftarf ges 
baut, und dann beinahe bumdert Pfund abdzı- 
nehmen, iſt wunderbar. Dr. ones jagt, ie 
feien ein Genius. Ich fage, Cie find das Wıunt- 
der des Znalters, und ich empfehle Ihre Be— 
handlung aufs Wärmſte als die beſte, die je er— 
funden wurde. Es freut mich, an Sie zu ſchrei— 
ben, und ich werde verſuchen, Ihnen ebenſo 
große Dienſte zu leiſten, wie Sie mir geleiſtet 
haben.“ 

Schickt Euren Namen und Adreſſe — kein Geld 

heute an Prof. F. J. Kellogg, 483 Kellogg-⸗ 
Gebäude, Baättle Creek, Mich., und Ihr erbaltst 
das Probe-Padet in einfahem Umfchlag Tojten- 
frei umgebend per Post zugelandt. 


in dreißig Tagen nur 


—ñ— SENSE GE EEE SEE. EEE EEE ELLE 


Raturtunde und Technik. 
Technifche Ideale. 

Unter diefem etwas anfprudhspollen 
Zitel befpricht die „Welt der Technik” 
eine im „Amateur-Photographer” auf- 
geworfene zeitgemäßeFrage. Es handelt 
ſich aber keineswegs, wie man nach der 
Ueberſchrift vermuthen ſollte, um die 
verluſtloſe Umwandlung einer Ener— 
gieform in die andere, auch nicht um 
die Löſung des Flugproblems, oder 
was ſonſt noch demTechniker als Ideal 
vorſchweben mag, ſondern um eine 
ſimple und ſcheinbar harmloſe An— 
frage, ob man zur Herſtellung einer 
künſtleriſchen Photographie auch der 
mühſam erlernten und eben meiſt nur 
von Fachphotographen beherrſchten 
Technik bedürfe. Das iſt natürlich 
Waſſer auf die Mühle aller Dilettan— 
ten, zumal auch der engliſche Kunſt— 
photograph J. Page Croft meint, auf 
eine gute Platte komme es weniger an, 
die ganze Aufmerkſamkeit ſei auf den 
Träger des Geſammteffektes, das Pa— 
pier, zu richten. Die Perſönlichkeitsbe— 
thätigung laſſe ſich nicht durch einen 
chemiſch⸗automatiſchen Prozeß gewin— 
nen, ſondern lediglich durch die letzte 
Arbeit, bei der Kopf und Hand in glei— 
cher Weiſe zuſammengehen müßten. 
Aber der Chemiker Chapman Jones iſt 
anderer Anſicht. Das Negativb, ſo ſagt 
er etwa, iſt die Matrize, die Grund— 
lage für alles Uebrige. Was das Nega— 
tiv nicht enthält, ſei es an Einzelheiten 
oder an weſentlichen Stimmungswer— 
then, kann Niemand in das Poſitiv 
hineinzaubern, außer, wenn er etwa zu 
Mitteln greift, deren Anwendung an 
der Grenze des photographiſch Zuläſ— 
ſigen ſteht. Die techniſche Sauberkeit 
und Vollkommenheit, kurz das techni— 
ſche Ideal, könne nicht außer Acht ge— 
laſſen werden, ohne einer zielbewußten 
Erreichung des Schönen den Weg zu 
verlegen. Page Croft habe Unrecht, 
wenn er meine, erſt käme die Kunſt 
und dann das Können. 

Das Photographiſche Zentralblatt 
äußert ſich zu dieſer heiklen Angelegen— 
heit ſehr vorſichtig und meint, das 
letzte Wort könne in der heiklen An— 
gelegenheit noch nicht geſprochen wer— 
den. Damit wird es recht behalten. 
Uns ſcheint es aber, als müſſe man den 
tüchtigen Amateur, der in ſeiner Art 
immerhin ein Künſtler iſt und auch die 
Technik ſicherlich beherrſcht, vom Di- 
lettanten unterſcheiden. Zufallstreffer, 
glückliche Momente, unerwartete End— 
effekte, vor denen er ſelbſt faſt er— 
ſchrickt, hat auch der Dilettant; der 
Künſtler iſt, in der Photographie wie 
auf jedem anderen Kunſtgebiet, immer 
zunächſt auch der Könner. Der firme 
Techniker braucht keinKünſtler zu ſein, 
der Künſtler aber, man denke nur an 
den Muſiker und den Maler, muß ſeine 
Technik von Anfang an bis zu Ende 
aus dem „ff“ beherrſchen. Das iſt die 
conditio sine quo non. 


Sommer und Sonnenfl:de. 


Die Arthur Stengel den „Allg. 
Wiſſ. Ber.“ mitteilt, hat er feit dem 
22. Auguft auf der üblichen Halbtu- 
gel der Sonne mehrere ungewöhnlich 
große und zahlreiche Kleine Flecke be— 
obachtet. Mit dem weiteren Vorrücden 
gegen den mittleren Gonrenmeridian 
vergrößerte fich die Fledengruppe und 
nahm bald ungeheure Dimenfionen an. 
Am 27. Auguft befaß das urigemein 
veränberliche Objelt die merfwürbige 
Form einer chön gefhwungenen Gir- 
lanbe, bie in ihrem weſtlichen Theil 
eine mächtige chwarze Maffe. aleich 
einer Rofette aufiwied und aus über- 


auß zahlreihen Cinzelfleden beitand,. 


Am 28. Auguft, als die Gruppe "bie 
Sonnenmitte jhon hinter fih Hatte, 


befaß fie eine Gefammtlänge von 18,- 
000 Kilometer (Sonnendurchmeffer 


| gleich 1,390,000 Kilometer, Erddurdh= 


mejjer gleich 12,755 Kilometer). Die 
heftige Ichätigfeit des Sonnenförpers 
mährend feines gegenwärtigen TFleden- 
marimums zeigte alfo feine Neigung 
zur Abnahme, 

Da nun nachgemwiefen ift, daß in fle- 
denarmen Nahren, 3. B. 1901/02, die 
MWärmeftrahlung der Sonne größer, in 
fledenreichen Jahren, 3. 3. 1870/71, 
1882, 1892/93 und 1904, geringer ift 
und ferrier die aus fehr langen Beob- 
achtungsreihen gewonnenen Ergebniffe 
einen umperfennbaren Einfluß der 
Schwantungen der Sonnenftrahlung 
auf die meteorologifchen Verhältniffe 
der Erde darlegen, fo ift man auch zu 
Eclüffen auf dieWitterungsgeftaltung 
der nächjtenZufunft berechtigt. Strahlt 
die Sonne ftarf (im Fledenminimum), 
3- 3. 1901/02, jo wird Europa durch 
bie von der erhöhten Wafjerbdampfent- 
wicklung im Ailantifchen Ozean her: 
rührenden regenführenden, barometri- 
fhen Tiefdrud-Gebiete vorwiegend 
feuchtes, füihles Wetter im Sommer 
und feuchtes, warmes Wetter im Win— 
ter erhalten; jtrahlt die Sonne jedoch 
Thwah (im Fleden-Marimum), 3.8. 
1904, jo werden über Curopa die 
Maflerdampfmaffen mehr ausbleiben, 
daher wird ber Sommer vorwiegend 
heiß und troden, der Winter hingegen 
falt und troden ausfallen. AI3 Sten- 
el im Hinblid auf das auffallend 
ftarfe Unmwachfen der Sonnenthätig- 
feit 1903 im Frühjahr die große Som- 
merhite, foiwie zahlreiche Wetterkata— 
jtrophen vorausfaate, wurde dies von 
einem Mitardeiter der Kölnifchen Zei: 
tung jehr iibel aufgenommen und da= 
bor gewarnt, folchen Vorausfagungen 
zu alauben. Der Witterungsverlauf 
des diesjährigen Sommers mit feinen 
fajt beifpiellofen Hitegraden und fei- 
ner langen, der Landmwirthichaft höchft 
Ihäblichen Trodenheit, mit feinen un- 
zähligen Gemitterfataftrophen und 
furhtbaren Hagelfchlägen hat aber ge- 
lehrt, daß eine allgemeine Kahresprog- 
nofe auf Grund der Beobachtungen der 
Sonnenthätigfeit aumeilen wohl mög- 
Tich ift umd einen nicht zu unterfchäßen- 
ben Werth befitt. 

©o heikt e3 in den „Allg. Miff. 
Der.” — tie aber erflärt man denn 
den außergewöhnlih fühlen ameri- 
fanifchen Sommer? Gtrahlt uns eine 
andere Sonne? — — — 

Leue Pflanzenformen. 


Ganz fern pom Anterefjenfrei3 des 
Laien, auf den menfchenleeren Ber: 
fuchsfeldern der Botaniker, fpielen fich 
Berfuche ab, die für unfere Erfenntniß 
bon der Wanbelbarfeit der Pflanzen- 
arten geradezu epocdhemadend find. 
Unfer Zeitalter hat neue Strahlen, de= 
nen man in der Natur nicht begegnet, 
als Kunftprobuft erzeugt und Krank— 
heitöformen von bisher unbekannter 
Art herborgerufen und ftubirt. E8 
barf aud) den Ruhm für fi Anſpruch 
nehmen, unfere allgütige Mutter Natur 
in der Schaffung mehrerer neuer 
Pflanzenarten übertroffen zu haben. 
Dem bolländifchen Botaniker de Vries 
gelang es bereit3 vor einigen Jahren, 
bon einer Nachtlerzenart eine ganze 
Anzahl neuer Formen zu erhalten, 
und zwar, mie die yachgelehrten fie 
ausdrücken, durch ſprungweiſe Varia— 
tion oder Mutuation. Auch Graf 
Solms-Laubach beſchrieb bereits im 
Jahre 1900 eine neuentſtandene Art 
des Hirtentäſchelkrautes. 

Ein Pflänzlein von der Gattung 
Lysimachia (Friedlos) hat ſich, wie 
Wiesner jüngſt in der Oeſterreichiſchen 
Botanifchen Zeitfchrift mittheilt, an 
einem gewilfen Stanbort in einer 


nen (Endokarditis, 


Form gezeigt, wie ſie ſonſt trotz eifri— 
gen Suchens nirgends entdeckt werden 
konnte. Die Art ſcheint aus der Spe— 
zies Nummularia entſtanden zu ſein, 
aber das Ausſehen iſt keineswegs krie— 
chend, wenn auch niederliegend, die 
Blätter ſind länglich eiförmig und 
ſtark gekerbt, die Blüthenſtiele auffal— 
lend lang, die Blumenkronenblätter 
lang und ſchmal. Offenbar handelt es 
ſich hier um einen Mutuationsverſuch 
der Natur ſelbſt, der Menſch hat es je— 
doch verſtanden, wie wiederum Wies— 
ner mittheilt, dieſen Sprung nachzu— 
machen. Es iſt ihm geglückt, an Stö— 
cken der Nummularia durch geeignete 
Nahrung ſowie veränderte Beleuch— 
tung ‚Boden- und Luftfeuchtigkeit Va— 
riationen von der Art der beſchriebe— 
nen zu erhalten. 

Ob nun alle dieſe neuen Arten, in— 
ſonderheit die von Menſchenhand ge— 
ſchaffenen, ausdauern werden, ſich in 
Wind und Wetter bewähren und wirk— 
lich eine dauernde Bereicherung dar— 
ſtellen, das iſt ſchwer zu ſagen. Die 
Natur läßt ſich nicht überliſten. Seit 
ungezählten Jahrmillionen ſchafft ſie 
nach dem Prinzip des Gleichgewichtes. 
Nutzen und Schaden in Thier- und 
Pflanzenwelt allein, oder in der Wech— 
ſelwirkung beider Gruppen ſind ſo 
vertheilt, daß die Summe aller Unzu— 
träglichkeiten und Unvollkommenheiten 
ein Minimum geworden iſt. Jede 
künſtliche Schaffung einer neuen Na— 
turform würde eine Störung dieſes 
Gleichgewichts bedeuten. 

Neue Kohle. 


Die Neubildung von Steinkohle be— 
handelt ein intereſſanter kleiner Auf— 
ſatz in der Naturwiſſenſchaftlichen 
Wochenſchrift. Es heißt dort: Eine Be— 
obachtung wurde in der letzten Sitzung 
der Geographiſchen Geſellſchaft in 
Mancheſter mitgetheilt. Aus einer 
Kohlengrube hatte man vor einigen 
Jahren Waſſer in die Höhe gewunden 
und in einen hölzernen Trog gegoſſen, 
der im Boden ein Loch hatte, ſo daß 
ſich das Waſſer in der Erde verlor. Es 
ſtellte ſich nun heraus, daß ſich im 
Laufe von zwei bis drei Jahren an 
den ſenkrechten Stellen des Troges ein 
winziges Kohlenflötz aus harter kri— 
ſtalliſirter Kohle entwickelt hat, das in 
ſeiner Beſchaffenheit ganz einer na— 
türlichen Bildung glich. Dieſe kleine 
Beobachtung gibt inſofern zu denken, 
als man für die Bildung eines Koh— 
lenflötzes bisher einen Zeitraum von 
Millionen Jahren unter gleichzeitiger 
Wirkung von Hitze und Druck für 
nothwendig angenommen hat. Viel— 
leicht iſt hier ein Weg gezeigt, um durch 
Verſuche zu einer beſſeren Aufklärung 
der Entſtehung von Kohlenlagern zu 
gelangen, als man ſie bisher hat geben 
können. 

So intereſſant auch dieſe Mitthei— 
lung iſt, ſchreibt der Verfaſſer des 
Aufſatzes, Dr. Odernheimer, ſo kann 
von einer Neubildung von Steinkohle 
natürlich gar nicht die Rede ſein, da ja 
die Steinkohle, wenn auch in Staub— 
form, ſchon vorhanden war. Es han— 
delt ſich alſo nur um eine Zuſammen— 
kittung dieſes Kohlenſtaubes. Wahr— 
ſcheinlich haben die im Waſſer gelöſten 
Salze bei der jahrelangen Durchträn— 
kung und Wiederverdunſtung desWaſ— 
ſers den Kitt für die feinen Staub— 
theilchen abgegeben. Man hat es offen— 
bar mit einer den Thongeſteinen 
(Thonſchiefern u.ſ.w) ähnlichen Bil— 
dung zu thun, hier iſt es Thon-, dort 
Kohlenſchlamm, welcher zu feſterMaſſe 
erhärtet. Immerhin iſt auch ſo dieſe 
Beobachtung noch beachtenswerth ge— 
nug, weil man zur Bildung ſolcher 
harten Maſſen aus weichem Material, 
meiſtens große Zeiträume vorausſetzte, 
unter aleichzeitiger Einwirfung - bon 
ftarfem Drud und Hike. 

Serum aeaen Gelenfrhenmatismus. 


Der Gelenfrheumatismus aehört zu 
ben meijtgefürchteten Krankheiten, meil 
er in feiner Entitehuna noch recht räth- 
felbaft und in feinen Folgen unbere- 
henbar ift. Bor rund zwei Jahren 
machte der Stab3arzt Dr. Menzer in 
Halle feine eriten Merfuche mit einer 
Serumdehandlung dDiefer Krankheit 
befannt. Das von ihm angewandte 
Verfahren aründet fih auf die An- 
nahme, dab der Gelenfrheumatismus 
auf einer Anitefuna durch Streptofof: 
fen beruht, die durch die Athmunasor: 
gane in den Körper aelanaen. Seitdem 
bat Dr. Menzer weitere VBerfuche und 
Beobachtungen angeftellt, über deren 
Ergebniffe er jebt im neueften Heft der 
Minchener „Mebizinifchen Wochen: 
fchrift“ berichtet. Er fommt zu dem 
Schluß, dak die Behandlung des Ge— 
Yenfrhbeumatismus mit Streptofoffen- 
ferum den bisherigen Behandlunasmes 
thoden überlegen ift, eritens weil fie 
auch ältere, bereitS hronifch gewordene 
Erfranfunaen zu heilen oder doch zu 
befjern vermaa; gmeitens meil fie bie 
Aussicht auf Heilung beim afuten Ge- 
lenfrheumatismus berbeffert, nament- 
lich auch bei Eintritt von Herzaffettio- 
Entzündung der 
inneren Herzhaut); endlich mweil fie 
auch bejler als die bisherigen Verfah- 
ren der Behandlung por Rüdfällen zu 
bewahren fcheint und felbjt bei veral- 
teten Fallen noch auf längere Zeit eine 
erhebliche Beilerung oder gar eine Heis 
fung herbeizuführen vermocht hat. E3 
gibt auch bei diefer Behandlung ge- 
wiſſe Zuſtände des erkranktenKörpers, 
bei denen ihre Anwendung nicht rath— 
ſam wäre oder gar gefährlich ſein 
könnte, was aber nur in verhältniß— 
mäßig ſeltenen Fällen vorkommen 
wird. Die von Dr. Menzer aufgeſtell— 
ten ausführlichen Tabellen liefern ei— 
nen Beweis für den heilenden Einfluß 
des Serums und werden ſicher dazu 
beitragen, daß die Aerzte ſich mit ſei— 
nem Gebrauch mehr befreunden. Dann 
wird auch ein großes Material von Be—⸗ 
obachtungen zuſammenkommen, wie es 
zur endailtigen Beurtheilung des MWer- 
the eines neuen Verfahren? unent- 
behrlich ift. 


Atmo’phärifche Nefjungen. 


Dem Menfchen felbft ifl das. Vor« 
dringen in: die höchften Luftichichten 


tur) den Mangel an genügendem 
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Spiten-Gardinen-Ereignif- 


zum Verkauf aus, die jparjamen Hausfrauen 
Diefe Gardinen find je nad ihrem Werth in 
zwei Xmportemeen und muß jofort verfanft werben. 


Morgen legen wir einige auferordentlide Bargains in Episen-Gardinen 
eine Gelegenheit bieten, die Feniter mit geringen Unfojten zu befleiden. 
Partien marfirt. Der Berfauf nmfaht das Meberihuß-tager von 
65 ijt eine der Gelegenheiten, die fid) unjere 


Renagiſſance, Iriſh Point, jähliide Spisen-, 


Breife 


$ 2.50 Gardinen, 
$ 3.50 Gardinen, 
$ 5.00 Gardinen, 
$ 850 Gardinen, 
$10.09 Gardinen, 
$12.59 Gardinen, 
815.0 Gardinen, 
220. 00 Gardinen, 


8140 Berthe 
830.00 Werthe ..... s20.00 


Rope Portieren. 
Fabrikanten Ueberſchuß-Lager. 
75c, 51, $1.50, $2 aufw. 


per Paar 
pr Baar.......$ 
per Baar...... . 
per Baar 


per Baar 
per Paar 


LL&C 


Ein außergewöhnliches 


Breijfe 

%$4MmM Gerdinen, 

| $ 5.0 Garpdinen, 
8 7.00 Gardinen, 

5 
$ 


NORM 
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9.09 Gardinen, 
12.50 Gardinen, 
815.00 Gardinen, 
818.00 Gardinen, 
$25.00 Gardinen, 


per Poar 


a a 


per Paar 


6.00 - 


810.00 Mertbe 
327.00 


$35.00 Werthe 


4.50 


per PBaar......-$ 


ME Belt... 


$5.M “Wortiere, 
$ 7.50 Wortiere, 
$10.00 Bortiere, 
815.00 Bortiere, 
820.00 Borttere, 


Breife 


$ 4.75 Gardinen, per Paar 
$ 5.50 Gardinen, 

$ 8.50 Gardinen, 

812 50 Gardinen, 

318.00 Gardinen, 

825.0 Gardinen, 

355.00 Gardinen, per ® 
850.00 Gardinen, 


} 


una 
22228 
22222202 

28383238 


820.00 Merthe 


810.00 } 
850.00 Werthe 


30.00 
PRortiere Gardinen. 


per Paar 

per Paar 

per Paar... 

per PBaur.... 

per Paar... oooueenern ce 


anufmerfiamen Ginfänfer jiherten — in dem Berjanf !indet 
Tambour⸗, Ruffled Net-Gardinen, Bonne Femmes und Betten-Gets. 


oo 


2992 
Sazesses 


22 


Ihr Arabiſche, 


Breite 


Femmes, jedes 
Femmes, jede⸗ 


emmes jedes 


Bettzeug-Spitzen. 


Mit Scalloped Flounces und großen Nuffled Boliter - Stüden, in Renaiſſance und arabiſch, große handgemachte 
decken und Bolſter-Stücken. Dieſes ſind die größten Werthe, welche jemals für das Geld offerirt wurden. 


815. 00 Wertbe ... 
$10.00 Wirte 


Medaillons in Beit- 


17.50 


825,00 Werthe 
„8125.00 


1200 200.09 Wertbe 


32.50 


Reiter— Großer Verid;lenderungs » Verkauf 

Wir haben uns entisleiien alle unfere Reiter ſofort 
auszuverfayfen, und wir martirten biejelden zußreifen, die 
einen fchnellen Verkauf beiverkitelligen werden, 
deutet, dak Ahr Reiter jür 5e, 10e, 150, 20e. 30c, 
40 und aufwärts! faufen Tönnt, 


Diele be⸗ 


Fabrikate für Draperien- oder Möbel-Heberzüge. Alle 50 Zoll breit. 


2 = in 2 ’ 
Schwere und mittelihwre Sabrifate in Seiden-Damaft, Brocaded Velours, einfachen Berlours, Tapejtıy, Mercerized Corded Neps, 


engliſche Kunſt-Tapeſtrien u. ſ. w. 


Werthe bis zu F1.00 per den‘ Eure Auswahl.e...... ..- 25e 


Werthe bis zu $3.00 per 


Ede Adams Str. 
und Wabaſh Avenue. 


Sauerſtoffgehalt der dortigen Atmo— 
ſphäre vorläufig unmöglich gemacht, 
und ſelbſt die Verwendung von 
Sauerſtoffinhalatoren hilft über die 
Unmöglichkeit nicht hinweg, höher als 
10,000 Meter bei vollem Bewußtſein 
vorzudringen. Man iſt daher auf die 
glückliche Idee verfallen, ſtatt bemann— 
ter Luftſchiffe unbemannte Ballons in 
die Lüfte ſteigen zu laſſen, die mii 
ſelbſtregiſtrirenden Präziſionsappara— 
ten zur Feſtſtellung der jeweiligen 
Höhe, Temperatur, Feuchtigkeit und 
des Luftdruckes verſehen ſind. Auf 
dieſe Weiſe gelangt man gleichfalls 
(zwar ohne Gefährdung eines Men— 
ſchenlebens, aber unter größerem 
Koſtenaufwande!) zu intereſſanten und 
werthvollen Aufſchlüſſen über manche 
zum Theil noch unerklärten Vorgänge 
der irdiſchen Lufthülle. Verſchiedent— 
lich wurde über die Ergebniſſe der ſo— 
genannten „internationalen Ballon— 
fahrten“ berichtet, die mit Ballons— 
„Sondes“gleichzeitig in Trappes, 
Straßburg, Berlin, Wien, Petersburg 
u. ſ. w. vor ſich gehen. Bis vor Kur— 
zem betrug die, größte Höhe, in die ein 
unbemannter Ballon bei dieſen inter— 
nationalen Fahrten gelangt war, etwa 
16,000 Meter. Neuerdings iſt nun 
dieſe Höhe um ein Weſentliches über— 
ſchritten worden. Wie aus Zürich be— 
richtet wird, drang ein von der ſchwei— 
zeriſchen meteorologiſchen Zentral— 
anſtalt lanzirtes Regiſtrirballonpaar 
bis zu einer Höhe von 19,000 Meter 
über dem Meeresſpiegel empor, wobei 
ſich ein tadelloſes Funktioniren der 
ſubtilen Regiſtrirungsinſtrumente bis 
in die allerhöchſten Schichten ergab. 
Um jene 12 Meilen hohe Luftſchicht 
zu erreichen, brauchte das Ballonpaar 
nur 50 Minuten, während die mehr 
aſs ſechzig engl. Meilen betragende Di— 
ſtanz bis zur Landung in Illmenſee 
in einer Stunde und fünfundvierzig 
Minuten zurückgelegt wurde. Schon 
in der Höhe von etwa 13,000 Meter 
machte ſich eine raſche Temperatur— 
ſteigerung bemerkbar, und in 19,000 
Meter Höhe zeigte das mitgeführte 
Thermometer nur 58 Grad Telſius 
unter Null, während 75 bis 80 Grad 
hätten erwartet werden können. Dieſe 
auffällige Wärme in oberſten atmo— 
ſphäriſchen Schichten hängt natur— 
gemäß mit ſtarken Strömungen in der 
irdiſchen Lufthülle zuſammen. 
— — e —⸗— e — 


„Haare aus der Bretagne“. 


In dem bretagneſchen Neſtchen ſind 
die Haarhändler angekommen. Die of⸗ 
fenen zweirädrigen Karren ſtehen an 
der Stadtmauer und die abgetriebenen 
Gäule graſen das ſpärliche, halb ver— 
dorrte Gras ab. Die Händler im 
blauen Arbeitskittel klingeln im 
Wirthshaus verführeriſch mit blan— 
ken Franksſtücken vor den Ohren der 
Männer und zeigen allerlei glitzernden 
Tand, aus deſſen Glasedelſteinen die 
Sonne trügeriſche Blitze hervorzau— 
bert. Das Geld lockt die Männer, das 
Geſchmeide die Frauen, und jeder er— 
hält das von ihm erſehnte, wenn die 
Frau, überredet vom Gatten und voll 
Sehnſucht nach dem Geſchmeide, ihren 
Hauptſchmuck der Schere darbietet. 

Manche Thräne rieſelt dennoch die 
Wangen hinab, wenn die Haarflechten 
unter dem kalten Stahl fallen. Haſtig 
birgt die ihres Lockenſchmucks beraubie 
Frau den entſtellten Kopf in die bre— 
tagneſche Haube und eilt ihrem Häus— 
chen zu, um herzlich zu weinen und — 
den erhaltenen Schmuck vor dem zer—⸗ 
brochenen Spiegel zu probiren. 

Doch auch die Noth treibt den Händ⸗ 
lern gar manches Weib zu. Die Alte 
mit den langen, ſchneeweißen Haaren 
lächelt dankbar und vergnügt vor ſich 
hin. Eitelkeit iſt ihr längſt abhanden 
gekommen und dennoch würde ſie ſich 
ob des Verluſtes ihres ſchönen, vollen 
Haares grämen. Aber ihre Enkelchen 
hungern. Der Vater iſt draußen ge- 
blieben auf der nimmerſatten Gee, 
und die Mutter erlag dem Herzeleid 
und der Sorge um das tägliche Brot 
— das traditionelle Bild aus den Fi⸗ 
ſcherſtädten und Dörfern der Bre— 
tagne. ⸗ — 


ard, Eure Auswahl 


Alexander H. Revell & Co., 


Was kümmert das alles aber den 
Haarhändler. Mit eiferner Ruhe löft 
er all die braunen, blonden, jchmwar= 
zen und grauen Flechten von denYHäup- 
tern, 
Wurzeln mit einem Bändchen und 
wirft fie in die abgrundtiefen Schad- 
teln. So wandern die Haare nach Pa- 
ris. 

Durch Zwiſchenhändler gelangt das 
rohe, noch unzubereitete Material in 
die Hände des Perückenmachers und 
Friſeurs. 

Dieſer kocht die Haarſträhne, kämmt 
ſie mit eigens konſtruirten Apparaten, 
die wie Pferdeſtriegel ausſehen, und 
ſortirt ſie genau nach Länge und Far— 
be. Denn bekanntlich kommen ſogar 


auf demfelben Kopf Haare in verjchies | 


dener Schattirung vor. Aus den lan 
gen Haaren erjtehen die Zöpfe, die von 
fo vielen PBariferinnen als ihr eigenes 
Haar befhmoren werden — mit Recht. 
Sie bezahlten e3, daher gehört es ih- 
nen. WYuch die eleganten und fojtba= 
ren Damenperücden für die erjten Büh- 
nen der Seineftadt find meift aus bre= 
tagnefhem Haar hergeitellt, das fräf- 
tiger, glänzender und farbenfatter tft, 
als die Kopfzierde aus anderen Pros 
binzen. 

Die kürzeren Haare endlich verar» 
beitet der Künftler zu Toupets und 
Perücen für Straße und Bühne. 

GSelbitverftändlich ift durch all bie 
aufgewandte Mühe und Arbeit Der 
Preis des Haares inzmijchen derart 
geftiegen, daß für jeden jilbernen 
Frank, den der *ändler der Bretag- 
nerin in die Hand gedrüdt, in Paris 
ein vollgemwichtiges Goldftüd erlegt 
wurde. Oft erzielt das Haar eines 
Fifchermädchens einen derart hohen 
Preis, daß die ehemalige Befigerin, 
hätte fie diefe Summe erhalten, al3 
„gute Partie“ gar bald die Frauen» 
haube auf ihr gefchorenes Köpfchen 
ftülpen fönnte. 

Aber fo ift nun einmal der Lauf 
der Welt! Die armen Weiber in ber 
Bretagne haben nichts, deshalb müfs 
fen fie eben für andere — Haare laf» 
fen! 

— 9 + — — 
Parfüms. 


Eine Modedame rauſcht vorbei; eine 
betäubende Wolke eines ſtarken Geru— 
ches umfließt ſie und ſchlägt uns in's 
Geſicht. Wir wenden uns voll Wider— 
willen—auf dieſe Weiſe entſtehen die 
Parfümhaſſer, die bei uns in Deutſch— 
land ſo zahlreich ſind. Aber merken 
wir es uns wohl, daß es nur die 
ſchlechten Gerüche ſind, die wir haſſen, 
und daß der verfeinerte Kulturmenſch, 
der ſeinem Auge, ſeinem Ohr, ſeiner 
Zunge feine Genüſſe zuführt, die Naſe 
nicht leer ausgehen laſſen darf. So 
ſorgt auch die Mode für eine Fülle fei— 
ner, zarter und exquiſiter Gerüche; 
Patſchuli und andere ſchwüle ſüßliche 
Gerüche ſind auf Nimmerwiederſehen 
von jedem eleganten Tooilettentiſch 
verbannt. Streift und heute eineDame, 
die ein wirklich feines modernes Par: 
füm hat, dann werben mwir nicht zu= 
rüdfahren, fondern entzücdt fein von 
dem zarten Duft, der mie hergemeht 
auf meichen Lüften au3 einem alten 
fpätblühenden Garten fommt, ein 
Duft, mie gemoben aus etwas Refeda 
und imelfenden Theerofen, ein Duft, 
der zum TGiräumen einlädt und ben 
vergangenen Zauber ftiller Stunben 
aufmwedt und dann mieber bermeht. 
Sole vornehme, bisfrete, Inrifche 
Wirkungen hat das Parfüm von 
beute. Alles Schwere, Schmüle, 
Starte, alle vollen und füßlichen Ge- 
rüche find verpönt; ganz zart, von ei- 
ner herben Lieblichfeit des Meltens 
umhaucht, ſchnell verſchwebend tft ber 
geheime Duft, der den Kleidern der 
modernen Dame entſtrömt. Die feine 
Modedame wird natürlich ihr eigenes 
Parfüm haben, das ſie ſelbſt zuſam— 
menftimmt. Sie wird die Miſchung 
von Eſſenzen, die ſie mühſam gefun— 
den, als Geheimniß bewahren und ſo 
ſorglich hüten wie nur einen anderen 
der mächtigen Reige, in denen die 
Macht ihrer Schönheit ruht. 
Um ben “dernier eri du chie” ba» 


WMerthe bis zu 87.00 der Yard, © 
$1.00 Reribe bis zu $2.00 per Dard, Eure Auswahl........... 75€ 


ummindet die Strähne an den | 
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Die Beſte und Sicherſte 


aller Lebensverſicherungsbanken der Welt iſt die große 


r zwahl . ..... 33. 50 Werthe bis zu 
Sure Auswah 8 5 — ————— 


85. O per Vard, Eure Auswahl........ 
8*10 per Vard, Eure Auswadl 


und Adams Str. 


Equitable Gesellschaft von New York 


Gelammtvermögen über 582 Millionen 
Unvertheilter Ueberichuß über 72 Millionen 


Max Schuchardt, Manager, 
209 Chamber of Commerce Blög., Chicago, JH. 


51000 oder mehr 


Wir verfaufen Ahnen cine Summe von 1000 Dollars 
oder mehr auf leichte Abzahlung 
Sie können ſich mit nur wenigen Cents pro Tag ein ſchönes Vermögen ſparen, 
welches Ihnen ausbezahlt wird, ſobald Sie eine Reihe von Jahren, 15 oder 20 


Jahre einbezahlt haben. 


Sollten Sie jedoch früher ſterben, ſo wird die volle 


Summe des Kontraktes oder der Polije ſofort ohne Abzug ausbezahlt an Ihre 


Hinterbliebenen. 


Stolz. 


nütze Sachen verwendet hätten. 


2. Lebens-Verſicherungs 
dern erſpartes Geld. 


ſtehen wird. 


Frau und Kinder). 


braucht. 


untenitebenden Koupon 


rung ſchicken zu laſſen. Es 


irgend» 
welde 
Berbind 
lichkeit. 


Ehne | 
Mein Name ift 


Ich wohne 


vonzutragen, iſt es vor Allem noth— 
wendig, ſich eines Riechkiſſens zu be— 
dienen, des alten Inventarſtücks, aus 


den Wäſcheſchränken der Großmütter 
geholt, doch diesmal nicht naiv und 
ſchlicht, ſondern mit einem bewußten 
Raffinement verwendet. Denn die 
Müiter legten die kleinen Riechkiſſen in 
ihre Handſchuhe, unter die Taſchen— 
tücher und die Wäſche, und es blieb 
dann ein ſchüchterner, matter Geruch 
zurück. Die moderne Dame trägt das 
Riechkiſſen überall, in der Korſage und 
im Saume des Jupons; im Griff des 
Sonnenſchirmes iſt eine Oeffnung, um 
es hineinzuthun, und in der Feder des 
Huites wiegt ſich, uns unſichtbar ein 
ſolch duftendes Ding. Ein ganz kleines 
Riechkiſſen birgt ſich in einer Ecke des 
Taſchentuches, ein anderes ruht in der 
Handfläche des Glacehandſchuhes. Die 
Herſtellung dieſer Riechkiſſen erfordert 
viel Mühe, da ſie ſehr dünn und flach 
find und aus feinftem Material verfer- 
tigt werden. Am beften nimmt man 
eine einzige Zage feinerBaummolle und 
zerfchneibet fie in zwei Gchichten, 
ftreut dann mohlriechendes Pulver da= 
ziwifchen und preßt die Baummolle 
twieder feft zufammen. AmAbend trägt 
die moderne Dame ein fhmales Riech- 
tiffen in ihrer Korfage und manchmal 
bat fie fogar au in den 
und Buffen ihrer Koiffure-ein ganz 
Hleines Kiffen. E3 ift eben vor Allem 

pthimenbig, bon möglicht vielen Gtel- 
inen feinen-und zarten Duft aus- 


# 


Weil es Die einzige zuverläflige Werficherung ift. 2 
jicher erwieien, und Niemand kann jagen, wie lange feine Loge noch be: 


SH bin geboren am 


Schiden Sie den Koupon baldigit! 


EIERN 
———— — — — — ——— — — ———————— — — — 
———— — — — r — —ræs — —— ——— 


Arabesken 


der wie eine Wolle all⸗ 


Haltet auch Eure Kinder zum Sparen an! 

Ihr könnt es mir glauben, mancher junge Burſche, dem vom Vater eine Lebens⸗ 
verſicherungs-Polize gegeben wurde mit der Ermahnung: 

dies iſt ein Bantbuch, welches Dir in 15 oder 20 Jahren 1000 oder 2000 Dol⸗ 
lars bringt. Nimm es in Acht und ſorge nur dafür, daß Du jedes Jahr Deine 
Prämie bezahlſt“, hat auf dieſe Weiſe ſeinen Grundſtein zum Wohlſtand gelegt. 
Mit der Verantwortung wird beim jungen Mann oher beim M 
Ehrgefühl erweckt und mit dem Ehrgefühl kommt das Plichtaefühl und der 
! Viele Männer wurden Durch eine Werficherungs = Polize zum Sparen 
angehalten, wogegen jie vielleicht jonft ihr Geld nah umd nad für andere uns 


„Hier mein Sohn, 


Mädchen das 


Warum jeder Mann eine foldhe Poltze haben follter 
1. Weil Niemand weih, was in den nächften 15 oder 20 Nahren paſſiren kann. 
Zahlungen ſind keine unnöthigen Ausgaben, ſon— 


Logen haben ſich als un— 


Sie mögen durch irgend welche Urſache im Geſchäft Alles verlieren, Alles 
kann Ihnen genommen werden, doch das an einer Lebens-Verſicherung ein⸗ 
gezahlte Geld kann Niemand angreifen, denn es gehört der Familie (Ihrer 


Die Verſicherungs-Polize kann nach Ablauf von 3 Jahren in baar aus be⸗ 
zahlt oder in eine voll bezahlte Lebensverſicherungs-Polize umgewandelt 
werden. Ebenſo iſt man nach 3 Jahren zum vollen Betrag der Polize für 
weitere 4 oder 3 Jahre verſichert (ohne daß man noch einen Cent zu zahlen 


“ 
Aufforderung an alle Lefer der „Abendpoft‘! 

Alle Leſer der Abendpoſt, melde noch nicht genügend Verficherum 
oder gar feine haben, werden hiermit aufgefordert, ihren Namen au 
an den Generalagenien der „Eguitable Ge⸗ 
fellſchaft zu ſenden, um ſich genauen Aufſchluß über dieſe Sparverſiche⸗ 
finden jetzt die großen Maſſenaufnahmen 
ſtatt, und die Bedingungen zum Eintritt werden Ihnen leicht gemacht. 


Max Schuchardt, Mgr. 


MAX SCHUCHARDT, Msr. 
209 Chamber of Commerce Bldg., Chicago, au. 
Bitte, [hiden Sie mir genaue Information über Verſicherung. 


ſodidoſa 


ſeitig umhüllt, denn aus dem alten 
Riechkiſſen, das den Geruch auf eine 
beſtimmte Stelle konzentrirte, ſind 
heute möglichſt viele Wohlgeruchsſpen⸗ 
der geworden, die ein ganz ſchwaches 
Parfüm verhauchen. 
— — — —— 
Eine Feſtung ohne Garniſon. 


Die auf einem 374 hohen Sand⸗ 
ſteinfelſen am linken Elbufer und an 
der Dresden-Bodenbacher-Bahnlinie 
gelegene Feſtung Königſtein wird am 
J. Oktober als Garniſon zu beſtehen 
aufhören, da dann das jetzige Feſt⸗ 


ungsbataillon der 177er dauernd nach 


Dresden, bezw. der Albertftabt, über- 
ſiedelt. Von dieſem Zeitpunklte en 
wird nur noch ein 60 Mann ſtarkes 
Wachtkommando auf der Feſtung zur 
Bewachung der Gefangenen Vienſt 
verrichten. Vielleicht wird auch in den 
luftigen Räumen des Lazareihs und 
des neuen Offiziergebäudes ein Er- 
holungsheim für Militärs eingerichtet 
werden. 


— Das kann keine. — Er: Eine von 
euch Frauen muß bei der Feier auch 
eine kleine Rede halten! — Sie: Das 
geht unmöglich, — wir können zwar 
alle recht gut plaudern, aber reden 
kann keine von uns! 

— Guter Vermögensbeſtand 
—58* Wie ſteht es denn 
mi 


— 


— Baron: Steht ganz gut. 
beina he den janzen Jerichtähof 


— 
2% 


$ 4.50 Bonne Femmes, jedes .... 
$ 5.50 Bonne Femmes, jedes. 4 
7. ¶ Bonne Femmes, Imet.... a S 
Vonne Fenımes, jebed.... . 
: emines, *3 ©. 
r 18 8 
51800 


Ede Wabafh Avenue 


y 


2 
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Be En en DO Er 





Sonntagpoft, Chicago, Somutag, den 18. September 1904. 


— 


Regenſchirme 


Auswahl für 1.95 für irgendwelche ımferer 2.45 
2.95, 3.45, 3.95 26>30ll. Damen = Regenichirme, 


IyiL I gold- u. filber-befchlagen, 


mit Perlmutters, Horn 
und Elfenbeingriffen. Auswahl Montag zu 1.95. 


1.95 
Herbſt-Waiſts zu 1.25 


en m mn 


Reguläre 25 Sterling Salz- 
und Pfeffer-Behälter; ein ſpe— 
zieler Bargain mor= * 

gen zu nur 15c 
15e. | 
3000 Frucdt-Schüfjeln mit farbt- | 
gen Glas Borwls, Montag, für 
nur, 1.95. 


— en — 


S1 Syringe, 50c 
Goodyear Fountain Springe, 
mit ertra großen jcehnell flie- 
Bendem Schlau: Kine neue 
A Ehringe für jede nicht zufrie= 


Idenſtellende; der 


reguläre Preis iſt 

81, Montag herab⸗ 

geſetzt auf 50e. 

Strumpfwaaren zu 150 
Ganzwollene Damen-Strümpfe, einfache oder gerippte 
Obertheile, einfache oder gerippte Beine; Oxford grau 
oder ſchwarz. Extra feine gerippte Soft Finiſh 1 —— 
I 


Maco baummollene Damenitrümpfe, garantirt 

gerade jo dauerhaft wie zwei Baar der requlä- | 
mit ertra | 
15r. | 


— — — — 


Füll⸗Federn 


Wabaſh Füllfeder Nr. 2,. bat eine 14= 
Karat Federfpike, ift eine gut fließende 
Feder und fommt vollitändig mit Filler, 
in einer netten Schachtel. Dieye Feder 


wurde nie fir weniger als 
or 


Die Rettung. 


Novellette von 3. 9. Rosnd. Wutorijirte Lebers 

fegung aus dem, Franzöjifchen. 
‚ €3 mar zur Stunde, vo die Sterne 
einer nad) dem andern erwachten, ala 
wenn ein geheimnißpoller Zaternenan- 
zünder durch die Tiefen des Himmels 
wanderte. Im phosphorjchimmernden 
Lichte des Ozeans fahen wir Charles 
D’Epreufe und feine junge Frau vor- 
überwandeln, und Grefyl jagte mit tie- 
fer Bitterfeit: 

„Was hat er nur gethan, bdiejer 
ſchwerfallige Burſche, um die elegan— 
teſte, hübſcheſte und reizendſte junge 
Frau des Okzidents ſein zu nennen. 
Erinnerſt Du Dich, Songeres, wie ſie 
die „fine fleurs“ der Wiſſenſchaft, der 
Eleganz und des Geiſtes mührenb ih⸗ 
rer Wittwenſchaft zurückwies? ..... 
Und nur, um ſchließlich dieſen Tölpel 
zu nehmen.“ „Er hatte eben den guten 
Gedanken, ihr das Leben zu retten,“ 
bemerfte Morpille.... „Sa, du lieber 
Gott, wir fonnten doch nicht alle Frau 
bon Langre aus dem Fluffe holen.“ 

Zanda begann zu lachen. 

„sch tenne feit gejtern die wahre 
Geihichte; man hat fie mir in einer 
MWintelichente auf der großen Land- 
ftraße erzählt. D’Evreufe hat Frau 
pon Langre ſozuſagen für 5 Louisdors 
geheirathet, ja, das iſt der richtige 
Ausdruck ... Die Geſchichte iſt nicht 
beſonders amüſant, aber ſie enthält 
eine ſchöne Moral, ... die Moral des 
Sprichworts, das da ſagt: „Ein 
Körnchen Glück iſt mehr werth, als eine 
Tonne Weisheit.“ 

* * * 

Die Geichichte Liegt um einige Jahre Optseniarmakle veintsäll. ara 
zurüd. Damals überließ fi) Frau von u. —J— — ee 
Langre weit mehr dem Sport, als dem — — — 2.90. 
Flirt. Eine ihrer Lieblingsbefchäfti ||, Tornia Golden Gate weiße 
gungen bejtand darin, in wi Eu ee 
feinen, tanzenden und tüdifchen Bar= || Samımwolfe, $1O. " 
fen, die man mit Recht Nußjchalen ae= Bertfifien, ganz Taunen gefüllt, 
nannt bat, über den Fluß zu en —— — — 2.5 
Die Schöne ruderte wie ein Eingebo= | | " 3 
rener der Diterinfeln. Etwas jcheu von 
Natur, wie fie e8 Euch ja oft genug ge= 
zeigt hat, fühlte jte jich auf dem zus 


Brilt Bags 


Wriit Bags für Damen, 
in Grainleder und Amt- 
tation Walrus, ſchwarz 


75c verfauft, aber anı Mon- 
tag bringen wir fie z. Ver— 
fauf 3. niedr. Preis von 39. 


und farbig, mit Börfe, 
oder mit 


Flasche und 
braided Leder-Griffen, zu 39e. 


Spiegel, mit 


einfachen 
Zu 1.25 offeriren mir eine Flanell-Waift, welche ein VBor- 
Boitbeitellungen ausgeführt. Phone Exchange 3. 


| 

| Bild ift von guter Facon. Sie ift gemacht mit Schulter: 

| Plaits, hat volle Aermel, Tab Stod Kragen 

| und zwei Plait3 am Rüden, in blau, fchwarz 1 
erh TE Se oder Roth. ES ijt eineWaift, welche während om 
ven 25c Qualität Ferjen und Zehen gemoben des unbeftändigenWetierd getragen werden kann — eine 
4-Ihread Garn, Statt 250, Montag das Paar 7 modifche Waift—und doch foftet fie&uch morgen nur 1.25 


wiate, —— — und — — Str. 





*25 Body Bruſſels Nugs zu 19.85 
Gr. 9x12 


Um Eucd einen Bargain in Rugs und Carpets zu offeriren, an welchen 
Shr Euch noch manche Tage erinnern werdet, entnahmen wir diefe bemer- 
fensmwerthen Ytems aus unjerem requlären Zager und marfirten die Preife 
für den morgigen Verfauf herunter. Eine große Bar: 
tie von 9x12 Body Bruffel® Ruas wurde unferem 
e regulären Lager entnommen, Rus welche wir zu $25 B4 
verfauften, in neuen Effetten und allen Muftern. — FR 
Montag zu 19.85. 
Vrufjel Rugs, 9 bei 12, reg. abrif-Gewebe, ohne die anftöhigen | 
- 
11.45 


1.35. | 


von Bettzeug 


Baummollene Blanfets— wir ficherten uns das Recht auf 25 Kiften 
baummollener Blanfets frühzeitig in der Saifon. Wir erfparten ein Bedeu- 
des durch unfere Vorficht, Jhr könnt dies felbit ausfinden, wenn Jhr diefe 
Items durchleſet. 

10-4 Größe, 


4% 
California wollene Wlanfets, 
weiß und grau, ertra groß, ſchrän— 
len nicht, 3.25. 
Winter-KComforters, gemacht 
von weißer Carded Baumwolle, 
volle Größe, auf beiden Seiten ge— 
muſtert, 1.25. 
Gebleichte Betttücher, 81 bei 9, 


gemacht von 24 Yd. brei— 4Bc 


tem Sheeting, zu 


Der jäbrliche September-Berfauf | 
| 


11-4 Größe, 


79€ 


Reinwoll. Blanters, 10-4, ga: 
vantirt Mole Warp und Füllung, 
immer &6, morgen 4.85. 

Somforters, 72 b. 84 Zoll. Aus 
wahl von geiteppten oder Tufted; 
auf beiden Seiten gemuftert, weid) 
und mwollia, 1.90. 

Pertdefen — gejäumte,, Mar: 
jeilles Mufter, große Zorte — 
iu 59e. 


24.50 Urminfter Rug®, 18.75, 9 bei 12; großes Sortiment 


FA-Nädte; prächtige Mujter und feinite Farben: Entivürfe, orient. jowie geblümte; jehr dauerhaft, — 


neuer 
15.7 
24.50 Cualität, wegen jpeziellem Einkauf, + 75 
Royal Wilton Rugs, 18 bei 36, 1.45. 


Royal Wilton Rugs, 36 bei 63, 4.75. 


wären jehr billig zu 14.095; zu 
Fmpire Urt Rugs, 6 bei 9, zu 1.65. 


Milton Velvet Rugs, 27 bei 54, 


Der September-Möbel-Verkauf 


Männer-Unterzeug Männer-Topcoats, 


ckenden Waſſer und im Schatten der 
Pappeln und Weiden glücklich, — wohl— 
verſtanden zur Stunde der Dämme— 
rung, denn man mag noch ſo ſehr 
Sportswoman ſein, man legt doch 
Werth auf ſeine zarte, helle Haut, um 
ſie nicht unnütz der Sonne auszuſetzen. 
Die Sache ſpielt übrigens im Juli, wo 
die Dämmerung fabelhaft lange dau— 


zur Hälite 
12,000 Kleidungsſtücke in dieſem Un— 
terzeug=Lager. Bedingung mar, das 
wir alie nahmen, die weniger guten 
iwie auch) die beiten. Wir fahen ein, 
daß Diejelden das Doppelte des ver- 
iangten Breifes iverth find. 


3.75 


Kein Retailer fünnte fie heute beim 
Jaufend zu dem Breife kaufen, den 
Euch ein einzelner kojtet. Diefelben 
find aus einen feinen weichen qanzs 
twoll. Sywarzen Ihibet gemacht, einem 
Stoff, der immer fhiwarz bleist und 
nicht glänzend wird. 


Trefft Eure Muswahl wie Ihr wollt 
aus Diefem prächtigen Lager, umd 
hr begeht feinen Irrthum in Bezug 
auf Cualität ımd Mufter. Feine jei- 
dengeſtreifte Caſhmere wollene Hem— 
den und Unterhoſen; ſchwere Egypt. 
baumwollene geſtreifte Hemden und 
Hoſen, in hunderten von Muſtern; 
extra wecch appretirte reinwollene 
Hemden und Hoſen; ſchwere hard— 
twiſted Camels Hair wollene Hem— 
den und Hoſen; feine reinwollene 
Hemden und Hoſen, Jerſey gerippt, 
und finiſhed mit gewebtem franzöſi— 
ſchem Halsband. 


ert, und wenn der Sommer günſtig iſt, 
wunderbar ſchön iſt. 

Eines Tages, nach einem leichten, 
frühzeitig eingenommenen Diner, über— 
ließ ſich unſere Sportsdame ihrer Lieb— 
lingsbeſchäftigung. Sie flog wie eine 
Libelle über den freundlichen Fluß, 
untermegd bon den grünen ?röjchen 
und den Schmwerfälligen Kröten begrüßt; 
die erftgenannten freifchten jie mit den 
Stimmen alter Portiersmeiber an, 
mährend die Kröten ihr Frijtallhelles 
Gurren ertönen ließen. Um diefelbe 
Stunde rauhte D’Epreufe feine Zi: 
garre in einem fleinen Gärtchen. Die- 
fer fchmwerfällige, dicfe Menfch war in 
die reizende Frau ebenfo verliebt, wie 
jeder andere von Euch, und wenn er 
auch nicht grade durch Intelligenz 
und Anmuth alänzt, jo befitt er Doc) 
Temperament und Leidenihaft. Er 
tauchte alfo und dachte gerade an fie, 
als er fie aus der Ferne erblidte, wie 
fie mit ihrer rafchen Barfe über das 
Mailer fuhr. Diefes Schaufpiel jta= 
chelte ihn auf. Er 30gq erregt an fei- 
ner Havana und richtete jJich in die 
Höhe, um die Najade deutlicher zu bes 
trachten. 

Vielleicht hatte er den böſen Blick; 
denn kaum hatte er feine Augen auf 
die Eleine Barfe gerichtet, als diefe 
fenterte, und zwar fo unglüdlich, dak 
Frau d. Langte, eine ſo gute Schwim— 
merin ſie war, ſich nicht loszumachen 
vermochte. Nach einigen Zuckungen 
ſah er ſie unbeweglich oder richtiger 
geſagt, — er ſah nur noch ihren Rock, 
der ſich unter der Barke aufblähte, — 


Alle haben ein ſehr 
feines Venetian Aer— 
mel⸗Futter, das noch 
einmal ſo lange hält, 
als das gewöhnliche 
Satin. 

Bitte, zu beachten, "daß, mie jchlant 


oder gejeht, dünn ober 
3.05 


forpulent Yhr auch feid, 
wir fünnen Euch befriebi- 

gen, benn die Größen laufen in den 
verichiedenen Maßen, von 33 bis 
52. le zu demfelben bemertenämer: 
then Preis, 3.75. 


1.50 Iiiche, wie Bild, 
viertelgejägtes Golden Tat, 
24nöll. geformte Matte, 
ichwere Beine, — 95 
Shelf unten, € 

86 Bücher⸗ 
ſchrank, ſolid 
Golden Oak, 
geſchn. Platte, 

3.95. 


schwerer 
verzierte 


4 02 
1.35 

13.50 Ghina Glojets, %=gejägtes Golden 
Taf, gebogene Glasenden, gr. Glasthür, 


verjtellbare Shelves, Montag 9. 65 


verfaufen wir jie für nur 


*%2 eijernes Bett, wie Bild, 
Seroll-Entwurf, gr. Tubing, 
Caſtings, aſſortirte Farben, alle 
Größen, Montag, zu nur 


10.50 Eßzimmer-Tiſche, w. Bild, 
ſolid Golden Oak, gr. rundePlatte, 


ſchwerer ———6 95 
9 


6 Fuß ausziehbar, 


*1 Eßzimmer— 
Stuhl, w. Bild, 
ſolides Golden 
Oak, geſchnitzte 
Platte, Brace 


Arme, 
Im; 5IE 


4.50 Chiffoniers, wie 
Bild, feiner Golden Oak 
Finiſh, geformter Top, 
ſchwere Baſe, drei große 


gel, geſchn.Geſtell, ſchwe— 
re Baſe, 3 4 95 Schubladen, 2 95 
ID zu «do 
Sol: 2.25 Chzjimmerftuhl, 


Schubladen, 
2 Tiiche, folid. 
Bor:Zis Stühle — 


*83 Nohr = Schaufel: 
den Taf, 243Öllige 
jofides a» 
1.35 


jtuhl, qr. Sorte, vol: 
i R 
fer Roll 1 95 Matte, 95€ 
* e) Moulded eo) (Holden 
Taf, breite Matte, 
Panel Rüden, 


Top umd 
Seiten, eng geiwebter Nand, fchwerer Mit: 
tel = Pfoften gebo— breit. 
gebog. Beine, Rohr: 


Sit und Niücden, 
gene Beine — zu 39 
jis, 1.35. ten, Iajien=Haten, fh Seiten, e c 


RR Grocery: Sparjamfeit 14.95 Kocöien für 10.95 


Armonr’s fancy S Sugar cured Star Schinken, Pfd. 12!e 

sancy Kalifornia Sugar cured Schinfen, Bid. gie, 

sairbanfs Chicago Yamily oder Kir!’s American 
Family Seife, 60 Stüde für 


Lekko Cleaning Wowpder, ar. 
Große Yaundrn Stüden- Stärke, 
(Klectric Xroning Stä je per Nadet, 
Banner Lauge, Drei Püchjen für nur 
Rolled Tats, 10 Mund, beites, für 
an 6 ref‘ Korn TFlafes, ver Radet, 
Wheat Hrisp Breaffaft Food, Pachk., 
en Korn Meal, 10 * für 
Pflaumen, fancy California, per Pfd., 
fancy California Head, per Pfd., 
fancy Japan, ſpeziell, per Pfd., 
faney entternte, per Packet, 


7.550 Dreſſers, wie 
Bild, hübſcher Golden 
Oal Finiſh, gr. Spie— 


— — 
2 — As a 


Kein anderer PBlabß an State Str. fann 
Diefelben Garments für weniger als $1 


Hi, Malen Irre JE 
Verkauf von gelchlillenem uller-Alas 


faufs fit unfer Preis 60e. 

Mufter von einem der beiten „Cut Glas" Fabrifanten diefe3 Landes — 
angefauft zu einer bedeutenden Herabfegung im Preife. Beite Qualität und 
| hochmoderne Muſter. 

Erſparniſſe von ungefähr 25 Brozent, 33 1-3 Prozent und 
50 Brozent an folgenden Sadıen: 


750 Telfer-Rad3, w.®., Golden od.Meathered 


Sanitary Soudyes, wie Wild, National Daft, br. Top Shelf, ein Shelf un= 


Stahl: Weitell, PPRERFERONON. 06. RER zu 


4.50 
Spring, ganz 





Hier it eine wirkliche Erfparniß von 4.00 an einem Kochefen, der in tau- 
jenden von Haushaltungen gebraudt wird — ein Range, der gut focht und 


— * 
verbrennt. Es iſt unſer 


z 
10.95 : | 

Nr. S Range. Voll nidel- 
verziert, volle Größe, 185301. Badofen, 
großer Fire Pot, aute dauerhafte Afche- 
Pfanne, Ihee Guards und Bradets, 
durchaus nidelverziert. Doll aarantirt, 
ein fehr jpezieller Bargain zu 10.95. 


2.59 


Packet für 9e 
, Bid. 17e 
Sc. 

25c 
25c 
10c 
250 
19e 
67) 
Te 
5c 
9c 


Aa Braun K Fitt's, 
Morley's, Montag, 5-Pfd. Eimer, 
Butter, Mungers feinite Greamery, Pjd.21le 
Tetley's hochfeiner Ceylſon Thee, in 3-Pfd. 
Büchſen, Montag, per Pfd. 3960. | 
2. F. Japan Ihe, Montag, 3 Pip., für $1 | 
Old Faſhion Japan Thee, regulär 50c per 


fund, 42ec. 

O.G. Nava u. Mocha Kaffee, 34 Rid., 90c | 
Uujer regilärer 2Te Bolden Zantos Kaffee, | Reis, 
ivez. Montag, 4 Pd. für 90e. | Reis, 

Santa Elaus Roſinen, 


Armour's oder | 
67e. 


Sellerie-Trays, Oel-Flaſchen, 
Pitchers, Handled Nappies, 
Zucker-Bowls und Creamers, 
Bonbon-Diſhes, Löffel-Trays 
Waſſerflaſchen, und viele andere Items. 
Sachen verkaufen wir vom regulären Lager: 
Bowls, 8-zöllig, Stück zu 2.45. 
und Creamer, Set für 1.95. 


Schüſſeln 
Vaſen, 
Karaffen, 
Waſſergläſer, 
Nappies, 
Außer obigen 
durchaus mit As— 


Gallone = Behälter, Stahl-Ranges, 


rauchlos, 


3.50 geſchliff. Glas das 
Glas Zuderdofe 10 2. 26€ | Del = Heizer, 


Seife, 


RETTEN EN ne nr 


denn der Kopf und die Bülte war vers 


fchrounden. Seht war der Augenblid 
gefommen, um fich als Held zu zeigen. 
Ich vermuthe, D’Epreufe fühlte jich 
ftark verfucht, diefe Rolle zu fpielen, 
um fo mehr, da er ein tiüchliger 
Schwimmer war. Er lief alfo fchnell 
nach der Stelle des Ufers, die dem 
Boote am nädhlten lag, mußte aber 
wohl hier eine größere Liebe zu feiner 
rundlichen PBerfon, als zu der jchönen 
Dame empfinden, denn er blieb plöß- 
lich Steben. 

Sp märe Frau von Lanare denn 
auch regelrept ertrunten, wenn nicht 
ein zerlumpter Kleiner Mann, ein Huns 
gerleiber, ein Landitreicher, einGalgen= 
pogel, ein Menſch, der derPolizei wohl» 
befannt fein mußte, auf dem Schau= 
plaß erf&hienen wäre. 

Ohne Intereſſe oder Liebe, aus rei- 
nem Inftintt einer einfachen Seele, 
warf ſich dieſer Lump in's Waſſer, 
richtete die Nußſchale mit einigen 
wohlberechneten Stößen wieder auf, 
bemächtigie ſich der Schiffbrüchigen 
und brachte ſie gewandt und ſchnell 
ans Ufer. 

D’Epreufe, der diefer Rettung als 
fompathifcher Zufchauer beigemohnt, 
neigte fich über Yrau von Langre und 
fab, daß fie ohnmädtig war. E3 gibt 
Reute, die behauptet haben, das Genie 
berube auf langer Geduld; — ich neige 
mebr zu der Anficht, e3 durchzude das 
Gehirn eines fchönen Tages mie ein 
Windſtoß. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt 
und iſt ſoviel ſicher,. daß D'Evreuſe jetzt 
die größte Inſpiration ſeines Lebens 
hatte; er hatte ſein Auſterlitz gefunden. 
Er ſah dem Landſtreicher gerade in die 
Augen, zog fünf ſchöne gelbe Münzen 
aus der Taſche und ſagte mit der kur— 
zen, knappen Beredſamkeit der großen 
Diplomaten: „Hier, mein Freund, ſind 
hundert Franks. Sie werden ſich auf 
ber Sielle drücken, ohne einem Men— 
ſchen zu ſagen, daß Sie die Dame hier 
aus dem Fluß gezogen haben.“ 

Wenn der kleine Mann einem ge— 
bieteriſchen Inſtinkt nachgegeben hatte, 
als er ſeinem Nebenmenſchen zu Hilfe 
eilie, ſo gab er jetzt beim Anblick dieſer 
ſchönen, leuchtenden Medaillen einem 


83 geſchliff. 


25c geſchliff. Glas Salz- und 


19-Cuart 
u)» 
350 

Bonnells Nubian Eiſen 


Enamel, gr. Sorte Büch— 
ſe, mit Bürſte, 120. 


Brot-Raiſer, 
Gr., mit Patent 


F * ertraQual. 
Tedel, reg. 55C, e 


ty: Schwanz: 
federn, 


Galp. 
zuber, reg. 


Nidelplatt. Range Thee: größe, 33e. 


fejiel — ein ertra jchive: 
rer, jol. tupferner nidel: 
platt. Stejiel, 39e. 


fall = 
Boden, 1.65, 


noch ftärferen Inftinft nach; er wurde 
bon einer fchredlichen Furcht ergriffen, 
der feine Herr könne jein Wort zurüd- 
nehmen, ergriff daher jchnell die Mün- 
zen und verfchtwand, ohne eine meitere 
Erklärung abzuwarten. Schon an der 
Geſchwindigkeit, mit der er davonlief, 
erſah D'Evreuſe, daß er den Bezirk 
ſchon an dem nämlichenAbend und das 
Departement am nächſten Tage verlaſ— 
ſen würde. 

Nun zog unſer Held ſchnell ſeine 
Stiefel aus, machte ſich gewiſſenhaft im 
Fluſſe naß, ſo daß ſeine vom Waſſer 
rieſelnden Haare wie Trauerweiden 
ausſahen, und begann, — Ihr könnt 
Euch ja denken, mit welchem Vergnü— 
gen — die nöthigen Experimente 
vorzunehmen, mit denen man Ertrun— 
kene ins Leben zurückzurufen verſucht. 

Es gelang ihm wunderbar. Nach 
etwa fünf bis ſechs Minuten kam Frau 
von Langre wieder zu ſich, erinnerte 
ſich ihres Unfalls, ſah dieſen Mann 
mit den an den Saläfeg llatſchenden 


Pfeſer-Shakers, 


Feder-Abſtäuber, — 
lange Qur= 


10c 


Eiſen Waſch— 


Familien⸗ > 
& 


Galv. Aſche- od. Ab— 
Faß, doppedicker 


2.75 geſchliff Glas Waſſerflaſchen, das Stüd 1.75. 
1.25 geſchliff 


Glas Saucers, das Stück, 65e. 
1.50 geſchliff. Glas Saucers, 


Sterling Silber Caps, 


Stück 75e. 
15c. 


Fairbank's 


Eine hald-Pfund-Büchle Richelieu Badpulver wird frei mit jedem Ein- | | 
| fauf von 1.00 oder — von Richelieu-Waaren BR, | 


Del: 


- 


Verbrauchsangeiaer, 
2.25: 

LZaurdry-Defen, brennen irgend 
ein Brennmaterial, 2.45. 


baft und mwenig Kohlen 


Sehtember-Berfauf bon Ganshaltungs-Artiteln 


8 ’ * Hiejige 
10:0t. emallirte Fin: 
mach-Keſſel, gar. beite 
Duaf., gerade das Nich: 


tige zum Gin: 39: 
a 


machen, 


Auswahl 
Holz—reg. 
1.75, 


Jelly 


1c 


103541. verzinnte 
Kuchen = Teller, — 
reg. Br. 3c, 


Haaren und den durchnäßten Kleidern 
und zmweifelte feinen Augenblid daran, 
daß fie ihrem Retter gegenüberitand. 

Er fuchte natürlich nicht, ihr ihren 
Glauben zu rauben, und wahrjchein- 
lich erzählte er, während er fie nad 
Haufe begleitete, die ergreifende und 
beroifche Gefchichte feiner Neufundlän= 
der-Thätigkeit. Wie dem nun aud 
fein mag, er hatte von nun an freie 
Hand, der jungen Frau den Hof zu 
machen, und ich braudhe&uch wohl nicht 
erit zu erzählen, daß er fie nach brei 
bi8 vier Monaten vor den Herrn 
Maire führte, zum Merger und zur 
großen Verwunderung von mehr als 
taufend beftürzten Bewerbern. Habe ich 
alfo unrecht, wenn ich fage, die Hei— 
rath mit Frau von Langre hätte ihm 
fünf Louisdors gekoſtet? 

„Ein gehörigerSchwindler,“ brumm⸗ 
te Greſyl nach einer Pauſe, „die Ritter 
ver alten Zeit find mir denn doch lie— 
ber.“ — „Laß die alten Zeiten ruhen,“ 
entgegnete Zanda in fanftem Tone, 


Farpet = 
rer, ertra Cual. Pürfte, 
bon ajjortirt. 

= 


Geſchirrſchüſſel, 
nahtlos verzinnt, 180. 


Sfenbürfte, ertra gut 
gemacht, mit Griff 


Kch: 


1.25 


Der Nu:Bejen 


10c 


Bequeme Haus-Schrupp— 
bürſte, ſpeziell 
Montag, 


echte 
Prot=, 
Abſchäl-Meſſer, 


- dies iſt der 


Patent Metall-eingefaßte, mit ver— 


ſtellbarem Stiel, regul. 
Preis 336, 


Henis Fruchtpreſſe, die 
echte Sorte, ſpez. 


Montag, 


10 St. 


„Wenn mir alle die nicht fehr fauberen 
ı Schliche und Ränfe zählen wollten, die 
wir gebraucht, um unfere Rivalen zu 
befiegen, wir würden dann deutlich je- 
ben, daß mir nicht das Recht haben, 
auf andere den eriten Stein zu wer— 


en. 
„Das ijt gleich,“ lachte Songeres, 
| wenn ich ihm eines Tages einen hüb- 
fchen Streich [pielen fönnte, ich thäte e3 
| mit großem Vergnügen.” 
— —— — — 
Etudios Rache. 
| Studiofus &. Tchlenderte um Mit- 
ternacht heimmwärts die B.-Straße ent- 
lang, wo gerade tief ausgejchachtet 
war. Ein von fern entgegentommen- 
der Schugmann bringt ihn auf einen 
föftiihen Gebanten, denn diefer Art 
Menfchen hatte er ernite Rache age- 
fchworen. Er ftellt fih an den Rand 
bes tiefen Grabend und ruft mit feiner 
Bierftimme hinunter: „Leibfuchg, kom— 
me 'rauf!— Made doh!— Borwärt3!* 


4 Draht Gejchirr - T 
12c und gut gemadjt, Se. 


| 


19€ 


jtarf 


Kinder = 
Trainers, 
hübjch verziert, 


Untsrdeffen hatte fih der Schugmann 
leife genäbert und fragt den Studen- 
ten, wa3 er bier zu fuchen habe. „Ach,“ 
fagte diefer, „’3 ijt weiter nichts. Mein | 
Leibfuchs ift hier unten, und der Kerl 
hört nicht oder ift gar eingefchlafen.” 
„Den wollen wir gleich haben,“ meinte 
der Schumann barfch, erariff etine da- 
liegende Leiter, legte fie in den tiefen 
Graben an und ftieq hinunter. Kaum 
hatte er unten die legte Sprolfe verlaj=- 
fen ‚zog Bruder Studio fchleunigit die 
Reiter herauf und empfahl fich jchnell 
mit einem bö;lichen „Gute Nacht, Herr 
Schumann!“ — Den mohlbefannten 
Ion einer Schugmannäpfeife hörte 
Studiofus X. noch ftraßenmeit. 


— Gehr neu verheirathet. — Mann: 
Ah, Du liebes Mäushen, Du haft 
mir ja noch nicht den Knopf an bie | 
Mefte angenäht?— Frau: Aber Männ- | 
chen, Du meiht ja, daß ich meine ae= | 
münjchte Nähmafchine no nicht be 
fommen habe. 


verſtellb. Feder — 


Chriſty Meſſer-Sets, 
Sorte, beſtehend 
Kuchen und 


Tiſch-Tray, mit 


die 
aus 


33 


Verzinnter Turdichlag, 
- Diefer ift erfra jchiver, 


aut gemacht, Fa— 13c 
milien-Größe, 

Emallirte Salz-Büchſe, 
große, 210. 


Ihee = Trays, 133öll. 


nidelplattirt, Be. 


Aluminum Bafting- 
zöffel, ftärter als Blech, 
leicht wie Luft, 13c. 


19c 


| Würme-Clofet. 
Ifen Ofen zu befichtigen, nur 17.95. 


Prot:Behälter, 
lere 
ckirt, regul. 
Pr. 65€, 


25:PfDd. Spring Pal: 
ance Waage, 
genau, Se. 


Jewell 
reinigt den Carpet, 
ne ihn aufzunehmen — 
150. 


große Covers und 
Verſäumt nicht, die— 


beſtos gefüttert, 


mitt⸗ 
hübſch la= 


3Ic 


Größe, 


Alhe = Kanne, mit 
Deckel, v. extra ſchwe— 
rem galv. Eiſen, zu 
ſpez. reduzirtem Preis 
für den Montag-Ver— 
fauf, 350, 


garantirt 


ife, 
oh: 


Carpet-Se 


Gleichgewicht des Zörpers und Gehirns 


Jiſt nothwendig für Alle, die im Kampf um's Daſein erfolgreich ſein wollen, und dieſer Zuſtand 


wird nur erreicht durch perfelte Verdauung. 


MALT 
MARRUW 


ift von der feinften Malz-Gerfte umd A 
Boplen bergeftellt. Die Tonics@igen: 
ſchaften dieſer Beitandibeile beiten dem 
Magen bei der Verdauung und Alfimis | 
—— der Rahrung und ſind behilflich 
Schaffung verlorener Gewebe, nebſt 

——— Schlafes. 
Telepbonirt Soutb 257 oder South 
1758 und laßt eine Kifte nah Curer 
Wohnung ichiden. 

Schidt Roftfarte für Püchelden, „Emis 
nent Phnficians of tbe Weit.“ 


MeAvoy Malt Extraet Dept., 


CHICACO. 
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Chicago, Sonntag, den 18. Septentber 1904. 


Für die „Sonntagpoſt“.) 
Ut miene Stromtied. 


Humoreske von Albert Weiße. 


— — 


II. Theil. 


Copyright by Albert Weisse 1904. 


E3 war bereit3 dunfel, al3 ich von 
meiner, im borigen Kapitel ausführ- 
lich befchriebenen Reife nad) Evanfton 
zurücfehrte. > 

Ich ſchlich durch das Hintergäßchen 
in den Stall und dann in meine Stube 
hinauf; — dort wollte ich mich erſt 
einigermaßen ſammeln und die große 
Aufregung, in der ich mich noch immer 
befand, niederkämpfen, ehe ich der Mrs. 
Stevenfon den Napport über meine 
Erpedition abftattete. Kaum hatte ich 
mich in einen Stuhl geworfen, als id) 
Yeife Tritte auf der Treppe hörte. 

„Bilt Du drinn, Henry?” — Das 
war Elfas Stimme. ch öffnete ‚die 
Thür und das Mädchen Hufchte in's 
Simmer. | 

„Mac' tein Licht!“ wehrte fie ab, 
ala ih ein Streichholz anzünden 
wollte. „Die Maggie und der Patrid 
fönnten von der Küche aus fehen, daß 
ich auf Deinem Zimmer bin — ber 
Skandal wäre dann fertig!” 

„Ih hab’ nämlich gedacht!“ fuhr fie 
fort, „Du, armer Kerl, fönnteft auf der 
Reife hungrig geimorden fein — denn 
Mittagbrot haben fie Dir ficher in 
Evanfton nicht gegeben — und bis 
zum Abendeflen dauert e3 noch über 
eine Stunde. Hier auf dem Teller iſt 
kalter Kalbsbraten, — auch etwas 
Spinat. Ich weiß, Du ißt Spinat 
gern! Gelt’, hab ich Recht?“ 

Ich nahm ihr den Teller aus ber 
Hand. Hunger hatte ich feinen, Doc) 
der Liebesdienft, den mir das qute 
Mädchen mit Gefährdung ihres Rufs 
und ihrer Stellung leiften wollte, war 
Balfam auf die frifeh geichlagene 
Wunde meines Herzens. 

Ich wollte mich bedanken, aber ſie 
wehrie mir ab und flüſterte: „Still! 
Still, Henry —ich thu' Das ja ſo 
gerne für Dich — aber jetzt iß' — iß 
ſchnell!“ 

Man macht ſo oft ſich Sorg' und 
Müh, ſucht Dornen auf und findet ſie, 
und läßt das Veilchen ungepflückt, was 
dort am Wege ſtehet — Dieſes liebe, 
ſüße Kind, daß „ſo gern“ bereit war, 
um meiner Willen ſich in Gefahr zu 
begeben, dieſes beſcheidene Veilchen, 
deſſen köſtlichen Duft ich einſaugen 
konnte, wenn ich mich nur bückte, an 
dem war ich kalt vorüber gegangen, 
ohne es auch nur eines Blickes zu wür— 
digen — aber nach jener ſtolzen Roſe 
in Evanſton hatte ich, nicht bedenkend, 
daß die herrlichſten Roſen an den nie— 
derträchtigſten Dornenſträuchern wach— 
ſen, meine ſehnſüchtigen Blicke gewor— 
fen. War mir nicht recht geſchehen, 


daß ich mich bei der erſten Annäherung 


an den Dornen blutig geriſſen hatte? 
„Ja, aber iß! iß doch, Henry, 
muß fort .... Die Maggie wird ſonſt 
aufmerkſam und argwöhnt etwas ...“ 
„Ich kann nicht ... tauſend Dank, 
Kind . . . . aber ich kann nicht eſſen ... 
es iſt mir etwas ſehr Unangenehmes 
zugeſtoßen ... ich fühle mich nicht ganz 
Be 


Meiter fam ich nicht. Ein plößlicher | 


Schred fehnürte mir Die ftotternde 
Kehle ganz zu. Deutlich hörte ich, iwie 
in diefem Augenblid unten Jemand bie 
Stallthüre vorjichtig öffnete. 

„Es fommt emand,Elfa; es fommt 
Jemand!“ wisperte ich leiſe. 

„Um Gotteswillen!“ ſtöhnte das 
Mädchen, in ihrer Angſt meinen Arm 
umklammernd. 

Schlürfende Tritte auf der Treppe. 

„Mrs. Stevenſon, Henry! Es 


JJ 

„Gib mir die Hand, Elſa! So ... 
Hier iſt die Thür des Kleiderkloſets — 
ſteig 'rein . .. und kauer' Dich ein we— 
nig zuſammen ... ſo, nun geht's!“ 

„Henry! Henry!“ ſchrie Jemand, an 
die Thür pochend. Die Stimme ließ 
mich keinen Augenblick im Zweifel, daß 
diefer „Hannibal ante portas” 
wirklich, mie Elfa aefürdtet, Mrä. 
GStevenfon mar. 

Sch Ihob den verrätherifchen Teller 
mit dem Efien, daß mir Elfa gebracht 
hatte, fomweit ich fonnte unter das Bett 
hinunter und öffnete die Thür. 

„Machen Sie fofort Licht!" 

Bor Angft und Aufregung an allen 
Gliedern zitternd, fam ich dem Be— 
fehle nach und jtotterte in meiner gren— 
zenlofen Verwirrung: „Mrs. Steven 
fon! Was... verfhafft... mir... 
die Ehre Ihres Befuha?" _ 

Diefe Frage war ebenfo dumm, 
iwie überflüffig, denn Mr2. Stevenfon 
hatte teinesmegs die Abficht, mir den 
Zweck ihres „Beſuchs“ zu verheimli— 
chen. 

„Ich habe Sie nach Hauſe kommen 
und durch die Hintergaſſe in den Stall 
ſchleichen ſehen,“ ſchrie ſie, „und gebe 
Ihnen jetzt genau fünf Minuten Zeit, 
Ihre Sachen zu packen und wieder aus 
dem Hauſe herauszuſchleichen. Mr. 
Stevenſon kann jeden Augenblick aus 
der Stadt kommen, und wenn er Sie 
hier noch antrifft, dürfte es Ihnen 
ſchlecht ergehen! ...“ 

Wer Furcht hat, den iſt es leicht, zu 
jagen, und ich hatte Furcht — durch 
die traurigen Erfahrungen, die ich in 
Epanfton gemacht, war mein bischen 
Muth volftändtg gebrochen, und der 
Gedanke an die im Spinde verſteckte 
Elſa war keineswegs geeignet, ihn neu 
zu beleben. Aber dennoch wagte ich — 
wenn auch ſehr ſchüchtern — zu ſagen: 


ich | 


| ben?“ jchrie fie. 
iſt 
Mrs. Stevenfon. Wenn Sie mic) hier | . 


„Soviel mir bewußt ift, habe ich 
doch nichts gethan, was den Unmillen 
des Mr. GStevenfon erregt haben 
könnte!“ 

„Nichts gethan?“ Nichts gethan?“ 
ſchrie Mrs. Stevenſon. „Sie unver— 
ſchämter Menſch, haben die Frechheit 
gehabt, meine Tochter Alice in Evan— 
ſton auf die gröbſte Weiſe zu inſulti— 
ren! Mrs. Gallagher hat mich dabon 
durch das Telephon benadhrichtigt und 
mich gebeten, Sie durch) die Polizet be- 
itrafen zu laffen ... . Verdient hätten 


„Alle guten Geifter loben Gott, den 
Herrn!” betete ich zähneklappernd. 

„Henry!“ 

„Henry!“ 

„Henry!“ 

Um Gotteswillen! 


Elfa’3 Stimme, der verjchwunde- 


ı nen Elfa Stimme. 


War es ihr Geift, der meine Hilfe 
heifchte? 

„Sp fomm do — ſchnell — ſchnell 
— hier, hier — unter dem Bett — da 
iſt meine Hand — zieh' — ich bin hier 


Sie es reichlich ... aber ich will, ſchon eingeklemmt und kann nicht 'raus! So, 
um einen öffentlihen Skandal zu ver= | nun geht’3!“ 


meiden, daven Abjtand nehmen 


indefjen, wenn Sie diefes Haus nicht 
verlaffen haben, bevor Mr. Stevenfon | 


eintrifft, werde ich ihm von dein Vor- 
fommnik Mittheilung machen, und es 


dürfte Ihnen dann, wie gejagt, Ichlecht | orte Dom in 


| wußte ja, Deine Wäfche war im Klo- | 
jet, und da bin ich, während Du Did) | 


ergehen. Alfo, paden Sie jofort Ihre 


Solches war für Mrs. Stevenſon 


ſehr leicht zu befehlen, für mich aber 


ſehr ſchwer auszuführen, — nicht, als 
ob ich viele und ſchwer zu verpackende 


Sachen beſeſſen hätte —ach nein, meine 
ganze portable Habe beſtand in einer | 


Garnitur Unterzeug, einem Paar 


„Overalls“ und zwei Hemden! — aber 


der ganze Reichthum meines bischen 
Armuths lag auf dem Boden des Klo— 
ſets — und da ſaß ja die Elſa drinn! 


len Ihre Sachen packen — ſofort!“ 
„Meine Sachen,“ 


rettender Gedanke —, meine Sachen — 
ja, Sie meinen — meine Wäſche, — 
nicht wahr? — meine —“ 


„Menſch, ſtellen Sie ſich doch nicht 
Sie ſollen ſich aus dem 


ſo dumm an! [ 5 bem 
Haufe jheeren und Jhr Zeug mit ic) 
nehmen, damit Gie feinen Vorwand 


haben, fich hier noch einmal bliden zu | 
| emporgeriffen zu dem Gipfel der Se— 
Aus= | 


laffen!” 


Der rettende Gedanke fam nicht. — | 


Ich ftand wie auf Kohlen, rührte mich 
aber nicht. 

„Wird’3 bald?“ fchrie die müthende 
Frau, „oder fol ich den Patric rufen, 


daß er Jhr Gelump zum Fenfter hin= | 


auswirft?“ 
Auch das noch! Den Patrick rufen! 
Der würde meine Garderobe im Klo— 


ſet vermuthen und ſtatt meiner Wäſche 


die Elſa hervorziehen! 
„Ich .. ich habe... feine Sadhen — 
ich befite überhaupt nichts, qar nichts 
. .!“ plaßte ich heraus. Die Angit 
hatte der Lüge die Pforte aejprenat. 


„Und folhen QIramp, Der 


auf dem Leibe trägt, bejitt, 
mein Mann ins Haus gebradt! — 


Hinaus! Sofort! Ainaus!” 


Fortgehen 
dasKloſet unterſuchen laſſen! — Aber 
auf alleFälle war es doch am ſicherſten, 
mwenn’ich es fo einrichtete, daß fie mit 
mir zugleich das Zimmer verließ —- 
dann fonnte Elfa ungefährdet aus ih- 
rem DVerjte fchlüpfen. Richtig! E3 
mußte aehen! ch hatte ja meinen 
Lohn no zu fordern, und da Wirs. 
Stevenfon das Geld jedenfalls nicht 
bei fich hatte, fo würde jie mich im 
Haufe ablöhnen müffen. 
„Madame!“ fagte ich, „ich werbe 
jofort gehen, aber zubor möchte ich umt 
meinen Cohn bitten!“ 

„Kohn? Zohn? Sie wollen Yohn ha= 

„Natürlich,“ antwortete ich, 
end. 

„Sie find beim Monat geheuert!” 

„Werde aber vorher entlaffen und 
bin in Folae deflen aejeklih zu 
dem dreikigiten Theil des für den Mo- 
nat ausbedungenen Kohnes für jeden 
Taa berechtigt, mithin für 7 Tage A 
50 Cents zu 3 Dollars 50 Cents. . .“ 

„Sie find ein Tramp und feinen 

Gent werth. Ein Menfch, der nur ein 
Hemd befigt! Pfui, Schande!“ 
Ih Ihäme mich auch aufrichtig!“ 
eriwiderte ich, jebt im Befiß meiner 
pollen Kourage, „aufrichtiq ..... und 
um mic hinfüro nicht mehr ſchämen 
zu müffen, bitte ich Sie um meinen 
Lohn — ich will mir nämlich dafür 
Hemden faufen,“ fette ich höhniſch 
hinzu. 

Sie fam einen Schritt auf mich zu. 
‘ch alaubte, fie wollte mir in’3 Ge- 
ficht fpringen, und fonzentrirte mic 
rüdmärts auf’3 Klojet zu. Doch mußte 
fie fich plöglich anders bejonnen ba= 
ben. 

„Um Sie lo8 zu werden — aus rei- 
ner Barmherzigkeit vielmehr — merde 
ih Ahnen einen Dollar fhenten. 
Warten Sie hier... . ich werde |hnen 
das Geld holen. Yn’3 Haus fommen 
Sie mir nicht mehr!“ 

Sch ermwiderte nichts, aber ich dachte, 
raus! "raus! — um Öotteswillen blos 
raus, damit mein armes gefangenes 
Vögelchen feine Freiheit befommt. 

Sie mußte mein Schweigen ala Zu= 
ftimmung auf ihren großherzigen Vor— 
Ichlag aufgefaßt haben — fie gina 
nach der Thür — Tie öffnete die Thür 
— fie Schloß die Thür. — Gerettet! 
— „Elia! Elfa!" Ich ſtürzte nad 
dem Mlofet, ih riß e3 auf — dann 
taumelte ich zurüd . ... das Spind war 
leer... Elia war berfhmunden! 

Ein Wunder, ein wirkliches, wahr- 
haftiges Wunder! 


ö * Yu, ı fi N d 
„Haben Sie nicht gehört, Sie ſol- — 


Eine Sekunde der Seligkeit. ... 
ſtotterte ich, um 
Zeit zu gewinnen — vielleicht kam mir 
doch noch jetzt in der höchſten Noth ein 
ſchwindelte; 
platte greifen, um mich aufrecht zu er— 
halten. 


ı berfehreide Mrs. Stevenfon, 
ı fie das Geldftüd auf den Tifch warf, 


nad | 


ch meinen Muth wieder fin= | - a. { 
—— — ich auf ſie paſſen. 


„Wie kommſt — Du — unter das 
Bett?“ ſtotterte ich, vor Aufregung zit— 
ternd, aber nichtsdeſtoweniger tapfer 
mein Befreiungswerk angreifend. 

„Ich kriegt's mit der Angſt, als die 
anfing; ich 


mit ihr zankteit, unten durch die Deff- ; 
nuna, die im Klofet ift, und hier un= ! 
ı ter’3 Bett gefrochen. 


Aber, Gott jei Dant, jebt ift die Luft 
rein, die Alte ift drüben, fieh, in ihren 
Simmern wird gerade ı5 Yicht ange 
ftedt.... good bye, Henrn!“ 

„(rood bye, Elfa!“ wollte ich jagen. 
63 blieb beim Wollen! Zimei meiche, 


! Heihe Lippen verfchloffen mir urplöß- 
während zwei volle, | 


runde Arme meinen Hals umfchlangen. 
aber 
jie mar entihwunden, eh’ ich fie be= 
griffen, und mit ihr Elfa, 


Zimmer hinausgeftürmt war. Mir 


Kein Wunder! 

Niedergefchmettert au der Höhe 
mahnmigiger MWünjche — zu Boden 
getreten in den Schlamm qualpoller 
Selbjterfenntnig — und dann mieder 


liafeit durch den elementaren 
bruch einer ungeahnten Liebe — mo 
iit der Mann, der durch) folch’ rafend 
Ichnellen Uebergana der Gefühle nicht 
bis in’s Mark erfcehüttert wird? Wo 


ilt das Auge, das fich nicht erfchredend | 
' Tchließt, wenn der Blititrahl die [haus | 
' riq dunfle Mitternacht durdhgudt und 


der Horizont für einen Moment in der 
feurigen Lichtüberfülle erzittert? 

Ya, mir fchmwindelte! 

„9 : tt der Dollar!” fchrie Die wie- 
indem 


„jeßt fcheeren Sie fich aber jofort aus 


535 un — dem Hauſe!“ 
‚Almächtiger!” ächzte Mrs. Ste Yauf 

| benfon. 
fein anderes Hemd, als das, was er | 
bat mir ı 


Sc ftectte den Dollar ein. 
Dann ging ich. 
Ohne Dank und Abjchied. 


Das mar mein Auszua aus dent 
>“: 


' Hafen, in den ich vor einer Woche mit 
Mir fiel ein Stein vom Herzen! Sie | hoffnunggeihwellten Segeln eingelau- 
— | poften war nicht der fchöne Blumen- 


ı den Patrice nach meinem 


fen war — der gebildete Hausfnecht3- 


garten gemwefen, den ich ertraumt hatte 


— als ein wüjter AUder voller Difteln | 


und Dornen hatte er fich erwiefen — 
und das einzige Veilhen, das dort 
blühte, hatte ich zu ſpät beachtet. 
Zu ſpät? 
* * * 


In der folgenden Nacht ſchlief ich 
in einem Logirhauſe an der 
Straße. 

Früh ſtand ich am andern Morgen 
auf. Ich hatte einen Plan gefaßt, El— 
ſa zu ſehen und meine verleugnete Wä— 
ſche wieder zu erlangen. 

Ich wußte, es gehörte zu des Haus— 
mädchens Dienſtobliegenheiten, jeden 
Morgen das Gebäck für den Früh— 
jtüdstifch aus einer Bäderet in der 
NRachbarfchaft zu holen. Dort wollte 
Sanae bevor der 
Tag graute, jtand ich vor der Bäde- 
rei auf Bolten. 

Ein eiſiger Nordweſter blies, Was 
focht mich das an? — Der Gedanke an 
Elſa und den Kuß, den ſie mir in auf— 
wallender Leidenſchaft auf die Lippen 
gedrückt, ließ mein Blut heißer durch 
die Adern rollen — Jugend und Ge— 
ſundheit ſpottet des Nordweſters. — 
Wohl kann er dem alten Zeitungsträ— 
ger die Ohren ſteif und die Naſe blau 
blaſen, aber nicht den jungen Mann. 
der auf ſein Mädchen wartet, von ſei— 
nem Poſten. Gewöhnlich ging Elſa 
um 7 Uhr zum Bäcker. Heute nicht. 
Ob die Mrs. Stevenſon verſchlafen 
hatte und der elektriſche Reveilleruf zu 
ſpät erfolgt war? Kaum annehmbar, 
— und doch! — es wurde 4, &, 3 Acht, 
Elſa kam nicht. 

Um acht Uhr ging ich in die Bäcke— 
rei. Ich kannte die Ladenmamſell, da 
ich zweimal in Vertretung Elſas von 
Mrs. Stevenſon zur Brotrequiſition 
kommandirt worden war. 

„Sagen Sie, Miß,“ fragte ich, „iſt 
Stevenſons Elſa heute nicht nach dem 
Laden gekommen?“ 

„Nein,“ erwiderte die Gefragte, 
„Mrs. Stevenſon hat mich per Tele— 
phon beauftragt, ihr heute das Gebäck 
durch unſeren Lehrling zu ſchicken. Da 
muß was los ſein! Aber wie kommt 
es, daß Sie mich darnach fragen, Sie 
ſind doch der Hausmann bei Steven— 
ſons?“ 

„Geweſen!“ antwortete ich, „gewe— 
ſen! Seit geſtern Abend bin ich fort.“ 

„Und Elſa auch!“ miſchte ſich ein 
Mädchen, das zum Einkaufen in den 
Laden gekommen war und unſere Un— 
terredung mit angehört hatte, ins Ge— 
ſora a 

Das Mort gab mir einen Stich ins 
Herz. Elfe fort! 


D, die Anait! | 


die zum | 


ih mußte an die Tifche | 


Clark— > — 2 2* 
thet, ein blutarmes Schneidermädel, 


»wWiſſen Sie,“ ſtotterte ich, „wa— 
| rum?” 
| Das Mädchen lachte roh. 
„Warum? Das follten. Sie doch 
bejfer willen, als id. Die Mrs. Ste- 
benfon ift dahinter gefommen, daß Sie 
die Elja auf hr Zimmer gelodt ha= 
ben, und da hat fie Sie zuerjt und 
nachher aleich drauf die Elfa gefeuert. 
Sp hat mir geftern WMbend noch die 
Maggie erzählt — na, und die muß es 
ı doch milfen ..... denn die hat ja von 
| Eurem Techtelmechtel zur Alten ge— 
| Hatjeht . ... Hahaha! Das habt Ahr 
| einmal dumm angeftellt . . . hahaha! 
| denn die erite Bedingung tft, das Haus 
| immer hübdfch reinhalten!“ fette fie fi- 
| hernd hinzu und lief aus dem Laden. 
i 3 hätte die Iofe Schwäßerin er- 
| wiürgen fönnen! Aber noch viel lieber 
| hätte ich diefen Dienit der Maggie er- 
wieſen. 
Durch ſie war das liebe, ſüße Kind 
aus dem Dienſte gejagt. 
Oh, Niedertracht, Dein Name iſt 
Maggie! — Bis zum heutigen Tage 
ſind mir alle Maggies verleidet. 
Langſam ging ich aus dem Laden. 
— — — — 
Soldatentod. 


Erzählung von Ernſt Klein. 


Langſam ſchießt ſich die Kompag— 
nie an den Feind heran. Schuß um 
Schuß, Schritt um Schritt. Die da 
drüben haben ſich auf dem Hügel feſt— 
gebiſſen und laſſen nicht locker. Und 
ſie ſchießen gut, dieſe Bosniaken. Gar 
mancher der braven Steiner-Jäger hat 
daran glauben müſſen, und jedesmal 
gibt's dem Hauptmann, der dicht hin— 


ter ſeinen Plänklern liegt, einen Stich 


ins Herz, wenn er ſo urplötzlich einen 
von ihnen ſich in die Höhe werfen ſieht 
und dann leiſe wimmern hört. Der eine 
oder andere rührt ſich wohl überhaupt 
nicht mehr, liegt da, und die erſtarrten 
Augen ſind gegen den blauen Himmel 
gerichtet. Und ſo blau iſt dieſer Him— 
mel, und ſo ſchwer und maſſig hängt 


die Sonne an ihm und ſcheint in dieſes 
Hüben | 
der Tod durch) die | 


ftumme, wilde Ringen hinein. 
' und drüben aeht 
ı Reiben, nimmt fi} den, den— millfür- 
Ich, zufällig und um fo grauenpoller, 
: und die „liebe“ Sonne fcheint und lacht 
' dazu. Und da reden die Menfchen noch 
| von ihr al freundlichem, gütigem Ge- 
ftirn! Ein formlicher Haß fteigt in des 
| Hauptmanns Bruft aegen die Sonne 
herauf. Kalt ift jte und gleichailtia. 
Da fennt er eine andere Sonne. Die 
| laht und meint. Un® macht einem 
| ivarm und froh ums Herz. Ein jun- 
ges fühes Mädchengeficht it e3, mit 
; weichen, janften Mugen und dunfel- 


| blondem Haar — der Hauptmann lä- | 


ſchelt. Ein Bild hatte er zum Abfchied 
von ihr verlangt. Sie hatte feines. 

„Aber Sie haben ja mein Bild im 

! Herzen“, hatte fie gefagt, „das können 


Sie ja nicht verlieren wie fo ein dDum: | 


I mes, leblojes!—MNein, das verlor er 
auch nicht. Das hielt er feit. Und 
wenn er mit “heilen Glievern nad 


Und dann — dann — — „Selus Ma- 
' ria“, fchreit’3 neben ihm auf. Und fein 
braver, treuer Oberjäger prefte fich die 
Hände auf die Bruft. Zmei Wochen 
vor der Mobilifirung bat er gebeira- 


| das drei Nahre auf ihn gewartet hatte, 
bi8 er Dberjäger aeworden. Der 


Hauptmann war noch der Trauzeuge | 


geweſen. 


Mit einem Ruck ſchnellt er ſich zu 


Fihm hin. — Steinwender — um Got— 
tes willen! Steinwender ...“ 
| Der Hört ihn nicht mehr. Der 
Krampf zieht feinen ganzen Körper 
aufammen, dann ftredt er fih — — 
ı Der Hauptmann fnirfcht. — So fann 
das ja nicht weitergehen. Sollen fie 
ihm wirflih einen nach dem andern 
mwealchießen? even Moment fann’s 
| ihn treffen. So qut ivie jeden andern. 
| Richt einen Schritt von ihm hatte 
| Steiniwender, der arme Teufel, gelegen 
' 


— — 1Ind drüben werden fie immer | 
mehr und mehr. Seine Leute werden | 


immer weniger. Noch einen Zug hat 
er in der Neferve. Etwas rüdmärts 
liegt er in der Mulde, zmanziq Schritt 
davor fein Kommandant, der Zeutnant 
Ziegler, des Hauptmanns Liebling. 
Der Hauptmann dreht fich nad) ihm 
zurüd, wie um fih gu vergemilfern, 
daß er noch da ift! Ob er's iſt! Jung, 
te, noch halb ein Knabe, liegt er da, 
behend, forglos, als aing ihn die ganze 
Schießerei nihts an. Wie er die 
Augen des Vorgefehten auf fich fieht, 
richtet er jich halb empor und ruft et- 
was herüber. Der Hauptmann ver=- 
fteht ihn nicht und mwinft ihm, fich mie- 
der nieberzulegen. Ordentlich er— 
Ichroden ift er über diefe Tollkühnheit. 
Denn er wollte ihn nicht verlieren, den 
nit, an dem frifchen, übermüthigen 
Gejellen Bing fein Herz, wie wenn er 
fein eigener Sohn wäre. 

Er Schaut wieder zum Feind hin- 
über. Dort klebt Fer neben ey, mie 
eine Blutmauer, deutlich erfennt er 
binter dem Pulverrauh da2 dunfle 
Roth. Und plöglich ein Gedante! Hin- 
über, hinüber! Entweder — oder! Auf 
ihn, der hier ganı am äußerften Flügel 
fteht, fcheint der General ohnehin fom- 
plett vergefjen zu haben. Bier Stun- 
den flebt er hier jchon, und wer mei, 
mie lange nohd — — feine zmeihun- 
dert Schritt pom Feind. Schon holen 
ftch die Leute die Munition aus den 
Patronentafchen der todten unb ver- 
munbeten Kameraden. Hinüber alfo! 
Beffer aufrecht zu fterben ala Hier zu 


liegen, wehrlos gegen. den Schreden. 


Haufe fam aus dem verwünfchtenBos3- | 
nien, dann — dann wurde er Major. | 


War man erjt drüben, war man ficher. 
Und er mintt dem Leutnant mit dem 
Säbel nad) vorn, zu fich. 
Im Schnellfehritt fommt der Zug 
| heran, weit voran der Ziegler, lachend, 
jubelnd. Hinter ihm zuct der Tod in 
die Reihen. Er hört nichts, er fieht 
nit. Er fchminat den Säbel und 
nidt dem Hauptmern zu. Sebt it er 
heran. 
„euer einftellen!“ übergellt fein Ruf 
das Gefnatter. NRealementmäßig, wie 


„Xur!" — Und dann: „Vorwa—ä 
—ürts!“ 

Er und der Hauptmann [pringen 
bor die Front. Dreikia Schritt dapen 
der Oberleutnant. Aber noh im 
Sprung trifft den die Kugel. Ueber 
ihn meq brechen die Jäger vor. Dri- 


Alice. Der Oberftabsarzt hatte e3 ja 


gefagt. Alfo fam er beitimmt zurüd, 
und wurde dann ebenjo bejtimmt Ma= 
jor. Und konnte endlich vor Alice Hin- 
treten und jagen: „Seßt bin ich To 
weit.“ 

Und bei dieſem berauſchenden Zu— 
kunftsbilde kroch langſam aus dem 
dichten Winkel ſeine Vergangenheit 
hervor. Traurig war ſie, ohne das 
Freud und Leid der Jugend. Der 
Sohn eines arm verſtorbenen Ober— 
leutnants kam er als ganz kleines 
Kind in die Militär - Waifenanftalt 
und blieb immer unter . der eilernen 
Fauft Soldatifcher Erziehung. Nie 
hatte er gefpürt, tote weich die Mutter- 


i band tft. Inter den Kameraden fand 
| der arme, Iinfifche Icheue Junge feinen 
| Freund. Yinmer allein, einfam. Und 


ben aeht ein wahrer Höllenlärm lo2. | als halter Bub Thon 1864 mit hinaus. 


| 
| auf dem Ererzierplat. 
| 
| 


Die Kerle fpringen ebenfalls auf — 
| hinüber zu ihnen, hirüüber; der aleiche 
| Gedanfe peitfeht fie alle! Hinüber! 

Sie fchreien, wie im Wahnfinn, unar— 

tikulirte Laute — fchreien! Die zwei 
| Horniiten blafen, immer denjelben 
| langen, wilden Stop. 

rennt der Hauptmann, dicht Hinter 

ihm der Leutnant. Und mitten im 

Rennen dentt der Hauptmann: „Wenn 
| ich zurüdtomme — — —” 
| _ ber hinüber! — Und jet ein 
| Krah! Mann an Mann! Kein 
!' Schreien mehr. Blutunterlaufene 
| Augen, —, Ihäumende Lippen, —ftum- 
| nes Morden! — Nur nicht zurück! — 
| ‘immer nur vorwärts! — Vorwärts! 
| — Ind das Bajonett wüthet und der 
| Handfehar wehrt fih. — Mann an 
| Mann!— Vor dem Hauptmann taucht 
ein riefiger Burfche auf, in jeder Fauſt 
' einen Handiehar. — 
| „Wenn ich zurüdfomme — — — 
| Tief in die Brujt fährt dem Kerl 
| fein Säbel. Da mit einem Male fchreit 

er auf. Er fieht Ziealer jtürzen, fei- 
| nen Jungen, und etivas iiber feinen 
Kopf mweq bligen — — 

„Hund, Hund!“ 

Ein Sprung, ein Stoß 
rollt der Bosniat — — 

„Hans, mein unge! Hans!” 
| Alles veraißt ter Hauptmann um 
| fih herum. Gieht nur das bleiche, 
' Ichöne Geficht und den breiten, rothen 
| Streifen über die ganze Stirne. Das 
| Blut jtrömt daraus, das marme 

Blut — 

„Hang, mein Hans!“ 

Und da jpürt er felbit plößlich etwas 
' eilig Kaltes zwifchen den Rippen. Er 
ı Fährt mit der Hand hin, fie wird warm 
| und feucht. Er will fich aufrichten, er 
| fann nicht; es wird auf einmal Nadıı, 
| dunfle Naht — — 


“ 


— weit weg 


; te, treue Stimme über ſich, die ſeines 
Burſchen: 


Hauptmann — —!“ 


Zwei ſtarke Arme faſſen und heben u 


' 
| ihn — dann mei er nichts mehr. 


| Oberftabsarzt por ihm, mit eisgrauem 
 Schnurrbart und gutmüthigen, ge- 


' fcheidten Augen. Hinter ihm zivet jun= | vn mu 
nach dem Schlafenden hinüber. End: 


| lich hielt er das Bild, langſam rückte 
| er Jich wieder zurecht. Und dann jah 
ı er das Bild — — 


ge Regiment3ärzte und Ganitätsfol- 
| daten. 

| „Den bringen wir auch durch,“ hört 
er den Oberftabsarzt aerade faaen, wie 
| er die Augen auffchlägt. 

| Er läcelt. Alfo fommt er zurüd, ift 
| fein eriter Gedanfe. 

| „Na, wie fteht'3,“ fraat der Ober- 
| ftabsarzt. „Haben Sie Schmerzen?“ 
| — „Nein, Herr Oberftabsarzt! — Nur 
' verflucht Ichrmach fühl’ ich mich.“ Dann 
ı zudt etwas in feinen Augen. — „Und 
| Herr Dberitabsarzt — -—?“ 

| Der andere veriteht die Frage. — 
| „Zegen Sie fih nur rubig bin. Wir 
| haben ihnen gejtern ordentlich den Ho— 
| fenboden ausaeflopft. Und nocd et- 
was, Herr Hauptmann. hr Batail- 
j Ton it beute im Armeebefehl belobt, 
ı und Cie mit |hrer Kompagnie voran 
— megen de famofen Sturmes. — 
Doc jebt habt Acht! Nicht rühren, 
damit der Verband nicht Lodkert.“ 

Aber der Hauptmann gab fi) no 
nicht zufrieden. 

„Willen Herr Oberjtabsarzt, mas 
mit meinem Leutnant — Ziegler heiht 
er — gejchehen ijt?“ 

Der Arzt trat einen Schritt zurüd 


und deutete auf dasBett neben dem bes | 


Hauptmann. 

„Da liegt er. Hat einen böjen Hieb 
über den Kopf. ber ift ein junger, 
ftarker Kerl. Wird's ſchon übertau— 
chen. Alſo, es ſteht alles gut, Herr 
Hauptmann — — nur Ruhe, Ruhe! 
Und nun: Servus: In drei Stunden 
ſchaut der Herr Regimentsarzt wieder 
nach. Wir haben leider ſo viel Arbeit! 
— — Na. Servus!“ 

Dann ein Klirren der Säbel, ein 
Knarren der Thüre, und die beiden 
Verwundeten waren nun allein. Des 
Hauptmanns erſter Blick galt dem an— 
dern Bett. Da lag er, ſein Junge, ſo 
weiß beinahe wie die Binden um ſeine 
Stirn und ſchlief. Ruhig, gleichmäßig 
hob ſich ſeine Bruſt. Die eine Hand 
hing vom Bett herunter, die andere lag 
auf der Decke und hielt etwas um— 
ſpannt. Was es war, konnte der 
Hauptmann nicht erkennen, denn das 
Bett ſtand außerhalb des Lichtes, das 
warm und hell durch das ſchmale Fen— 
ſter in das Zimmerchen ſtrömte. 

Sicher ein Bild von ſeiner Liebſten, 
dachte der Hauptmann. Und bei dieſem 
Worte ſah er auch ſchon wieder Alice 


‚vor fi, — num hoffentlich Bald-feine 


Be 


| 


| mit gewefen 
| Dienft und Dienit! 


I ner Kanzlei meldete: der Hanse. 


: 2 5 ' ficheres Glüd! — Mi 
„Denn ich zurüdtom — — Hans | —— Stüd! mit zen 
— *7Augen lag er da und träumte ſich in 
Alice wenn ih — — —” | die Zufunft binei Durchs X 
Dann bört er nur noch eine befann= | SIRTURFE TEEN. — MEERE N ZyEme 


Als er aufmwadht, steht ein alter | 


Bei Veila die Feuertaufe, dann Deper 
fee, dann Guftozza, überall war er 
— Dann tieder Dienit, 
Taq aus Tag ein 
das gleiche; dann Leutnant, Oberleut- 
nant, Hauptmann. Immer jo allein. 


Weit voran , — Bis eines Tages ein blondes, rofi- 


I 


ges Kicindiewelt fich gehorfamtt in fei- 
Er 
wußte felbft nicht warum, aber ivie er 
in das junge, blühende Geficht Jah, 
hatte er das Gefühl, ala müfle er es 
zmwifchen beide Hände nehmen und ab- 
fülfen. So wie man jein Kind füßt, 
wenn man ed nach fanaer Zeit zum er- 
ftenmal wieder vor fih hat. Sein 
Kind! Der aanze VBorrath an Liebe, 
den er fein ganzes Leben lana in fich 
hatte verfperren müffen, itrömte nun 
über den junaen Offizier her. Der ließ 
e3 jtch zuerst erjtaunt gefallen. Dann 
beluftiate ihm die Zärtlichkeit Diefes 
erniten, Scheuen Mannes, und dann er- 
widerte er fie mit der aleichen \nniq- 
teit und Wärme. Den Iaa malte er 
| fi) nun aus, an dem er Alice zuerjt 
fennen lernte. Wie er die durchgehen: 
| den Pferde auffina, die den Waagen, in 
ı dem fie mit ihrer Mutter fa, bereits 
| umzumerfen drobten. Wie die Mutter 
| mit vielen, ftceh überhaftenden Worten 
dankte, Alice nur mit einem warmen, 
die That anerfennenden Blid. Wie er 
| dann ins Haus fam, die erften Verfu: 
| che zur intimeren Annäherung machte, 
| wie fie ihm ihrerfeit3 in ihrer fehüich- 
| ternen, jungfräulichen Art fich näherte. 
Und dann wie er ihr zum erjtenmal 
feinen Hans vorftellte, wie er ich 
freute, daß fie fih qut mit einander 
| bertrugen. — Und tie das nun erft 
| alles herrlich werden mußte! Wenn er 
: fein Heim hatte, und Hans mit feiner 
' rau bei ihm verfehrte. Und fo trau 
| Tich follte das fein, ein ftilles, aber 
geſchloſſenen 


ſter drang der warme Sommertag her— 


| ein, und feine weiche, würzige Luft 
„selfes, Herr Hauptmann — Herr ! fpielte um feine Schläfe. * 
mann aber ſtreckte ſich. Es lag ſich ſo 


Der Haupt- 


aut bier. Und füh war dag Träu- 

Eine plögliche Neugierde padte ihn, 
zu wiſſen, wie feines Jungen Xiebjte 
ausfah.. Ob fie auch) fo jung und fehön 
war, wie Alice? Er fchob fih mühjamı 
an den Rand feines Bettes und langte 


Kein Laut fam aus feinem Munde, 


fein Zuden ging durch feinen Körper, 
| als er Ulice erblickte, feine junge, fcho- 
ı ne Alice. 
| Kopf fchien ihm mit 


Er war wie aelähmt. Sein 
einem Male fo 
leer, und ohne daß er e3 jelber mußte, 
[a3 er immer die wenigen Worte, die 
unter dem Bilde ftanden: Dein im 
Zod! Wenn auch nicht im Leben! 
Faſt mechanisch jchob er die Photo- 
araphie wieder an ihren Plab zurüd. 
Und dann blieb er am Rande liegen, 
ftarr, betäudt. Zwei Fliegen Tpielten 
an der Wand; denen jah er zu. Eine 
dritte fam dazu, fpielte mit, und das 
mar nun ein Gelaufe, Gebrumme, Ge- 
thue. DOrdentlic) zum Lachen. — Ya, 
und aeitern! Was der eine Bogniaf 
für ein Riefenferl war! Den hatte er 
gut getroffen. Aber der arme Stein- 
mender! So kurz Glüd! Und das 
arme Frauchen! Wie fie gemeint hat- 


; te,’ als ihr Mann mit dem Bataillon 


abmarſchirte. So rührend fah fie 


aus in ihrem rothen Leinentleid. Oder 


war's braun? Er konnte ſich nicht 
mehr erinnern — überhaupt — — 

Und da begann langſam ein finſte— 
rer, unheimlicher Gedanke in die Höhe 
zu ſchleichen. Und hockte ſich an das 
Fußende ſeines Bettes und deutete 
immer auf die weiße Binde auf der 
weißen Stirne. Er konnte ſie errei— 
chen, brauchte ſie nur ein bißchen zu 
verſchieben, nur ein bißchen, ſo daß 
der andere nicht erwachte; dann kam 
das Blut frei, und — er war ſicher. 
Dann konnte der Hans ihm das Mä— 
del nicht rauben. Und dann — dann 
mar dlles ebenſo zu Ende, wie es jetzt 
zu Ende war. 

Und nun kam ein Gedanke nach dem 
andern und ſtellte ſich in Reih und 
Glied vor ihm auf. Gerade ſo wie 
beim Rapport. Sie hat ſich dir nur 
genähert, weil ſie ſich dir verpflichtet 
glaubte. Und dann als der Hans 
fam — — für dich hatte fie fein Bild! 
Du bift ein erniter, ſchwerfälliger, 
halb ergrauter Menjch; er-jung, blü- 
bend, Tiebenswürbig. Ahr aequältes 
Herz flog ihm entgegen. hm wird 
ed gehören, jelbft wenn bu fie zwinaft, 
dein Meib zu werben. Und dann wird 
fie fümpfen, jeben Iag, jede Stunde, 


& das „Gospodi pomilui“ und 


bis endlihd — Und dann, und dann! 
Gib fie frei! Verlierft du fie und ihn 
ebenfo. Denn die Kraft haft bu nicht, 
ihr Glüd dann mit anzufehen! Alfo! 
Und an beiden hängt dein Glüd, dei- 
ne Liebe, dein Leben! Alfo! — Der 
arme gemarterte Menjch warf fi 
töhnend herum. Er mollte biefen 
graufigen Rapport nicht jehen! Als 
jo! immer diejes eiferne, unerbitt- 
liche Alfo! Er jah ein , daß es bor 
ihm fein Entrinnen gab. — Und mit 
einem NRud rif er fi den Verband 
bon der Munde — — — Gill unb 
acht legte er fich auf den Rüden und 
fühlte, wie das Blut aus der Wunde 
trömte! Und merkwürdig! je mehr 
Blut er verlor, dejto leichter wurde 
ihm. Sein Schmerz, nicht im Kör- 
per, nicht in der Seele. So jhön war 
der Sommertag, fo frifeh unb rein; 
jo gut lag fih'3 hier. So recht zum 
Träumen — von Glüd, von feinem, 
| feinem — — Dumpf begann aus der 
erne etwas zu hallen. Und fam näs 
ber, näher und ftieg und flieg. Aus 
den veriworrenen Tönen formte fich 
immer heller und fieghafter die Melo- 
die: der Radetzky-Marſch, dieſer ech— 
teſte, herrlichſte Soldatenmarſch. Jetzt 
dröhnte er ins Fenſter herein, jubelnd, 
berauſchend, begeiſternd — ſo wie ct 
geklungen, als ſie damals unten in 
Italien am 24. Juni gegen die Ber— 
ſaglieri anſtürmten. — — Mit weit 
aufgeſpannten Nüſtern riß ſich der 
Sterbende in die Höhe. — Wie die 
Pferde in den March bineintrappen! 
Mie die Tritte der Soldaten daher: 
dröhnen — eins — eind — — der 
Rhythmus! Wie fich das alles zu einer 
geiwaltigen Symphonie vereint. — 
Er fennt diefe Symphonie! — — 
Nie klang fie ihm fchöner, madhtooller 
— — der Radegfy — — Sturm, — 
— Kampf, Sieg — — Gitg — — 
Dann helles Jaucdhzen — — Wie fie 
alle aus voller Bruft Vivat fhrien — 
— mie die Fahnen mehten. Die 
Zihato auf den Bajonetten Hoch in 
der Luft herummirbelten — — — 8 
mar jchön, wunderbar, einzig fhon — 
— — Nur die Trommel rollt noch ber, 
aber jhwächer und immer fchmächer, 
| jet faum noch hörbar, und jegt — — 
| So ſtarb einer den echten Soldaten- 
tod. — In der ferne bumpfes Ber- 
| hallen — — — 
| 


Zie Taufe des Zeſarewitſch. 


Unter dieſer Spitzmarke bringt die 
„Frankf. Zeitung“ Folgendes: Der 
kleine Alexis, der erſt vor wenigen 
Tagen, am 12.Auguſt geboren worden, 
wird jchon morgen, den 24., getauft 
werden. Manche deutfche Mutter, die 

| mit Untheil das Schidfal der Heffifchen 
Prinzeflin im Zarenreiche verfolgt,mag 
fich fragen: Weshalb die Eile? At e8 
doch faum zu erwarten, da die Mut- 
| ter dem Iaufatte beimohnen fann. Die 
Antwort hierauf ergibt fih au8 den 
eigenthümlichenAnfichten der griechifch- 
orientalifchen Kirche über den Geelen- 
zultand des neugeborenen Kindes. 
Sie betrachtet nämlich das unfchuldige 
| Wefen nicht nur als einen fleinen Hei- 
den, wie es ja auch andereflicchen thun, 
fondern als einen echten und rechten 
| Zeufelsbraten. „DOtrefaiffa of Diawo- 
la!" „Saae did) vom Teufel los!“ find 
| die eriten Worte, womit fi) der Prie- 
ter an das unmündige Kinb wendet. 
Prlihtgemäß antwortet‘ der Taufvater - 
| für feinen Schußbefohlenen: „Sch Tage 
| mich los!” Hierauf wendet ber Priefter 
| fein Haupt zurüd und fpeit aus. Bei 
| ländlichen Taufen ahmt die ganze Ge- 
meinde dem quten Beifpiele nah und 
Ipeit eneraifch dem wegfahrenden Zeur 
| felnac. Bei Hofe aber, wo alles fein 
fauberlich zugeht, unterläßt man ber- 
artiges, Nun beginnen die Brieiter 
ihre Gebete herzufagen. In zahllofen 
Modulationen und Bariationen er= 
tönt das „Gospodi pomilui“ und 
„Sospodi pomolimfa” (Herr, erbarme 
Dich), und bläuliche Weihraudhmolten 
mwirbeln malerifch in die Lüfte. Nach 
diefer einleitenden Handlung beginnt 
die eigentliche Taufe. Priefter, Tauf- 
Eltern und Anmefende bewegen fi 
dreimal im Namen be3 Vater, be3 
Sohnes und des heiligen Geiftes, im 
| feierlicher Prozeffion um dad Tauf- 
| beden, in welches der Priejter ein qro- 
bes, ftrahlendes, goldene Kreuz bin- 
einlegt, um dasWaſſer zu weihen. geht 
| ergreift er basKind und taucht e8 drei= 
mal ganz ins Waffer unter und ertbeilt 
ihm zugleih den Namen, mobei ein 
| Kreugchen an den Hals gehängt wird. 
ı &3 folgt eine zweite Progeffion um 
das Taufbeden, diesmal mit brennen 
den Wachäferzen, um bie fpezielle An 
wejenheit des heiligen Geiftes im ge- 
tauften Kinde anzubeuten. Gobann 
werden die verfchiedenften Körperteile 
des Täuflings mit dem „Mir“, dem 
heiligen Dele der Ruflen, dad aus 77 
mohlriechenden ‚Kräutern Arabiens be- 
reitet wird, vermittelft eined Binfels 
| beftrichen. Unaufhörlich ertönt unter- 
„Gospodi pomolimſa“ des Sängercho— 
res und dicke Weihrauchwolken um— 
ſchweben den Altar. Aber noch immer 
ift der Täufling nicht der richlige 
Ehrift. Dazu muß der Priefter noch € 
an einer Stelle des tleinen Kopfes ein ° 
tleines Kreuz herausfcheren. Die Gare 
werden in’3 Wafler bes Xaufbedens _ 
geworfen, ein Segen mwirb barüber ge= 


murmelt, wieder ertönt das „Gospobi. je 


erft bürfen 


pomilui“ und r die 
fhmergeprüften - Tauf - € nf 
fchreiende Laft ber geichäf Char 
* Warterinnen und Ammen überge -· 


— 


* 





Stunme Nufikanlen. 


| 2, 

Frühling auf der Grünau: Pfingſt⸗ 
frühling. Blüthen überall, an Buſch 
und Baum, auf Raſen und Beeten, 
und darüber Duft, Sonne und Vogel- 
fang. 

Bor einem Frühbeet, in dem fich die 
Erdbeeren rötheten, fniete ein fleines 
Mädchen. Erft jah es vergnügt feine 
Früchte an, dann blicte e8 zu dem et- 
mas größeren Knaben auf, der neben 
ihm ftand. Dabei fam ein tiefer, zärt- 
licher Glanz in die Kinderaugen. 

„Sud! Die drei Großen da find 
für Herrn Sebaftian, die zmei Aller- 
arößten chen’ ich Deinen Eltern, 
Frau Rabdfe kriegt die fchiefen — e3 ift 
ihr einerlei mie die ausfehen, meißt 
Du, — und ber dide, volle Bufch ift 
Dein, Hanfel, — ich eife nur die ganz 
tleinen, die werben nie recht fü.” 

„ein,“ antwortete der unge mit 
gnädigem Männerbemußtfein; „aber 
Du mußt aud) ganz ehrlich fein und 
nichts von meinem Bufche jtibigen.“ 

Ehe die fleine Nina dad verfichern 
fonnte, begann das Teierabendgeläu- 
te; föniglich jchmwang fih der breite 
Glodenton dur) die Lüfte. E3 mar 
gerade ala ob die mweiben Stelchblätter 
ber Rajtanien, die auf die Kinder her= 
abflatterten, von den Klangmwellen ab- 
gejtreift würden. 

Von dem glatten Rothblond des 
Knaben fielen fie fchnell zu Boden, in 
dem traufen Braun des Mädchenhaa= 
res blieben fie hängen und jchimmer= 
ten wie Schneefloden. 

Nina vergaß das Antworten, re- 
gungslos laufchte fie; nur als der 
Junge mit einemmal derb in das Ge- 
läute hineinfnallte, bat fie haltig: 
„Sei fill! DO fei ftill: die Gloden!” 

Hans Kieter lahtee Das Klang 
laut -und luftig, und laut und Iuftig 
Hatte er’3 überhaupt gern. Außerdem 
war die PBeitfche neu und jehr jchon, 
und er-mwar ftolz3 auf feineguhrmann3- 
fünfte, wie hätte er da ftill fein jollen 
wegen eines dummen, Zleinen Mäd- 
chens? 

Dennoch hielt Hans Kieter inne — 
ſein feſtes Näsſschen zog er kraus, die 
Stirn bekam Unmuthfalten, der rothe 
Wirbelſträhn ſtarrte trotzig gen Him— 
mel, aber er hielt Ruhe. 

Die undankbare Nina aber faltete 
die ſchmalen Hände, drückte ſie gegen 
die Bruſt, ſchloß die Augen und ver— 
gaß den folgſamen Gefährten. Erſt 
als das Geläute verſtummt war, that 
ſie einen tiefen Athemzug. „Ach, wenn 
ich doch eine Glocke wäre und ſo ſchön 
ſingen könnte wie unſre zu Pfingſten.“ 
Damit brach ſie den Zauber: Hans 
Kieter war wieder ein wilder Junge. 

„Schaf! — Dann hingeſt Du feſt 
und könnteſt keine Erdbeeren eſſen und 
hätteſt keinen Spielkameraden.“ 

„Aber ich könnte ſingen, und das 
wäre noch beſſer,“ ſagte Nina, mit lei— 
ſem Eigenſinnsklang in der ſpröden 
Kinderſtimme. 

„Willſt Du etwa ein Zieraff mer: 
den, wie die Adele drüben über dem 
Zaun? Und das wäre beſſer? —Wenn 
Du mich nicht brauchſt, kann ich ja 
gleich hinüber gehn.“ 

„Adele ſingt doch auch,“ antwortete 
Nina, und Pein und Sehnſucht, mit 
einem Unterton von Neid, klangen aus 
dieſer Antwort. 

Gewiß, Adele ſang. Eben in die— 
ſem Augenblick begann drüben eine 
helle, hohe Kinderſtimme zu ſchmettern 
und zu trillern — voller Uebermuth, 
voller Leichtigkeit, voller Lebensfreude 
klang es zu Nina herüber: 

„So geht es in Schmützleputz Häuſel, 

Da ſingen und tanzen die Mäuſel, 

Da bellen die Schnecken im Häuſel. 

In Schmützleputz Häuſel, da geht es 
ehr toll, 

Da trinken ſich Tiſch und Bänke voll, 

Pantoffeln unter dem Bette.“ 


Hans lachte hellauf und ſah ſich nach 
Nina um, ob die auch lache, — aber 
Nina hatte nichts von den Worten ge— 
hört, nur die Töne lagen ihr im Ohr, 
und ihre Augen ſuchten den Gefährten 
nicht in luſtigem Einverſtändniß, ſon— 
dern ſchauten verträumt in die Kaſta— 
nienblüthe hinauf. 

Da wurde Hans zornig. 

„Wenn Adele auch ſingt,“ rief er, 
„ſo ſingt ſie doch luſtige Sachen und 
lacht und iſt keine Traumſuſe: Ich 
gehe hinüber.“ — Und mit kühnem 
Sprung ſchwang er ſich über den ver— 
ſchnittenen Schwarzdorn. 

Zu ſpät wachte Nina Rodeck auf. 

„Hans! Bleib doch, Hans!“ 

Umſonſt — weg war er — ſchlim— 
mer noch:drüben überm Zaun war er, 
bei Adele Folz, mit der ſich Nina ſo 
ſchwer freuen konnte. 

Als die Glocken den zweiten Puls 
läuteten, wurde ſie von keinem lärm— 
luſtigen Spielkameraden geſtört; aber 
die Töne trugen ſie auch nicht mehr 
auf breiten Schwingen dort hinauf, 
wo die Engel tagaus tagein ihre Lie— 
der ſangen, ſie klangen nicht anders 
wie bei jedem Stundenſchlag, und 
plöglih brummien fie ganz deutlich: 
„Hanfel ift 603, Hanfel ift wild, Han 
fel ift fort.“ 

Rina’s Lippen zitterten; fie roch die 
Veilden nicht mehr und freute fich 
nicht mehr auf die Teiertage. Al3 nun 
. gar hinterm Zaun die Stimmen der 
beiven Nachbarktinder in Iuftigem 
Spielgefprädh erklangen, lief fie nad 
ber Geißblattlaube im jenfeitigen Ra- 
fenfled, tauerte fich auf dem Holzbänf- 
Ken zufammen und drüdte die Hände 
gegen bie Ohren. 

Nein! Sie meinte nicht: nur zor- 
nig war fie, und nichts hören mollte 
fie von dem Lachen drüben in bem 
bäplichen Garten, mit den gerablini= 
gen Spatgelbeeien und den Zmergobit> 
bäumen, deren Früchte von einem ges 
— Hausvater gezählt wurden. 

das Lachen klang zwiſchen den 
ſchmalen Fingerchen hindurch, das 
Lachen übertönte den Vogelſang, das 
Lachen that ihr bis ins Innerſte weh. 


— 


Es wäre am beſten, wenn ſie ihnen das 
häßliche Lachen verböte. 

Entſchloſſen rutſchte ſie vom Bänk⸗ 
chen; als ſie aber bis zu den Himbeer⸗ 
ſträuchern gekommen war, ſah ſie 
Herrn Sebaſtian von der Straße in 
den Garten treten. Da duckte ſie ſich 
wieder — der mochte vor allen Dingen 
erſt ins Haus hineingehn. 

Herr Sebaſtian war ein großer, ha— 
gerer Mann, deſſen linker Arm in ei— 
nen Stumpf ausging. Die Roringer 
nannten ihn den Muſiknarren und 
rechneten ihn unter ihre Sehenswür— 
digkeiten, denn obgleich er nur Muſi— 
ker für Menſchen hielt, ſo ging er doch 
der Muſik ſelber gefliſſentlich aus dem 
Wege. — Wo durch ein offenes Fen— 
ſter Klavier- oder Geigentöne kamen, 
lief er noch einmal ſo raſch vorüber; 
wo er von Muſik reden hörte, zog er 
ein eſſigſaures Geſicht. Die Gaſſen— 
jungen pfiffen ſehr laut, wenn ſie ſei— 
ner gewahr wurden, um ſeine Grimaſ— 
ſen zu ſehen, und die klugen Leute 
ſchüttelten den Kopf hinter ihm drein. 
Die paar Thörichten aber, die es in 
Roringen gab, wußten noch heute ſo 
wenig wie ehedem, ob die feinen Fält— 
chen, die ſein Geſicht kreuz und quer 
durchzogen, vom Lachen über menſch— 
liche Thorheiten da eingezeichnet wa— 


ren, oder bon einer Trauer, die nicht 


zur Ruhe fam. 

Da jie ihn feit zwanzig Kahren fo 
fannten, '*ien er ihnen fehr alt. 

„Smwanzig Jahre immer im gleichen 
Schrittmaß gegangen, und immer al- 
lein gegangen, und ohne eine Arbeit 
für3 große Ganze — mel endlofe 
Zeit.” 

Da er außerdem fchon jeit zwanzig 
Sahren grau war, galt er für einen 
Mann, der fein Leben hinter jich hatte, 
und da er an heftigen Katarrhen litt 
und fich nie fchonte, fo follte er feit 
eben diefen zwanzig Jahren im näd- 
ten Frühjahr unbedingt fterben. 

Er jtarb aber nicht, fondern pflegte 
feine Eigenheiten. Gemiß, aufs Ein- 
händige find wir Menfchenkinder nicht 
angelegt — aber machte man fich de3=- 
wegen bei lebendigem Leibe zur Mu: 
mie? Noch dazu wenn man nad) Be- 
lieben Geld ausgeben fonnte, und auch 
noch die Rechte zur Verfügung hatte. 
Eine Sünde und Schande mwar’3, mie 
der Mann in feinem müjten Garten 
auf der Grünau haufte. 

Und um das Find, von dem Die 
freundlich beforgten Ortgenofien ge= 
dacht hatten, es werde ihm ein Un 
jporn zum Leben fein, fümmerte er 
jich nicht mehr, al3 um den Spab, dem 
feine alte MWirthichafterin Winters 
Futter vor3 Tenfter ftreute. 

War au ’ne Sünde und Schande, 
denn der Menjch lebt nicht von Brot 
allein. 

Das mußten die Roringer ganz ge- 
nau, wenn jie drüben über der Gaffe 
einen darben jahen, und Worte wur 
den genug darüber gemechjelt, ohne 
daß dadurch etwas geändert morden 
märe. Das frentde Kind, das fich feit 
acht Jahren als Bettelfpaß von Frau 
Radkens Broſamen nährte, kauerte 
hinterm Himbeerſtrauch, und Herr 
Sebaſtian ſtieg mit langen Schritten, 
abweſender Gedanken voll, dem Hauſe 
zu — ſo war es geweſen, und ſo woll— 
te es bleiben. 

Plötzlich hemmte der alte Herr ſei— 
nen Schritt und horchte: Hinter dem 
Schwarzdorn trillerte Adele Folz, 
leicht und luſtig wie eine Vogelkehle 
im Frühling. 

Herr Sebajtian jchob den Kopf vor, 
fein Gejicht wurde hell, er lächelte fo- 
gar; dann zudte es plößlich um feine 
Augen, und jehnellen Schritts ging er 
gegen das Haus zu. 

„Nina! Nina!“ 

Nina erfchrat. Hatte fie fich etwas 
zu Schulden ‚fommen laſſen? Sie 
fonnte ji auf feine Unart bejinnen 
und fonnte jich auch nicht vorftellen, 
was er jonjt von ihr wollen möge: e3 
wurde ihr wirt und angjt im Kopfe— 
aber aehorfam antwortete fie: „Hier, 
Herr GSebaftian hier bin ich.“ 

Herr Sebajtian blieb jtehen, Tuchte 
dag Kind erit zu hoch und dann zu 
tief; inzmwijchen fam es auf ihn zu. 

Er mar erregt, er ftrich fich wieder- 
holt übers Kinn, ehe er Nina anredete, 
endlich fragte er: „Haft Du die drüben 
fingen hören?” 

Nina’s Ka war ein Geufzer, 

„Wie alt it das Ding?” 

„Sehn Jahr alt — mie ich. 

„Zehn Jahr alt — mie Du. — 
Und Du? — Kannit Du das auch?” 
fragte er, athemlos vor Erregung. 

Nina jhüttelte traurig den Kopf. 

„Halt Du’s verfucht?“ 

„Nein,“ antwortete das Kind ver: 
jagt. „Mutter Radken jagt, Sie 
tönnten feine Muftk leiden, und woher 
ſollt' ich's denn können? Adele hat 
ſchon lange Singſtunden beim Kanior 
Rieſelmann.“ 

„Dummes Zeug! Auch noch bei Rie— 
ſelmann. Aber verſuchen — das kön— 
nen wir uns nun ſchon leiſten. Wie 
Du dazu kommen ſollteſt? Dein Va— 
ter hatte einen Tenor, an deſſenSchön— 
heit ſich Himmel und Erde freuten — 
und auch Deine Mutter“ — Herr Se— 
baſtian hielt inne, dann fuhr er ſchnel— 
ler fort, noch heiſer von innerer Be— 
wegung: „So etwas vererbt ſich.“ 

Nina rührte ſich nicht — zum erſten— 
mal in ihrem jungenLeben hingen ihre 
Augen furchtlos an dem geſtrengen 
Geſicht ihres Pflegevaters: ſie ſollte 
ſingen — ihre Eltern hatten es ge— 
konnt, ihre Eltern hatten es ihr ver— 
erbt. Deshalb die Sehnſucht, die ihr 
keine Ruhe ließ! Deshalb das Trei— 
ben und Drängen, wenn ſie Muſik 
hörte, deshalb Wunſch und Hoffnung! 

Ein Feuerſtrom rann ihr durch die 
Glieder: ſie war allein geweſen und 
hatte ſich nach Liebhaben geſehnt; ſie 
war unruhig geweſen und hatte keinen 
Schooß gehabt, in den ſie ihren Kopf 
bergen durfte; ſie war durſtig gewe— 
fen, und feiner hatte jie erquidt. — 
Nun aber fam dad Glüd: der Zauber: 
ftab mar fhon auögeitredi, der ihr 
Starte Flügel und Gewalt über bie 
Menichenberzen beicheren würde, 
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„Sehn Jahre,” jagte HerrSebaftian, 
„wie die Zeit rennt. — Komm Kind, 
wir wollen hineingehn und wollen ſe— 
hen, was aus deiner Kehle heraus» 
klingt. Gold, es muß Gold ſein.“ 

Sie gingen ins Haus; Nina war zu 
Muthe, als flöge ſie ſchon. 

Drinnen ließ die Radken vor Ver— 
wunderung den Beſen fallen, denn 
Herr Sebaſtian nahm einen roſtigen 
Schlüſſel aus dem Wandſchrank und 
ſchloß die Flügelthür auf, die Nina 
noch nie offen geſehen hatte. Die Au— 
gen des Kindes gingen neugierig auf 
Kundſchaft voraus, aber ſeine Erre— 
gung war ſo ſtark, daß ihm das all— 
täglichſte dort drinnen hinter den dun— 
kelgrünenBehängen geheimnißvoll und 
wunderbar erſchien. 

Und war doch nichts als ein arg 
vernachläſſigtes Muſikzimmer, in deſ— 
Mitte ein mächtiger Flügel ſtand, feſt— 
verſchloſſen und überſtaubt; Staub 
lag auf dem umflorten Cello im Hin— 
tergrund, Staub deckte die Geigen und 
Bratſchen an der Wand, Staub die 
Notenpacken, die ſich auf dem Wand— 
brett thürmten, Staub die Verzierun— 
gen des braunen Getäfels, Staub flog 
unter Herrn Sebaſtians ſchnellen 
Schritten vom Boden auf und tanzte 
in dem Sonnenſtreifen, der ſich durch 
das weſtliche Fenſter ſchob. 

Als Nina die Thür ſchloß, zog Herr 
Sebaſtian die grünen Vorhänge zu— 
rück: da war es dem Kinde ſehr ver— 
wunderlich, daß draußen der wohlbe— 
kannte Garten lag in Frühlingsblü— 
then und Pfingſtgrün, etwas noch nie 
Geſehenes wäre ihr wahrſcheinlicher 
geweſen. 

Der alte Herr hatte inzwiſchen den 
Flügel geöffnet. Er griff mit ſeiner 
großen Rechten ein paar Akkorde und 
ließ die Hand ſchnell wieder von den 
Taſten gleiten. Aber er gerieth nicht 
außer ſich, wie ihm ſonſt beim Anhö— 
ren von Mißtönen geſchah, ſondern 
ſagte behaglich: „Wir müſſen ihn für 


Dich ſtimmen laſſen, Kleine; jetzt kom- 


me heran und ſinge mir etwas.“ 

Nina erröthete, trat gehorſam an 
den Flügel und ſchwieg. 

„Nun?“ wiederholte er, und ſeine 
Ungeduld regte ſich. „Du wirſt doch 
ein Liedchen wiſſen — irgend eins. 
Auf der Straße haſt Du's gehört und 
haſt's nachgezwitſchert — das ſinge 
mir, wie Dir's im Sinne liegt.“ 

„Ich hab' doch hier immer ſchweigen 
müſſen,“ antwortete Nina leiſe kla— 
gend, und in der Schule hatten Sie 
mir die Sinaftunden auch verboten.“ 

„Ssadoh! Damit der Tölpel von 
Lehrer nicht die Stimme umbringe.“ 

Nina lächelte; ihrem einfamen Kin 
derherzen war's ſchon ein Geſchenk, 
daß Herr Sebaſtian den Schulgeſang 
nicht aus Grauſamkeit verboten hatte. 
Aber ſie zitterte trotz des Lächelns, die 
grauen Augen wurden ſchwarz, und 
eine Fülle von Tönen lag ihr in den 
Ohren, als habe das Pfingſtgeläute 
draußen noch einmal begonnen. 

Singe, du brauchſt ja nur denMund 
aufzuthun! Wie oft haſt du in Ge— 


danken Adelen's Lieder nachgeträllert! 


— Wenn ihr nur nicht ſo glückſelig 
bange geweſen wäre, bis zum Athem— 
Itoden. + 

Als ihr jeßt Herr Sebaftian ermu= 
thigend zunidte, holte fie heftig Athem, 


öffnete den Mund und begann Wes | 


ber’3 luftige Weife, die Hanfen fo gut | 


gefiel: 
„So geht e8 in Schmüßlepuß Häujel.“ 

Uber Nina’3 Stimmden zitterte 
vor Scheu und Hoffnung, dünn und 
[pröde waren die Töne, und die Melo- 
die Hang aanz anders, als fie ihr in 
den Ohren lag. 

Herr Sebaltian ftöhnte und mwinfte 
ihr noch haftia Schweigen, als fie fchon 
erichroden veritummt war. 

Da er nun jah, wie das Kind über 
feiner heftiaen ®ebärde erblaßte, be- 
zwang er fich, erariff Nina’s Hand 
und 30q die kleine, leichte Berfon an 
feine Knie. 
nicht, das erhöhte ihre Furcht, Thrä- 
nen Stiegen ihr in die Kehle. 

„Wir mülfen Gebuld haben,“ fagte 
Herr Sebaftian jehr laut zu fich fel- 


mwürbe e8. — Ya, was benn nun? 
Wozu lebte fie denn überhaupt? 


Vor fünfzig Jahren hatte es oben 
auf der Grünau zmwifchen Feldern und 
Grasaärten nur drei Wohnftätten ge— 
geben: die drei Häufer, in denen jebt 
Hans, Nina und Udele daheim waren. 

3mei lagen nebeneinander, da3 drit- 
te Jah durch einenStrauß uralter Lin 
den über die Rollgaffe herüber. le 
drei dudten jich traulic” unter hohen, 
ziegelbraunen Dächern, ihre diden 
Mauern bargen Altvätershausrath 
und Erinnerungen. 

Des. blonden Hanjels Vater mar 
der dritte Amtärath Kieter, der unter 
den Linden zu Haufe war; dem Kauf: 
mann und Fabrikheren Yolz hatten 
fhon drei Großoäter auf der Grünau 
die Spargelbeete gepflegt. Alle dieje 
Herren Folz waren fleifige Leute ges ! 
weſen, aber erſt Adelens Großvater 
verſchaffte ſeinen Strumpfwirkereien 
einen Weltruf. — Wenn Papa Folz 
ſeinen Blondkopf trillern hörte, nickte 
er behaglich dazu. „Na ja, Mamachen, 
ſie hat ſchon Urſache vergnügt zu ſein; 
noch zehn Jahre ſo weiter, und ſie iſt | 
ber reichite Golpfifch auf zehn Meilen | 
in der Runde. 

Der Jüngjte in der alten Nachbar 
haft war Herr Sebaftian; aber da 
er bor zwanzig Jahren, nach dem Aus- 
jterben der dritten Grünauer Yyamilie, 
das Haus faufte, wie es ftand und lag, | 
ja fogar die Radfen mit in den Kauf | 
nahm, fo ließ man ihn für eine Art 
Erben gelten. 

Er veränderte nidht3 an dem | 
Grundftüd und brachte nichts mit als | 
einen Wagen voll ynjtrumente und | 
Bücher, gefrönt von einer bejcheidenen | 
Kleivertruhe. Das verſchwand ſo 
Schnell hinter den dien Mauern, daß | 
man den Zumachs Teicht vergellen | 
fonnte, und draußen im Garten | 
durfte es meiter wachlen, . wie e3 
mollte. 

Anfangs hatten die Nachbarn den 
Mann mit dem Handftumpf bedauert, 
ja als ein findiger Kopf ausfund- 
Tchaftete, Herr Sebaftian fei in ber 
aroßen Welt ein befannter Gellopir- 
tuole gewefen, ehe der Schuß ihm die 
Hand zerfchmetterte, wollten ihn aller= 
let Leute durch ihre liebenswürdige 
Geſellſchaft tröſten. 

Da er aber mit ſeinem Stumpf 
ziemlich geſchickt hantirte, Frauenhilfe 
temperamentvoll abwies und für jede 
Art von Troſt eine ironiſche Abwehr 
bereit hatte, ſo fielen die Gutmüthigen 


bald wieder ab. | 


Nur Benzberg, der Dirigent der 
Stadt: und Hoffapelle, hielt aus und 
hielt feit, troß Launen, Weltjchmerz 
und Gonderlingsmefen. Nur Benz- 
berg verjuchte immer auf3 neue den 
Einfiedler durch gefehmeidige Bänder 
mit dem Leben zu verfnüpfen, Benz- 
berg brachte ihm allerlei Volk der gro— 
Ben Künftlerrepublif: arme Schluder, 
die Saiten ftrichen, hoffnungspolle 
Jugend, die fih die Welt mit Sang 
und Klang erobern wollte, verbitter- 


tes Alter, bei dem die Kunft ein Les | 
ben lang vergeblich nach Brot geganz | 


gen war. 


Herr Sebaftian hatte einen offenen | 
Beutel und hatte auch Geld in diejem | 


Beutel; er war ein fcharfer Kritiker 


und ftand mie eine grotesfe Vogel: | 


icheuche vor dem Reiche der Kunft, 
aber wenn er den Rechten gefunden zu 


haben meinte, dann ebnete er ihm den | 
fteinigften Weg, und der kleine Benz⸗ 


| berg Hatte im Lauf der Jahre jo man 
ı dem Schüßling mit Herrn Cebaftians 


| heimlich und hoffend gewünfcht — nun | 
mar das wieder vorbei — er mürbe | 
fie nie mehr rufen, außer wenn er | 





Das tröftete fie aber gar | 


ber und fehte leife hinzu — „mir ha- | 


ben jehon jehr lange Geduld gehabt.“ 

Dann jtrich er dem erregten Rinde 
unermüdlich gleihmäßig über die heiße 
Stirn, bi3 e& ruhiger murde und Die 
Schmale Bruft nicht mehr jo heftig ar: 
beitete. 

„So, nun wollen wir's noch einmal 
auf andere Art verſuchen.“ 

Er öffnete den Flügel wieder, ſchlug 
einen Ton an und ließ ihn unermüd— 
lich Elingen, bis Nina Muth undAthen 
genug hatte, ihn nachzufingen. Aber 
wenn auch die Kinderftimme jegt nicht 
mehr rauh war vor herabeflemmender 
Angſt, ſie blieb ſchwach und ſpröde. 

„Es iſt nichts,“ ſagte Nina mit ſo 
ergreifender Betrübniß, daß Herr Se— 
baſtian's Mitleid die Enttäuſchung 
zurückdrängte. Er wollte das arme 
Närrchen tröſten, ſie tollte turnen zur 
Stärkung der Bruſt, deren Zartheit er 
heute zum erſtenmale bemerkte, und — 

Aber da begann "im Nebengarten 
eine Harmonila, ein Volfälied zer= 
pflüdend, ihren Abendreihn, und weg 
waren Milde und Geduld aus Herrn 
Sebaltians Mufifzimmer. 

Kein Ion fand fih da drüben zu 
feinem vorbejtimmten Nachbar, fein 
Takt blieb im Gefüge, und doch quälte 
fih das Ohr mit fragendem Hinhor- 
chen. 

Mit einem jähen Zornruf ſprang 
der alte Herr auf und ftürmte hinaus; 
feine Rodjhöße flogen, feine hagern 
Arme durhfchnitten die Quft, feine 
harte, belle Stimme fchalt in heftigen 
Morten. 

Betäubt blieb Nina zurüd; fie fau- 
erte fih an das plumpe Bein des Flü- 
gels, als könne fie fih und ihre Schan= 
de dort verbergen. Weinen fonnte fie 
nicht, und doch jaßen die Thränen hin- 
ter der Stirn, in der Kehle, da3 ganze 
Herz war ihr voll davon. 

Nichts — fie fonnte nicht „fingen, 
aber Adele Folz fonnte es, Adele, die 
ſich iht allzeit vor die Sonne ſtellte.— 


A Sie würde niemals Menfienferzen 


* 


Goldfüchſen die Saiten geſpannt. 
Was nützte das Nina Rodeck, da ſie 
ſtumm war? Heute hatte er ſich zum 


| erjtenmal um fie gefümmert, fie zum 


eritenmal ſo angeſehen, wie ſie ſich's 


ſtrafen wollte. 

Das Kind meinte jetzt allerlei zu 
verſtehen, was in der Schule und auf 
der Straße achtlos von ihm aufgefan— 
gen worden war. 


Talenten, da meint er wohl, auch aus 
dem Kinde dieſer Eltern müſſe ganz 
was Beſonders heraufwachſen“ — ſo 
ungefähr hatte es gelautet. 

Deshalb alſo — und nun hatte ſie 
ihn enttäuſcht. 

Das kleine Geſchöpf unter 
Flügel kam ſich wie eine große Sün— 
derin vor. Aber da trat Mutter Rad— 
ken ein mit Schaufel und Beſen — 
achtlos offen gelaſſene Thür muß die 
Hausmuhme eines Sonderlings nü— 
tzen. 

Sie trabte auf das Cello zu und 
ſchüttelte den Flor, daß die Wolken 
flogen; dabei ſah ſie das Kind. 

„Da biſt Du ja. Nun? Kannſt Du 
ſingen?“ 
Die Radken wußte alſo auch ganz 

genau, was von ihr erwartet wurde. 

„Nein!“ ſtieß Nina rauh und haſtig 
heraus. 

„Nein? Sieh mal an — alſo nicht! 
Ja ja, ſo geht's, wenn einer alles | 
qauf eine Nummer ſetzt. Uebrigens 
hätteſt Du ihm immer den Gefallen 
thun können, iſt eigentlich undankbar 
von Dir. Gib Dir Mühe — gib Dir 
Mühe.“ 

Da war Nina fertig mit Reue und 
Zerknirſchung. Sie fuhr unter dem 
Flügel vor wie eine wilde Katze. Ihre 
Augen ſprühten. 

„Nein!“ rief ſie. „Nein! Wenn er 
mich nur deshalb ins Haus genommen 
hat, iſt es ihm recht, daß ich nichts 
kann, o ſo recht!“ 

Und hinaus lief ſie, um ſich vor al— 
ler Menſchen Blicken zu verbergen. In 
der Hausthür aber rannte ſie gegen 
Hert Sebaſtian an, der faßte ſie bei 
den Schultern und drehte ſie kurz um; 
ſein Geſicht ſah wieder friedlich aus. 
Harmonika ſchwieg. 

„So, dem hätten wir es geſagt! Der 
Gärtner behauptete zwar zunächſt, 
daß fein Gehilfe ein Recht auf diefe 
barbarifche Weierabendbeluftigung ha- 
be, — ic) jeßste ihm aber meine Mei- 


— 


— 


„Der alte Quer-⸗ 
kopf ſpürt, wo er geht und ſteht, nach 


| 
dem 
| 


render Lärm, öffentliches Aergerniß, 
PVolizeihilfe. Wer coram publico 
Harmonifa Spielen mil, mag 'ne 
Staatsprüfung ablegen. — Nun? 
— MWohinaus will denn das Kind?” 

Nina fah ihn an und lächelte danf- 
bar: er fam zurüd, er dachte no an 
fie, da3 machte ihr Muth, und da er= 
wachte eine Hoffnung. 

„Wenn ich“, jtammelte fie — „wenn 
id“ — o, der feige Athem! — alle- 
mal blieb er weg, wenn Herr Seba= 
ftian fie anjchaute. 

Seine Ungeduld machte jehon mie- 
der auf; ber Frühling bohrte in feiner 
todten Hand und machte ihm zimiefa= 
he Schmerzen. „Nun aljo! Nun vor= 


märts!” 

Da vernahm er ihr ftodendes 
Stimmden: „Weil ich nicht fingen 
fann, möcht’ ich Klavierſpielen ler— 
nen.“ 

Ein Wetterfturm ging über Herrn 

Sebaftians Geficht, das paßte gerade 
zu feiner Laune. 
Klavierfpielen millit Du? 
Gieh mal an! Harmlofen Menjchen 
das Leben verderben, mie Nachbar 
Hinz und Kunz — ja [hlimmer nod), 
tie Yyräulein Life oder ette? — 
MWärit Du ein Junge, jo würde ich fa- 
gen, verfuch Dein Heil — Du bijt von 
guter Urt — jieh zu, mo Du es paden 
fannjt — euch Weiberpolf aber iit eine 
andere Mufift als Gefang  verfagt. 
Spieldofen find dieGemandten, zuHolz 
wird die Frauenhand, die Mannes 
empfindungen wiedergeben will, rühr- 
felig arbeitet euer Adagio auf Die 
Ihränendrüfen. Wenn ihr euch mit 
aller Mühe die Technik erworben habt, 
dann feid ihr am Ende, und doch faum 
da, wo die Kunjt überhaupt erjt an— 
fängt. Denn euch fehlt das große 
Gefühl, das die Welt umfaßt, und 
ohne das jede Kunft eitel Spielmwert 
bleibt. Gefana freilich — das ijt mas 
anderes. Gejang fommt aus denQuel- 
len der Empfindung, die von Mann 
zu Weib drängen, das Lied will nicht 
ins allgemeine hinaus, jcheert fich den 
Kudud um die Welt, das Lied Jaat 
immer ich, ih! Und Ich jagen fünnt 
ihr au — “ 

Herr Sebaltian jtodte, ihm fiel end- 
lich ein, zu wem er fprad. Er ftrid) 
fih mit der Hand. übers Finn, fah, 
unbehagliden Mitletd3 voll, auf das 
troftlofe Kindergeficht hinab und jaate 
furz entfchloffen: „Stimmen lajlen 
will ih Dir den Flügel, nicht zum 
fpielen — verftandenY Uber jchlage 
Dir von Zeit zu Zeit die Töne an und 
verfuhe Deine Stimme, vielleicht 
wacht fie auf, wenn Du fte lodjt.“ 

Um andern Morgen jap Nina glüd- 
felig in der Kirche, die Orgel braufte, 
und ihr mar al3 wüchle ihr Stimmen 
mit’ den gewaltigen Tönen bis zum 
Himmel hinan. 

Das machte ihre Hoffnung fo leben- 
dig, daß fie der Radfen auf dem Heim= 
weg von Herrn Sebajtians Verjpre= 
chen erzählte. 

Die Radten felber war freilich eine 
tonloje Seele, aber fie hegte eine ehr: 
fürchtige Bewunderung für das, was 
fie nicht veritand, und verachtete alle 
Menfchen, die ihr Brotherr unmufifa= 
lich nannte. 

Nina gegenüber mijchte fich in diefe 
Verachtung eine leichte Regung von 
Mitleid: das Kind war ja fonft fo 
| brav. 


un‘ 
„So? 


fagte fie zmweiflerifh, „denn mo Du 
nicht fingen fannft, bift Du ihm fein 
Deutchen mehr merth.“ 

Uber er vergaß e3 nicht; er ordnete 
auch die ITurnftunden an und gab 
| Nina eine faßliche Unterweifung, wie 
| fie probiren dürfe. Dann aber fchob er 
| Be und Enttäufehung weit von 
| Sich. 
| Nach den Feiertagen fam der Kla= 
bierftimmer. Nina fauerte im Wintel 
und hörte angftvoll dem Gemwimmer 
der Saiten zu, faum aber mar der 
Mann hinaus, fo froch fie au der Ede 
| vor und jegte fih an den Flügel. Ge- 
| rade vor ihr an der Wand ließ Carlo 

Dolcis Heilige Cäcilte ihre fchönen 
Hände auf den Taft:n der Orgel ru= 
hen. 

Seht war ihr zu Mutbe, als fei fie 
auch folche Heilige, wie die da droben, 
die nur die Hand hinzulegen brauchte, 
um al die fchlafenden Iöne, all den 
Ihlummernden Wohllaut zu meden. 
Sie hörte die Orgel braufen und die 
Engel fingen: fie trillerten wie Nach: 
bars Xdele, nur noch viel ſchöner, und 
die Taube des heiligen Geiftes 
Ihwebte vor ihren Augen und fang 
wie die Nachtigall im Jelängerjelieber- 
buſch 

Nina lächelte; noch konnte ſie nicht 
mitthun in dem himmliſchen Concert, 
aber ſie würde es dereinſt, ihre Stim— 
me würde aufwachen und wachſen und 
alle andern Stimmen übertönen. 

Ganz leiſe tippte ſie auf die weiße 
Taſte, und leiſer noch verſuchte ſie den 
Ton nachzuſingen. Es ging nicht, ſie 
wußte es ja ſchon: von geſtern auf 
heute wächſt kein Rieſe empor. Sie 
wollte ſich auch nicht entmuthigen laſ⸗ 
ſen, und wenn es Jahre währte; aber 
es war doch, als ränge ſich ein Schrei 
aus ihrem Herzen los, der laut werden 
mußte oder ſie zu erwürgen drohte. Er 
drängte ſich in ihr empor, bis er auf 
ihre Lippen kam, und dann ſtieg er 
wild auf und hallte von der kahlen 
Decke wieder. 

Mutter Radken ſtürzte herein, den 
geballten Kartoffelkloß in der Hand. 

„Gott ſegne Dich, Kind, wo thut's 
Dir ſo weh?“ 

Nina aber ſaß auf dem hohen Kla— 
vierſtuhl und ſah die leinenblaue 
Haushälterin verwundert an. Ihr 
Herz war wieder leicht, die Angſt war 
mit dem Schrei von ihr gewichen, ſie 
war der ſchönen Zukunft wieder ganz 
ſicher. 

„sch lerne fingen“, ſagte ſie ſtolz 
und ſchlug fine neue Tajte an, bies- 
mal fejt ud muthiq, ala Herrin all 
der ganzen‘ und halben Töne, die ihr 
fchwarz und mweiß entgegen glänzten. 

Das Aann ja nett werben”, 





| 


| 
! 


| 


und ging in ihre Küche zurüd. 

Erft als fie den legten Kloß im 
Mehl gedreht hatte, wurde die finjtere 
Stirn wieder heller, ein fanfter Zug 
löfte die feitgefchloffenen Lippen und 
mwehmüthig jagte fie: „Seht ift die 
Kleine mit zehn Jahren Schon affkurat 
fo verrüdt wie der Alte. Ja ja, fo 
was jtedt an. Sieh Dich por, Rabdfen, 
daß Du mal mit aefundem Berftand 
in den Himmel fommit. Armes 
Ding, armes kleines Hafcherle.“ 


Nachbar Folz faß mit feiner Frau 
beim Frühftüd. Sie war eine hübjche, 
runde Dame; menn fie von der Grü— 
nau binabjtieg nach Roringen, jpann= 
te fie fich in Seide und fah dann mohl- 
habend aus. Zu Haufe Kleidete fie 
ji mit Barchent und Bequemlichkeit. 

Sie nidte ihrem Gatten gemächlich 
zu, und er nidte zufrieden wieder. 
Sie paßten zufammen, und fie würs 
den fich meiter einig, folid, nahrhaft 
und erwerbfroß dur die Welt jchla= 
gen, und dasfelbe würden ihre Kinder 
thun, und deren Kinder und Kindes 
finder aud. Yolz jah weit in die Zu=- 
funft hinaus und fah 
Reihe alüdlicher, tüchtiger, 
Folze daherkommen. 


fleißiger 
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eine aanze | 


Smmer ferner, | 


immer fohattenhafter berbämmerte die | 


Reihe, aber fie famen, und fie wurden | ) 
ı hen gar nicht vorkommen. 


nicht alle. 
rau Yolz hatte weniger Phantafıe, 
fie 


Anftand dazu. Wie mar denn das da- 
mals vor acht oder zehn Kahren? Als 
die yrembe fam, die Baje aus Wien, 
bie dem Sänger Roded nachreifte? — 
Ein gebildetes Frauenzimmer, und 
no dazu einem berheiratheten Mann! 
Man Ichamt Fich heute noch, wenn 
man daran denft — und das var eine 
Tolz — eine aus Deiner Familie, der 
die Mufit den Kopf verdreht hatte. 
Stunden nahm fie bei ihm! Du lie: 
ber Gott — nennen fann man allei 
fo — ich Habe fie nur zufammen 
fharmuziren jehen, vor dem Flügel 
und dann miteinander davon rei: 
ten jehen, mwie’3 wilde Wetter, und am 
Abend fam fie allein wieder, wie eine 
Verrücdte, denn er, der .Verführer, 
hatte jich bei diefem Ritte zu Tode ae: 
ftürzt. — Oottesgericht nenne ich jr 
mas — ich — die ehrbare Frau. Und 
ich habe ihr meine Meinung gejagt, 
ih! — Sie ift abgereift mit Heulen 
und Zähneflappern und ift nicht mie: 
dergefommen — und das war eine 
Folz—jamohl. Und fo eine foll meine 
Tochter nicht werben.” 

Da feine Frau die häßliche Ge- 
Ihichte mit erlebt hatte, mußte fie der 
Hausberr wohl zugeben, feinen Ent: 
Ihluß aber machte fie nicht wanken. 

„Schön“, jagte er ärgerlich, „Ic 
find die yolzens. Adele ift ja aber aud: 
Deine Tochter, und da fann derglei- 


Ich gehi 


zu Benzberg.“ 


Jah keine Zukunftsgeſtalten, ſon- 


dern die leibhaftige Wirklichkeit, und 


ſo war Herr Sebaſtian kaum über die 


Schmelle des ordentlichen Gartens ges | 


„Du, 
drüben 


verfündete: 
Narr von 


Toritten, als 
Bapaden, der 
fommt.“ 

Das war wirklich erjtaunlih. Seit 
zwanzig Jahren wohnten fie nebenein- 
ander, und noch nie hatte Herr Geba- 
Itian Folzichen Grund und Boden be> 
treten. Ein Wort über den Zaun, ein 
Wort auf der Gaffe — fomweit fann= 
ten fie einander; aber auch die Gele- 


jie 


I 


| 


Als Herr Sebaftian übellaunig vor 
diefem Pflichtgang in feine Wilbnif 
trat, jah er den kleinen Kapellmeifter 
im enter der Unterjtube ftehen. Dori 
erzählte er Nina Roded etwas, wovon 
die heiße Baden und glänzende Au: 
gen befam. 

Das war jonft nicht Benzbergs Art 
Wenn der ein andermal auf ihn war: 
tete, dann ging er mit furzen Schrit: 
ten, die beinah ein Trippeln waren, 
Jummend im Zimmer auf und ab, 
oder er mwühlte fich in die neuen No- 
tenpaden ein, oder er frikelte ein Blati 


genheiten dazu wurden eher gemieden | voll, das er Ihlimmftenfalls aus einem 


als geſucht. 

Uebrigens war Folz' gewöhnt, daß 
man ihn aufſuchte: einflußreichen 
Leuten nützen Bittſteller die Schwelle 
ab. 

„Da bin ich doch neugierig, was 
der von mir will“, ſagte er ſchnell ge— 
faßt, und knöpfte die Halsbinde feſt; 
gerade als die Magd „den von drü— 
ben“ ohne Umſtände ins Zimmer 


ließ. 


„Da „der von drüben“ Geld hatte, | 


| Prachtwerk 


reißen konnte, wenn es 
nur eine weiße Rückſeite hatte — da— 
bei ſah dann der Beherrſcher des Ro— 
ringer Orcheſters weder rechts, noch 
links, noch gerade aus. 

Sie ſahen wirklich zu wenig um 
ſich, ſeine hellen, freundlichen Augen: 
glatte Straßen zu nahrhaften Stel— 
lungen, bequeme Treppen zum Tages— 
ruhm fand Benzberg ſchwerlich. Viel— 
leicht wäre er ſie nicht gegangen; für 
andere lief er ſich die Sohlen ab, für 


eniſchuldigte Folz den Frühſtücks- ſich ſelber war er etwas bequem. Gut, 


tiſch. 

it antwortete Herr Sebaltian 
grämlid. „Ih mache Yhnen feine 
Zopfpifitte — Sie erlauben.” Damit 
30g er ich einen Stuhl bequem und 
Teßte jih — wenn er von etmas Mus 
fitalifhem reden wollte, nahm er’3 
gründlich. 

„sh tomme wegen hrer Tochter, 
ich habe fie fingen hören.“ 

Mäma Folz fah von ihrer Stopf- 


arbeit auf, al3 ob fie das Erjtauns |. 


liche dann beffer verftehen könne. Pa= 
pa olz lächelte gefchmeidhelt. Daß 
der Mufifnarr fih um Adelens Stim- 
me fümmerte, that feiner Vatereitelfeit 
wohl. 

„teut mich, freut mich.” 

„Hat mich auch gefreut; ift maß! 
Aber Gaben Tegen Berpflichtungen 
auf. Gie darf feine Singjtunden beim 


„Wenn er’3 nur micht vergißt“, | Kantor Riefelmann haben — jo mas 


Sunges braudht Schonung. LZaflen Sie 
mich das Ding noch mal hören — und 
dann fragen Sie Benzberg um Rath; 
Benzberg verjteht was, und wer Gold 
in der Stehle bat, foll’3 nicht ver- 
ſchleudern.“ 

Frau Folz ſetzte ſich wieder. „Wir 
haben das mit dem Singen nicht nö⸗ 
thig, Herr Sebaſtian, wie ſind keine 
Schlucker.“ 

Der Vater rief inzwiſchen nach 
Adelen. Ein hübſches, keckes Ding kam 
herein: roſig, derb, von breiter Bruſt 
und kräftiger Geſtalt. Sie war gleich 
bereit, Herrn Sebaſtian etwas vorzu— 
fingen, und that eine Güte mit all ih- 
ren Künjten. 

Den alten Nachbar quälte der 
Neid. Da war nun alles, war er 
bon Nina Noded erhofft hatte, und 
drüben überm Zaun war e3 emporge- 
wachſen. 

Aber ſeine Pflicht that ein anſtän— 
diger Menſch trotzdem, und er genügte 
ihr mit Diplomatenkünſten, bis Folz 
lüſtern wurde auf das Gold in des 
Kindes Kehle und das Kind lüſtern 
auf den Ruhm, den es ſich wie ein 
Ballköniginnenthum in der „Ein— 
tracht“ vorſtellte. 

Herr Sebaſtian ſtand auf; den 
Schluck Rothwein, den Folz ihm auf— 
drängen wollte, nahm er nicht an. Er 
hatte das Seine gethan und war froh, 
wenn er nicht mehr an Adele Folz zu 
denken brauchte. 

So ruhig er ging, ſo erregt blieb 
das Ehepaar zurück. 

„Das geb' ich nicht zu!“ rief die 
Mama. „Mein Kind, jo eine!” 

„Sei nicht närrifh“, antivortete 
Folz lebhaft. „Himmeldonnermetter, 
wenn ich bebente, was fo’'n Kerl mit 
Stimme oder Geige oder Klimperfa= 
ten an einem Abend für Summen 
zufammenmiaut — Gold ift Gold!” 

„Mann, wir brauchen jolches Gold 
nicht! Papachen, Folzens haben's 
doch ſchon!“ 

Aber der Mann hatte nicht umſonſt 
ſeinen Erwerbſinn. „Was mal dabei 
herauskommt, iſt ja egal“, ſagte er ab— 
lentend, „Vorwürfe will ich mir aber 
nicht maden: die Stimme wird aus: 
gebildet.“ 

Mama Yolz fing an zu meinen. 

„Auh noh Mufit; add Gott, mo 
man jchon weiß, mie die Flünjtler 
überhaupt find, und nun gar Mufi: 
kanten.“ 

J was, Alie! Wer weiß, wo die 
herſtammen, die ſo ſind. Aus unſrer 
Familie —“ 

Jawohl!“ — Jetzt wurde Frau 
Folz nachdrücklich. Gerade, wenn's 
um die Muſik geht! Da hört die Mo— 
ral auf, 


daß ſeine Frau wenigſtens daheim mit 
| offenem Blid und gejchidten Händen 
ı die Alltagsiteinhen aus dem Weg 
| räumte, 

Kinder beachtete er jelten; er war 
im Stande, fein eigenes, das ihm auf 
der Straße entgegenlief, mit einem 
Gruß an den Herrn Papa meiterzus 
ſchicken. Und heute brachte er Nina in 
heiße Glüdfeligfeit? 

Während Herr Sebaftian fohnellen 
Schrittes zum Haufe zueilte, fagte 
drinnen der Sapellmeifter zu dem 
Kinde: „Alfo Mufit magjt du leiden. 
Nun natürlich. Du heikt Noded und 
wohnst auf der Grünau. Alfo Jollit 
Du ein Concert befuchen, wo ein Bub, 
nicht viel größer 3 Du, die Saiten 
ſtreicht.“ 

Das machte Ninas Geſicht ſo roth; 
| aber ehe fie ihr glückſeliges Danke— 
| fehön anbringen fonnte, ging die Thür 

auf, Herr Sebaftian trat ein, und ber 
fleine SKapellmeifter fehrte ihr ben 
Rüden. 

Herr Sebaftian warf mit fühnem 
Schwung Hut und Mantel in das Ne- 
benzimmer, drüdte Benzberg in einen 
Stuhl, ariff nach einem Bündel No- 
ten, legte fie wieder weg und feßte fich 
an den Tifch. 

„Dort hab’ ich was für und und 
unfer Quartett — aber nur jchnell erft 
bom Herzen, mas Sie Mittags bier 
herauf treibt, damit wir ung nachher 


| ungeftört freuen fönnen. Was madt 


unb der Verftand und der | zen!® 


die Kunſt?“ 

Benzberg feufzte, fuhr fi in bie 
hellen Haare und antwortete wehmü- 
thig: „Die Kunft geht nach Brot.“ 

„Das fol fie nicht!” rief Herr Se: 
baftian und Klopfte mit feinen hagern 
Knöceln heftig gegen den Tifch. „Das 
dürfen Sie nicht leiden, jomweit Yhr 
Stab und Xhre Schule reichen.” 

„Na, dann kann fie ja auch mit dem 
Bettelfad gehen, menn das hübjcher 
klingt.“ 

„Klingen? Klingen thut eins wie 
das andere; aber der Bettelſack iſt im— 
mer noch beſſer als der Mantel, der 
ſich vom Winde der Mode blähen 
läßt. Für wen haben Sie ſich denn 
den Sad heute umgebunden, alter 
Freund?“ 

Der Kleine knurrie etwas Unver— 
ſtändliches in ſeinen gelben Schnurr— 
bart, heute war ihm beinah zu Muthe, 
als bettele er für ſich ſelber, weil ſein 
Herz außergewöhnlich lebhaft bethei— 
luͤgt war. Plötzlich rief er hell und froh 
in die Welt hinaus: „Was da! Und 
wenn Sie auch im allgemeinen mit 
Ihrem Widerpart gegen Concertkinder 
recht haben — meine Ausnahme ver— 
fecht' ich bis aufs Blut, und Sie müſ— 
ſen das Kerlchen hören und müſſen 
ihm helfen, oder wir verfeinden uns 
auf Tod und Leben.“ 

Herr Sebaſtian aber fuhr ihm mit 
einem „Holla!“ dazwiſchen. „Doch 
nicht das Wunderkind aus der Zei— 
tung, dem ſie ein Loblied gepfiffen ha— 
ben, daß einem die Ohren gellen?“ 

Diesmal wurde Benzberg nicht 
verlegen, ſtolz war er, wenn er ſich 
mal was Weltkluges hatte einfallen 
laſſen 
Goriſetzung folgi.) 

— Immer derſelbe. Schuh— 
macher (der einem Profeſſor ſoeben ein 
Paar Stiefel angemefien bat): „Und 
foll.ich die Stiefel auch nageln, Herr 
Profeffor? ch meine, Sie halten bej- 
fer!“ — Profeffor: „Hm, Sie können 
es ja verfuchäweije bei einem probis 


N 





Sadebekauntſchaft. 
Stizze 


Sie ſaßen zu Sechſen an dem ele— 
gant gedeckten Abendbrotstiſch auf der 
ſchönen Glasveranda des weltberühm⸗ 
en Etabliffements Püpp in SKarl3- 

ad. 

Draußen mogte das Menfchenge- 
mwühl, Fremde aus aller Herren Län 
der, Reiche und Arme, Kranfe und Ge- 
ſunde, und mand; neidifcher Blick flog 
wohl hinein zu der Greme der Gefell: 
Ichaft, die e& fich dort mohl fein ließ 
in den herrlichen, eleganten Räumen 
an den fleinen Tifchen, deren Damajt» 
tücher jo blüthenmeiß feuchteten, mit 
ben ſchön aefchliffenen, blienden Glä- 
fern, bie doch meift nur dem „Gied- 
bübler“ oder „Krondorfer“ dienten. 

Denn frank waren fie ja fait alle, 
die dort fo behaglich fchmauften, ir: 
gend ein Leiden, jet e3 flein oder 
groß, quälte wohl jeden. 

An der Spite des Tifches, der un= 
mittelbar an eine der riefigen Spiegel- 


bon Marianne Ulrid. 


Ihreiben gerüdt war, faß Xhre Erzel: | 


len; die Frau Generalin von Lang: 
hoff und betrachtete durch die lanaftie= 
lige Zorgnette amüfirt daS Treiben 
der Menge, die fich draußen bei den 
Klängen der Mufif auf und ab be- 
tmeate. 

3u ihrer Linken faß ihre 
Tochter Ellen, ein zierliches, 
braunlodiges Gefchöpf, deren Yuftige 
Augen der neben ihr fitende Leutnant 
von Wüftenhoff recht angelegentlich 
betrachtete. 

An der genenüberliegenden Geite 
der fleinen Tafel, neben fich einen be— 
freundeten Marineoffizier mit dejfen 
Gemahlin, faß Linda Nordenholz, die 
ültejte, verheirathete Tochter der Ge 
neralin. 

Miüde und traumperloren blidten 
ihre großen, melandolifhen Augen 
aus dem fehmalen, fchonen, bleichen 
Geficht. 

Ein flein wenig bornüber geneigt 
aß fie da, faft als drüdte fie eine un 
fichtbare, fchmere Bürde. Gebr oft 
flog von den Vorübergehenden ein be= 
mundernder Blid zu ihr herüber. 

Sie bemerkte es nicht, fie dachte an 
das Leid ihres Lebens, das dod) ei- 
gentlich feines war. Denn .morüber 
hatte jie zu lagen? 

Nun war fie fünfundzmanziq Jahre 
und feit fieben Jahren die viel benei= 
dete Gattin eines Mannes, der für ei- 
nen der herporragendften Beamten 
Berlins galt. 

Uber in den fieben Jahren kühler, 
frojtiger Gemeinfchaft mit dem fo viel 
älteren Manne hatte fie das Laden 
verlernt. 

Se älter fie wurde, je einfamer 
fühlte fie fih. Sedes junge Menfchen- 


jüngjte 


herz bat im Leben Stunden, in denen | 
| gen ‚unzählige Vöalein ihr Morgen: 


es. nach Luft und Frohfinn, nad) La= 
chen und Liebe Verlangen trägt. 

„Linda!“ rief die ftrenge Stimme 
ihrer Mutter vermweifend herüber. 

Khr Nachbar, der Kapitän zur Gee 
von Modelfen hatte fhon zweimal et= 
was zu ihr gefaat, ohne daß fie ge- 
hört hatte. 

„Woran denten Sie, 
fragte er fcherzend. „Darf man nicht 
theilhaben an dem Fluge Ihrer See— 
le? In welchen fernen Landen weilen 
Sie?“ 

„Ich dachte an das Leben,“ 
derte ſie gedankenvoll, „an das, was 
es gewährt und was es verſagt.“ 

Ruhig hob ſie die Lider, und in 
feſt auf ſie gerichteten Augen eines am 
Nebentiſch ihr genau gegenüberſitzen— 
den Herrn. 

Wie gebannt hafteten ſeine Blicke 
an ihr, und in ihr kühles, weißes Ge— 
ſicht ſtieg eine wundervolle zarte Rö⸗ 
ihe, die den ſchönen Zügen einen un— 
beſchreiblichen Zauber verlieh. 


ein ſo ſchrankenloſes Bewundern ihrer 
Schönheit, außerdem machte ſeine gan— 
ze, tadellos gekleidete Erſcheinung ei— 
nen ſo vornehmen Eindruck, daß ſie 
nicht böſe ſein konnte. 

Mit ſeiner ihm gegenüber ſitzenden 
Frau ſprach er kein Wort. Sie war 
pollauf beſchäftigt und fand anſchei— 
nend genügend Unterhaltung im Stu— 
diren der Speiſekarte. Jetzt erhob man 
ſich zen) allgemein. \jn Karlöbab 
endet der Tag früh. Beim Hinausge- 
ben wandte Linda ganz wie zufällig 
ein flein wenig den Kopf. Wahrhaf- 
tig, der Fremde war auch aufgeſtan— 
den, und in angemeſſener Entfernung 
folgte er wie ein harmloſer Kurgaſt 
der kleinen Geſellſchaft. 

Vor dem Hauſe der Generalin gab 
es ein kurzes Abſchiednehmen, Linda 
trat als letzte ein. Drüben, gedeckt 
vom Schatten der Bäume, ſtand re— 
gungslos der Fremde und ſah ihnen 
nach. Klopfenden Herzens begab ſie 
ſich zur Ruhe, und jetzt, in der Stille 
der Nacht, begann ſie ſich crnſtlich 
Vorwürfe zu machen. Sie hätte den 
Platz wechſeln oder doch vermeiden 
müſſen, ſeinem Blick zu begegnen. 

Eine tiefe Schamröthe überzog 
Hals und Wangen, Gott ſei Dank, 
daß die andern wenigſtens nichts ge— 
merkt! Wie eine Beleidigung erſchien 
ihr plötzlich die Bewunderung, die ſie 
aus ſeinen Augen geleſen. 

Und doch, des andern Tages am 
Brunnen, in dem Gewühl der Tau— 
ſende, die dort Heilung an den heißen 
Quellen ſuchen, ertappte ſie ſich im— 
mer wieder dabei, daß ihre Blicke ſu— 
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feinen Augen lag eine foldhe Anbelung, | als der Inbegriff des Glüces er- 





Gnädigſte?“ 


erwi⸗ 


chend über die Menge flogen: c aber ber 
”remde blieb unfichtbar. 

Mit einem Seufzer der Erleichte- 
rung und einem uneingejtandenen Ge- 
fühl des Bebauerns im tiefjten Herzen 
begab fie jih zum gemeinfamen Früh: 
ftüd nach dem Pofthofe, dem allgemein 
beliebten Morgenaufenthalt der Kur- 
gäſte. 

Sämmiliche Tiſche ſchienen beſetzt, 
nirgends mehr ein freies Plätzchen. 
Da — Linda fuhr zuſammen. 

Den Hut in der Hand, mit tiefer, 
reſpektvoller Verneigung ſtand der 
Fremde des geſtrigen Abends vor ihrer 
Mutter, ihr deren langen, koſtbaren 
Seidenſchal hinhaltend. 

„Verzeihung, meine gnädigſte Frau, 
darf ich Ihnen Ihr Eigenthum über— 
reichen! Ich ſah, wie er der gnädigen 
Frau vom Arme glitt, gerade als Sie 
an unſerem Tiſch vorüberſchritten; er 
blieb an einem Stuhl hängen.“ 

„Ja, es iſt ſchrecklich, wie eng hier 
Tiſche und Stühle ſtehen. Und dabei 
doch noch nicht Plätze genug, ſchon 
wieder alles beſetzt.“ Suchend blickte 
ſie umher. 

„Wenn ich den Damen Platz an un— 
ſerem Tiſch anbieten dürfte,“ ſagte er 
verbindlich. „Meine Frau und ich ſind 
ohnedies gleich fertig.“ 

Jetzt erſt ſah die Generalin den 
Sprecher aufmerkſam an. Er ſah wie 
ein vollendeter Gentleman aus in dem 
tadellos ſitzenden hellgrauen Anzug, 
dem eleganten Schuhwerk — 

„Außerordentlich 
mein Herr,“ ſagte ſie nach kaum merk— 
lichem Zögern. „Wenn wir Sie und 
Ihre Frau Gemahlin nicht derangi— 
ren, ſo nehmen wir mit Dank an.“ 

Vom Nebentiſch erhob ſich eine Da— 
me, klein, dick, gut angezogen, mit ſehr 
häßlichen, aufgeſchwemmten Zügen 
und gutmüthigen blauen Augen. 

„Geſtatten die Damen, daß ich mich 
vorſtelle, Fabrikbeſitzer Dr. Saltmann 
— meine Frau.“ 

„Ich bin die Generalin von Lang— 
hoff, meine älteſte Tochter Frau Prä— 
ſident Nordenholz, meine jüngſte Toch— 
ter“ — 

Man nahm Platz. 

Wie träumend ſaß Linda da. Sie 
ſah nicht den Sonnenſchein, der flim— 
mernd durch die Baumkronen brach 
und über die friſchgrünen Raſenplätze 
ſeine goldenen Sterne ſtreute, ſie 
merkte nichts von dem Lindenduft, der 
faſt betäubend die Luft durchzog, ſie 
fühlte nur den Blick der blauen Au— 
gen, die ab und zu flammend in die 
ihren tauchten. 

Und von da an kam man täglich zu— 
ſammen. 

Es war nur vierzehn Tage ſpäter. 
Die Sonne ſtand in ſtrahlender Klar— 
heit am blauen Frühlingshimmel, auf 
den Zweigen der dunklen Tannen fan= 


lied, und hellfhimmernde, zarte Bir- 
fenftammchen leuchteten zwifchen dem 
tiefen Waldesgrün. Auf dem fehma= 
len Waldpfade, der vom Berg herab- 
führte, gingen Linda und Dr. Galt- 
mann. 

Sie hatten oft foldde Fußtouren zu 
zweien qemadt, da den anderen Da- 
men die etwas fteilen Wege zu be- 
fchwerlich waren. 

Immer hatten jeine Augen mit je- 
nem Ausdrud auf ihr gerubt, der ihr 
Herz fchneller fchlagen machte, aber 
nie hatte er ein Wort aefprocdhen, das 
nicht fie und alle Welt hätte hören 


| Dürfen. 
demfelben Moment blidte fie in bie | 


ı Gelaht! Das war's, fein Lachen hatte | 


Heute war der lebte Taq gemeinſa— 
men Beifammenfeind, morgen wollten 
Saltmann3 abreifen. 

Linda fah ftarr geradeaus. Leber 
ihren Gliedern lag es mie bleierne 
Mattigfeit. Sie fchrieb e8 der außer- 
gewöhnlichen Hite zu und wußte doch, 
daß es etwas anderes mar, der Ab— 
fhied von dem Manne, der ihr plöß- 


fhien. Mie waren die Stunden in 
feiner Gefellfchaft verflogen, tie hei- 
ter hatten fie zufammen geplaudert, 
und wie hatten fie miteinandr gelacht. 


e3 ihr angethan, dies fröhliche, jorg- 
loſe Knabenlachen! 

Das war ein Klang, 
Hauſe nie zu hören bekam, und wie 
ein Gefängniß erſchien ihr jetzt ihr 
Heim und wie Eiſesluft umwehte es 
ſie bei dem Gedanken an das ſteife, 
gemeinſame Leben mit ihrem Gatten. 
Doch ſie mußte ſich überwinden, wel— 
che Sünde und welche Schmach! ſie, 
die verheirathete Frau dachte mit hei— 
ßen Herzenswünſchen an den Mann 
einer andern! 

Eine ganze Weile waren ſie ſchwei— 
gend gewandert. 
fuhr plötzlich zurück. 


den ſie zu 


In ſeinen Augen brannte ein ſelt— | 
fames Licht, und da hatte er auch fchon : 


ihre Hände ergriffen und zwang fie fo, 
ftehen zu bleiben. 

„Um Gottes willen, fagen Gie 
nichts,“ flüfterte fie tonlo2. 

„Doc, ich will es jagen, ih muß e3 
fagen, Zinda, ich liebe Sie, ich werde 
mahnfinnig por Leidenfchaft, wenn ich 
Sie nicht erringe, Tinda, du einzia 
Geliebte“ — und mit milder Gebärde 
riß er fie in unmiderftehlicher Kraft 
an fi und fühte das jchöne, tief er- 
blaßte Antli mit heißer Leidenfchaft. 

Sefundenlang überfam es Linda 
wie ein Glüdstaumel, dann rif fie fi 
mit einem Rud lo3. Zitternd ftand fie 
ihm gegenüber. 

„Das hätte nicht fein dürfen! Wie 
fonnten Sie mir da3 anthun,“ fagte 
fie gequält. „Mein Gott, mas fol 
denn nun gejchehen! Wir müffen 
nachdenten, überlegen.“ 

„So liebft du mich wieder, Linda? 
Sag’3, nur ein einziges Mal laß es 
mich hören, du füßes Weib,” und mwie- 
der mollte er fie an fich reißen. 

Abmehrend trat fie zurüd. 

„Nicht jo, Geltebter, du mweiht es 
jeßt, daß ich dich liebe, diefe Stunde 
hat e& dir gezeigt,” ſagle ſie ernſt. 

„Sprich nun, wie denkſt du dir die 
Zukunft?“ 
Wie ein Paradies, an deiner Sei⸗ 


te — 36 thue ſogleich bie nö⸗ 


ir geben ©. & H. Grüne Trading 
CStamps frei mit allen Einfänfen, 

groß oder Fein. Sie foften Euch abſolut 
nichts und haben einen pojitiven Werth. 
Abgeiehen von den Eriparniffen, die un- 
fere niedrigen Preife ermöglichen, bilden 


liebenswürdig, | 


die fleinen grünen Stamp3 eine weitere 
Griparnii für Jeden, der fie fammelt. 


eim Lefen diejer Anfündigung erhaltet Jhr eine Jdee von den Werthen, die Montag zu dem bemerfenswertheiten Tag der Sailon machen werden. In diefer Anzeige 
Neuigfeiten haben wir nod nicht Die Hälfte der ipeziellen Sadhen und geldivarenden Gelegenheiten aufgezählt für die zweite Woche des großen Herbit-Eröffnungs-Rerfanfa; 


dringend, nadı dem Yaden zu fommen und zu fehen. 


ei 57 AND COM sCHIN 


STATE AND VAN BUREN-STS. 


Stamp Syſtem 


2) »S. & 9." Grüne 
wie hier eingeführt, ift folgerichtig, 


vernünftig und logiih. Immer diefelben 
hochfeinen Prämien; feine Schwanfungen 
im Werth oder Plan. Frei für Runden 
jeden Tag und den ganzen Tas. Fangt 
morgen ein Buch an und holt Gudh 10 


E33 


7 r 
TRADING 52. PITTARZLLZ 


Stamps frei. 


Kleinungsitüde von elegantem Ausichen 


Eine fpeziele Antündigung für die Montag: Berfäunfe in unjerem Gloaf und Suit: Departement 
Ein Berfauf, der die Beahtung jeder Dame in Chicago verdient 


Sutt3 zu 10.75—Mußergewöhnliche Werthe in Tourijt Coats, 
tlanell Maifts zu 2.00 
Alfortments und Der 


Neue Touriit3 

Chirt Watit Suits zu 12.50.—-Bor Plaited franzdi. 

Efirts zu 1.98. Das find nur einige Beijpiele des 
Unfer Iouriit Coat S 
ago zum doppelten Rreife verfauft wurde. 


Chepiot gemacht, in Llaut, ſchwarz und braun, durchweg ſatingefüttert, eingelegter 
mit Braid überlegt, ſchöner zur Waiſt paſſend beſetzter Skirt 


Feinſte Tailor made Suits von dieſer Saiſon 
zu 20.00— die feinſte Auswahl von allen 
neuen Facons, lange u. kurze Kragen-Effekte, 
in feinſt. Cheviot u. Mixtures, mit od. ohne 
Kragen, bor plaited und belted Effekte, Coats 
Durchiveg Tatıı igefüttert, mit den neuen Län 
gen ſchleppenloſen Flaring Skirts; leicht 
530 — 
unfer ‘ 

Neue Herbit Nerten Coats, unjer Reader“ in 
der neuen 42-3Öll. Yänge, voll Bor plaited ır. 
Strap bejegt, jatingefütt. zur Waiit, eingel. 
Sammetfragen, in blau, Jhwarz und barun, 
neue Facon Mermel, tuded au 10 yı 
Euffs, Gr. 32-44, 818 Wertbe «Id 

Mittelfchwere jeparate Touriit Coats, in fanch 
Mirtures, mit den neuen zufammengezogenen 


platted Mermeln, boller Rücken 4. 98 
zu 


mit Belt, alle Gr., 7.50 Wertbe, 
Schwarze Sateen Watits, 49c—es find $1 Wer 
tb , aber für unf. 
toir- fünfzig Tußend davon zum 
einschl. fancn farbige Flannelettes, 


Verkauf 
einfach 


Jetzt ſah ſie auf und 


geſchneidert, tucked Front u. Rüden, mit Tab | 
Stock Kragen, 
paſſend, Größen 32 bis 44, 
ſpeziell zu 

Waiſts, in all den neueſten Abend 

einfach geſchneidert, 


Hübſche Albatroß 
Schattirungen, 
Facons, mit Spitzen Stockkragen, 
Größen, $2 Wertbe zu 

Buiter Taffeta Seiden-Watits, 
Ichivarz, Mofe Schu.:ern, Patch 


gefüttert, dieſe 55 Werthe 


Flannelette Wrappers, in blauen, rothen u. ſchwarzen 
Polkatupfen Muſtern, ebenfalls in perſiſchen Mu 

Waiſtfutter, 

Skirt mit tiefer Flounce, alle Grö 


ſtern, Schultern, fitted 
Weite 


ßen, 1. 


be ſe B.c 


50 Werthe zu 


Chicago Rug-Geſchäfts-Zentrum hier 


Unſere Art und Weile, Carpets und Rugs ; 
ein fortiwährend wachjendes Geſchäft kommt nicht über Nadıt. 


Smith's Arminfier Rugs, 9x12 7 


würfe diejer Scifon, foften überall $25. 
ofjeriren toir diefelben Montag zu 


Brufjel Rugs, Sanfords feine Sorte, ohne den Ed: 
= Senters 


Nähten, prachtvolle Medaillion 
Heine perjiiche Mufter— 


6 bei I Fur, 9 bei 103 Fuß, 


“ [4 
6.30 9.98 
Brirffeis = Teppich, nicht ein | 
minderwerthiges Trabrifat, 
jondern unfere ganzePartie 
der 650 Sorte 49 ö 
Hallen- u. Trep 49 
penmufter, N»... c 
Fußboden Oeltuch, alle Prei: 
ten, per Quadrat: 
ID. ce 
Yinoleum, 2 NWards breit, 


tbigen Schritte zur Sceiduna, umd 
du, Linda?“ 


„Ich denfe das gleiche. An adt Ta= 


gen bin ich zu Haufe, dann fpreche ich | 


jofort mit meinem Mann, er muß und 
wird mich freigeben. nd heute neh- 
men wir hier Abjchied und fehen uns 
erjt wieder, wenn wir beide freie Men- 
fchen find und unfere Liebe feine Siün- 
de mehr ift.“ 

Eine tiefe Falte qrub fih in feine 
Stirn, und ein eigenes Lächeln flog 
um feinen Mund. 

„Dann erit, mein Liebling? Das 
ertrage ich nicht. MWenigitens einmal 
laß mich dich noch fehen, aleih nad 
deiner Rüdkehr. Sage ja, ich flene 
dih an.“ 

Ein unfagbar meicher, Tieblicher 
Ausdrud lag auf dem holden Geitcht. 
„Es fei denn, ein einziges Mal.“ 

„Und ich darf dir jchreiben? Yeden 
Tag, Linda, ich vergehe fonft vor 
Gehnfuht nad dir.” 

„Um Himmels willen, jeden Tag?“ 
tief fie leife lächelnd. „Einmal hier⸗ 
her, nicht öfter.“ 

„Grauſamer, ſüßer Herzensſchatz— 


laß mir doch die Hand Linda, ich thue 


dir ja nichts — dann wenigſtens zwei— 
mal, an deine Adreſſe oder poſt— 


lagernd?“ 


Sie ſann einen Moment nach. 
„Poſtlagernd,“ ſagte ſie zögernd, 
„es iſt mir zwar nicht angenehm, aber 
man könnte mich ſonſt fragen, von 
wem der Brief ſei, und ich mag nicht 
eine Unwahrheit ſagen.“ 
„Alſo L. S., nicht wahr? Linda 
Saltmann,“ erklärte er auf ihren fra— 
genden Blick. „Denn nun biſt du mein 
und nie mehr laſſe ich dich. Und du 
ſchreibſt mir zu übermorgen, Geliebte, 
willſt du? Ich muß ein Liebeszeichen 
von dir haben, wenn ich traurig und 
unglücklich in Berlin bin.“ 
Abwehrend ſchüttelte ſie das Haupt. 
„Doch, Linda, du mußt!“ bat er 


fürmifh. „Ich fann nicht abreiſen, 


ich flehe dich. an, verfprich mir, gib mir 


dein Wort!” 
„Mag e3 denn fein.“ Die Zufage 


wurde ihr fehwer, e8 war etwas dabei, 


das ihr mwiberftrebte. „Und jegt (af 
mich Abjchieb nehmen, Richard. Du 
mußt mich verlaffen,. ih muß bie 
Stunde, die eben mein ganzes Leben 
entfchieben hat, allein durchdenken 
So leb' denn Ah i er be 


* vergiß Bit 


in blau, 

Taſche, faney beſetz 
ter Stockkragen und neueſte Facon Aermel, unge 
füttert, auch viele andere nette einfach geſchneiderte 
tuded bejekte Frcons, mit Foursin-Hand Tie, ganz 


9 bei 12 Fuß, 


12.50 


Wilton Velvet Rugs, 
pile Rug:orientalr u. Blumen-Entwürfe uü. 
Farben, an jedem Rug 85 od. Su geſpart. 

84. bei 10% Fuß, 


16.00 


Ingrain — 


morgen, per Yard 
per Quadrat-Yard 


neue Facon Aermel, tadellos 


Neue Bor 


be ae 
allen Karben, ganze 


*— 


Aermeln, Stocktragen, 


2 und 


33.50 Wertbe zu 


4.98.—-Zpezielle Nusitellung von Crabeneite Coats zu 7.50- 
Tie fehr 
ungemöhnltchen Wertbe. 


Suit und eine Anzabl anderer Facons, melche wir zu diefem Breife zeigen, übertreffen Alles was bis jest in Chi 
Die neueiten Facons in Coat und Blouſe Gffeften, von ausgezeichneter £ 


Gröffnunas sverfauf bringen 


49c 


Rlaited franzöfiiche Flanell Waiſts, in 
Front prächtig beſetzt mit 
Box Plaits, auch drei am Rücken und an den 


vaſſender Facbe, alle Größen, dieſe 


Neue Modelle in ſeid. 


beliebten Buſter Seiden-Waiſts zu 3.98. —Doppelter Werth in Walking 


Qualität reinwoll. 
J. 75 


Sammetfrage: n, voller lofer Rüden, 
unjere allerbeltebtejten Suits, 18.50 Wertbe, fpeziell 
neuer Cheviot Coat Suit, voller 
belted Rücken, Kragen mit Sammet und Orna— 
menten beſetzt, neue Facon Aermel, ſatingefüt 
tert zur Waiſt, neueſtes Modell Flaring Skirt, 


825 Werthe, 0 
5.0 


Montag zu 

Dauerhafte Coats in Cxapenett⸗ nette Schattirun— 
gen von lohfarb. u. Olive, mit oder ohne Capes 
Strap u. Bor Rlait bejegt, mit Gürteln oder 
zujammengezog. Nüden, ipeztell zu Pr 
14.50, 12.50 und 


Treiviertel-Yänge Covert Coat3, volle, loje oder 
plaited Rüden mit Gürteln, jatingefüttert zur 


Maiit, Coat Kacon oder fragenlos, 9 95 
x A e) 


$15 Werthe zu 

Neue Model Walfing Sfirts, in Gramine Cheviot, 
in blau, jebiwarz und bram, jehr volle ‚laring 
Kacon, nett ftrapped und mit Ornamenten be 
jeßt, jchön tatlor ftitched unten herumt, 
alle Yangen, $S5 Wertbe, zu 


Den’s Wear Walftna Sfirts, 


Ein 42-zölliger 


in Broadelotb und 


von furz anfgezählten Bargain- 


wir rathen deshalb 


Droguen und Toilets 
von abioluter Reinheit 


Te vr nenn 
Hier ijt eine große Lifte Hilfreicher 
Sparjamteits-Winte: 
Sprup of White Fine und TIheer: 
Suften: Shrup, Se 


Witch Sazel, Pt. "Slate Se : —* 
Pt.-Flaſche reiner Leberthran.. .49e 
Liebigs Beef, Iron & Wine, St.- Fi. 59e 
2 Gr. Chinin-Pillen, 25 Wt., 100..19e 

1 Pfd. Packet Anjorbent:Gotton,... 
PBelladonna poröje Rflafter 
Chamois gefüttert Weften für Mänz 

ner oder Damen 
2 2t. GoodyearSad für heikesWafler 39e 
2 Dt. Kombination Sad für hei=- 

kes Waffer und Springe 790 
Canadian Malt Whisky, 1.50 Größe..69e 
Samjons Blood and Fatarıh Tonic. .59o 
Rozzjonis medicated Face Pomber.... 
Guticura Seife, Stüd 
Qui ViveMarg.Cream od. Stin Jyood 180 
Mith Hazel Cream, 25c Größe 
Hinds Honey and Almond Fream.... 
Sanitol Tooth Rafte oder Pompder.... 
Gofes Dandruff Gure, $1 Größe... .49e 
TrefiingKämme, ganzGummi, 25cWt. I00 


Haushalt-Leinen 


Es iſt nur zu Eurem Beſten, daß Ihr von 
den Vortheilen erfährt, die unſere Lei— 
nen-Abtheilung bietet. Ueberzeugt Euch 
Montag, 723öll. „Barnsley⸗Tiſch-Leinen, 
halb gebleicht, ertra ſchwere Qualität, 
regulärer Verkaufs-Preis 50e, 
fpeziell, Montag 

Hohlgejäumte Tiichtücher, 


feinften Cheviots, in einfachen u. 
Gffeften, 
anzufübren, durchweg man-tatlored, 
12.50 Werthe zu 


Melton, 


tin: Hand Zeiden in 


Serge 
mit 





I 
— Dreß Waiſts zu 2.98 
| 

| 

I 


3.98 Ni 


nell, Were zu 


Beter 


volle mel, Stebfranen, Tab 


Beſatz, auch viele 


zu verfaufen, 


Eine prächtige An⸗ swahl vieler 
ſchöner neuer Modelle, in allen Farben von Bril 
liantine, Albatroß Caſſimere 


Thompſon Mädchen-Coats, 
Melton, eingefaßt in roth und Enblem-beſetzte Aer— 


and. nm 98 
fanch Zibeline, alle Größen, $10 Wertbe. Ds 


hat eine Bedeutung erlangt 
Wichtige Neuigkeiten Montag. 


gefüttert, 


hem 
im A Et 
Schultern, militär. Knöpfe 


feine Facons 


Herringbone 
ſchönſte Modelle, zu zahlreich um ſie 
vu mr 

30 
Melton Walking Skirts, 
3 Facons, 
Full Flaring, durchweg nett geſchneidert, Skirts in 
dieſer Partie bis 
ae 
Sailor 
Square Sailorkragen, 
Hand Tie, beſetzt mit Braid, durchweg 
$4.50 Wertbe, zu 
Suspender-Kleider für Mädchen, 
Shepberd Ehed, einfach blaue oder rothe 75 

mere tuded Waiſts, ganz gefüttert, 

Ren 6 bis 14 
Mädchen leider, in 


sront, einfac platt beießt, ganz | 39 
in allen Größen, * 


Kauft ichottijche Guipure-Gardinen zu 49c 


Bir Fönnen beftimmt jagen: 1 Dollar Eriparnif; an jedem Baar 


reines Leinen, 2.25 — * 
wahl für 1.75 und 
Befranite Tifchtücher, 239)d. lang, 
ganz reines Yeinen, 1.25 werth.. 
Reftaurant-Servietten, 22301., * 
tra ſchwer, ſpeziell, das duß. 


Domeitics u. Futterftoffe 


Hier ift ein Bargain für Diejenigen, welche 

Werthe zu jchägen verjtehen. 5000 Nb8. ges 

bleichter Muslin,= 36 Zoll breit, ‚Zong= 

cloth-Appretur, reguläre 10c Ouas 

lität, Montag, die Yard 

Hebleichtes und ungebleichtes Betttuchzeug, 
24 Yards breit, nicht mehr wie 16: 
11 Npds., Montag, Yard ec 

Toppelt aefaltete Kleider: Bercales, 2 


in Oxford ei — zem 
Coro, Strap u. knopfbeſetzt, 


84, Eure Auswahl 


1.98 


blan und braun, 
k-ıin 


Mädchen, | 
Enblem=verziert, 


Suits für 


in ſchwarz und wei— 


2.50 Wertbe, zu 
netten arben, 


Sabre, 
volle u“ 
neue Styles, nicht mehr wie 12 


52 Wertbe, zu Yards, Montag, Yard......... 


— — — ER Te Pi Nottingham Spigen-Gardinen, Kopien der edyten Spiten-Mufter, 50 und 60 Zoll 


und ten ugs ift jest vollitändig— 


30 bei 63 


4.98 


reicher, 


Zoll. 


weicher, high= | Wilton 


fauft, 
Y bei 12 Fuß, 


19.00 


balb Wolle 


taq, 


Teppich, jchwer, 
reine 
tag, 


ab mir gehörft.” 


rem abmehrenden Blid trat er zuriid. | 


Tief neiqte er fich über ihre Hand und | bis fie wieder in Berlin tft, 


30a fie an feine LXippen. 
„Lebewohl!“ Dann war er qegan- 
gen. 


Fuß, neue, perfeite Wacren, alle beiten Ent- 
Ziveds eines geſchäftigen Tages 


‚ Royal Wilton Nugs, unfer unjer Sortiment Ddiejer — 
-all die neueften Farben 

u. Entwürfe jind hier zu Den niedrigften Preiien md 
in den beten Kabrifaten zı finden 
s% bei 103 2 Sub 


26.00 


Velvet 
mer für 1.25 
neue Muſter m. 
paſſenden Borders, 
wünſcht 
Yard 
Ingrain— 
Wolle, 
Yard 


mir Noch einmal wollte | 
! er fie ftürmifch umfaffen, aber vor ih- 


| 


| 


Am Abend des nädjften Tages fibt | 
Linda in ihrem Zimmer und fchreibt ' 


folgenden Brief: 

„Meine Gedanken find unabläffig 
bei dir, du mein einzia Geliebter. ch 
aähle die Tage und Stunden, bis ich 
Dich miederfehen darf, um Dich nie 
mehr au verlaffen. Nie hätte ich für 
möglich gehalten, da ich alles, meine 


Pflicht, meine Angehörigen, mein gar, 


3e3 bisheriges Leben vergeffen könnte, 
um eines Mannes willen. &3 it, als 
hätteft du mich bezaubert! ch liebe 
dich von aanzer Seele. 
Ganz dein eigen 
Linda.” 


Den näcdften Mittag eilte eine 
ſchlanke Frauengeſtalt dem Poſtgebäu— 
de zu. Mit hochklopfendem Herzen 
ſteht ſie vor dem Schalter. 

„L. S., poſtlagernd, wenn ich bit— 
ten darf.“ 

Der Beamte durchmuſtert ſorgfäl— 
tig ein umfangreiches Paket Briefe. 

„Nichts,“ ſagte er dann bedauernd. 

Nichts?“ wiederholte Linda mecha— 
niſch. 

Wie etwas Furchtbares, Entſetzli— 
ches, Unmögliches erſcheint es ihr. Was 
ſoll ſie davon denken? Iſt ihm ein Un— 
glück paſſirt? 

„Heute Abend kommt noch eine Poſt 
aus Deutſchland,“ meint der Beamte 
wohlwollend, als er ihr erblaßtes Ge— 
ſicht ſieht. 

Und wirklich, 
reicht man ihr ein weißes Kuvert her— 
aus. 

Auf das Gefühl unſäglicher Freude 
folgt ein eigenthümliches Empfinden. 

Kuvert und Bogen ſind von einfach— 
ſtem, billigſtem Papier, und die weni— 
gen Schriftzüge, die es enthält, laufen 
wie blaſſe, kleine Spinnen darüber 
hin, merkwürdig klein und ungewandt 
erſcheinen ihr Buchſtaben und Aus— 


am andern Morgen 


druck. Der Stil iſt anders als alles, 
was ſie bisher geleſen. 

Mit Gewalt ſchüttelt ſie das Unbe— 
hagen ab. Er iſt eben ein Kaufmann, 


etwas andere Ausorndsweife! 


. \ das hat fie pergeffen, die haben * 


—Mon 


818 


Breite, 33 Ms. 


zimmer, 
bir Fuß, volle Preite, 33 
q Jr 


29.00 


Teppiche, 
die N. 


feine Miriter, 
morgen für 


Goud = 


im— 
ver 
dazu 
wenn ge— 


Ueberzüge, 


Madras 


durchaus 
ww m 


Teppich, 
Mon: 


viele Mufter, 


Toor Panels, 


Und dann hört fie nichts mehr von 
ihm. 

Mie im Sieber bergeht ihr die Zeit, 
daß fie 
Klarbeit jchaffen fann in der ihr un= 


| erträglich erfcheinenden Situation. — 


Und endlich tjt fie wieder daheim. 

‘hr Gatte hat fie nur flüchtig be- 
grüßen fönnen, er ift mit Arbeiten 
überhäuft. Nun fcheinen die Vorträ- 
ge zu Ende zu fein, die einige Herren 
ihm gehalten haben, und fie tritt in 
fein Arbeitszimmer. 

„Haft du jet Zeit für mich, Erich?” 
fraate fie ernft. „Ich muß etwas jehr 
Michtiges mit dir beiprechen.” 

Unangenehm überrajcht blidte der 
Präafident auf. 

„Liebes Kind, fannit du mich denn 
richt ungeftört Iaffen,”“ jagt er unges 
duldig, „ich habe heute feine Minute 
Zeit." 

Eraeben geht Linda hinaus. Mor: 
gen alfo. Bon ihm hat fie nichts wie— 
der gehört. Sie hat ed-ja nicht an- 
ders gewollt und doch fönnte fie jebt 
mer weiß mas geben um ein Lebens- 
zeichen von ihm. 

Draußen ertönt die Klingel. 

Mit einer Kart: auf dem Jilbernen 
Tablett tritt der Diener herein. 

„Der Herr wünfcht die gnädigeFrau 
in einer dringenden Angelegenheit zu 
Iprechen.“ 

Auf der Karte jteht ein Name: Ri- 
hard Saltmann. 

Linda wurde weiß bis in die Lip- 
pen, ohne zu überleaen, hat jie e3,jchon 
ausgerufen: 

„Isa lafje bitten.“ 

Noch zwei Minuten, und Dr. Salt- 
mann jtand por ihr. 

Linda fuhr zurüd und fanf wie ge- 
lähmt in einen Seffel. Wie fah der 
Mann aus? Wa3 mar denn gejche- 
ben? Mit einem faft hündifch ſcheuen 
Bli näherte er fich ihr. 

„sch bitte fehr um Entichuldigung, 
gnädige Frau, daß ich Sie jtüre. Es 
1. in der That — es ift mir im höd;= 
ften Grade peinlih — jeien Sie ver= 
ſichert· — 

„Um es furz zu machen,” fährt Dr. 
Saltmann bajtig fort, „wir haben 
Verlufte gehabt, horrende Berlufte. 
Wenn mir das Meffer nicht an der 
Kehle fähe, bei Gott, ich hätte Sie 


gern länger in dem Glauben ee (Ar 


10er genug ws Sie er 


Spisen-Gardinen, einfach und gemuf itert, von 
tem Jadeır operlofed Kanten 
lang, 
Gable Net:Sardinen, jehr bübjch für Parlor on». 
in feinen hübjhen Muftern, 
Yards 
Nuffled Muslin-Sardinen, 
1.25 Das 


in 'orientaliſchen tSreifen, 


Nachgeahmter Madras, 
Entwürfen, 
Silkolines, für Draperies und Comforters 
die Yard für 

in Rengiſſance-Muſtern, 
Größe, von 32 herunter auf 


breit, einfache und geblümte Centers, gute Längen, Montag zu, das Paar. .... 1.19 


| Epizen = Gardinen, in Brufjels RenaiffanceMuftern, 
weiß und ecru, voffe Breite und Länge 
das Paar für ® 


Doppel: | 
| 
| 
| Iriſh Points und arabiiche Gardinen, jchlichte und 
| 
I 
| 
l 


m 


Paar 
Eß 


3 50 gemuſterte Zentren 56 und $7 
= +.) Paar werth, morgen, das Paar 
| Rope Portieres, Ihre Kords, er einzelne oder f. 


ruffled, 
Toppel-Thüren, das 


89e 2.75, 2.25 und 


volle Größe für gewöhnliche Ruhebetten, Montag für nur 98e 


lana, das Paar 
Doppelt gefteppt, 
Saar werth, 


Verfiellbare Gardinen-Stangen, von 


in bhübichen jchott. 
zu 54 Zoll zu verftellen, das Stüd 


18c u, 2 werth, Vd. * 


Opaque Fenſter-Rouleaur, 6 und 7 
Stück 


| 
| 
| 
| lang, jpezielle Offerte Montag, das 


10c 


3-Fold Screens, mit Silfoline bededt, ipe: 
jiell, morgen für 


Stove Repairs: 


Wir mahenErfjagftüde für thatfählih jeden Ofen, den 
e2 gibt. Tie Norzitglichkert unferer Ofentheile ift eine Folge unferer langen Erfah: 
rung; Ihr vermögt die einzelnen Theile 

felbit in den Ofen zu paffen, 
wodurch bedeutende Ilnfoften erjpart werden. Wenn Ahr nad dem nacftehend gebrud: 
ten Formular bejtellt, werdet Ahr feine Schwierigkeiten haben. 

Seder Ofen hat einen oder mehr Namen umd eine Nummer. Wenn Ahr nad unfe: 
ren Läden zum Kaufen fonımt, vergeht nicht alle Namen und Nummern mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Go., 


(Füllt dies aus umd bringt e3 mit zur PBeftellung.) 


Jaufl 
Eure 


Frößle Sabrikan- 
fen von Steve 
Repaits in 

der Welt. 


Ihr könnt in jes 
dem der beiden 
Läden kaufen: 


225-235 W. 
12. Str,, 
10 Ost Lake 


Beſtellungs⸗Anweiſung. 
Name des Ofens (alles was zu ſehen iſt). 
Nummer des Ofens (wie ſie auf dem Ofen ſteht —gewöhnlich auf 
dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte) 
Name des Fabrikanten 
Datum des letzten Patents 
Ift der Ofen jetzt mit Brick oder Eiſen zefüttert 
Hat der Ofen eine flache Roſt oder befieht ſie aus zwei Stücken.. 
Müſſen die Kohlen von oben hinein oder kann man ſie durch die 
Thür ſchütten 
Welches Prennmaterial bedarf der Ofen........ Str, 
Welche Theile werden verlangt........ innen nee weit!. von State Sir. 


— — — — — — — — — — SEES —— 
alp ſonmi Tew 


.............:.:,:. ...nn.. 


ten, Erich,” jagt fie mit feltfam ton- 
[08 flingender Stimme. „E3 ift et- 
was Furchtbares geſchehen. Ich bin 
nicht mehr werth, deine Gattin zu hei⸗ 


Linda zuckt zuſammen wie unter ei⸗ 
nem Peitſchenhieb. 

Seine Hand fährt in die Bruſttaſche 
und holt einen Brief heraus, ihren 


Brief. 

„Ich denke, Sie haben ein Intereſſe 
daran, ihn zurückzubekommen, und 
für den Preis von dreitauſend Mark“ 
— lauernd blickt er auf. 


Linda erhebt fih. „Ich wünfche den | 


Brief zurüd zu haben und bitte Sie, 
einige Minuten hier auf mich zu war» 
ten.“ 

Stolz, ruhig, vornehm hatte fie das 
Zimmer verlaffen. 

„Donnerwetter,“ murmelte er bor 
fih hin, „da3 ging ja beijer, als ich 
dachte,“ und neugierig mufterte er die 
elegante Umgebung. 

Indefien betrat Linda ihres Gatten 
tbeitägemad). 


— augentlaanch 


Ben.“ 

„Linda!” Mit einem Rud war der 
Präfident in die Höhe gefahren und 
itarrte feine Gemahlin entfegt an. — 
Dann fuhr er fich über die Stirn und, 
fih gewaltfam zur Ruhe zmingenb, 
fagte er: „Sprich!“ 

Mit krampfhaft verfchlungenen 
Händen, geiſterbleich, ſtand ſie vor 
ihm. 

„Wir haben in Karlsbad die Be— 
kanntſchaft eines Ehepaares gemacht 
Dr. Saltmann und Frau. Ich muß 
es dir ſchnell ſagen,“ fuhr ſie mit fe 
gendem Athem fort, „die Zeit bränat. 
Beim erften Sehen war ed eimas Ei- 


een. $ ei: ber er ea 





| Dr. Weintraub 
g heilt Männer. 


Ach Tenne die Krankheiten und Schwächen 
der Männer, wie Sin offenes Buch. Ich ha— 
be mein Leben denfjelben gewidmet und 
taujende und abertaujende von Männern, 
die ihre Lebenskraft wieder erlangten, find 
heute lebende Beijpiele der Gejchidlichkeit, 
Erfahrung und Erfolges von Dr. Wein 
traub. Ach mache keine falfchen Verſpre— 
Hungen. Ich übernehme nie einen all, den 
ich nicht zu heilen vermag. ch habe alle 
Männerfrantheiten, wie Krampfaderbruch, 
Beichwerden, allgemeine Schwähe und Ver: 
luft der Lebenstraft, aründlich ftudirt und 
habe jo viele taufende Fälle furirt, daß aud) 
hr eine Heilung hier findet, wenn eine 
folche noch erzielt werden Tann. Wenn ih B 
einen all übernehme, ift ein Tehlichlag 3 
unmöglich. ch berechne nichts für Konfuls 
tation und mein Wijjen, Grfahrung und 
Geſchicklichkeit ſtehen zu Guren Dienften. 
Ich werde Euch erklären, wie und weshalb 
Männerkrankheiten die Geſchicklichkeit eines 
Meifter = Spezialiften beditrfen. Kommt 
wenn möglich perjönlich, wenn Ahr aber 
nicht fommen fönnt, jchreibt an mid in 
vollem Vertrauen. 


Dr. Weintraub, 
Wiener Spezial-Qrzt. 


Wir berechnen nid;ts für eine Freundliche Ausfprade. 


en Alut oder chroniſch, ſchnell, ſicher und pofitib gebeilt, odne 
Beſchwerden 


Dehnung, Schneiden, Schmerzen, Zeitverluſt oder Unannehmlich⸗ 

feiien. Ganz gleich wie alt oder wie Tomplizirt der Sal ift, 

ich beile. Ich_Ichneide oder dehne nicht. Meine Behandlung bes 

jeitigt jede Spur von Jugend = Thorheiten und deren folgen. 
geheilt Meine neue Pehandiungsmethode für dieferankheit heilt ficher 
und nadhaltig urd ift einfach. Sie befeitigt und löft alle Hin» 
derniffe auf und heilt nachhaltig. 


Sch beile augezgogene Blutvergiftung im erften, zweiten 

3 und dritten Stadium. Ich entſerne aus dem Körver und 

ulvercgi ung heile nachbdaltig verfeudhtes Blut, Widel nnd Fupferiarbige 

ze. — z——r smeın Schwellungen -. ⸗ 
merden des Gaumens, Geihmwüre der Haut, bei Rheuma- fi 

nachhaltig geheilt tismus und Katarrh, Schmerzen in den Beinen, hronifhe 
Sefhmwüre und Gefhiwulite heile ih in allen Stadien durh 1 

meine neu entbedte Methode, welhe ausfhlieglih nıır von mir angewandt wird. 


ch heile Krampfaderbruch ſchnell und ſicher ohne 

neiden, Gefahr oder Abhaltung vom 

erkläre Euch die Gefahren und ertläre Euch 
meine neue Methode, eine Origingal- und eine ſiche- 1 
re Kur für Krampfaderbruch, welche nur mir Des 
kannt iſt. Meine neue entdeckte Days ift die fts 
erie und auch die zufriedenitellendfte, bie au ha— 
en üft. 


Ktampfaderdrud) 


ohne Operation geheilt 


Sch Habe taufende bon Fälle bon berlorener 
Lebendfraft, Körperfhmäche, Niedergefhlagen # 
heit, Bidel, Verluft der Energie, Gedädtinik- | 
hmäde, Herzklopfen geheilt. Meine neu ents 
dedte Methode, die nur von mir angewandt 
wird, erzielt eine fchnelle, nadbaltige und ras 
difale Heilung obne Unahnnehmlichkeiten oder 
Abhaltung vom Geidhäft. 


Nervenſchwäche 


geheilt in 30 bis 60 Tagen 


* Ich heile Krankheiten privater Natur, wegen 
As} der die meiften Leute ıhren Hausarzt nicht gern | 

[Ida * tan Jei en Tonfultiven, wie Abfonderungen, Augsfchlag, und 
alle zugesogenen Leiden. Sch beile fie fchnell, 


fier und beitiimmt. Abfolute Geheimhaltung wird 
Euch zugeſichert. 


= - Viele meiner beahtenswertheften Erfolge in mei= | 
toflatifhe Feiden ner ärztlihen Laufbahn hatte ih in der radikalen 
' ) ) Heilung don vergrößerten und entzündeten Bus 
ftänden ber proftatifhen Drüfen. Meine Behano- 1 
— lung wirlt direlt, legt die Entzündung und Erre-4 
gung bei, fie beilt die Drififen, bejeitigt die Hinderniffe ohne Schmerzen ober Une 
annebmlicfeiten. ö 


Wichtig! Ich gebe eine abſolute Garantie, daß ich jeden Fall, den ich übernehme, 
"+ nachhaltig kurire. Kommt zu mir in vollem Vertrauen und laßt mich Euch 

wieder herſtellen, ſo daß das Leben Euch wieder lebenswerth erfcheint, und dar Ihr wie M 
der ein Mann feid. Alles durdiauß vertraufih. Konfultation frei. 2 


Dr. WEINTRAU 


OFFIGE: NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, ’ 
3. FLOOR. 246--248 STATE STR.!| 


 Spreditunden: S:30 Bormittags Lid 8 Uhr Abends. — Montage, Mittwoch und Freitags j 
nar von 8:30 Bormittags bid.5:30 Abends. — Sonntags von 10 bis 12 Ar. 


Wiener | 
y Spezial: Atzl. | 


Finanzienes. 
RT 
Spezielle 


Finanzielles. 


Kapital384000.000 
Ueberſchuß... 81,250,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OR ILLINOIS 


Südweſt⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


Aufmerkſamkeit wird der Verwaltung 

und Sorgfalt von Nachlaſſenſchaften 

und den anderen Funktionen einer gut 

begründeten Truſt Company gewid— 
I niet don der 


| 

| 

| 

| Feoea | 
TRUST&SAvINnGS | 
St» BANK 
| 

| 
| 


welche vorbereitet ift, dem allgemeinen 
Publifaum zu dienen und eine Ga- 
rantie für Sparjamleit und Sicherheit 
bietet und zur Rüdjpradhe betreffs jol- 
cher Sachen einladet, entiveder perjünz 
lid) oder brieflich. 


Zinjen bezahlt auf Depofiten. 
Direftoren. 

9. Gary, Porf. 
Charles Deering. 

W. J. Chalmers. 
Alfred 5. Mulliten, 
Gafle, 6.9 d 


Ueberſchuß 
$750,000 


- - Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich guigefchrieben mers 

' ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 

Sparfonto. 


Spar =» Departement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ıimat,milon® 


Beantte. 
Thomas W. Phillips 
Vräſident. 
Nathan G. Moore, 
Vizedräſident und 
Counſel. 
Chorles S. 
Kaſſirer. 


Shedd. 

A. E. Nusbaum. 
F. J. Scheidenbelm, T. P. Vhillips. 

| Hilfstaffirer. Nornfan B. Ream. 

| Edwin S%. Wagner, Nathan G. Moore, 
I 
I 


| Slfsfajfırer. 6. X. Buffington. 


ü ©. Yilpe 
| ATil Ashland Ave. 
RR = PORN 


N. Dance. 
3 Prozent 
Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Feine Hausbant frei. 


Wir verleihen Geld anf Grundeigentfum, umb 
verlanfen erite Mortanged. 

Beamte und Direftoren: | 
Belion Morris, bon Nelfon Morris & Co, | 
©. 8. Slynn, Präfident der National Live Stod | 

Bantl. 
Claus %. Clauifen, Pidle-Fabrilant. 
. Wilgelm I. Rathie, Bize-Präfident und Mer. 
' Methur Mecker, bon Armour & Company. 


Stattet und einen Befuh ab. i Däcar ©. Foreman, Bizepräfident. 
| George N. Neiie, Kafliver. 
Alle Sprachen geſprochen. 


Knbeiondi,ön | Allgemeines Bank-Gefrhäft. 


Kontos mit Firmen nnd 
Greenebaum Sons, Brivatperfonen erwünfct. 

83 & 85 Dearborn Str. _ Tel cenraı 567 | Geld auf Grumdeigenthun 
EI” Berleihen Geld auf Grundeigenthum * g 


niedrigen Zinfen. | zu verleihen. mifefon® 


Unleiben zum Bauen. Erite ſichere Hypotheken 


aum- Verlauf borrätbig. Wechjel u. Geldfendun- 
eine Jefelfchafl für Sparer. 


en nad Deutihland und anderen Rändern. res 
4 PWeozent Binfen bezahlt. Boller Sewinn⸗ 


u Neifende, zahlbar überall in ber 

Welt. gemeined Banfgeihäft. Sag,didofen® 
Uatheil nah fünf Jahren, Seid Euer eigenes 
Banlier. &3 bezablt fi. 13ap,2,1} 


2e45 Sedgwick Str. 


Irving 4. Shuart, 
Ecfresär und 
Truft:Offtcer. 


N.O.-Ecke LaSalle & AdamsStr. 
Grund- Floor. 


FOREMAN BROS. 
_BANKING-C0. 


| Sũdoſt⸗Ecke La Salle und Madifon Str. 
CHIOSAGO. 
Rapital . .. .. . $500,000 
Heberfhuß. . . -» - $500,000 
Unvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 


James 6,Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 
exlei 
hr 2 
Erfte Sppothelen zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Norboft-Ede Clark und Wafdingten Str. 


Birk Bros.’ Brewing (o.'s „min ER nn 
(109 MBebfter Ave.) u. Kanada — — A die be 
„SUPERB“ EEE 


n 


Amerikaniſchen 


See ergießen. 


Sonntagpoft, Chicago, Bountag, Ben 18. September 1904 


(Wür die „Gonntagpofe.) = 
Kunterbuntes aus der Großitadt. 


Wilfenihaftlihe Beitrebungen. — Neben den zwei 
hiloriihen Gefellihaften blüht hier, bis ganz vor 
Kurzem im Berborgenen, au eine geographiige. 
— Hat namhafte Mitglieder. — Etwas über Wet: 
terluyde. — Das Neuefte in der Modethorheit. — 
Sarbenjinn bei Mosquitos, 


Daß Chicago neben feiner „Deutich- 
Hiftorifhen Gejell- 
ſchaft von Illinodis“, die erſt vor eini— 
gen Jahren in's Leben gerufen worden 
iſt, eine ältere und leiſtungsfähigere, 
weil ungleich reicher bemittelte „Hiſto—⸗ 
rical Society“ beſitzt, dürfte allgemein 
bekannt ſein, wenn auch den meiſten 
nur infolge des erfreulichen Umſtan— 
des, daß dieſe Vereinigung von For— 
ſchungsbefliſſenen auf der Nordſeite 
ein ſo überaus ſtattliches Heim beſitzt. 
Neu wird es dem großen Publikum 
geweſen ſein, daß unſere junge Welt— 
ſtadt ſich auch einer geographiſchen Ge— 
ſellſchaft rühmen kann. Die Kunde 
von dem Beſtehen derſelben drang 
denn auch gleichzeitig mit der Meldung 
in die Oeffentlichkeit, daß der Inter— 
nationale Geographenkongreß, welcher 
in Verbindung mit derWeltausſtellung 
in St. Louis abgehalten werden ſoll, 
eine ſeiner Sitzungen hier in Chicago 
abhalten würde, was denn inzwiſchen 
— geſtern, im Kent-Theater — der 
Univerſität Chicago — auch geſchehen 
iſt. 

Zur hieſigen geographiſchen Geſell— 
ſchaft gehören vornehmlich Profeſſo— 
ren der Chicagoer Univerſität, aber 
auch einige Herren, die nicht berufs— 
mäßig mit der Erdbeſchreibung zu 
thun haben, ſich aber dafür warm in— 
tereſſiren. Der namhaftere unter den 
Mitgliedern dürfte der Profeſſor Sa— 
lisbury ſein, welcher bei den Fachleuten 
in aller Welt als bedeutende Leuchte 
der geographiſchen Wiſſenſchaft großes 
Anſehen genießt und auch in weiteren 
Kreiſen dadurch bekannt wurde, daß er 
im Jahre 1895 den Kapitän zur See 
Peary von der Bundesflotte auf deſ— 
fen Nordpol = Erpedition begleitete. 
Präfident der Gefelichaft ift Dr. 3. 
PB. Goode; ihr Sekretär ift Herr . 9. 
Smith und die nicht übermäßig zeit- 
raubenden oder auch nur verantimwort- 
lichen Pflichten des Schatzmeiſters ver— 
fieht Herr 9. T. Martenfen. Der 
Verein hat bisher nur zwei Abhand- 
ungen herausgegeben, eine über Die 
Geographie Ehicagos und feiner Ums 
gebung, die andere über die Flora, die 
Pflanzenwelt, diefer Gegend. In der 
eriterwähnten Schrift wird die Frage 
nah der Entitehunga des Michigan 
See3 offengelaffen. Bezüglich Diejer 
ift früher von einem biefigen Privat- 
gelehrten, dem Eol.Y.W. Folter, mit 
tiefgründigen Belegen und manchmal 
mit leidenſchaftlichem Eifer 
ſchauung vertreten worden, daß der 
Michigan See und die großen ameri=- 
fanifhen Binnenjee'n überhaupt, durch 
unterirdifche Flüffe gejpeift merden, 
melche ihren Ursprung im Teljenge- 
birg "haben. Profejfor Salisbury, ges 
fraat, wa3 er von diefer Anficht halte, 
erflürte viefeibe für geradezu verjchro- 
ben. „Von den Waflern der el: 
fengebirge, jagte er, gelanat nichts 
meiter öftlih als bis zum Miffouri, 
und füdlih vom nördlichen Nebrasfa 
fommt nicht einmal fehr viel.To weit. 
Man kann Gift darauf nehmen, daß 


| fein Waffer aus dem Tyelfengebirge in 


den oberen Stromlauf des Miffiffippi 
fließt. — Un der Stelle des Michigan 
Sees hat fich por langen Zeiten ein 
Gletfchermeer, ein Gisgebirge befun= 
den. Diejes hat durch fein Gewicht erft 
das Beden des Sees ausgehöhlt und 
dann durch fein Schmelzen dieje3 mit 
MWaffer gefüllt. Die Nahfüllung wird 
theil3 durch zahllofe Quellen bejorat, 
melche jih auf dem Boden des Geee3 
befinden, theils durch eine Menge von 
Tlüffen und Bächen, die fi in den 
Der Einwand, daß bei 
diefer Art der Nachfüllung die Waf- 
fermenge im See fich rafch verringern 
würde, meil mehr Wafler verdampfe 
und abfließe, al3 bHinzufomme, tft 
nicht ftihhaltiga. Die Nahfüllung i ft 
eben ftarf genug, um ein Abnehmen 
ber Waffermenge zu verhüten.” 


* * * 


In den letztbergangenen Wochen hat 
der vereidigte Bundes-Laubfroſch auf 
dem Auditorium in Bezug auf die 
wahrſcheinliche Temperatur mit großer 
Regelmäßigkeit faſt täglich vorbeigera— 
then. Die falſchen Prophezeiungen 
häuften ſich derart, daß der Ober— 
Laubfroſch Moore von Waſhington 
herbeigeeilt kam, um nach dem Rechten 
zu ſehen. Obgleich nun dieſer ſeiner— 
zeit ſeine Beförderung auf ſeinen jetzi— 
gen Poſten nur dem Umſtande zu dan— 
ken gehabt hat, daß er hier in Chicago 


mit ſeinen Ankündigungen nicht ſelten 


das Richtige traf, hat er heuer auch 
nichts daran zu ändern vermocht, daß 
man ſich auf der Wetterwarte wegen 
des raſchen Wechſels der Luftſtrömun— 
gen in unſerer Gegend nicht mehr aus— 
kennt. Vielleicht wird nun der Vor— 
ſteher der Wetterwarte in ſeiner Ver— 
zweiflung zu dem Schluß kommen, daß 
es für Chicago überhaupt keinen Zweck 
hat, Wahrſcheinlichkeitsrechnungen an— 
zuſtellen mit Zugrundelegung der an— 
derwärts beobachteten und hierher zie— 
lenden Luftſtrömungen. Offenbar 
kommt es viel zu oft vor, daß ſich dieſe 
Strömungen nach anderen Richtungen 
ableiten laſſen, oder ſich länger auf— 
halten laſſen, als ſie's programmge— 
mäß ſollten. Da fährt man ſchließlich 
gerade ſo gut oder noch ein gut Theil 
beſſer, wenn man auf die Hilfsmittel 
der modernen Meteorologie überhaupt 
Verzicht leiſtet. Vielleicht thut man 
gut, ſich die Erfahrung jenes alten Te— 
legraphiſten zunutze zu machen, der be— 
merkt haben will, daß nächſt einem 
chroniſchen Rheumatismus oder Zip— 
perlein der beſte Wetterprophet die Te— 
legraphendrähte ſind. Singen die Te— 
legraphendrähte in tiefen Tonlagen 
und dabei ziemlich laut, ſo darf man 
ſich darauf gefaßt machen, daß es in 
den nächſten vierundzwanzig Stunden 


ganz örig nen wird. Zieht es 
— —— 
Drähie, fo ift heftiger Sturm im Ar 


die Uns I 


* 


zuge, hört man aber nur®ein mildes 
Summen, ſo darf man für die nächſte 
Zeit auf klares und ruhiges Wetter 
rechnen. — Telegraphendrähte gibt's 
ſo ziemlich überall im Lande, wenig— 
ſtens überall, wo der Uncle Sam mit 
ſeinem gegenwärtigen koſtſpieligen und 
zumeiſt ſo ungenauenSignaldienſt hin— 
reicht. Man könnt's ja einmal mit 
dem Rezept des Telegraphiſten probi— 
ren. Bewährt ſich daſſelbe, ſo kann 
man den Signaldienſt getroſt abſchaf⸗ 
* * * * 

Als eine der neueſten Modenarrhei— 
ten, welche aus dem „Herzen der Welt“, 
aus Paris herübergebracht werden, be— 
zeichnet ein hieſiger, in einem der faſh— 
ionablen Stadttheile anſäſſiger Apo— 
theker, der von Geſchäfts wegen ſelber 
zur Ausbreitung derſelben beitragen 
muß: hypodermiſche Parfum-Ein— 
ſpritzungen. Die Parfume, welche un— 
ſere überziviliſirten Modedamen ſich 
unter die Haut ſpritzen, ſind natürlich 
chemiſch derartig präparirt, daß ſie 
nicht gar zu raſch ihre ſchädliche Wir— 
kung erweiſen. Der Zweck der Ein— 
ſpritzung beſteht darin, der holdſeligen 
Schönen für eine gewiſſe Zeitdauer 
den Duft ihrer Lieblingsblume zu ver— 
leihen. Sobald die Wirkung nachläßt, 
wird die Einſpritzung erneuert. So— 
viel man weiß, hat ſich bisher noch 
kein neuer Heine gefunden, welcher 
durch dieſe Parfumirung der holden 
Weiblichkeit in den Kreiſen unſerer 
oberen Vierhundert veranlaßt worden 
wäre, dieſelbe anzuſingen, wie der 
Liebling der Muſen es mit einem ganz 
und garnicht parfumirten naturfri— 
ſchen Backfiſchlein gethan: „Du biſt 
wie eine Blume: ſo hold, ſo ſchön, ſo 
rein!“ 

* * * 

Kriminalrichter Keriten hat in fei- 
ner langen, an der Chicago oe. ge- 
ſammelten Praxis ſchon manch' Diebs— 
ſtücklein ſchildern hören, das ſich mit 
den Vollbringungen des Zundelfrieder 
und ſeiner Genoſſen, von denen uns 
der wackere Hebbel berichtet, wohl hat 
meſſen können. Dieſer Tage hat er 
aber doch ein überraſchtes Geſicht ge— 
macht. Es wurden ihm nämlich zwei 
Irländer, Vater und Sohn, vorge— 
führt, unter der Anklage, ſie hätten in 
jahrelangem heißem Bemühen von 
Güterwagen einer Bahn genug Bau— 
holz zufammengeftohlen, daß fie da= 
mit ein Haus bauen fonnten, melches 
beinahe fertig geworden war, al3 man 
dem Treiben de3 betriebfamen Paares 
endlich auf die Spur fam. 

Das fragliche Haus wird nun w>hl 
nicht vollendet werben, und das !it ct= 
gentlich chade, denn e3 tft ein Unifum 
unter den Häufern. Außen und innen 
find an demfelben bunt durch einander 
Gihene und Ahorn, Mahogany-, 
Walnuß-, Burbaum- und. andereBret- 
ter und Bohlen zur Verwendung ge= 
Yanat, durchweg aber Holz, das zient- 
lich koftfpielig it. Das Haus tteht an 
der 83. Str. nahe Adams pe. ıınd 
zeichnet fich durh die Eigenartigfeit 
ſeines Bauſtyls ebenſo aus wie durch 
die Mannigfaltigkeit des Materials, 
welches bei dem Bau zur Verwendung 
gelangt iſt. 

* * 

Nicht wenig überraſcht war ein hie— 
ſiger junger Naturforſcher, als er neu— 
lich im Verlauf einer Unterhaltung mit 
einigen, gerade aus der Sommerfriſche 
heimgekehrten jungen Damen erfuhr, 
daß dieſe in der Praxis eine Entdeck— 
ung gemacht hatten, zu welcher er und 
einige von ſeinen Kollegen in ihrem 
Laboratorium durch umſtändilches 
Experimentiren gelangt waren. „Wenn 
wir gelbe Kleider anhatten, ließen die 
Mosquitos uns in Ruhe. Wir haben 
hierfür keine Erklärung, aber es iſt 
Thatſache, die ſich beſonders beſtätigte, 
wenn nur einige von uns gelb gekleidet 
waren, andere aber nicht. Die Gelben 
wurden dann von den Mucken ver— 
ſchont, während die anders Gekleideten 
ſich der blutdürſtigen Unthiere kaum 
erwehren konnten.“ — Der junge Ge— 
lehrte hatte erſtaunt zugehört. „Neues 
erzählen Sie mir da nicht, meine Da— 
nen,“ ſagte er dann, „ich wundere mich 
nur, daß wir faſt gleichzeitig auf ganz 
verſchiedenen Wegen zu der cleichen 
Erkenntniß gelangt ſind. Wir haben 
neuerdinag nämlich in der verfchieder- 
jten Weife erperimentirt, um feitzuftel= 
len, ob die Mosquiten irgendwelchen 
arbenfinn Haben. Wir haben unter 
Anderem Brutfäften für die DBiecher 
eingerichtet und diefelben veric,ieden- 
artig angeitricher. Den gelben Ratten 
blieben die Mosquitos gänzlih fern; 
anı meilten angezogen wurden fie nn 
der dunfelrothen Farbe, die Möitufun- 
aen waren dann: Braun, Schariad, 
Schwarz, Schiefergrau, Dlivengrün, 
Violett, Perlgrau, Weib. — E3 em— 
pfiehlt fich demnach, die Feniter mit 
gelben Mosquito-Gittern zu veriehen. 
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Badebekanntſchaft. 
(Fortſetzung von der 11. Seite.) 


genartiges zwiſchen ihm und mir. Am 
Tage vor feiner Abreife, oben im Wal- 
de, hat er mir feine Liebe gejtanden. 
Wir wollten jeder unfere Ehe trennen 
und dann follte ich die Seine werben. 
Und dann“ — 

„Weiter!“ 

„Dann — hat er mich gefüßt.“ — 
Wie in tödtliher Scham drüdt fie die 
Hände por die Augen, und der Präfi- 
dent jteht bebend vor Erregung bor ihr. 

„Und — mas gefhah noch zmifchen 
euch?“ ftodend, heifer fragt er e2. 

„Dann bat er, täglih an mid 
fchreiben zu dürfen und ihm zu ant-= 
orten. Das mwiderjtrebte mir, ich ver- 
fprad ihm, einmal zu jchreiben und 
ihn dann erft mwieberzufehen, wenn ich 
mit dir gefprodhen. E3 war mir uns 
möglich, dir alles früher zu geftehen, 
du’ hattejt niemals Zeit für mich. Und 
jeßt fteht er brüben im Salon und ver» 
lanat 3000 Marf für meinen Brief, 
und alles andere mar Lüge.“ 


Wie erlöft, wie von einer tba- | n 
ren Laſt befreit, athmet der Präfident | 


dur fein Gehirn. Der Mann mar 
aljo ein Betrüger, 
ging, Frauen in gefährliche Situatio: 
nen zu bringen, um dann Geld von ih» 
nen zu erprejfen. Doc, daß es ihm 
bei Linda gelungen war! Geine ftoi= 
ze, fühle Linda! Aber war fie denn 
auch feine Linda? Hatte er fich denn 
Mühe gegeben, fie zu halten,‘ fie zu 
[hüten und zu fchirmen, mie er e3 
einft am Altar gefhmworen? Er hatte 
das jehöne, junge Wefen an jich aefel- 
jelt und fich dann in feine Atten ver= 
graben, froh, ein fo liebliches, an= 
fpruchalofes Gefhöpf um jich zu ha= 
ben, doch gefiimmert hatte er fich nicht 
um fie. „Du hattejt niemals Zeit- für 
mich,“ hatte fie gejagt. Das Wort 
traf ihn. ©o oft fie in all’ den Jah 
ren zu ihm gefommen war mit ihrem 
vollen Herzen, immer hatte er fie fort» 
geichikt, immer hatte er zu arbeiten. 
Auch er hatte gefehlt, gottlob, daß 3 
die Möglichkeit gab, gutzumachen. 
Wie viel größeres Unheil hätte entjte- 
ben fönnen, wenn fie in ihrer Aufrih= 
tigkeit und Wahrhaftigkeit jegt nicht 
zu ihm geflommen wäre. Mit diefem 
Schurfen wollte er bald fertig fein.” 

„Warte hier auf mich. In wenigen 
Minuten bin ich zurüd.“ 

Sleih darauf jtand er por Dr. 
GSaltmann. Weberrafht mar diefer 
herumgefahren, al3 ftatt der ermarte- 
ten Frauengeftalt der Präfident über 
die Schwelle trat. Der Präfident trat 
dicht an ihn heran. 

„Meine Gemahlin hat mir foeben 
Mittheilung gemacht von dem, was in 
Karlsbad gejchehen iſt. Sie miljen 
ganz genau, daß ich Sie wegen grober 


Erpreffung belangen lafjen tann, aber | 


mit Leuten Yhres Gelichterd hat man 
am liebjten nur einmal zu verhandeln. 
Deshalb biete ich Ahnen für den be= 
treffenden Brief 300 Mart, die ich 
bier fofort auf den Zifch niederlegen 
werde.“ 

Ein tückiſcher Blick traf den Präſi— 
denten. Ein ſekundenlanges Ueberie— 
gen, dann machte er eine ironiſch zu— 
ſtimmende Verbeugung, drei Hundert— 
markſcheine verſchwanden in ſeiner 
Rocktaſche, und der Präſident hielt 
Lindas Brief in der Hand. Dann war 
Dr. Saltmann gegangen. 

Aufathmend ſchritt Erich Norden— 
halz in ſein Gemach. 

„Hier, Linda, iſt der Brief. Von 
dem Menſchen biſt du befreit. Du er— 
laubſt doch?“ Und ohne ihre Antwort 
abzuwarten oder einen Blick hineinzu— 
werfen, riß er den Brief in tauſend 
Stücke. Dann ſtreckte er ihr herzlich 
die Hände entgegen. 

„Erich!“ ungläubig, ſtaunend ſah 
ſie ihn an, „was thuſt du, wie ſoll ich 
dir jemals genug danken — ſtößt du 
mich denn nicht von dir?“ 

Innig ſchlang er den Arm um ſie. 
„Dich von mir ſtoßen, nein, Linda, 
wenn du es noch einmal mit mir ver— 
ſuchen willſt, ſo bleibſt du bei mir. 
Auch ich habe gegen dich gefehlt, ver— 
zeihe auch du mir. Ich danke Gott, 
daß ich dir verzeihen datf. Und von 
jeßt an werde ich immer Zeit für Dich 
haben.” In tiefer Bewegung füßte er 
das fchöne, thränenüberftrömte Ge- 
ficht, und zwei Herzen fanden fich für 
das Leben zufammen in gegenfeitiger 
Liebe und Treue. 


Nacdyeiferer Charlotte Gordans. 


Als Charlotte Corday fi im Auli 
1793 nad) Paris begab, hatte fie be- 
fanntlich die Abficht, Robespierre oder 
Marat zu tödten. 
fie diefen, meil er in feinem „Ami du 
peupfe” erflärt hatte, dat zur Befefti- 
gung der Republif noch 200,000 Köpfe 
fallen müßten. Robespierre ftarb faum 
ein Jahr jpäter auf dem Blutgerüft; 
inzwifchen aber hatte auh ihm und 
dem Präfidenten der afobinerver- 
fammlung, dem ehemaligenSchaufpie- 
ler und Theaterdichter Collot d'Her— 
bois, der Tod von Rächerhand gedroht. 
In einem alten franzöſiſchen Buche 
ohne Titel, das zweifellos noch unter 
dem friſchen Eindruck der Ereigniſſe 
geſchrieben iſt und namentlich die Ver— 
handlungen im Nakionalkonvent und 
vor dem Revolutionstribunal ausführ— 
lich wiedergibt, finden ſich darüber 
folgende Einzelheiten. 

Einige Tage vor den (1793) auf 
dem Marsfelde gefeierten Saturna— 
lien hatte eine beherzter Mann Na— 
mens Ladmiral, der früher bei dem 
Royaliſten Bertin, dann als Bureau— 
diener bei der Lotterieverwaltung an— 
geſtellt geweſen war, beſchloſſen, Ro— 
bespierre (in dem Werke heißt es ſtän— 
dig Roberspierre) umzubringen. Seine 
Annäherungsverſuche an den Dikta— 
tor waren aber vergebens, und ſo er— 
kor er vorläufig Collot d'Herbois als 
Opfer. Er erwartete den Revolutio— 
när Nachts in deſſen Hauſe und feu— 
erte, als er heimkehrte, unter Drohun— 
gen zwei Piſtolenſchüſſe 
die aber fehlgingen. Auf das Geſchrei 
Collot d'Herbois eilte ein Schloſſer 
herbei und empfing zwei weitere 
Schüſſe, die für den Jakobinerhäupt— 
ling beſtimmt waren, dieſen aber un— 
verſehrt ließen. Eine herbeigerufene 
Streifwache nahm Ladmiral nach hef— 
tiger Gegenwehr feſt, und alsbald er— 
ſchien er vor dem Revolutionsgericht. 
Dort geſtand er offen ſeine Abſichten. 
Er habe nach einander Collot d'Her— 
bois und Robespierre ködten wollen 
und zu dem Zwecke zwei Piſtolen ge— 
kauft. „Wären dieſe Waffen ordentlich 
geweſen, ſo lebten dieſe beiden Tyran— 
nen nicht mehr“. Am Morgen vor dem 
Anſchlag habe er ſich zum Konvent be— 
geben, um einen günſtigen Augenblick 
zu einem Schuß auf Robespierre ab- 
zumarten; e3 habe fich aber feine Gele- 
aenheit gefunden und über den langen 
Verhandlungen fei er eingefchlafen. 
Auf Robespierres Leben hatte e3 fait 
zu berfelben Zeit ein junges Mäbchen 
Namens Cecile Renaub abgefehen. 
Sie erfchien in feiner Kaufe und bver- 
langte ihm zu fprehen, murbe aber 
ichi ugelaifer ſondern als fie ven 
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- Eine X-Strahlen-Interfuchjung frei. 


Die X:Strahlen gebraudt, um den 
Ei der Krankheit zu finden. 


Man jollte fofort voripreden, Da Dieje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 


Dan Ihneide dDiefes aus! 
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Die Spestaliften in Dee weltberühmten State Mebieal Dispenfarh Turiren ale Männer 


franfdeiten fchneller als trgend ein anderer Spezialift im Nordieiten. 


Die DBebandiueg 


fdwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfarh bat mehr Apparate mad u 
feumenie al alle anderen Spesialijten im Nordweiten aufammengenommen. 


Bie günfligflen Bedingungen! 


Männer 


mit ihtwahem, Jömersendem Müden und Nieren, bitale Sämäde, 
ſchmerzhaftes Urinixen, nächtliche Perlufte, eingefßrumpfte, uns 
entwidelte Körpertheile, Sedächtnigihmähe, Nerböfität, Schmer- 
zen in der Bruft, Nierenleiden, Siafenfatareh, Sag im 


Urin, Sleden dor den Augen, uns 


angebradie3 Errötben, beflemmendes Gefühl, Gedanlenihmädhe, Unfähigkeit, Melandolie, 
tele Entartung, Wahnfinn und Zoo boraugsjehen, permanent geheilt. ’ : & 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für ſchwache Männer. 


Zunge Männer 


durch 
Selbſtheflekung ſcawach geworden, ſobald wie 
möglich geheilt. 


unnatürliche Abfluſſe, Blutvergif⸗ 
tung, Varicocele (Krampfader⸗ 
ↄ2cuch), für immer geheilt. Schneli⸗ 


Jugendſünden, Ueberarbeitung und 


Medizin frei bis geheilt. 


Etunden bon 10 5i3 4, = bon 6—7 Ubends. Sonntag® und an allen regulären 


Feiertagen nur bon 10—12 Uhr 


State Medical Dispensary, 


S.B.:Ede State und Ban Buren Straße, 
Eingang 66 Ban Burew Etraße. . 
Man fdneide diefes aus. da diefe Annonce nicht jeden Zag erfchetnt. 


tionstribunal aejchleppt. Auf die im 
Verhör an fie gerichteten Fragen gab 
fie die Antwort, fie habe Robespierre 
fprechen wollen; mozu, gehe die Richter 
nichts an. Auch geitand fie, vorher 
berfchiedenen Bürgern gejagt zu has 
ben, daß fie ihr ganzes Blut für einen 
König hergeben wolle, denn fie ziehe 
einen jolchen 50,000 Tyrannen vor. 
Sie habe Robespierre nur aufgefucht, 
um einmal zu fehen, wie ein Tyrann 
befchaffen fei. Cecile Renaud hatte in 
einem Haufe neben der Wohnung Ro= 
bespierresWäfche mit dem Bemerfen in 
Berwahr gegeben, daß fie diefe nad- 
her an der&telle, wohin man fie führe, 
nöthig habe. Vor Gericht befragt, wa3 
fie damit gemeint habe, ermwiderte fie: 
Das Gefänanig und darauf. das 
Schaffott. Labmiral und Eecile Re- 
naud gaben ihrer Entrüftung über 
die Schredensherrfchaft freien Ausdrud 
und beitiegen muihig das Blutgerüft. 
Das Gericht aber erklärte nicht allein 
die beiden fürQVerbündete, fondern ließ 
zur Sicherheit der Republif auch noch 
53 meitere Perfonen föpfen, die den 
Anfchlägen ganz fremd waren, aber 
zufällig mit Qadmiral dasfelbe Ge- 
fängnif getheilt hatten. 
— — — 
Berliner Verkehr. 


Wie der Verkehr in Berlin in den 
letzten Jahren geſtiegen iſt, ergibt fol— 
gende Zuſammenſtellung, wobei aber 
der Droſchken-, Automobil- und Krem⸗ 


en wegen Mangels an zuber= 
lãſ 


ſigem Material nicht berückſichtigt 
werden konnte. Auf den Berliner 
Straßenbahnen murden 1895 .1673 
Millionen, 1900 2804 Millionen und 
1903 fhon über 325 Millionen Ber 
fonen beförbert. Auf der Hocbahn 
merden jährlid 80 Millionen Ber: 
fonen beförbert. Ganz bejonders be- 
merkenswerth iſt die BVerfehrziteige- 
rung bei dem Omnibusverfehr. Die- 
fer ftieg von 374 Millionen im Jahre 
1895 auf 804 Millionen Berfonen im 
Sabre 1900 und ift feit dann auf 
rund 100 Millionen gejtiegen. Auf der 
Stadt- und Rinabahn wurden 1895 


' bi3 1896 inägefammt 674 Millionen 


Tahrgäfte abaefertigt, 1900-1901 
ihon 80 Millionen, 1903-—1904 82 
Millionen. Auf den Berfonendampfern 
der Gefelichaft „Stern“ ftellte fich der 
Verkehr im Jahre 1895 auf 725,000 
Berjonen, 1900 auf 963,000 und 1903 
auf rund 14 Million. Ansgefammt 
wurden in den lebten Jahren nad 
einer Schäbung rund 500 Millionen 
Menichen jährlich in Berlin befördert, 


— Kurze Kritif. — „Wie war denn 
die Baronin auf dem Balle angezo- 
gen?” — „Größtentheils.” 


Wichtig Für Männer. 


Wenn Nerzte ober UArzeneien Euh nid 
fen, berfudt nunfere ficdheren, erprobten 
eilmittel, melde niemals fehliälagen in 
Igenden ran Kranfbeiten: Formulare 
. 1 uud 2 Juriren jeden noch fo bartnädigen 
bon gun Krankheiten u. Urtinleiben. 

eis $1.00 per Flaihe.— Doktor Tuder3 Blnt 
ehfie Turirt Plutvergiftung in allen Stadien. 
eis $2.00 per Flafhe.— Prof. De Bois Pattils 
le8 Bigoratenr heilen Männerfhwäde. ihlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sak im Urin, Melandolie 
unb * zufriedenſtellendes Eheleben. Vreis 


1.00 Schadtel. 3 für $2.50.—Die_ obigen 
ae find nur er baben. Be * 
—— — 


Telerhone North 1326 Etaslirt 1884 


- GEO. A. KYLE, 
Zechindeldächer- Zronlraklor 


——* 
apıl,6nd 
‚AVENUE. 


1. Llaussenius& Co. 


gegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Echſchaflen, hoſſmachlen, 


— — — — EN — — 
Wechſel, Poſtzahlungen, Milttär- u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats⸗ und Rechtsbureau, 

CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearbern Strasse. 


Offen DB 6 Uhr AUbzudd. Sonntag Bid 12 
ra 


Schiffskarten 


werden vald ſteigen, kauft ſchnell. 


Wöchenlliche Gfkurſtonen 
nach EUROPA 


während September und Oftober. 

Ertra billig und gut. ° 

Kommt bald, ehe es zu fpät ih 
Neellite Bedienung bei der 


GLoBE TouRIsT. ÄGENCY, 


9. Eliaijof, Eigentbäimer. 


99 Dearborn Str., Ecke Washington 
Sonntags offen His 12 Uhr Mittagd. — 
liep,t& 


Avtisi—btefe Wode heradgeiegte wreilel 


ne — gerade jo gut wie 
die anderwärt3 verfauf« 
ten $12 und 


— en 
Zähne werden foftenfrei unterfudt.—Gröhkte 
Kundihaft.—Niedriafte Preiie, 
Kronen- und Brüfen-Ardeit eine Spezialität. 
Es wird beutich geiprocdhen. Offen bis 10 Avbä. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Glart u. Randolph Str. — Phone Len. 2047, 
Difen Eonntags big 12 Uhr. 
Sin,miftfon* 


Feil kuch ſelhſ 


b 

Krantdei 

ranthei⸗ 
ten und, unnatürliche Entleerungen der Harn⸗ 
Organe beider Geſchiechter. Vole Unwenung mi 
eder Flaſche. Preis 51.00. Verlauft boön &. 2, 
tahl Drug Co. oder nad pfang de3 Breifes 
Du eg: — * 5 @. 2. Stahl 
8 ompanh, au Buren Str. 
Rialto Blög., Ede Sherman Etr., Ebrcago. ? 
10ma,didofon® 


Sind Sie Taub?? 


Schwerhörigteit, TZaubheit, und Ohrenfaus 
fen in furzer Beit fiher und anhaltend geheilt, 
Mit geringen Koften fönnen Sie dh zuhanie 
felbft Turieren. Schreibt jofort. Einziges Heilin« 
ftitut diefer Art in Amerifa. Deutfhes Seilinftis 
iut für Augen: und Ohrenleidende, 2742 
Bere Ave. St. Souis, Ro, 


DR. J. H. GREER, 

deutfcher Aerzt, 52 Dearbarn Etr., 
berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Ehwäde, Baricocele und 
Blntversiitung.— Dffice-Stunden: Zäg- 
li bi3 um 8 > Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittag. *z 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derier Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deute 
fe Spezialiften und betrachten e3 als eine Ehe 
te, ibre leivenden Mitmenihen fo jchnell als 
möglid bon ihren Gebreden zu beilen. Sie bei» 
ien gründlid unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer. Franenleiden u. Mens 
ion, Yanttraufe 

9.  werlarene 


g don Br 
Wenn nöl — 3 
ten mir Bali = unfer Seipafbernual 

auen n bom auenar Dome) 
De een a infl, inen 


Nur Drei Dollars 
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Lehmann: Wer hat nu redt, 
Irieshuber? Xloodite jet bald, det 
die Japs Rufen die Wurfcht 
orntlich anfchneiden, un det der jroß- 
maulije Mosfomiter über furz un lang 
dem rn um jchön’ Wetter bitten 


die 


Gries hbuber: Na, na, fo 
fchnell fchießen die Japaner, wenn fie’3 
au von den Preußen gelernt haben, 
noch lange nicht. Die Gefchichte fann 
fich weiß Gott wie indie Länge zie- 
hen, und menn fie mwirflich mit ber 
Vertreibung der NRuflen aus ber 
Mandſchurei endigt, werden die Ja— 
paner auch nicht viel davon haben. 

Quabbe: Gewiß nicht! — Beim 
Friedensſchluß werden die anderen 
Mächte ſchon dafür ſorgen, daß der 
kleine japaniſche Fuchs dem großen 
ruſſiſchen Bären nicht zu ſehr das 
Fell zerſauſt. 

Eharlie: Biel Gejcheidtes fommt 
bei diefem Krieg für alle Betheiligten 
und Unbetheiliaten ficher nicht heraus. 
Rußland offenbart durch feine Nieder- 
lagen feine Ohnmacht einer jo kleinen 
Macht gegenüber und verliert fein 
Prejtige; Japan opfert feine Jugend 
und bringt fi in finanziellen Ruin; 
China muß mit berbundenem Maul 
zufehen, mie fich der Bär und Fuchs 
um den ihm entriffenen Mandfchurei- 
Knochen herumbeißen, die übrigen 
Mächte haben ihre liebe Noth, daß ih- 
nen nicht bald von Rußland, bald von 
Sapan durch Verlegung des Bölfer- 
recht3 auf die empfindlichen diplomati— 
Ihen Hühneraugen getreten mwird!... 

Grieshuber: E3 ift bald fo, mie bei 
dem Stodyard-Streif. Wer hat was 
davon gehabt? Kein Menfh! — Die 
Arbeiter haben ihren Kohn verloren 
und ihre Ohnmadt dem Kapital ge= 
genüber bewiefen, das Kapital hat 
Geld, viel Geld verloren und Durd) 
Miederanftelung der Gemwerkichaftler 
fich ebenfalls ein Schwachheit3-Attejt 
ausgeftelt, und wir, das Publikum, 
haben, wie China, mit verbundenem 
Maul dagejtanden. 

Lehmann (einfallend): Ja, un uff: 
pafjen müjlen, det uns Keiner als 
bermeintlide Streifbrecher uff die 
Hühneroojen jetreten oder jar uff’n 
Kopp jefommen i8. — Wär’ id nid) 
durch meine diplomatifche Verjangen- 
heit uff To ’'ne fleine Schanze vorberei=- 
tet, ie hätte an'n Montag. vor act 
Tage in 'nen Saloon an die 47. Str. 
die jchöniten Senje gekriegt, wo mir 
einer for 'nen jewerkſchaftlich nich or— 
janiſirten Jedärmeputzer anſah i 
habe ihm aber un det janze Kraut, wo 
über mir herfallen wollte, det Jejen— 
deel bewieſen. 

Charlie: Indem Du ausgekniffen 
biſt? Wie? 

Lehmann: Dieſer beſſere, von mich 
beabſichtigte Theil der Tapferkeit, det 
Auskneifen, jing in dieſem Falle nich, 
weil, wie ick bemerkte, an die Vorder— 
un Hinterthüre Streikerpoſten einem 
Rückzug à la Kuropatkin in'n Weje 
ſtanden. — Ick avankzirte alſo muthig 
uff die Bar los un ſchrie: „Jentle— 
men! Ihr haltet mir for 'nen unorja— 
niſchen Jedärmeputzer? Unſinn! Al— 
u. —* ick von die Putzerei verſtehe, 
is, als Rennthier mein Jeld zu ber- 
En un hr könnt mich ’nen jroßen 
Scfallen ermweifen, wenn Ihr mich bieje 
zwei Dollarnote verpußen helfen 
duht!“ Als dann in eine Jeſchwindig— 
keit von Null fomma Fünf det Jeld 
in Schooners un Rachenputzers ver— 
putzt war, hießen fie mir loofen — et 
jeht einmal niit über den WVortheil 
bon eine richtig anjewandte Diploma— 
tie. — 

Charlie: Ein Gutes wird dieſer 
Streik immerhin zur Folge haben. 
Beide Parteien haben gehörig etwas 
abgekriegt und werden es bleiben laſ— 
len, ſich ſobald wieder in die Haare zu 
befommen . . 

Quabbe: Und wir als Bublifum 
fünnen und aud) freuen. Wir find 
während des Gtreif3 an folch’ hohe 
Tleifchpreife gewöhnt worden, dak es 
ung nicht mehr fo jchmerzen wird, 
wenn uns in Zufunft dad Monopol in 
gemohnter Weife da3 Fell über bie 


Ohren zieht, 

Lehman. ° Do aus den ruffifch- 
japanifchen N teg dürfte uns Chica— 
joer ’n Vortheil ermachien !— 

Charlie: Uns Chicagoern? 

Lehmann: Jamwohl, ung. Ohne die 
handjreiflichen Bemeife von die Leber- 
lejenheit der Kleinen japanifchen 
Knirpfe über die Jangen Schlaapfe 
bon Ruffen.wäre derPräfident Powell 
von die Zivildienſtkommiſſion nie uff 
ben Jedanken jekommen, die Wahr: 
heit von die Jeſchichte des David un 
Joliath ſich durch den Polizei-Rekord 
beſtätijen zu laſſen. 

Quabbe: Was? Was iſt das?— Sie 
find mohl.. 

Lehmann (einfallend): janz 
rihtig unterrichtet. Alle Zeitungen ha: 
ben et jebraht!— Der Pomell hat bie 
janzen Aften von die Polizeijerichte 
burchjefehnüffelt un jefunden, det bei 
jede SKeilerei oder fonitijes Qerinügen, 
mo die Polizei mit der Bürjerſchaft in 
unſanfte Berührung jekommen is, die 
lJan gen Bleuröcke en Br 
8 ihre 
nen .. ba Er w 


derowejen det Polizeimaß 


um fünf 
Zoll 'runterjeſetzt haben un hofft, ſo 
durch Verkleinerung der Polizeimacht 
ihre Leiſtungsfähigkeit zu verjrößern... 

Charlie: Etwas, allerdings Ver— 
nünftigeres, als der Powell vorhat, 
ſollte unter allen Umſtänden geſchehen, 
um unſere Polizei leiſtungsfähiger zu 
machen. Trotzdem der Streik zu Ende 
iſt und der Polizeichef verſprochen hat, 
jetzt mit dem Verbrecherthum in unſe— 
rer Stadt kurzen Prozeß zu machen, 
hört man doch nichts, wie von Raub 
und Mord, und ich bin jeden Abend 
darauf gefaßt, mein Nachtgebet in der 
Eisbox zu verrichten. 

Quabbe: Ja, es iſt wohl wahr — 
der Polizeiſchutz ſollte verbeſſert wer— 
den, aber es fehlt an Geld — 

Lehmann: Nee, nich an Jeld! Et 
fehlt die Männer an die Spritze an 
Verſtand! Woſo bitten ſe nich den 
Präſidenten Roſenfeldt, wo jetzt vor 
die Wahl zu jede Jefälligkeit fähig is, 
det er 'n paar hundert Briefträger ab— 
kommandirt! 

Grieshuber: Die Briefträger 
den ſich bedanken, Polizeidienſte 
thun! 

Lehmann: Det ſoll'n ſe ja ooch jar 
nicht—ree! nee!— Sieh man—unſere 
Milizen find doch der reenfte Hohn uff 
'ne jefunde Vaterlandsvertheidijung — 
damit die jungen Dudes aber doch fo 
ne Mate Ahnung von .Kriegsifhim- 
mer friejen, müflen fe alle $ahr, mie 
fette Woche bei Bull Run, mit det re= 
juläre Militär rummanöpriren. Die 
Milizen bilden dabei die graue ım bie 
Rerulären die blaue Armee, un je fte= 
chen un ſchießen ſich jejenſeitig theore— 
tiſch todt, ſoweit ſich det mit den prak— 
tiſchen Lebenbleiben nur irjendwie ver— 
trägt. —-erade fo Tollten die, von On= 
fell Sam jeboraten, fchnellffühijen 
Briefiräger in’n jroßartiien Manöver 
als jraue Armee von unfere blaue Po- 
lizeiarmee rund um&hicajo jefagt wer- 
den — tedenfall® wär det ’ne äußerft 
praftifche Uebung for die Spitbuben- 
jagd un jleichzeitig ’ne ebenfo nothmen- 
dije Entfettunasfur for unfere Polizei. 

Grieshuber: Mach’ Dich doc) mit 
dem Alderman Scully und diefen mit 
Deiner Kdee bekannt, Der Mann ift in 
feiner Wuth, weltbewegende Anträge 
zu iteilen, fähig, felbft diefen Gedanfen 
zu fooptiren und in Form eines Vor— 
Ihlages por den GStadtrath zu brin- 
gen. 

Charlie: Und er wäre ja auch der 
Nächfte dazu, der etwas zur Verbeffe- 
rung des Polizeifchuges thun follte. Sf 
doch ſein Weſtſeite-Karnival die Urſa— 
che, daß der Verbrecher-Karnival heuer 
ſo frühzeitig ſeinen Anfang nimmt. — 
Die auf dem Jahrmarkt beſchäftigten 
Herrſchaften ſind bei der vorgerückten 
und merkwürdig kalten Jahreszeit gar 
nicht mehr in die Sommerreſorts ge— 
gangen, ſondern haben hier gleich die 
„Saiſon des Verbrechens“ eröffnet. 

Grieshuber: Das kalte Wetter in 
dieſem Sommer hat den Farmern in 
Michigan einen böſen Strich durch die 
Rechnung gemacht, denn heutzutage 
verlegen ſie ſich mehr auf das Melken 
der Chicagoer Sommerfriſchler, als 
auf das Kuhmelken. 

Charlie: Der Froſt am Dienſtag 
und Mittwoch ſoll dem Mais großen 
Schaden zugefügt haben—-da wird 's 
Viehfutter theuer .. 

Lehmann: Wat im Intereſſe der 
Viehzucht ſehr bedauerlich is, beſonders 
wo die armen Kühe in dieſen Herbſt 
ſowieſo ſchon wenig oder jar niſcht von 
ihre Lieblingsſpeiſe jekriegt haben. 

Quabbe: Rüben meinen Sie, nicht 
wahr? 

Lehmann: Nee, ick meine Strohhüte! 
— Die im Herbſt von die Summer— 
boarders zurückjelaſſenen Strohhüte 
ſind nämlich det wejen ihre Billigkeit 
bei die Farmer un wejen ihre Je— 
ſchmackhaftigkeit bei die Kühe ſehr be— 
liebte Ueberjangsfutier zmijchen die 
Sommer- und Winter-Vieh-Fütte- 
rung in Michitan. 

Alle: Au! Au! Au! 

KRulide: ch wunder, ob eine 
Kau mit fommenen Horsfens fo jtupid 
ist, einen Strohhut zu tädeln. 

Sehmann: Na, warum nic? Yibt’z 
doch noch Menfchen oder Ochfen jenug 
— pie man’3 nehmen mwill—bdie bet 
fachte fertig riefen! Dder hafte noch 
nie nich jehört, det fich vor ’'ne Wahl 
’n eifrijer Parteijänger verpflichtet, 
feinen eijenen Hut zu effen, wenn der, 
bon ihn jepufchte Kandidat nich je- 
wählt wird? 

QDuabbe: Natürlich wird der Betref- 
fende dann der Wahl feines Kandida- 
ten jehr ficher fein, fo 3. B. nehme ich 
gar feinen Anftand, mich zu der Ver— 
jpeifung meines Hutes zu verpflichten, 
wenn Roojevelt nicht fein eigenerRah- 
folger wird. 

Grieshuber: Geftatten Sie denn, Iie= 


wer⸗ 
zu 


ber Quabbe, daß ich Ihnen ſchon jetzt 


„Proſit Mahlzeit“ wünſche.— 

Quabbe: Wie, Sie zweifeln an ſei— 
ner Erwählung? 

Grieshuber: Sogar ſehr bedeutend. 

Quabbe: Auch jetzt noch, nachdem 
der Sieg der republikaniſchen Partei 
feinen heutlichen Schatten in ven Wah- 
len von Vermont und Maine voraus 
gemorfen hat? 

ee Ich dir bi — 


| 


I nicht jeder ift ein 
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biſch genug, um etwas auf biefes poli= 
tifjhe Ammenmärchen zu geben. Nicht 
Vermont und Maine mit ihren andert= 
halb Stimmen, fondern der Staat 
New Dorf gibt den Ausfchlag—und in 
New York und den anderen großen 
zweifelhaften Straten machen die De- 
mofraten riefige Anftrengungen ‚wäh- 
rend die Republifaner zu fiegesgewiß 
find und fich nicht befonders rühren. 
— Das felbjtbemußte und von unbe= 
rechtigtem Eigenlob ftrobende Annah- 
meſchreiben Rooſevelt's hat auch vie— 
len Leuten vor den Kopf geſtoßen; 
Jingo, wie Sie, der 
ſich mit dem Gefchrei: „“Let us lick 
the whole world!” die Pferde fcheu 
machen laßt — ach nein, e3 gibt noch 
jehz viele vernünftige Leute, Die jich 
gerade megen dieler Stellung der Ad: 
miniftration von der republifanifchen 
Partei ab- und der bemofratifchen 
zumenden ... 

Charlie: Ein New Yorker Spaßvo— 
gel hat- neulich Stimmzettel druden 
laſſen: „For Preſident —Parker.“ For 
Emperor— Theodor J.“ 

Duabbe: Kindereien: 

Lehmann: Xanz abjefehen vabon, 
det, wie Schiller jagt, viel Sinn im 
findifchen Spiel liegt, wird der Roſen— 
feldt doch jewählt werden — New York 
mit jeinen 500,000 Juden iſt die 
jrößte Judenſtadt un det jüdiſche Vo— 
tum is ihn ſicher. 

Quabbe: Sie wollen doch nicht etwa 
gar behaupten, daß unſer Präſident, 
der übrigens nicht Roſenfeldt, ſondern 
Rooſevelt heißt, ein Jude iſt? 

Lehmann: Na, ob er es is, oder 
nich, det is höchft ſchnuppe. Die Ju⸗ 
den halten ihn dafor, det is die Haupt— 
ſache. Rooſerelt? Wie haißt? Roſen— 
feldt hat er geheißen, wie Lichtenſtein, 
wo in Amerita Lightſtone heißt. 

Quabbe: Zugegeben, daß ein unwiſ— 
ſender polniſcher Jude ſich ſolchen Un— 
ſinn einreden kann .... 

Lehmann: So? Is der Herausjeber 
von die jrößte franzöſiſche Zeitung, 
das Zickel (siècle“) etwa ooch ein 
unwiſſender polniſcher Jude? Der hat 
in vorije Woche 'nen Leitartikel je— 
bracht, worin er ſchreibt, det der Prä— 
ſident von Amerika der Moſes is, der 
die armen unterbeücten Juden jeien 
den modernen Pharao, den Zar, in 
Shuk nimmt!— 

Charlie: Und meiht Du,'mas Du 
bift? Du bift der wahre Iafob — und 
wenn ihr alle zufammen nicht bald 
Ernjt mat, wird bier aleich die 
eayptifche Finiternib eintreten. Damit 
Punktum. Hier find die Karten. 


Zr die Rüde, 


Gedämpfter Sammel- 
rtüdenmitganz gebratenen 
Kartoffeln — Der recht !urz ges 
hauene, aehäutete Hammelrüden wird 
mit zerfhnittenen Zwiebeln, Mohrrüs 
ben, Salz, 2—3 Galbeiblättern und 
1—2 Taffen Waffer in einer Vrat— 
pfanne 2 bi8 3 Stunden im Dfen weich 
gebünftet. Das vom Rüden etwa oF- 
gefchnittene Fett hat man unier)eifen 
ausgebraten. In diefem Yett und in 
dem; welches man vom Braten abfüllt, 
brät man in einer Kafferolle eine Xn- 
zahl roher, Tleiner, rundgefchälter, ge- 
Jalzener Kartoffeln Thon gelöbraun. 
Die Sauce wird durh ein Sieb cge- 
rührt, mit etwas in Waffer aufgelöfter 
Kornftärke jeimig gefocht und über den 
aufgefchnittenen Braten aegofien, den 
man rings mit den Kartoffeln gar- 
nirt. Das fehr mohlichmecende Ge- 
richt muß jo heiß al3 möglich gereicht 
werden. 

Peterfilien- Eier. — Man 
läßt ein Stüdchen Butter fohend iwer- 
den, bampft einen Ehlöffel geriebene 
und gejiebte Semmel darin dur, fügt 
13 Eplöffel feingehadte Beterfilie und 
Sahne dazu, läßt dies miteinander 
auffochen, fhmedt nad Salz ab. Un- 
terdejjfen hat man 7—8 Eier hartge- 
foht, aefehält, in Streifen oder Schei- 
ben gejchnitten und auf eine warmge- 
baltene Schüffel geleat. Die Sauce 
giekt man darüber. 

Gurfengemüfe. Schöne 
Gurten werden geichält, derLänge nach 
aufgefchnitten, von den Kernen befreit 
und in Kleinere Stüde zertheilt. Dann 
Thält man einige Schalotten in eine 
Shüffel, ftreut etwas Pfeffer ind 
Salz und gieht fo viel Effig darauf, 
daß er etwas überfteht. Nach 2 bi3 3 
Stunden gießt man den Eifia ab, e!bt 
die Gurfen und Schalotten mit leichter 
Rinderbrühe in eine Kaflerolle, drüdt 
ben Saft einer Zitrone dazu und Yapt 
bie Gurfen weich dämpfen. Wenn nd 
tbig, muß das Gemüfe zulegt mit et- 
was gelblicher Mehlſchwitze gebunden 
und nach Eſſig und Zitrone abge— 
ſchmeckt werden. 

Einfache Sülze. — Man kocht 
ein Stück mageres Rindfleiſch nebſt 
zwei bis drei gewaſchenen und geſpal— 
tenen Kalbsfüßen 2 bis 3 Stunden 
in Waſſer auf hellem Feuer, ſeiht die 
Brühe durch ein Sieb, Täht ‘te über 
Nacht alt ftehen, nimmt am tofaenden 
Tage das Fett ab, aieht Tie wieder in 
die Kafferolle, fügt etwas Eitragon- 
Eifia, ein bi3 zwei Qorbeerblätter, et- 
was Zitronenfchale, eine Zmiebel, et= 
was MWurzelmwerf, einige Pfeffer- und 
Gemwürzförner dazu und läht alles 
noch 10 bis 15 Minuten fochen. In 
dejfen quirlt man in einem Topfe zwei 
bis drei Eimweife mit einer halbenTaffe 
MWaffer und etwas Salz, gieht die fo= 
hende Brühe durch ein Sieb unter 
fortmährendem Umrühren dazu, Tebt 
des qut zugedeckt wieder auf’3 Tyeuer, 
läßt es ein Weilchen lanafam kochen, 
damit ſich das Gelee klärt und gießt 
es über die in nette Würfel geſchnitte— 
nen, in eine Schüſſel geſchichteten 
Fleiſch- oder Fiſchwürfel. Zwiſchen die 
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Fieiſchwürfel miſcht man gern einige 
feinftreifig oder feinwürfelig geſchnit⸗ 
tene Pfeffergarlen. Nach einigen 
Stunden ıft die Sülze erſtarrt und 


tann nachBelieben ausgeſtülpt werden. 


Remouladenſauce. — Zur 
Sülze reicht man Remouladenſauce 
aus Eigelb, Oel, Eſſig, Brühe oder 
Sahne, Pfeffer, Zucker, Senf und ge— 
hackter Peterſilie. Man kann aber auch 
nur Eſſig, Oel und Moſtrich dazu 
aufſtellen. Hat man übrige Kartoffeln, 
fo’ergeben ſie, in Fett oder Butter ge— 
braten, eine vorzügliche Vervollſtän— 
digung dieſes Gerichts. Allerdings 
können Kartoffelreſte nicht immer nur 
als „Bratkartoffeln“ wieder auftreten. 
Man thut gut, auch da für einige Ab— 
wechſelung zu ſorgen. 

Mockturtlefuppe. Ein 
großer Kalbskopf, der ganz friſch ſein 
muß, wird gut gereinigt und ein:ge 
Stunden gewäſſert. Dazu kommen ein 
Ochſenmaul, Wurzelwerk und gelbe 
Rüben (Möhren). Dies alles wird zu— 
ſammen gar, doch nicht zu weich ge— 
| fodht; nah dem Erfalten mirb alles 
2 abgelöft und in fleine, Täng= 
liche, vieredige Stüdchen aefchnitter. 
Dann maht man einige Schalotten 
und Mehl in fteigender Butter braun, 
rührt von Bouillon und Kopfbrühe Da= 
zu, gibt das gefchnittene Fleifch, tivas 
feingehadten Dragon, Cayenne- Pfeffer 
und braune Gewürz hinein, läßt 
dies + Stunde durchfochen. Zulekt 
fommt ein Glas Urraf, foiie, zu fei- 
neren Mittagefien, ein Glas Madeira, 
feine Kalbfleifchtlößchen und einige 
bartgefochte, in Würfel geichnittene 
Eier daran. Diefe Suppe muß zecht 
aebunden, doch ja nicht zu dicklich Tein. 
Man kann, bevor der Wein dazu cge= 
rührt wird, entweder noch etwas 
braungemachtes Mehl oder Brühe hin- 
zufügen. 

Iomaten = Frifandellen. 

3 Pfund NRindfleifh, 3 Pfund 
SRalöfleifch und 3 Pfund GSchiveine- 
fleifch werben mit einer Zmiebel durch 
eine Hadmajchine getrieben. 
zen Butter rührt man qlatt, aibt 3 
Eigelb, das durchgerührte Fleiich, ein 
eingemeichtes, feit ausgedrüdtes Milch- 
brötchen, ſowie 4 Eßlöffel Tomaten— 
püree dazu, zieht den ſteifen Schnee 
der Eier durch die Maſſe und würzt 
ſie mit Salz und geriebener Muskat— 
nuß. Aus dieſem Teige formt man 
kleine längliche Rollen, panirt ſie und 
bäckt ſie in Butter gar und braun. 
Dann richtet man ſie nebeneinander 
auf einer Schüſſel an. Die Sauce 
wird mit einem Eßlöffel Krumen und 
einem Eßlöffel Tomatenpüree ſeimig 
gemacht, mit etwas Waſſer verkocht 
und geſalzen, dann durch ein Haarſieb 
getrieben und über dieRöllchen gegeben. 

Gefüllte Tomaten. — Die 
Tomaten werden ſorgfältig ausge— 
höhlt, doch füllt man ſie anſtatt mit 
Fleiſchfüllſel mit friſchen gehackten 
Champignons. Dieſe werden, nachdem 
man die Haut abgezogen und die La- 
mellen vorfichtig ausgefchabt hat, in 
arobe Würfel aejchnitten, 
mit Pfeffer und Salz halbagar ge= 
fchmort und fo in die Tomaten gefüllt. 
Die Sauce fehmedt man nur mit 
Fleiſchextrakt ab und macht fie mit 
faurer Sahne fämig. Bei aller Ein 
fachheit ijt diefes Gericht von feinftern 
Wohlgeſchmack, als Zwiſchengericht an— 
regend und leicht bekömmlich. 

Tomatenſaft. — Das Einko— 
chen von Tomatenſaft oder =püree ift 
eine höchft einfache Sache. Man mäjcht 
tie Tomaten, trodnet fie, pflüdt bie 


Blüthe aus, zerfchneidet fie, in mill: | 
fürliche Stüde und läßt fie ohne jeden | 


Zufat in einem weiten Kefjel zu Brei 
fochen. Sie müffen dafür vollftändig 
reif, dunfelroth und gleihmäßig weich 
fein. rgendiwie überreife, angefaulte, 
flecfige Eremplare fcheidet man aus, 
da fie die Haltbarkeit des Eingefochten 
beeinträchtigen. Dann rührt man die 
Mafje durch ein großes Gieb oder ei- 
nen Durchſchlag, damit zuerjt Häute 
und Kerne zurücbleiben, dann dur 
ein feineres Sieb und läßt ſie etwas 
eindämpfen. 
artige TIomatengefhmad bleibt am be- 
iten gewahrt, wenn man nicht zu Itarf 
einfochen läßt, nur ungefähr zur Dice 
einer Brotfuppe. Diefer Saft hält 
ih fehr aut in aefchmefelten Flafchen 
mit Patent-Verfchluß; eine Flafche ge= 
nügt für feh3 bis adht Mortionen 
Suppe. Koht man die Maffe meiter 
ein, ungefähr bis zur Gteifheit von 
Pflaumenmus, fo risfirt man aller- 
dings mit der Haltbarkeit nichts, doch 
geht die eigenthümliche Yeinheit de3 
Gefhmads verloren. Auch hat man 
beimEinfocdhen daraufRüdficht zu neh- 
men, daß das Püree beim Erfalten 
noch etwas feiter wird. Man füllt e3 
in leine Glasfrufen, die man verforft 
und dann verpicht. 


Tie Begegnung in Fafhodea 


Im Barifer „Figaro” wird SOberft 
Marchands Begegnung mit Lord 
Kitchener in Fafchoda in folgender 
Meile gefchildert: Die Truppe Mar: 
hands, die fih auf dem Fort von FFa= 
fchoda eingerichtet hatte,murde von den 
durch Kitchener geſchlagenen Mahdiſten 
angegriffen und hatte alle Mühe, ſich 
dieſer zu erwehren. Kurze Zeit darauf 
erhielt Marchand die Meldung, daß 
eine ſtarke Flotille denNil hinauffahre, 
und in der That erſchienen bald zehn 
Flußdampfer, die die egyptiſche Fahne 
aufgehißt hatten und ſtark mit Sol— 
daten beſetzt waren. Vor Faſchoda 
zog eines der Schiffe die weiße Par— 
lamentär-Flagge auf, die franzöſiſche 
Truppe eilte herbei und war dem 
Boote beim Landen behilflich. Mar— 
chand begab ſich an Bord des Schif— 
fes, wo Lord Kitchener ihm mit aus— 
geſtreckter Hand entgegenkam. Die Un⸗ 
terredung nahm dieſen Verlauf: 

„Major, ih bin der Sirdar der 
egnptifchen Armee, der im Namen Sei- 
ner Hoheit des Khebive und der Hohen 
Pforte befehligt. Ich bin gefom 
um bon ben ©. H. bem Khebine gehö- 
De Gebieten wieder Beſitz zu ergrei⸗ 
en.” 

— — 


13 Un-⸗ 


Der urſprüngliche, wein- 


| 


in Butter ! 


| 


Manicnte Par- 
fors, 3. Floor, 
Eure Fingernägel 
gepußt don Erpert 
Manicuriften am 
Montag zu dem 
fpeziellen 

Preis 

von 

nur 


Fu ne 
‘STATE a=e MADISON STS. 


Neueſte —— — Suites, Shirts, Waiſts 


Unter den vielen niedrigen Preis: Offerten hier ift feine, die augenjcheinlicher ift, as 

dieje, denn nicht nur find unfere Preife abfolut die niedrigften, jondern die fyacons 
R jind in jeder Hinficht die allerneueften und twir garantiren jedes Stüd, dab e&8 Eud 

völlig befriedigt — alle Aenderungen werden hier frei ausgeführt. 

Gravenette. Coat3, abjolut wajjerdicht, neue Caftor-Schattirung, fragenlojer Style mit 


Reihen von Seide-Stepperei, Plaited Rüden, volle yront, Gürtel rund 7 45 
herum, alle Größen, gute Werthe zu $12—fo lange 75 vorhalten, ausm ® E 


Iailorsmade Norfolt Touriften-Damen-Suit3, Coat fatingefüttert, Front und Rüden 


— 
fauf von. 


Det 
September-Verlauf-Rekords 
Ingrain Carpet, 
längen, Sepfemberpreis, Brd 
Tapeſtry PBruffles Garpet, nie — 
650, Sept. Verfaufspreis 
Union Inaraiı Carpet, 36 = br., 
4öc Zorte, Sept. Nerfaufs pr. N... 
Gutes Aloor Deltad, die Tec 
Qıital., Septemberpreis, M 
9 bei 12 Bruffels Room Rug, der niedrigſte 
je in der Stadt verlanatePreis,@t 
ein $17.50 Nug für nur........ 59.98 
Reinwoll. Smbrna Nugs, eriva ichwer, 26 
bei 54, immer $2.00, September q 
Rerfaufs JJ 93e 
Feines japan. Cotton-Chain Matting, die 
30c Qualität, Montag, 2ie 
die Yard mur 3 
6 bei 9 Bruflels Weade Art Sauares, immer 
zu $2.75 verfauft, September: 
Sertaufspreis si. 45 
2000 Muſter Spigengarbinen. 3 und 3%, 
Yards lana, wertb $1.50 Raar, 12!c 
20 
29e 


Montag bis 9.30 Vorm! Etüd.... 
Nottingham ee einzelne "as 


zu breden, 


Reinwoll. Fabril⸗ 


39c 
39e 


Nottingham = igengardinen, requl. 
sic Sorte, 

brifpartien, 1 u. 2 Baar d. einem 
Mutter, Ausw., Stüd, 98c md 


Bett: Tüher, Muslim. 


36300. aebleichtes Muslin in langen Sorten, 
von 8 bis 9 lihe Vormittags, le 
Yard 

40300. ungebleichtes Vettiuchzeug, ertra feine 
Qualität, und 363ö1l. gebleichter feiner weiche 
appretirter Sambric, fpezieller Werth, 


Kitfen Slip-Muslin, 42 bis_54 Zoll_gebleichter 
und ungeblsihter Piqguot, Tiwigbt Anchor und 


Montag, Yard, 12 10€ 


72x90ʒöll. gebleichte Utica-Betttücher, bobl: 
aeläumt und einfach, Ddiejes belichte Yabrifat 
ift bis zu 75e werth, ſpeziell, Mon— 49€ 
gie 
636ddil. gebleichte —— Kiſſen 
Slips, Montag 
72xMöoll. ungebleichte Betttücher, ſchwere Qua— 
lität, ſo lange 530 Dutzend 
vorhalten 
5:4 fancy und marmorgezeichnetes Tifh:Deltuch, 
1 


vom Stüd, während des ganzen 
ertra jpeziell, Yard 


Kurzwaaren. 


Zu welcher Zeit Ihr auch hierher kommt, Ihr 
werdet immer unſere Preiſe am wohl— 
feiliten finden. 

3 EB. Goat3 und Glarf's bite 6-Cord Epus 

ic Cotton (drei Spulen für einen Kun: 
. 


dei), Die Spule 5 
M. & 8. Stopf-Garn in jhwarz und 
2% 


EN 
M obair Stirt:Praid, 5 Yard Bolts, 


Steamed und Shrunf, Bolt 
ie 


Lockwood, 


teg, 550 und 
45x36yobll. gebleichte — Kiſſen 
Slips, nette Qualitä 


Tages, 


Korſet-Stäbchen, in ſchwarz, 
Drab, re auläre SerCualität, 
Qury Yes Deftiaden, 20 Yard Spulen 
De 
Seide Ghiffon Kragen Foundations in 
—— 
Lin Cubes, großes Cube ſortirter Pins, 
aewönnlih &c da? Kube, Montag 
Teauty Pin in Nudin, Neuarün und Tür: 
hıien, 1 Dbd. auf der Sarte, per Sarte.. 
Fency Frill Sciten-Supporters für Da— 
men, regulär 12150, morgen 


Armee. ch bin auf Befehl der fran= 
zöfifchen Regierung hierher gefommen.” 

„Es aibt bier feinen enalifchen Ge- 
neral. ch bin der Sirdar der egypti= 
fchen Armee. Ich’ handle nur für ©. 
9. den Khedive und für Die Hohe 
Pforte, die ihr Gebiet zurüderobern. 
SH bin gefommen, um hier die eghp- 
tifche Fahre aufzupflanzen.“ 

„Mein General, Eghpten hatte dieje 
Gebiete aufgegeben und auf die Sou= 
beränetät verzichtet. Franfreih Hat 
diefen Verzicht nie anerkannt.” 

Melces find Ihre Abfichten, Ma- 
jor?“ 

„sch warte die Meifungen meiner 
Regierung ab.” 

„Sie mollen fih alfo nah Ihrer 
berrlichen Forfehunasreife nicht zus 
rüdziehen?“ 

„Nein, General, ich erwarte Be= 
fehle.“ 

„Sind Sie lange ohne Nachrichten 
aus Franfreich?“ 

„Einige Monate, mein General . 
Meine Befehle lauten dahin, hier zu 
warten.“ 

„Major, ih ftelle Ihnen meine 
Schiffe zur Verfügung, wenn Sie auf 
dem Nil nah Europa zurüdtehren 
wollen.“ 

„sh danke Ihnen, mein General, 
fann aber niht annehmen... .. I 
ertvarte die Weifungen meiner Regie- 
rung.“ 

„Seitbem Sie unterwegs find, ha⸗ 
ben fich fo manche Dinge zugetragen.“” 

„Was auch immer gefchehen fein 
mag, Frankreich, das ſeine Offiziere 
nicht im Stiche läßt, wird mir Wei- 
fungen überjenden.“ 

„Major, ih muß in Faſchoda bie 
Sahne ©. 9. des Khebive aufpflan- 
en.“ 

: „Mein General, ich bin bereit, diefe 
fe im dort MR n eu 


— 
Shawls. 
500 weiße Honeyeomb Damen-Schulter— 
Shawls, durchaus reine Wolle, 
reg. 81.25-Werthe, nur 


Gardinen und Teppichen. 


Der Jahr res⸗Verl kauf für Euch—-die Preiſe wurden alle auf niedrigſte heruntergeſetzt um die früheren 
morgen findet Jyr 


290 


beſetzt mit Bias Bor Plaits, ſeparater Gürtel. 
von reinwoll. Cheviot in blau, braun und ſchwarz, gewöhnlich Retail 


verfauft für $15.00, morgen 


Stirt neue 10:Plait Style, gemadt 


8.75 


Neinwoll. fhwarze, braune und blaue Cheviot Tatlorsmade Damen-Suits, neue Rors 
folf TIouriftens@ffette, jatingefütterte Coats, Bias Bor PlaitS vorne und hinten am 


Goat, jeparater Gürtel. 


Neue 10-Plait Style Skirts, genau diejel- 


ben Suit3, wie die andersivo für 18 verfauften, Auswahl, Montag 10.49 


Tailor-made Herbſt-Damen-Suits, 50 Mufter, reinwoll. Chepiots, BroadclothE, Ser: 
ges, Noveltn Mijchungen, helle und dunkle Farben, alle neueften Styles, Aadet3 ge- 


füittert mit Seide, Skirts dazu pajjend befegt, alle Schattirungen, twth. 


bis zu $6.00, Auswahl 

Neue Herbit = Touriften = Coat3 
fang, gemacht von Novelty Mifchungen, 
Maited Rüden, halber Gürtel, Sam- 
met = Kragen, Ddoppelbrüftige jyront, 


ein prächtiges 812.00 Klei— 
5.98 


dDungsftüh, Montag nur. 

Neue marineblaue Flanell Damen-Waiſts 
—alfe Farben, volle Fronts, Stock-Kra— 
gen, neueſte Aermel, werth 
$1.25, zu 


69€ 


-Wertbe vor w.e die folgenden: 


| Einzelne Rortieres, 50 Zoll — 


| reg. $1.25, Sept. Verlaufspreis.. ..69e 


| ZTavdeitrv Tifchdeden, 2 Pard3Tauare, 
| völlig $1. 50 mtb., Montag 69€ 


| Nuffied Vobbinet Gardinen, befegte Spigen- 
| vänder u. Einfäge, volle — 3 XX 


Ms. lang, 40 35 br 
— 
ger, zu weniger al350c am Dollar aefauft, 
umfatfend mercerized Ottoman NReps und 
rmı ire Gewebe, befranit u. eingefaßt. 
Serthe bis $10. Mont. Ausiw . 
SLas, $3.98, $3.48, 52.98 81.98 
und doppelte 
wib. bis $06.00, 
52.48, 3 


Tapeſtry Vortieres, Händlers 


Rope PVortieres für einfache 
Thüren in jeder Farbe 
Montag, 33.48, $2.98, 
81.98, 31.48, 9Sc und 

Muiter von Seidendamaft. Wollen-Tapeftrb, 
Relours u. Cotton Iapeitry, paliend für 
Stuhlſitze und Kiſſen-Top, werth bis „au 
$4 per Yard, Auswahl, Stüd, 

59, 48c, 396, 2Ie, 196, 10c md 

4 Fu5 Cottage Gardiner — vollſtandig 
mit Meffing- Roſe eiie — 15c 
Corte, 

20,000 Roller QIoapeten, wertb Dis zu 196 
per Rolle, angebrod. No ———— Le 
viele Rollen von einem Mufter, Rolle. /2 





‚46 Zoll — 


83. 98 
Herbſt⸗Waiſts. 


Neue Flanell Herbſt-Damen-Waiſts, ſchön 
beſetzt in blau und ſchwarz, alle Größen, 
gewöhnlich verkauft für 81.75, 
morgen 98c 

Schwarze PBrilliantine Damen = Waifts, 
ganzes Yoke Elufter von Tuds, neuefte 
Wermel, ganz gefüttert, Andere ber 
fangen 82.75 — Mons 


Pedeſtrian Skirts. 


Spez. Partie v. 500 ſchwarzen Runabout Skirts, Bias Straps 
v. feinem Stoff und Knopf-Beſatz, alle Gr., 
weit gemacht, tadellos paſſend und hängend.. 


81.98 


Garn, Fancy Borf. 


Deutihe Stridmwolle, fchmara und farbig; 
„Bear Brand”, beite Qualität, % 70 
Pfd. Stränge zu 19; Pfd 

Bear Brand Germantown Garn, alle 88c 
Farben, Strang de; per Bfd 

Dear Prand Sazond Garn, alle Bar» ? 
ben; Strang de: per Pd 

Bear. Prand Shetland SI maß u. 
farbig; Strang, 6c; per P 65€ 
Ebams und Dreifer Ecarfs, = einer Reihe 
Drawn Worf, 30 bei 30, 18 bei 32, 
und 18 bei 54 Zoll, Auswahl 

Sofa Kiffen TIods, auf Denim ge- 
deudt, regul. 25c Werthe, nur 

Sofa Kilfen Tops, mercerised, mit 
zwei Quaften — Montag 

Shams und Ecaris, mit Dramn Wort, 
reinem Leinen, geitembelt; Andere 34c 
verlangen JI9c—ınorgen 


Liföre, Zigarren. 


Nellow Label Rennivlpania Rohe, 
6 Jahre alt, volles Quart 

DId Cameron Rde, 10 Jahre alt, 
volles Quart 

Underoof Wbisih (Denneby'3), 


Moos’ Special Selection, 
Ktiite don 100 Zigarren 
Rortuondo, — bon * 
Zigarren, zu. —EXE 


Der September Möbel — 


Ueberſeht dieſe ſpeziellen Offe rten und wundervollen Er⸗ 
iparnijje nicht. Die iparfanıen Hausausitatter nehmen Ans 
tberl an Ddiejen Bargains. 


R Eiſen-Bettſtellen (w. Abk'y), ſchwer und maſſive 


Riotten, mit Mejiitgftengen, 


Knöpfen u. Bes 


fhlägen am Kopf u. Hub, jun eine Farbe { 
von Fmaille, alle Gröben, 86 \ 


tit der requläre 


Preis, 


J Septemberpreis 
m Solıd eichene Hall-Trees (tw. Bild), Golden fie 


niſh. 


doppelte 


Meſſing Huthaten und ges 


ſchliffener franzöſiſcher Spie⸗ 
gel, würde billig ſein zu 
86.50, Breis 


Mufil:Cabinets (mw. Bild), rerher Mabagonis Finifh, mit Thüre, 


connirte Beine, jollten 
den, September- Preis 


India 


Barlor:Tiiche, 


kauft, 


RIESE 
NFOS H 
Pe 

den, alle Gröben, 
jorftige Preis, 


| Ihreibmaterintien und Bücher 
Per = apier und Rus | 5e 





1009 weiße Wove 
Kuvderten 


Shelf Dapier, Pa: 
det, 2 Td 


ver ‚ we 

10, * —— c 
12 T egen 
Wh.te Douje 


| 

| finiirt. Kopie Se 
Baintına DB lavt gut 

A Tucheinband 


3% Mon: 
25 werth 15x, 


„Und wenn meine Weifungen mir 
borfchreiben, die Fahne ©. 9. des Khe- 
dive im Fort aufzuziehen?” 

„Dann wäre ich genöthigt, mich dem 
zu widerſetzen.“ 

„Wiſſen Sie, Major, daß aus die— 
ſer Geſchichte der Krieg zwiſchen 
Frankreich und England entſtehen 
könnte?“ 

Ich verneigte mich, ohne zu antwor⸗ 
ten. Der General Kitchener erhob ſich, 
er war ſehr bleich. Ich erhob mich 
gleichfalls. Er ließ ſeinen Blick über 
ſeine zahlreiche Flotille ſchweifen, auf 
der mindeſtens 2000 Mann zuſammen⸗ 
gedrängt waren. Dann wandte er ſich 
unſerem Fort zu, auf deſſen Gipfel 
man®ajonette bligen ſah. Nach dieſer 
ſtummen Inſpektion wies der General 
auf ſeine Flotille und dann auf unſer 
Fort hin und ſagte langſam: 

„Major, die Ueberlegenheit ...“ 

„Die militäriſche Ueberlegenheit, 
mein General, kann ſich nur durch den 
Kampf bekunden.“ 

„Sie haben Recht, Major ... Ich 
muß aber die Fahne S. H. des Khe— 
dive aufpflanzen ... Auf dem Fort 
wollen Sie alſo nicht?“ 

„Das iſt unmöglich, mein General. 
Steden Sie fie im Dorfe auf!” . 

„Ib glaube, Major, dab die offi- 
zielle Unterredung jegt beendigt ift.“ 

„Wie e3 hnen beliebt... .“ 

„Dann nehmen wir einen Whisfg 
mit Soda,“ bemerfie er, der feine frobe 
Laune wiedergefunden hatte. 

Und wir nahmen einen Whisty mit 
Soda. 

Lord Kitchener erwiderte demYaupt- 
manne Marchand bald darauf feinen 
Befuch und unterhielt fich mit ihm über 
die jüngften Vorgänge in Frankreich, 
ben Sturz bes Kabinett Meline, ben 
Selbftmord Henrns u. f. w. Lord 
Ze — * mit feiner — 5* nach 

urüd, nachdem er die eghp⸗ 
Fate in dem Dorf aufgepflonzt 


Eike, gemacht von fein geblüimtem Bamboo 
mit jdiweren Matting Tops, ihön und dauerhuft, 
die $L.0O Sorte, September: Preit...enonnesencnee 


(mie Bild), 
Duarterjawed Taf, oder fyiniibed in reihem Mas 
Jagoni, bodhfein polirt, franzoi. faconnirte Beine, 
und ertra Shelf tarunter, 
din ftets ım Retail für $3 ver: 
September-Preiß. 
_ Golden Taf Ehzimmerftüble, hohe ww 
Schnıste Nüdichne, Robrfig und PBraces 
Arın vollit. $1.25 twerth, 
Woven Wire Springs, Eijengeftell, mit Center:Sups 
norts, carantirt, dad di nicht ja: 
5 „iR der 


Shelves und oberer Schublade, franzöfiih 
ür $7.50 verfar uft Be 


39 


gemaht von Selected 


wur⸗ 


61.59 
»9e 


Sept. Preis... 


Koffer und Suit⸗Caſes. 
30⸗ zöll. Canvas Koffer, HartbolzsSiats, mit Eis 

jenblch beichlagen, Jap StablsElamp8, mer 

ſingenes Monitor-Schloß, eiſernes Bottom⸗ 


Tray mit bededelter BennchBeg- GE 


Montag 
meſſingenes Schloß 


24:z3öll. Yeder Sutit Cafe, 
‚48 


und Gatched, Riemen in — * 
Goriers, 


Die ‚„‚Reismutter‘. 


Ueber die Religion der Inbonefier 
macht der Miffionär Alb. E. Kruyt 
auf Grund feiner langjährigen Beob- 
achtungen in feiner Abhandlung „De 
Ryſtmoeder in den Indiſchen Archipel“ 
Mittheilungen, die jetzt Dr. G. G. 
Juyboll⸗Leyden der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft übermittelt. 

Danach ſtellen ſich die Indoneſier 
den Reis als beſeelt, mit einem Seelen⸗ 
ſtoff verſehen vor. Dieſer Seelenſtoff 
nun iſt von der höchſten Wichtigkeit 
und muß daher auf's ſorgſamſte be— 
handelt werden, ſonſt entfernt er ſich, 
und dann iſt es um den Reis geſchehen. 
Darum beobachten einzelne Stämme 
während ber Ernte beftimmte Speife- 
gebote; bei anderen ift ed den Schnit- 
tern verboten, zu fprechen; wieder an- 
dere gebrauchen bei der Ernte eine von 
der täglichen abweichendeSpracde. Das 
michtigfte Mittel aber, um zu verhüten, 
daß der Seelenftoff de3 Reiſes ſich ent⸗ 
ferne, bietet die „Reismutter“. Das ift 
ein Bündel beftimmter NReishalme — 
meijt der erjtgefchnittene Reis, — ber 
nah dem Glauben der Indonefier den 
Reisfeelenftoff de3 ganzen felbes 
während der Erntezeit zufammenbält. 
Diefer Reismutter gelten nun eine 
ganze Reihe von Zeremonien: Man 
bindet fie an, damit nicht aud) ihr&ee- 
lenſtoff ſich entferne; man rebet jie 
freundlich an, fagt ihr, mad man bon 
ihr wünfcht u. f. m. Sie wirb forg- 
fältig nad Haus gebracht, und zwar 
in aller Stille; dann wird ſie eniwe⸗ 
der unter den Reis gelegt ober oberhalb 
aufgehängt; aetvöhnlih mwirb fie — 
gegeſſen. Bisweilen werden 
Reismutter auch göttliche Ehren —* 
wieſen. Man fing an zu glauben, die 
Reismutter bringe den übrigen 
hervor oder behůte denſelben. 

aba und Lombok ſpricht man 

aut und Bräutigam des i 

— — 


Gefet Die „3 


Va 





Enropäfche Rundfchau. 


BYrorinz; Brandenburg. 


Berlin. Auf einem Neubau in 
Dberfchönemweide hat fich ein ſchwerer 
Unglüdsfall ereignet. Der biefige 
Maurer Wachner ns der Langeftraße 
ftürzte drei Stocdtserfe hinunter und 
ftarb nah furzer Zeit. Außer der 
Frau hinterläßt der Verunglüdte nod) 
drei Kinder. — Im Tegeler See er- 
tränkt hat fi der 14jährige Lauf— 
burfche Karl Klein, der fich heimlich 
aus ber Wohnung feiner Eltern in 
ber Müllerftraße entfernt hatte. — 
Seinen Berlekungen erlegen tft der 
Yabrifant Raıhmann aus derSorauer 
Straße 7, der vor furzer Zeit von 
einem Sırfinnigen auf der Straße 
überfallen und verwundet murbe. — 
Ein Hausdiener Rudolph, der mit 
einem 12jährigen Mädchen überrafcht 
wurde, durchſchnitt ſich bei der Ver— 
haftung mit einem Meſſer die Hals— 
ſchlagader und wurde ſchwer verletzt in 
die Charitée eingeliefert. — Der aus 
dem Leckert-Lützow-Prozeß bekannte 
Journaliſt Heinrich Leckert iſt wegen 
Unterſchlagung bei der Firma Borſig 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden. — Im Thiergarten erſchoſſen 
hat ſich ein 18 Jahre alter Handels— 
mann Joſef Straßberg aus Jaruslau. 
Man fand feine Leiche in der Nähe der 
Flora: Allee. Ob er hier oder in ber 
Umgegend eine Wohnung hatte und 
mas ihn in den Tod trieb, ijt nicht be= 
tannt. — Ihren Verlegungen erlegen 
ift die 15 Jahre alte Arbeiterin Zuife 
Schwierfe, genannt Neumann, die in 
der Andreasftraße au dem dritten 
Stod der Fabrif fprang, als ihre 
Mutter fie vor den Augen der Mit- 
arbeiterinnen fchlug, meil fie eine 
Nacht nicht nad) Haufe gefommen mar. 
— Die 200jährige Jubelfeier der hie- 
figen Feilenhauer-nnung wurde uns 
ter Theilnahme von Handwerkerdepu— 
tationen begangen. 

Charlottenburg. Die 40 
Sahre alte Frau des Lehrers Hart aus 
der Rüdertitraße 8 mollte mit ihrer 
Tochter an der Ede der Wall- und 
Berlinerftraße den Fahrdamm über- 
fchreiten, alö ein Automobil bon ber 
einen, ein Radfahrer von der entgegen= 
gejehten Seite ven Weg freuzten. Die 
Mutter lief ängftli nah rüdmärts 
und gerieth' dadurch mit dem Nab- 
fahrer zufammen. Sie erhielt einen 
Stoß und fiel rüdlingg zu Boden. 
Mit einer fchiweren Kopfmunde wurde 
die Unalüdliche mittels Aranfenmas 
gen3 nad) dem Hofpital in Mejtend 
gebracht, wo fie ihrer Verlegung erlag. 

Brandenburga.d. Dell 
Sahre alte Georg Greifer, Sohn de3 
Mühlenthorftraße 44a wohnenden Ars 
beiter3 Greifer, hat fich in einem Holz= 
ftall des genannten Grunditüds er= 
hängt. Die Urfache dürfte Furcht vor 
Strafe gemefen fein. 

Friedrichshafen. Beimpfer—⸗ 
deſchwemmen ertrunken iſt der 27 
Jahre alte hieſige Kutſcher Gottlieb 
Kilian aus der Seeſtraße 1. 


Provinz Oftpreußen. 


Königöberg Der in dem 
Sanatorium des Dr. Schulz in Mit- 
telhufen zur Kur mweilende Gaſtwirth 
Schmidt aus Berlin hatte fich aus der 
Anftalt heimlich entfernt und ivar 
nicht mehr dorthin zurüdgefehrt. Als 
le8 Suden nad) ihm war bisher ber= 
geblih. Endlich entdedte man, duch 
einen durhdringenden Gerud auf: 
merffam gemadt, den Vermißten in 
einem Dikiht des Sanatoriums als 
Leiche... Der Hljährige Mann hatte fich 
mit feinem Halstuh an einem Baum 
erhängt. Außer feiner Wittme be— 
trauert ihn fein hier lebender Sohn. 
— Aus einem Fenfter der vierten 
Etage des Haufes Blücherjtraße No. 
20 ftürzte das Kind Gertrud des dort 
mwohnenden Arbeiter& Poleit jo uns 
slüdlih auf das Straßenpflafter, daß 
es mit den fchmwerften Verlegungen am 
Kopf und anfcheinend auch inneren 
Derlegungen durh den Ilnfallmagen 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zuge— 
führt werden mußte. Dort iſt es nach 
der Einlieferung geſtorben. 

Bladiau. Die beiden älteſten 
Töchter des Abbaubeſitzers Babel im 
Alter von 18 und 15 Jahren ſind beim 
Baden in einer Mergelgrube ertrunken. 

Braunsberg. Lehrer Lettmann 
von der hieſigen katholiſchen Mädchen— 
ſchule feierte ſein 50jähriges Dienſt— 
jubiläum. 

Drengfurt. Der Knecht Thoms 
aus Roſenſtein ritt mit einigen 
Pferden zur Schwemme in den Reh— 
ſauer See; ein Pferd, auf welchem er 
ſaß, legte ſich nieder, und weil Thoms 
nicht ſchwimmen konnte, wurde er in 
die Tiefe gezogen und ertrank. 

Gilgenburg. Der Gerichts— 
tkaſſenrendant Blenk iſt flüchtig gewor—⸗ 
ben. Eine ſofort vorgenommene Kaſ⸗ 
ſenreviſion hat einen Fehlbetrag von 
etwa 4000 Mark ergeben. 

Liſſuhnen. Ein großes Feuer 
vernichtete in dem hieſigen Dorfe zehn 
Gebäude. Leider kam in den Flam— 
men der Kätner Schwiderski um, wel—⸗ 
cher ſchon ſeit Jahren bettlägerig war. 

Memel. Um's Leben gekommen 
iſt der Losmann Jons Petereit aus 
Jaagſchen in einem moraſtigen Gra— 
ben. Er war bei Erhöhung eines 
Schutzdammes beſchäftigt und hatte in 
letzter Zeit nur ſehr wenig gearbeitet. 


Frovingz Weſtpreußen. 


Danzig. Im Seebad Heubude 
waren der 18jährige Bäckerlehrling 
Erich Thiele von hier und ein etwa 
SOjähriger Schloffergefelle, deflen PBer- 
fönlichteit nicht feftgeftellt ift, aus dem 
Herrenbad zu weit hinausgeſchwom⸗ 
men und ertranten. 

Alt-Kifhau Die Arbeiter: 
frau Zufchle aus Adlig Bofchpol jah 
ihrer Entbindung entgegen und nahm, 
ba eine geprüfte Hebamme nicht zur 
Stelle war, die Hilfe einer Nachbar⸗ 

frau in Anſpruch. Kurz nach der Ge⸗ 
burt ſtarb Frau Tuſchke und wurde 
——— Rali kunde ie Seide I 
ür mwurbe bie Leiche im 

einer amiſſion und 
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ziveier Aerzte auögegraben und fecitt. | fortgegangen war, um einen Arzt zuf _ 


Die Section ergab die Schuld der Ge: 


burtöhelferin, jo daß fie auf Berans 


laffung des Staatsanmaltes verhaftet 
wurde. 

Elbing. Unter einer Brücke, die 
bei Wickerau über einen Zuggraben 
führt, wurde die Leiche des hieſigen 
Tiſchlers Pauls gefunden. Pauls, 
der im Alter von 60 Jahren ſtand, 
hatte Verwandte beſucht und iſt im 
Dunkel derNacht wahrſcheinlich in den 
Graben gerathen und umgekommen. 
— Rentier David Pauls feierte mit 
ſeiner Gattin das 60jährige Ehejubi— 
läum. Beide Ehegatten ſind noch recht 
rüſtig und ſtehen im 83. bezw. 86. Le— 
bensjahre. 

Groß-Weide. Beim Baden 
in der Weichſel ertrank die älteſte 
zwölfjährige Tochter der Wittwe Paw— 
lowski. Die jüngere Schweſter, welche 
der älteren zu Hilfe eilte, gerieth eben— 
falls in Gefahr, zu ertrinken, wurde 
jedoch durch den Fiſcher Grabowski, 
welcher in der Nähe weilte, gereitet. 

Klein-Klonia. Der bei Guts— 
beſitzer Loeſchke beſchäftigte Vorarbei— 
ter Julius Schewe fiel beim Gras— 
mähen ſo unglücklich auf eine Senſe, 
daß er am Geſäß eine tiefe Wunde er— 
litt, die ſeine Ueberführung nach dem 
Krankenhauſe nothwendig machte. 
Der Blutverluſt war ſo ſtark, daß an 
dem Aufkommen des Schewe gezweifelt 
wird. 


RArovinz Vommern. 


Stettin. Drei Mitglieder der 
hieſigen Klempnerinnung, Obermeiſter 
E. Niedermeyer, Felix Müller und Ju— 
lius Vettac, feierten ihr 25jähriges 
Meiſterjubiläum. Eine Abordnung 
der Innung beglückwünſchte die Jubi— 
lare und überreichte ihnen die fur ſie 
ausgefertigten Ehrendiplome. 

Bergen Gtügen). Im benach— 
barten Neclade brach Feuer aus, das 
eine große Ausdehnung annahm; von 
dem ganzen Häuſercomplex des Gutes 
iſt nur das Herrenhaus, das Leute— 
haus und das Milchhaus ſtehen geblie— 
ben, alle übrigen Gebäude, 7 an ber 
Zahl, jämmtlich mit Stroh gebedt, 
jtanden innerhalb furzergeit in Zlam- 
men und find niedergebrannt. 

Deep. Die in unferem Oftfeebade 
zur Kur meilende Rentnersfrau Har- 
nifeh aus Berlin wurde am Strande 
bon einem nett in den Fuß geitochen. 
Schon nad) furzer Zeit ſchwoll der 
Fuß an und der BHinzugezogene Arzt 
ftellte Blutvergiftung feit. Die Frau 
wurde nad) dem Krankenhaus ge— 
Ichafft, doch hatte eine dafelbft vorge= 
nommene Operation nicht den erhoff- 
ten Erfolg. Frau Harnijch verjtarb. 
Drte Gettorf ertrunfen. 

Greifenhagen. Aus der Reg- 
liß gezogen wurden hier die Leichen 
des 20jährigen Miufiferd und des 19: 
jährigen Dienſtmädchens Auguſte 
Labbow von hier, welche an den Ar— 
men zuſammengebunden waren. Die 
jungen Leute, welche ein Liebesver— 
hältniß unterhalten haben, waren ver— 
ſchwunden. 

Kalberg. Bei Degow iſt auf 
der Penske das Maſchinenhaus und 
ein Theil des Holzlagers der Gebr. 
Hausmann ausgebrannt. Leider ſind 
auch die Maſchinen vernichtet. 

Laben z (Neuſtettin). Die Wald— 
mann'ſche Windmühle brannte nieder. 
Durch den Sturm wurden Funken auf 
den von der Mühle ziemlich entfernt 
ſtehenden Stall des Beſitzers Redmer 
geſchleudert und auch dieſes Gebäude 
in Aſche gelegt. 


Drovinz Schleswig &olſtein. 

Schleswig. Nachdem er mit 
ſeiner Familie das Abendeſſen einge— 
nommen hatte, begab ſich der Arbeiter 
Chriſtian Peterſen nach einer in der 
Nähe der Huſumer Chauſſee gelegenen 
Mergelgrube, um ein Bad zu nehmen. 
Er iſt nicht zurückgekehrt. Wie man 
annimmt, iſt er von einem Schlagan— 
fall getroffen worden und dann in die 
Tiefe geſunken. Die Leiche des Ver— 
unglückten, der eine Frau und drei 
Kinder hinterläßt, hat nicht geborgen 
werden können. 

Altona. In dem Neubau des 
Bäckermeiſters Duggen in der Holſten— 
ſtraße ſtürzte der verheirathete Maurer 
Jürgens in der Höhe des vierten 
Stocks vom Gerüſt in die Tiefe und 
trug ſo ſchwere Verletzungen davon, 
daß er auf dem Wege nach dem Kran— 
kenhauſe ſtarb. — Der Verein deut— 
fcher Krieger von 1870—1871 feierte 
fein 25jähriges Jubiläum in großar— 
tiger Weile. Unter Vorantritt des 
Mufifcorps der im Vorort Bahrenfeld 
garnifonirenden Artillerie bewegte fich 
einfeitzug zum Kaifer Wilhelm-Dent- 
mal am Kaiferplab. 

Upenrade ME Hofbefiter 
Fulfia’s Mnecht in Terp beim Gramm 
die Pferde von dem Felde nad Haufe 
brachte, nahm er den Yjährigen Sohn 
des Bejigerd mit, den er auf das eine 
Pferd fegte. Der Anabe fiel ab und 
vermwidelte fi dabei im Gejchirr, fo 
daß das Pferd jcheute und dabei den 
Knaben mitjchleifte.e. Der 
wurde bemußtlos in’3 Haus getragen 
und e8 wurde jofort nach ärztlicher 
Hilfe gefchidt, die aber ohne Erfolg 
blieb. 

Boröfleth. Erhänat fand man 
an einem Einfriedigqungspfahl auf ei= 
ner Weide bes Hofbeliters Johannes 
Bornholdt zu VBoräflether = Büttel ei- 
nen reichlich 60 Jahre alten Wanderer, 
den Barbier Wilhelm Friedrih Lud- 
mig Morge aus Poſen. Nahrungsſor— 
gen ſcheinen die Urſache zu dieſer unſe— 
ligen That geweſen zu ſein. 

Kiel. Der Tod hält in den Rei— 
hen der hieſigen Kampfgenoſſen von 
1848—51 in diefem Jahre reiche Ern- 
te. Es verſchied plötzlich der langjäh— 
rige Fahnenträger des Vereins, der 
Maurer Martin Ehrich, in feinem faft 
vollendeten 75. Qebenzjahre. Der Ver: 
ftorbene diente bei dem 3. Jägercorps. 
— Gelbitmorb durd Sturz aus dem 
Syenfter verübte der in der Schaum- 
burgerftraße_ mohnende Marinebau- 
führer Zange bierfelbft. Wegen eines 
Zufammenftoßes mit einem Borgefep- 
ten war Zange bereitö in großer ner- 
vöfer Aufregung und als ſeine wiriuin 
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holen, vollführte er Selbjtmord und 
mar auf der Stelle tobt. 
. @ropinz Schlefien. 

"Breslau Ein GSculfnabe 
warf "aus einem enfter des 3. 
Stockes Märienſtraße 5 einen etwa 15 
Pfund fchweren Holzflog in den Hof: 
taum, wo. er das 6 ahre alte Mäb- 
hen Elfriede Renzitomsti zu Boden 
Ihlug. Infolge eines doppelten 
Shädelbruds ijt das Kind verftor- 
ben. — nn einem Entfeelten, ber bei 
der Sandfchleufe aus der Oder gezo- 
gen worden ift, ift der vermißte 26 
Sabre alte Poftillon Paul Ludwig von 
der Gabititraße 42 erfannt morben. 
rn einer Tafche würde ein Zettel ge- 
funden, auf welchem ver Lebensmüde 
mit Bleiftift Namen und Wohnung 
notirt hatte. — Ein 18 Jahre alter 
Arbeiter Mar Herrmann von ber 
Dperjtraße 10 ift beim Baden in ber 
alten Oder ertrunfen. 

Bunzlau Beim Baden im 
Bober ertrant infolge eines Krampf: 
anfalles der Arbeiter Gotthardt. — 
Sn Alchigau ertrant beim Baden im 
Queis das fiebenjährige Söhnchen des 
Maurers Freche. 

Hriedeberg am Dueid. In 
Giehren brannte das dem Gärtner 
Wagner gehörige Haus bis auf die 
Umfaffungsmauern nieder. Das be- 
nahbarte Haus des Gutäbefiters 
Gnerich wurde gleichfalls ein Raub der 
Ylammen. 

Glat. Schuhmachermeifter Gil- 
ger von hier feierte fein 5Ojähriges 
Bürgerjubiläum. Dem $ubilar war 
es bereits am 17. April vergönnt, auf 
eine 5Ojährige Wirtfamteit als Hand- 
merfsmeijter zurüdzubliden. 

* Hirfhberg. Die goldene Hoch- 
zeit feierte der frühere Gemcindevor- 
fteher von Drefhbura, Zurl Schnei- 
der, mit jeiner Ehefrau. Der Jubel: 
bräutigam zählt 75, die Jubelbraut 
73 Jahre. 

»Hropinz Polen. 

Pofen. Ein gräßlicher Unglüds- 
fall ereignete fi auf der Eifenbahn- 
brüde, die über die jet troden liegende 
Cnbina führt. Ein Befiter aus 
Slomno ging in Gemeinfchaft mit dem 
Schranfenmärter die Schienen entlang. 
Plöglih gab eine von den neben den 
Schienen gelegten Schwellen nad, und 
mit lautem Auffchrei ftürgte der Be- 
figer mitfammt der Schwelle aus einer 
Höhe von 8—10 Meter in das mit 
großen TFelditeinen an diefer Stelle 
ausgelegte Yylußbett, wo er blutüber- 
ftrömt und bemußtlos liegen blieb. 

Bromberg. Dem Sattler Kühl- 
mann ilt aus Anlaß der Goldenen 
Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

Breno Das Gjährige Söhnen 
des MWirthes Koscielng hatte fich eine 
Schadtel Streihhölzer zu verfehaffen 
gemußt und fpielte damit vor dem 
Stallgebäude des Vaters. Plötlich 
fing das verfirgut umberliegende&troh 
Feuer, und in furzer Zeit ftand das 
mit Stroh gaededte Stallgebäude in 
hellen Ylammen. Eine Kuh und eine 
Harfe famen in den Flammen um. 

Groß = Jeziory. Bei einem 
Brande, durch den die Wirthfchaftäge- 
bäude des MWirthes Nomet eingeäfchert 
wurden, fam auch der Tjährige Sohn 
des Gtellmaders Jaworski, der ſich 
in einem der brennenden Gebäude be— 
fand, um's Leben. 

Kronea. d. B. Der am 9. Okto— 
ber 1878 vom Schwurgericht zu Gne— 
ſen wegen Mordes zum Tode verur— 
theilte und dann zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigte Strafgefangene 
Lazinski iſt jetzt vom Kaiſer begna— 
digt worden. Ladzinski hatte einen 
Privatförſter aus Rache erſchoſſen. 

Meſeritz. Goldene Hochzeit fei— 
erte das Ehepaar Stellmacher Auguſt 
Brand. Der Jubilar beging gleichzei— 
tig ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. 


Provinz Sadjen. 
Magdebura. Der in der Wil- 
heimftraße 2 wohnende Rentner Heine- 
mann nahm fih durch Deffnen der 
Gashähne in feiner Wohnung das Le- 
ben. Infolge Anfammlung des Ga= 
jes im Hausflur erfolgte eine Erplo- 
fion, al3 die Familie Hinze den Haus= 
flur betrat und Licht madte. Frau 
Hinze und Schwager wurden fehwer 
verlegt. m Hauje wurden durch die 
Gemalt der&rplofion alle Yenfterfchei- 
ben zertriimmert. 

Afüersleben. Auf der Braun 
fohlengrube „Soncordia“ in Nachter- 
ftedt gerieth der Förbertfurm des 
Schadtes 6 in Brand. Die gefammte 
Belegihaft jowie die Ortsjprige und 
die Spriten. von Gatersleben und 
Hrofe griffen das Teuer von allen 
Seiten an, und den vereinten Berus 
hungen gelang es, das lebergreifen 
des ;jeuers auf die Grube zu verhın- 
dern und Die cher bedrohte, nebenan 
gelegene Schwelerei zu jchügen. 

Erfurt. Bei dem im benadjbar- 
ten Windifchholzhaufen ftattgehabten 
fogenannten „Fslurzuge“ ereigneten fich 
mehrere Unfälle. Während beim Freu— 
denſchießen dem 50jährigen Landwirth 
Gerſtenhauer ein Theil einer Schrot— 
ladung in's Bein drang und nicht un— 
erhebliche Verletzungen verurſachte, 
wurde ein elfiähriger Knabe von einem 
ausſchlagenden Pferde ſo ſchwer ge— 
troffen, daß er blutüberſtrömt zuſam— 
menbrach. Der ſchwerverletzte Knabe 
wurde in's hieſige katholiſche Kranken— 
haus geſchafft“ = 
Genthin. Der 14jährige Rudolf 
Ebert fiel beim Kahnfahren mit gleich: 
altrigen Kameraden in den Blauer 
Canal und ertranf. Geine Leiche 
fonnte geborgen werben. 

Halle a6. Nn der Papier: 
fabrit „KRönigsmühle” bei Metfeburg 
platte das Rohr eines Dampfteffels. 
Der ausftrömende Regen traf den mit 
Aſchefortſchaffen befchäftigten Arbeiter 
Schöber und verbrühte ihn am ganzen 
Körper jhwer. Er wurde in’3 hiefige 
Krankenhaus überführt. 

Niederorfhel. Die Adam 


Dirf’fchen Eheleute hierfelbft begingen 
Sr delt — oldenen ade 
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Provinz Sannover. 

- Hannover. Kürzlich wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundftüd Obe- 
ftraße 3 gerufen, wo in der Qumpen- 
fabrif von Gebrüder Salomon Groß 
feuer ausgebrochen war. Die benadh- 
barten Gebäude wurden vom Feuer 
bedroft. Das gefammte Fabrikge- 
bäude-und alle Vorräthe wurden ein 
Raub ber Flammen. — Aus dem Fen- 
jter der vierten Etage de3 Haufez Un- 
gerjtr. 10 ftürzte der vierjährige Sohn 
des Arbeiter Bendir auf die Straße 
und war jofort tobt. — Beim Baden 
berunglüdte der 18jährige Sohn des 
Urbeiters Helmer,Kniejtraße 25 mohn- 
haft. Derjelbe machte mit verfchiede- 
nen jungen Zeuten eine Wagenfahrt 
nad Marienwerder. Troß Warnun= 
gen feiner Freunde nahm er erhigt ein 
Bad und ertrant, ehe ihm Hilfe ge- 
bracht werden konnte. — An feinem 
82. Geburtstag ift Hoftheaterdireftor 
a. D. Karl Schultes nach längerem 
Leiden in feiner Wohnung, Sallitraße 
15, entfchlafen. 

Aurid. Die Ehefrau des Schnei- 
dermeifter® MWirringa, Mutter von 
fünf fleinen Kindern, ftürzte 
Waflerholen in die gefüllte Regeniwaj- 
fercifterne und ertranf. 

Barnten. Die bei dem hiefiaen 
Hofbefiter Konrad Dikmer aus Mo: 
rigberg bei Hildesheim bedienftete 19- 
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rend eines epileptifchen Anfalles über 


in der Kinzig. Er-war des Schwim- 
mens unfundbig, gerieth in eine lin- 
tiefe und ertranf por-den Augen feiner 
Kameraden, deren Rettungsperfuche 
vergeblich waren. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Altenburg. Der Herzog hat 
dem Schuhmader Mar Erwin Bepold 
in Lößnig für die mit eigener Lebens— 
gefahr bewirkte Rettung eines Krraben 
bom Tode des Eririntens aus der 
Pleife die Lebensrettungsmebaille 
verliehen. 

Braunfhmeig An der Ei- 
fenbahnbrüde zmifchen Nußberg und 
Riddagshaufen wurde die Leiche eines 
jungen Mannes gefunden, von der der 
Kopf abgetrennt war, der neben den 
Schienen lag. Nahforfhungen erga- 
ben, daß es ih um den Bierzapfer 
Walter Mepernberg handelte, der feine 
Urbeitzjtätte, ven „Saalbau“, verlaj- 
fen hatte. E3 ift zmeifellos, daß 
Mepenberg jich bor einen von Gifhorn 


‚ hier eintreffenden Zug aemorfen hat, 
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jährige Magb Amanda Kribbe fuchte | 


den Iod in dem fogenannten Röffin- 
ger Bache. Sicherem Vernehmen nad) 
unterhielt die Sribbe ein Liebesver- 
hältniß, das nıu;t ohne Folgen geblie- 
ben fein fol. 

Einbed. rn der mit Heu und 
Stroh gefüllten Schem. des Hofbe- 
figers Engelfe in Brunfen brach Feuer 
aus, das fih aud) bald auf das alte 
Mohnhaus ausdehnte und diefes ein- 
äfcherte. 

Provinz Weftfalen. 

Münfter. Verliehen ift dem 
Pfarrer Georg Bruns zu Schöppin- 
gen, Kreis Ahaus, demPBifarievermal: 
ter Wilhelm Strotmann zu Münfter, 


ı muß wohl der Kuchen gelitten haben. | 


und dem Vorfitender des Allgemeinen | 
Knappſchaftsvereins, Bergrath Lud⸗ 


wig zu Bochum der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe, dem Rechnungsreviſor a. 
D. Rechnungsrath Kiſſing in Hamm, 
und dem Eiſenbahnhauptkaſſenren— 
danten a. D.. Rechnungsrath Köhler 
in Münſter i. W. der Kronenorden 3. 
Klaſſe, dem Kaplan Stephan Egge— 
ring in Rhede, Kr. Borken, die Ret— 
tunasmedaille am Bande, dem Poſt— 
ſekretär a. D. Guſtav Kerſten zu Sie— 
gen, und dem gräfl. Korff -Schmi— 
ſing'ſchen Rentmeiſter Klemens Heid— 
feld zu Tatenhauſen der Kronenorden 
4. Klaſſe. 
MBeinprorinz. 

Köln Die am 23. April bei 
MWiesdorf im Rheine gelandete unbe- 
fannte männliche Leiche ift als die de3 
Kaufmanns Hermann Kattenftein von 
hier identificirt worden. . ° 

Barmen. Bon einem Straßen- 
bahnmagen überfahren wurde in ber 
Hedinghauferftraße das vierjährige 
Töchterhen des Weichenftellers Riffe. 
Dem Kinde wurden beide Beine abge- 
fahren, man brachte es in's Kranken— 
haus, mo e3 furz darauf geftorben ift. 

Benrath. Redakteur 


1 
' 
I 


| 


Zante | Ttehende 


doch ift Näheres über die Griinde des 
Gelbitmordes nicht befannt. Der 


beim | Vater Megenberg hat jeinerzeit eben- 


fals Selbjtmord verübt; fein Bruder 
ift ertrunfen. 

Büdeburg. Der NReichstags- 
abgecrdnete für den MWahlfreis 
Schaumburg = Lippe, Landgerichts- 
präfident Deppe (frf.), ift im Xlter 
bon 60 Jahren an einem Darmleiden 
geitorben. « 

Cifenad. Kürzlich erbielt die 
Yanilie des MWerfmeifters Kemps hier 
eine Sendung Obftfudhen von Ber: 
wandten. Infolge der großen Hite 


Sedenfal3 erfrantten Frau Kemps 
und deren jechs Kinder nach dem Ge- 
nuß des Kucens unter Ruhrerfchei- 
nungen. 3mei von den Kindern find 
geitorben. Die Mutter und die übri- 
gen Kinder liegen noch ſchwer krank 
darnieder. 

Jena. m Alter von 61 Jahren 
berichied hier der Großh. Rechnungs 
rath Anton Magnus Lichtwer, der fich 
um die Sache des Thüringer Waldver- 
eins Verdienfte ermorben hat. 


Saclen. 


Dresden. Auf dem Grund- 
jtüde Mobnftraße 35 in VBorftadt Pie- 
Ichen hat fich ein fehwerer Unglüdsfall 
zugetragen. Beim Abpuben des Neu- 
baues, wozu fogenannte Fenjtergerüfte 
berwendet wurden, ijt ein jolches aus 
dem zmeiten Stod zufammengebro- 
chen, jodaß die beiden auf dem Ge- 
rüfte jtehenden Maurer Bergner und 
Rolle mit in die Tiefe jtürzten. Rolle 
war gleich todt und wurde fpäter einit- 
teilen nad) der Friephofshalle ge- 
fhafft, während Bergner mit mehre- 
ren Verlegungen daponfam, die nicht 
lebensgefährlich find. 

Berglas i. V. Infolge Blut: 
vergiftung durch den Stich einer gifti— 
gen Fliege verſchied der 29jährige 
Dienſtknecht Dinkel. Der kräftige 
Mann war auf der Wieſe beſchäftigt, 
als ihm das Inſekt den Stich in's Ge— 
nick verſetzte. Hals und Kopf ſchwol— 
len kurz darauf erheblich an, ſo daß 
Dinkel erſtickte, bevor ärztliche Hilfe 
herbeigeholt werden konnte. 

Cranzahl. Der im 45. Jahre 
Bahnwärter O. Grummt 


fuhr mit ſeinem Motorrad gegen einen ſtürzte von der 22 Meter hohen Eiſen— 


mit Pferden beſpannten Wagen. 
ſtürzte und ſtarb infolge eines Schä— 
delbruches ſofort. 

Elberfeld. Einen tragiſchen 
Tod fand der hierſelbſt wohnende 
Volksſchullehrer Theis, welcher 
nächſt Hochzeit machen wollte. Theis 
hatte ſchon in der Simonſtraße eine 
Wohnung gemietet und bezogen. Letz— 
tens bereitete er ſich auf dem Gaskocher 
ſein Abendbrot, ließ aber aus Verſe— 
hen den Gashahn offen und erſtickte 
im Schlaf. 

München-Gladbach. In 
der benachbartenOrtſchaftWanlo feier— 
te die Wittwe Schotten in voller geiſti— 
ger und körperlicher Friſche ihren hun— 
dertſten Geburtstag. Am Vorabend 
wurde ihr ein Fackelzug gebracht. An 
dem Feſtzug, der veranſtaltet wurde, 
nahm die Hundertjährige ſelbſt im of— 
fenen Wagen theil, und dem Feſtban— 
kett, das ihr zuEhren ſtattfand, wohn— 
te ſie ſogar in munterſter Stimmung 


ei. 
Neunkirchen. In Grube May— 
bach wurde der 22 Jahre alte Lehr— 
hauer Peter Buſſe von herabfallendem 
Geſtein erſchlagen. Buſſe war der 
älteſte von neun Geſchwiſtern und 
machte ſeine erſte Schicht als Lehr— 


dem: | 


bauer, die ihm fo rafch venZod brachte. | 


Provinz Sejlen: Naflau. 

Kaffel. Bon ihrem Schwager 
wurde die Ehefrau des Schuhmadher- 
meifters Bulle im benadbarten Mön- 
chehof ermordet und dann aufgehängt, 
um den Anjdein zu ermweden, als liege 
Gelbjtmord vor. Bor der Beerdigung 
murde das Verbrechen entdedt und der 
Ihäter verhaftet. 

Eihmege. Ein fhmerer Unfall 
ereignete fich auf der Straße von Jie- 
derhone nach hier. Die bei einem hie- 
jigen Kaufmann in Dienjt ftehende 21 
Sahre alte Elije Wilhelm aus Bifc- 
haufen ftürzte vom Wagen, gerieth im 
Fallen vor die Räder des Fahrzeuges, 
wurde überfahren und am Kopf jchmer 
verlegt. 

Frankfurt. In einer Badean- 
ſtalt am Main erlitt der Feldwebel 
Chr. Klärle von der Weſtend-Berufs— 
feuerwehr einen Schlaganfall und ging 
unter. Man holte ihn fofort an die 
Oberflähe, Wiederbelebungsverfuche 
hatten aber feinen Erfolg. — Das 
Dienftmädchen Anna Deuerling aus 
TIheifenort in Bayern, das dur Ein- 
gießen von Petroleum ins Herbfeuer 
furchtbare Brandmwunden erlitt, ift im 
Heiliggeiftfpital feinen Verlegungen 
erlegen. 

Fulda. Ericoffen hat fih auf 
dem neuen Friedhof ber 7Ojährige 
Steuerauffeher a. D. Konrad Hoh- 
mann aus Heubad, indem er fich eine 
Kugel in den Kopf jagte. Dies ift in- 
nerhalb kurzer Zeit ber fünfte Selbft- 
mord, RE 


a * — 
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anau. Beim Baden ertrant der 


Er bahnbrücke herab und blieb mit zer— 


ſchmettertem Kopfe todt liegen. 
Döbeln. Das goldene Bürger: 
jubiläum feierte der frühere Weber 
und jetzige Rentier Jentzſch. 
Leipzig. Im Johannisthal 
ſchoß der Druckereiarbeiter Ferdinand 
Ackermann, 21 Jahre alt, auf ſeine 
Geliebte, die Arbeiterin Hedwig Köh— 
ler, ebenfalls 21 Jahre alt, und ver— 
letzte das Mädchen durch einen Schuß 
ſchwer in der linken Schläfengegend. 
Ackermann richtete hierauf die Waffe 
gegen ſich ſelbſt und tödtete ſich auf 
der Stelle. Der Grund zu dem Mord— 
verſuch liegt in verſchmähter Liebe. 
Seffen:Darmitadt. 


Alzey. Der 24jährige Jakob 
Schmweiter von Framersheim bat fei- 
nem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemad:.— Die hiefige Soldatenfame- 
radjchaft feierte das Feſt ihres 25jäh— 
rigen Beitehens. 40 ausmärtige Sol= 
datenvereine aus Rheinheſſen und der 
Pfelz waren hierzu erſchienen. Als 
Feſtplatz war der große von Linden— 
bäumen beſchattete Obermarkt herge— 
richtet. 

Babenhauſen. Das Anweſen 
es etwa 45 Jahre alten unverheira— 
theten Schuhmachers und Landwirths 
Franz Ott in der Nachbargemeinde 
Stockſtadt wurde am hellen Tage ein 
Raub der Flammen. Nach Lage der 
Umſtände erſcheint Ott der vorſätzli— 
chen Brandſtiftung dringend verdäch— 
tig. 

Gau-Algesheim. Land— 
wirth Peter Krichten und ſeine Ehe— 
frau Apollonia, geb. Immerſchitt, be— 
gingen das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. 


Bayern. 

München. Im Gebirg verun— 
glückte der 37 Jahre alte Schreiner 
Joſeph Klein von hier. Er iſt verhei— 
rathet, wohnt ſchon ungefähr 8 Jahre 
hier und iſt etwas nervös veranlagt. 
Es beſteht die Vermuthung, daß er 
nach Deiſenhofen, wohin er mit ſeiner 
Frau öfters Ausflüge machte, gegan— 
gen iſt, um Beeren und Schwammerln 
zu ſuchen, daß er dann den Weg ver— 
loren hat und planlos weitergelaufen 
iſt, bis zum Hohenkogel bei Feilnbach, 
wo er verunglückte. Eine Poſtkarte 
von ihm, an ſeine Frau adreſſirt, traf 
hier ein mit einem Vermerk der Kran— 
kenhausberwaltung in Bad Aibling, 
wonach Klein nicht lebensgefährlich 
verleizt iſt. — Vom Großheſſeloher 
Vorortzug am Halteplatz Forſtenrie— 
derſtraße ſprang ein Mann Namens 
Albert Wurm, Plinganſerſtraße woh— 
nend, ab und gerieth unter die Räder 
des Zuges. Es wurde ihm ein 
Fuß abgefahren. Nach Anlegung eines 


Nothverbandes brachte man ihn in die 


Chirurgiſche Klinik. 
Breitengüßbach. Die Wech- 
elpärtersfrau Hoffmann fiel wad⸗ 


das Kochherdfeuer und ift total ver- 
brannt. 

Nürnsberg. Dberlehrer Georg 
Ernft feierte in aller Stille das 50jäh- 
rige Jubiläum feines verdienftpollen 
Wirkens an der katholiſchen Wolks— 
ſchule. 

Neufahrn. In geiſtiger Stö— 
rung erſchoß ſich der Vorſtand der hie— 
ſigen Bahnſtation, Oberexpeditor Bolz. 

Neuburg. In ſeiner Wohnung 
Wärterhaus No. 7 bei Marmeiler 
wurde der verheirathete Bahnwärter 
Joh. Nep. Kuhnſtetter erhänat aufge— 
funden. Er hat die That jedenfalls 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung be— 
gangen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Im Schwarz— 
wald -Badeort Liebenzell iſt Baurath 
Theophil Frey, Erbauer zahlreicher 
Kirchen des Landes, u. a. der hiefigen 
prächtigen Paulusfirche, im Alter von 
59 Jahren geftorben. — In Friedrichs- 
hafen feierte der frühere mürttember- 
gifche Minifterpräfident Dr. Fyrhr. v. 
Mittnacht das Tyeft der goldenen Hoch- 
zeit und gleichzeitig fein Schmieger- 
john, der frühere Commandant von 
Stuttgart, Generalleutnant 3. D. od. 
Neidhardt, die filberne Hochzeit. — 
Profeffor Dr. Guftav Sirt, Vorftand 
der Königl. Münz- und Mebdaillen- 
jammluna und Profeflor am biefiaen 
oberen Karlgymnafium, ift in Freu— 
denſtadt aejtorben. 

Ohbmenbaufen. Bei Der 
Schultheißenwahl wurde hier Verwal 
tungsaftuar Klett von Reutlingen ge— 
wählt. 

DBmeil. Die Scheuer de3 Bau- 
ern Domradel ijt niedergebrannt. Der 
Brandftifter, ein Anecht des Befigers, 
wurde verhaftet. 

Reihenbad. Der 29jähriae 
Wilhelm Fifcher ertrant beim Baden 
unterhalb des oberen YFabritwehrs. 

Baden. 

Karlöruhe. Auf eine Zöjähri- 
ge Ihätigkeit fann der hiefige evang. 
Kirchenmufttverein, der |. Zt. von dem 
verſtorbenen Inſtitutsvorſteher Moſet— 
ter gegründet und ſeit 1888 unter der 
muſikaliſchen Leitung des Stadtorga— 
niſten Bräuninger ſteht, zurückblicken. 
— Auf der Seehalde am Feldſee wur— 
de eine ſtark verweſte, männliche Leiche 
gefunden, in welcher der ſchon ſeit 2 
Jahren vermißte Maler C. H. Hoff 
von hier recognoszirt wurde. Offen— 
bar iſt Hoff an jener ſehr ſteilen Seite 
des Feldbergs abgeſtürzt. Hoff hin— 
terläßt eine kranke Frau und minder— 
jährige Kinder. 

Altheim. Der 14jährige Auguft 
Schroff fuhr fürzlich mit einem fcehmwer 
beladenen Fruchtwagen au3 dem Tel: 
de nach Haufe. Die Pferde jcheuten, 
wahrfcheinlich in folge der Anjektenfti- 
he, und gingen dem Knaben durdh; er 
fiel vom Wagen, fam unter die Räder 
und mar fofort todt. 

Baden -» Baden. General der 
Stnfanterie Richard Freiherr v. Hil- 
gers, Inhaber des Eifernen Kreuzes 
1. Rlaffe, das er fich ala Generalftabs- 
offizier der 14. Divifion erwarb, ift 
bier gejtorben. 

Eberbad. Hier jhoh fich der 
erheirathete ATjährige Handeldmann 
U. Gib, Vater von 4 Kindern, in 
feiner Scheune beim Füttern mitteljt 
eines fcharf geladenen Revolvers in die 
Scläfe, fo daß der Tod eintrat. 

Freiburg i. B. Profeffor Dr. 
M. Walz feierte hier in aller Stille 
fein 5Ojähriges Dottor - Jubiläum, 
Unter den Gratulanten befand ji) au) 
die philofophifche Fakultät der Univer- 
fität Heidelberg. 

MBeinpfalz. 

Spehyer. Bor 23 Jahren ift der 
allenthalben in beſtem YUnjeben hier 
geftandene Pırotechnifer und Schrei- 
nermeifter Ernjt Kilian dur Um: 
ftände veranlaßt worden, feine Vater— 
ftadt zu verlaffen und nah Amerita 
zu gehen. Ein bon ihm zu lieferndes 
Feuerwerk, das er unter faljcher De- 
Uarirung berfandte, war in einem 
Poftwagen bei Zmweibrüden erplodirt, 
vernichtete die Boftftüde und verur- 
fachte einem Condufteur fchmwere Ber- 
brennungen. Seit diefer Zeit befin- 
det fih Kiltan in Nem York. Daſelbſt 
betheiligte er fi an dem fürzlichen 
Ausfluge mit dem auf jo jchredliche 
Meife verbrannten Dampfer „General 
Slocum“ und zwar auf Wunfch eines 
Tsreundes mit deffen 3 Kindern. Bei 
der Rataftrophe fprang Kilian in das 
Mafter und konnte fih dur Schmwim- 
men retten, während ihm die Rettung 
der Kinder nicht möglich war. Dage- 
gen fonnte er ein anderes Kind retten. 

Edenfoben. DOberlandesge- 
richtsrath Kuby, langjähriges Mit— 
glied des bayer. Landtages, wurde hier 
letztens zu Grabe getragen. Vom 
Jahre 1872 bis zum Jahre 1899 war 
er Vorſtand des hieſigen Amtsgerichts. 


Elſaß; Tothringen. 


Straßburg. Der Infanteriſt 
Guſtav Mergenthal wurde bei einem 
Streit mit einem Civiliſten Namens 
Günther am Kopfe ſchwer verwun— 
det. 

Diedenhofen. Eine Frau Brü— 
ning hing auf dem Hofplatz ihres 
Hauſes Wäſche auf. Ihr 214 Jahre 
altes Söhnchen ſpielte währenddeſſen 
auf dem Hofe und machte ſich an dem 
gefüllten Waſſereimer einer Nachbars— 
frau zu ſchaffen. In einem unbewach— 
ten Augenblick fiel der Kleine mit dem 
Kopf in den Behälter und war, als die 
Mutter den Vorfall bemerkte, bereits 
eine Leiche. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Der Großherzog hat 
dem biefigen Hoffapellmeifter Meißner 
die Goldene Medaille für Kunft und 
Wiffenfhaften am rothen Bande ber= 
lieben. — Hier erfolgte das Begräb- 
niß ‚der verftorbenen Gemahlin des 
Oberhofmarſchalls v. Vietinghoff. 
Die Leiche war zunächſt in der Stille 
in der Kapelle des alten Domhofes 
beigeſetzt worden und wurde von dort 


aus nach dem neuen Kirchhof über⸗ 
———— —— 


nächften Leibiragenden ber Herzog 
Johann agt 

Friedland. Oberinſpeltor Ha- 
mann-Brohm feierte ein ſeltenes Ju⸗ 
biläum. Johannis 1854 trat er in die 
Landwirthſchaftslehre, Johannis 1864 
wurde er Inſpektor in Brohm, Johan—⸗ 
nis 1879 wurde er zum Oberinſpektor 
der Güter Brohm, Charlottenhof und 
Rattey ernannt. Dem Jubilar wur— 
den zahlreiche Ovationen zutheil. Der 
Großherzog hat ihn zum Wirthſchafts— 
rath ernanni. 

Oldenburg. 


Oldenburg. Auf der Nador— 
ſterſtraße iſt der Droſchkenkutſcher 
Jacob Harms verunglückt, indem er 
vom Bock fiel und unter die Pferde ge— 
rieth, die ihin mit den Hufen tödiliche 
Verlegungen beibradhien. — An ber 
Hunte ertrunten ift der Sjährige Sohn 
des Kaufmanns Karl Lammer2. 
 Brate Das benahbarte Anwe— 
ſen des Landwirths U. Fuhrlen ift ab- 
gebrannt. 

Jever. In der St. Annenſtraße 
brach in dem Geſchäft des Kaufmanns 
H. Lange Feuer aus, das einen Scha— 
den von 8000 Mark anrichtete. 


Freie Städte. 


Hamburg. Die Große Bleichen 
73 mwohne::de Frau Marie Marga- 
retha Schult;, geb. Burshert, des ver— 
ftorbenen Korbmaatenfabrifanten E. 
Gottfr. Schulge Wittme, beging in 
poller geiftiger und förperlicher Fri- 
Ihe im Kreife von Enfeln und Uren- 
feln ihren 100. Beburtätag Die 
Sreifin, eine gebrrene Hamburgerin, 
befand fich mit ihren Eltern au un 
ter den Unglüdlichen, die bei ftrenger 
Kälte in der Weihnachtänaht 1813 
bon dem frangöfifhen Gemwalthaber 
Davouft aus derStadt getrieben wur 
den. Der Kaifer hat der Yubilarin 
eine in der Kön. Porzellanmanufat- 
tur bergettellte, mit dem Portrait 
und dem Namenszug des Kaifers ver: 
feheneTaffe, begleitet von einem Glüd- 
munfchjchreiben, durch die preußifche 
Geſandiſchaft überreichen laffen. Der 
Senat überfandte der Greifin mit 
einem Ölüdwunfchichreiben eine gols 
dene Medaille. — Componift Profef- 
for Arnold Krug ift hier infolge einer 
Operation wegen Halsleidens geſtor— 
ben. Krug, der ein Alter von 54 
Jahren erreicht hat, hat ſich in zahl— 
reichen Kammermuſikſtücken, Orche— 
ſterwerken, Liedern und Klavierſtücken 
als ein liebenswürdiger, wenn auch 
nicht gerade origineller Componiſt be— 
währt. 

Bremen. Der Neſtor der bre— 
miſchen Muſiker, Ferdinand Conſt. 
Klier, iſt auf dem Riensberger Fried—⸗ 
hof zur letzten Ruhe beſtattet worden; 
er hatte ein Alter von über 90 Jahren 
erreicht. — Sein 25jähriges Jubi— 
läum als Straßenbahnfahrer feierte 
Carl Plate, der im Jahre 1879 bet 
der damals noch nicht lange beſtehen— 
den Pferdebahngefelichaft Bremen» 
Horn al3 Kutfcher eintrat. Er bat 
feit der Zeit ununterbrochen mit 
Ireue und Geiiffenhaftigfeit feines 
Dienites gemaltet. 

Lübed. Der um feine Pater: 
ftabt hHochverdiente Senator Dr. 
Brehmer, der zweimal das Bürger 
meifteramt vermaltete, trat in . ben 
Rubeftand, — Jm 77. Lebensjahre 
entjchlief der langjährige frühere Leis 
ter der höheren Bürgerſchule, jetzigen 
Realfchule, Direktor “oh. Mi. Wil: 
helm Burom. Der Entjchlafene Hatte, 
nachdem er mehrere Jahre am Katha= 
rineum thätig,gemwefen, Anfang 1872 
die Leitung der höheren Bürgerfchule 
übernommen und führte die Schule 
mit aroßer Geiiffenhaftigteit bis zum 
Sahre 1898. An diefem Jahre trat 
er am 1. April in den Ruheſtand. 

Oeſterreich · Angarn. 

Wien. Im neuen Reſervoirraum 
einer Fabrik an der Brigittenauer— 
lände wurde ein Waſſerreſervoir von 
einigen Arbeitern an eiſernen Ketten 
in die Höhe gezogen. Das Reſervoir 
ftürzte infolge Reißens der Ketten aus 
einer Höhe von jehs Metern mit drei 
Arbeitern in die Tiefe. Der 49jäh- 
rige Gerüfter Albert Gelaj erlitt 
Gontufionen des Bruftforbes und 
Blutbeulen am Rüden, Wunden am 
rechten Scheitel und eine Nerbener- 
jchütterung, der 3Bjährige Gerüfter 
Franz Grfat Wunden an der Unter- 
lippe und an der Stirn, und ber 42= 
jährige Gerüfter Joſef Cervicet Riß— 
wunden. 

Eger. In Mistokz ſtarb dieſer 
Tage die Mutter des dortigen Spital— 
oberarztes Singer im Alter von 100 
Jahren. Außer vier Kindern ſind noch 
40 ihrer Enkel, 51 Urenkel und ein 
Ururenkel am Leben. 


Schweig. 

Bern. Notar Hellemann hat als 
Gemeindeadmin ſtrator 60,000 Fran⸗ 
fen unterſchlagen; er wurde verhaftet. 

Baſel. Im Horbourg-Gottes- 
acker in Kleinbaſel wurden 1903 bei 
Anlage eines neuen Grabes vereinzelte 
Gebeine gefunden, aber nicht weiter 
beachtet. Letztens nun wurde je ein 
Skelett, das eine mit zerbröckeltem, 
das andere mit wohlerhaltenem Schä— 
del entdeckt. Beide Gräber lagen mit 
dem Fußende gegen Süden. Ein 
bronzener Armring aus dem im April 
gefundenen Grabe kam in's hieſige 
hiſtoriſche Muſeum. Das fragliche 
Terrain ſoll nun ſyſtematiſch abge— 
ſucht werden. 

LCucxemburg. 


Luxemburg. Von der Stira— 
ßenbahn überfahren wurde die fünf— 
jährige Tochter der Eheleute Wolff. 
Das Kind mollte den Yahıramm 
überfchreiten, ohne darauf zu achten, 
daß ein Straßenbahnwagen daher- 
fam. Die Kleine wurde vom Wagen 
erfaßt und überfahren. Nachdem ein 
Schnell Herbeigeholter Arzt das ſchwer 
verlegte Kind verbunden hatte, murde 
es in die elterliche Wohnung gebracht, 

Differbingen. Die bei Dif- 
ferbingen in der Korn aufgefunbene 
männliche Zeiche wurde in der Berfon 
des in ben ir —* Pr 3 

rbeiters run aus 


A 





J 


Die Mode. 


Beim Scheiden des Sommers möge 
auch der Sommermode ein kurzer 
Nachruf gewidmet werden! Eine ver— 
ſchwenderiſche Fülle eleganter und vor— 
nehmer Moden ſtanden in dieſem 
Sommer den Damen zur Verfügung. 
Durch alle Perioden der Mode durf— 
ten ſie hindurchſpazieren und ſich das 
ſchönſte ausſuchen. Morgens konnten 
ſie durch die erwachende Frühe als 
Landmädchen im ſchlichten, geblüm— 
ten Muſſelinkleidchen und roſenbe— 
kränzten Schäferhut wandeln, erſchie— 
nen zum Diner in einem Directoires 
Kleid, trugen eine Robe A la Gain 
borough des Nachmittags und entfal» 
teten Abends den Schid einer mober- 
nen Bariferin. Diesmal mar die 
Mode mirtlih meitherzig und hatte 
ihr ganzes Neih den Frauen zu 
Schmud und Zierde dargeboten. Man 
fonnte fich mit einer Yluth von Gar= 
nirungen umgeben -und auc) iieder 
ganz einfach und ftreng die Zinie des 
Kleines mirken laffen. Der Rod mogte 
in einer raufenden Mafle von Vo— 
lants, doch wurde er auch fußfrei und 
alatt getragen. Blufen und “acdett3 
mit den fühnjten Schleifen und Spi- 
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Tuchkleid in engliſchem Geſchmack. 


tzenbeſetzungen, mit verſchnörkelter, 
bizarrer und raffinirter Garnirung 
erſann man, und neben dieſen exoti— 
ſchen Blüthen des Luxus ſtand uner— 
ſchüttert und ſtets vornehm das 
Waſchkleid aus Leinwand, die Ver— 
körperung allesPraktiſches, Nützlichen. 
Auf hunderterlei Weiſen konnte man 
Schärpen tragen, um den Hut ge— 
ſchlungen, und das Kleid lieblich um— 
flatternd; Schleier Bänder und 
Schlipſe in ſtets wechſelnden Drapi— 
rungen und Windungen ſorgten für 
reizendſte Abwechslung. Und erſt die 
Schuhe! Da waren Farben erlaubt, 
die den Regenbogen übertrafen, und 
eine Dame, die ſich ſolch bunte Schuhe 
zugelegt hatte, wie ſie die Mode dar— 
bot, wäre daherſtolzirt wie ein Pfau 
und Papagei! Es wurde der zarteſte 
durchſcheinende Muſſelin und Chiffon 
verarbeitet und daneben ſtarkes Tuch 
und ſchwere Seide. Kragen aller Art 
waren Mode, Fichus und Pelerinen, 
Jabots, langſchößige Mäntel! Es iſt 
ein toller und bunter Zug, ein verwir— 
render Yanz der verjchiedeniten For= 
men und Gtoffe, ein Gemifh von 
Altem und Neuem, Schönem und Uns 
Ihoönem, da3 vor uns, nun, da die 
Herbitmode diefem bunten Gemirr ein 
Ende macht, vorüberzieht wie die 
Pracht eines verglühenden Abendhim= 
meld. Dem eigenen Gefhmaf mar 
alles überlaffen, Freiheit mar ae 
währt in all’ dieſer Vielgeſtaltigkeit, 


Kleid mit eingereihtem Bolantrod und 
neuartiger Paffenblufe. 


die mit dem Glanz und der Sonne die- 
fes jtrahlenden Sommer3 felbft mett- 
eiferie, und faum hat man je fo viel 
hinteißgend jchöne Toiletten geſehen 
als in diefer Saifon. 

Was nun die Herbtneuheiten anbes 
trifft, jo ift in denjelben vor Allem 
ein Abnehmen der Volant3 und Fal: 
bein zu bemerken, die im Sommer die 
Hauptgarnirung des Rodes bildeten, 
und bie ftärferen und robufteren Stof- 
fe, Die immer mehr die duftigen Soms 
mermuffelline ablöfen werben, werben 
immer mehr die unruhigen Berzie> 
rungen verdrängen. Eine fühle Har- 
monie von Schwarz und MWeik ober 
Grau zu Schwarz tritt an Stelle der 


vielfarbigen ſommerlichen Buntheit. 


Die letzten Farbenakkorde, die gegen 
die tiefen und vollen Tönungen der 


nung der Hüften durch Krauſen und! 
Beſatz beginnt auch bereits aufzuhö— 


Sountagpoſt, Chtcago, Sonntag, den 18. September 1904. 


Gefährliche Zerſtreut— 
heit. 


ren; die Taille geht in einfachen Fal⸗ 
ten von den Schultern herab und wird 


Mieder 


Pe ein jpi verlaufendes 
Der 


Kragen ift ganz | 


glatt abgearbeitet und umfchließt ein | 


Kleid mit Volantrod und Fragenlofer | 


da3 
ohne allen Baufch fchlicht und einfach 
die weiten Uermel enden in 
Stulpen von ebenfalls mattgelben 
Spiben; ober e3 fallt ein einfacher 
furzer Kragen, der durch einen leifen 
farbigen Ion fich von dem jchlichten 
Fonds des Kleides abhebt, vielleicht 
bon rofa Sammet, über die Schultern. 


anliegt; 


zarten Toilette, die etwas von dem 


7 


„au Hilfe, zu Hilfe 
trinfe!” 

„Run, jo fallen Sie 
Stange!“ 

„Ach Gott, ih fann ja nit! Ich 
hab’ ja in der einen Hand das Por- 
temonnaie und in der andern Die 
Uhr!” 


ich er= 
doch Die 


— — — — — — — 


Fataler Doppelſfinn 
„Erinnerſt Du Dich, Paula, der wun— 
derbaren Mondnacht, in der ich Dir 
vor 25 Jahren den Heirathsantrag 
machte?“ „O ja, Theurer!“ „Wir 
ſaßen wohl eine Stunde beiſammen 
und Du ſprachſt kein Wort!“ „Ja— 
wohl, mein Lieber, ich exrinnere mich 
noch ganz genau!“ „Das war die 
glücklichſte Stunde meines Lebens!“ 


Gin Eleiner Srrtihbum 


blaffen Duft hat, wie er bon vergilb= | 


ten Modefupfern der alten Journale 

weiß garnirter 
ſchwarzſammetnen 
unter dem Kinn ge— 


aufſteigt, gehört ein 
Hut mit einem 
Hutband, das 
knüpft wird. 
Leichtes Tuch in zwei violetten Far— 
bentönen iſt für das im erſten Bilde 
gezeigte, ſchick wirkende Kleid ver— 
wendet, das mit einer Weſte von bis— 
kuitfarbener Seide gearbeitet iſt. Ein 
Latz nebſt Stehkragen aus Guipüre 
füllt den Ausſchnitt, den ein faltiger 
Seidentheil umgibt. Kleine Gold— 
knöpfe ſchmücken vorn die aufſchlagar— 
tige Garnitur und die mit dunklen 
Manſchettentheile 


Ecken umgelegten 


\ 
Paſſenbluſe. 
Jabot von mattgelben Spitzen, 


—— 
— 


— — 


* 
— 


— 


— 
—— — 
— 
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— 


— 
— 
— — — 


— 
—I 
— 
— 


— 
— 
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Kleid mit dreitheiligem. eingereihtem 


Rock und Weſtentaille. 


der Aermel; dieſe ziehen ſich in ſchma— 
le Tollfalten geſteppt über die Achſeln. 
Den Rückentheilen iſt ein Frackſchöß— 
chen angeſchnitten, über dem eine kleine 
Tuchſpange befeſtigt iſt. Der oben in 
Säumchen genähte Rock iſt unten mit 
einer zackigen, dunklen Tuchgarnitur 
ausgeſtattet. Die Hinterbahn haa 
man in eine doppelte Tollfalte ge— 
legt. 

Eine Paſſe nebſt Stehkragen aus 
gelblichem Guipüreſtoff, der mit wei— 
ßer Seide unterlegt iſt, ſowie gleiche, 
hohe Manſchetten bilden den Schmuck 
des zweiten Kleides aus graugrünem, 
feinem Wollenſtoff. Den Rand der 
Paſſe umgibt eine pliſſirte, flache Rü— 
ſche, die aus Taffet im genau paſſen— 
den Farbenton hergeſtellt und an bei— 
den Seiten ein Köpfchen bildend zwei— 
mal aufgeſteppt iſt. Vorn gekreuzt, 
hängt ſie an den Enden loſe herab und 
ſchließt mit gleichen Roſetten und Sei— 
denquaſten ab. Ein Gürtel mit ſchma— 
lem, hohem Metallſchloß umſpannt die 
Taille. 

Schmaler, ſchwarzer Sammetband— 
durchzug begrenzt den bindfadenfarbe— 
nen Guipüreeinſatz, der zur Garnitur 
des dritten, gemuſterten, helllederfar— 
nen Voilekleides dient. Den loſe auf 
gleichfarbener Taffetine gearbeiteten 
Rock hat man oben ſchoßartig in flache 
Puffen gereiht. Für die Rockbolanis 
ijt je ein jchräg gefchnittener Gtoff- 


jtreifen oben eingereiht, der untere mit . 
Der obere jchliept | 


einem Köpfchen. 
mit Guipüreeinfaß ab, unter dem ber 
Stoff fortgefchnitten wird. Ueber den 
mit Fifchbein gefteiften, Hinten unter 
einem Kräuschen geichloffenen Mieder- 
gürtel aus lederfarbigem Geidenftoff 
baufcht fich die Blufentaille nur leicht, 
Sie ift ohne Kragen gearbeitet und an 
der mit Sammeiband befegten und 
mit Spibenfräushen umrandeten 
Pafle dreimal in flache Puffen gez30= 
gen. 

"einer, dunfelbrauner Kafehmir ift 
zu dem bierten Kleid verwendet, das 
mit pliffirtem, aleichfarbenem Geiben- 
band von 21% und 114 Zoll Breite und 


brauner, durchbrochen getwebter Treſſe 


| 


— Geine Nuffalfung. — 
Buchhalter einer Brauerei (zu einem 
Bauer, der gerneGerjte in’3Bräuhaus 
liefern möchte): „Ja, mein Lieber, ich 
fonnte troß aller Mühe noch feinWort 
für Sie einlegen, e$ bot jich noch feine 
Gelegenheit — das aeht hier alles wie 
ein Rädermerf, da heißt es nur den 

| Moment abwarten!" — Bauer (für 
ih): „Wie a Rädermerf, hat er ge= 
jagt? — Aha, i’ verfteh’ jchon, 
merd’ „Ichmieren” jollen!“ 


nme 


Yusder Sommerfrifde 


f- 
VR 
5 
⸗ 


Gymnaſialprofeſſor (beim Bar— 
bier): „Site haben mir die Haare viel 
zu furz gefchnitten!... . gleich fchneiden 
| Sie fie zur Strafe no einmal!” 


— Ein Glüdlider. Brofef- 
for (zum Bräutigam feiner Köchin, 
einem einfachen Arbeiter): „Ja, wenn 
| Sie die Auqufte zur rau friegen, da 

tönnen Sie wohl lachen, denn beffer 
| mie fie berfteht es feine Köchin in ber 
| Stadt, Fafanen und Schnepfen zuau= 
| bereiten.“ 


Der Sonntagsjäger 


„.. Ich will ja alles gerne glauben, 
meine Herren — aber daß es Völker 
gegeben haben ſoll, die nur von der 
Jagd lebten — das iſt doch undenk— 
bar!“ 


Ein Geſchäftskniff. 


„Frau Metzgerin, warum haben Sie 
denn jetzt in Ihrem Laden einen 


eine 


| 
| 


Ein angenehmer Patient. 


„Aber Bäuerin, mas muß ich jeh’n, 
Sshr Dann raucht im Kranfenbett!“ 

„D mei, Herr Doktor, des hab’n ©’ 
nicht jchlau g’madt; er Hat ja fein 
Lebtag nicht geraucht, aber meilS’ ge- 
ftern g’jagt hab’n: „rauchen darf er 
nicht!” — d’rum raucht er jet q’rad’ 
ertra!“ 


Umnihtausderlebungzu 
fommen. 


Ein reifenver Güymnaftifer bittet 


um einen fleinen Zehrpfennia.“ 


— Gutausgerichtet. Herr 
Dickerl (zum Diener): „Beſtellen Sie 
Ihrem Herrn, ich ſei von meiner 
Schweizerreiſe zurückgekehrt. In den 
letzten Tagen bin ich ſogar noch abge— 
ſtürzt, aber ohne ernſtlichen Schaden 
zu nehmen!“ Der Diener (zu Hauſe): 
„Herr Dickerl läßt ſagen, daß er von 
ſeiner Schweizerreiſe zurückgekehrt ſei; 
in den letzten Tagen wäre er ſogar 
noch abgeſtürzt, aber ohne ernſtlichen 
Schaden anzurichten!“ 


Zeitgemäß. 


„Das neue Heilmittel wäre ent» 
dedt!.. „Seht muß ich nur noch die 
Krankheit finden, gegen die’3 hilft!“ 

— Aus einer Bertheidi- 
gungäörepde. Vertheidiger: „...Ind 
nun noch Eines. Der Angeklagte hat 
Mutter gehabt. Wenn dies, 
meine Herren Gefchmorenen, auch bei 
Ihnen der Fall war, jo merden Sie 
dem UUngeflagten gewiß mildernde 
Umftände nicht verfagen!“ 

—- [2 -—— — 
Neue Unmwendung. 


„Warum haft Du Dich denn frant 
geſtellt, Karlchen?“ 

„Damit mir der Herr Doktor wie— 
der die Pillen verſchreibt, die ſo ſchön 
in mein Blasrohr paſſen!“ 

— —ñ— —— — — — 


Fatal. Graf (mit einer rei— 
chen Händlerstochter verlobt): „War 
mährend meiner Abmefenheit mein zu= 
fünftiger Schwiegervater da?“ Die- 
ner: „Ya, Herr Graf, e3 find aber auch) 


ein paar Gläubiger geflommen — und ı' 


da habe ich ihn aus Derjeh'n mit 
hinausgeworfen!“ 


— — — 


Wortſpiel. 


nn) 


Bauer (zum Nachbar): „No Hias, 
Du haft jegt aa a paar Summaftifch« 
ler! Was fans denn für Leut?“ 

Hias: „Sie is a herrifche Dam’ und 
er is a damifcher Herr!“ 


— 3u eng. _ Gertrud: „Das 
Eine mußt Du aber do eingeftehen, 
daß Erna den fleinften Fuß hat, den 
man fich denfen fann. Oder haft Du 
ſchon was Kleineres geſehen?“ Elfa: 
„O doch! Ihren Schuh!“ 

— Gute Gelegenheit. Wie? 


Die angeſchmierte Tante. 


„Hier, liebe Tante, hab' ich Dir ein 
Mittel gebracht, welches alle Som— 
merjprofjen_ ſofort verſchwinden 
macht!“ 

„Ach, wie lieb von Dir!“ 


NE Ill) 


„Wenn Du erlaubit, werde ih Dich 
gleich damit einreiben!. . .So, nun 
jieh Dich in dem Spiegel; Du mirft... 


nicht eine Sommerfproffe medr jehen!” 
ns 


Gin Entdedergenie 
„Der Profeffor Schneller foll ja eine 


Gapacität auf feinem Gebiete fein?“ | 


— „Stimmt, faft jede Woche macht er 
eine neue Entdedung; 
hat er beifpielaweife cin neues Erz 
entdedt und geftern, daß jeine junge 
Frau nicht kochen Fann.“ 


Ein fluger Vater, 


„Seht können Xhnen, Frau Nach: | 
barin, Ihre beiden Buben auch bald ’3 
Bier holen!” 

„Das thun fie jeßt Schon! Jch Hab’ 
mir ertra a’ Krügel mit zwei Henfeln 
ang'ſchafft!“ 


—Naiv. Profeſſor (nachdem er 
ſich durch einen Straßenauflauf ge— 
arbeitet hat): „O, über dieſe ſchlechte 
Welt! Jetzt hat mir einer aus dieſer 
Menge mein rohes Ei, das ich jeden 
Morgen auf dem Spaziergange trin— 
ken ſoll, aus der Taſche geholt und ein 
zerquetſchtes hineingelegt!“ 


Kathederlogik. 


es! 


„Meine Herren, die richtige Peters 
filte unterfcheidet fi) von der Hund3= 
peterfilie dadurch, daß die richtige Pe- 
terjilie nach Peterfilie riecht!” 


=—— ee — — — 


Eingute3 Herz. 


, S x \ 
„SH höre im Vorzimmer fprechent 


/ 


Commiffär: „Sie mollen den Mann alfo bejtimmt an feiner erfro- 
renen Nafe wiedererfennen? .. .Hm, die meinige ift doch zum Beispiele auch 
erfroren!“ 

Zeuge: „Sa, dem feine ift aber — wirklich erfroren!“ 


Sntereffanter Sommexrefort. 


— — 

„Wie kommen Sie dazu, Herr Profeſſor, in ſolchem primitiven Neſte 
Sommeraufenthalt zu nehmen?“ 
„Brimitiv, ja, aber intereftant. 
eine ganz neue Art von Kräßmilbe 


Zu Fuß. 


“ 


ch habe unter den Bewohnern Hier _ 
entdeckt.“ 


M 
⸗ 
l 


sor(n Ba UI ID 
t 


| 


borige Woche | 


Rentier Bemmchen aus Chemnif macht eine Reife nad Konitantino- 
pel. Miübde von den vielen Befichtigungen; möchte er gern eine Drofchte be - 
nugen, findet aber nur eine Sänfte. ‘Er verftändigt fich durch Zeichen über 
den Preis, fteigt ein, und die Tour beginnt. Leider ift der Fußboden der 
Sänfte jhadhaft und giebt unter dem ftattlichen Gewicht Bemmchens nad). 
Nac) einer halben Stunde jtedt er den Kopf durchs Fenjter und ruft: „Sie, 
fein Se doc jo freindlich und Halten Se emal an,ich; gloobe ich loofe!” 

Nach dem 


Commers. 


- 


Student (der morgen? in einem Blumenbeet erwacht, 
Metter, habe ich denn heute Geburts tag?“ 


eritaunt): „Alle 


Im Spieleifer. 


„Möchten Sie nicht einmal nahjehen, ob Sie auf meinem Hut ſitzen, 


mein Herr?“ ; 
„Hab’ jegt keine Zeit, Taufen Sie fih 'n neuen auf meine Ned» 


nung!“ 


 —Biebeifüberflüffig. 
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.. Das iſt gewiß wieder meine Mo⸗ 
biftin! Die kommt heute ſchon zum 
drittenmal mit der ung — da 
müſſen wir ihr 

ſches — beſtellen 


Der Bantier Schubjad ijt nah Ames 
rika Durchgegangen? Dem Himmel fei 
Dont! Da kann ih meinem Schmwie- 


berbitlichen Zandbichaft fi zart abhe- | garnirt ift. Das Kleid hat einen Lak 
ben, find. Zufammenftellungen von | nebft Stehfragen aus weißem, plifjir- 
Rofa mit einem bräunlihen Gelb, von | tem Chiffon und eine Wefte aus fand- 
einem ftumpfen dunfeln Mattarün — Panama (Weſtenſtoff), die 


Spiegel — ſind Sie denn ſo eitel ge⸗ 
morben®“ 

„D nein, ber ift für bie Köchinnen 

beftimmt — da hauen fie dann nicht 


„Se fan nir und ham nir und wollen. mei’ Tochter?“ 
"Über ich liebe fie!” 
„San. Se ’was und ham Se 'wa3, dann 


mit Kaffeebraun. Die ftarke Beto- 


J 


eine Spitzenkrawalte ziert. 


— 


ſo ſehr auf bie Wogel“ 


ni 


Bitgf Reim Dep 


gerfohn jagen, daß. ich die jchuldige 
! Hatte!“ — 


doch etioas zecht Hüb- 


brauchen @e-fe mig zu Men, . 


IE 


dann friegen Se fe e' jo!” 





Sonntagvon, Ehteago, — den 18. September 1904. 
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ondWeck Of Our GreatChallenge Sale 


1 Blauer Stamıp mit 


£i — 
jeden 10 Be die Ein Bejuch in dem Prämien-Saal 
hr am Montag 


& — 
er C wird Euch überzeugen, daß Blaue 
hier ausgebt. e >tamps die beiten Prämien bringen. 


Wir offeriren DerausforderungsBargains, die alle übertreffen die 
Sshr je gefeben habt: &s wird Such leid thun, wenn Ihr fie verpaft 


es 60c ganzwollene franzöfifche Flanelle, eine a Die 55 und $10 garnirten Hüte ver: 
fationelle Herausforderung, die Yard 29c utjachen eine Scnjation zu 2.85 


Mufter eines Fabrikanten von Haben nie fo viele Hüt 
— iele Hüte an einem einzigen Ta 
| Schleiern und —* Dieſe Herausforderung an franzöſiſchen Flanellen werden die Scheeren in Schwung bringen. Hört: zu wer | tie verkauft, wie von biefen Hüten zu 2 un — — Par- 
L J nen Partien von made [ niger als halbem Preife. Farbige ganzivollene franzöfifche Flanelle. Dies ift ohme Zweifel die vortheilhaf- | felden waren jtundenlang ein Greignig. Wunderbolle Werthe. > 285 
up Chiffon und Che— teſte Kaufgelegenheit, die Ihr jemals gehabt habi. | - —— —* ee bie fie herborriefen. Cs find Am 
nille dotted Veils. Auswahl in ’ — — — — noch zahlreiche andere für Montag da. Die Auswahl ift gerade fo re 
Muftern und Farben. Volle Grö- Die Elaſtizität, die Weichheit, die Dauerhaftigkeit, der Finiſh dieſer Flanelle machen ſie ganz beſonders am Anfang. 500 beſtimmte Muſter zur Auswahl, Wir geben — 
he. Tadellos in jeder Hinſicht, mwünfche: werth für jedwede Vermerthung. Jhr erfpart 3lc an jeder Yard. pofitive Verfiherung, daß diefes $S und $10 Wertde find, morgen 2 
Britijh Suiting Cheviots und Serges, ab: 
folut reiniwollene Stoffe und jchwere Seide 


. 2 2.8 
ſonſt a. ea nicht Mujter Tas Showroom=LTager eines öftlihen a: 
jein. $1 und 1.25 Werthe, das ) 2 brifanten und mporteur®. shüte wurden 

barred waſchbare Plaids. Wunderbare Hochmoderne Farben. Herausforderung, 
Werthe, 390. Montag, für 48e. | 


—** 8 
Stück zu 49% von den auswärtigen Putzmacherinnen als 
1.25 Snalitäten frauz. Poplin Suitings, Melroſe GraniteSuit- | 
I 


I 
I 
| 


Crepe de Chine. Alle 
Seide Appre— 
und hellfar— 
59c. 


Uingeheure Partie manniid Suitings und | 


Tiveeds. Weintvollene Stoffe, neue Muiter. | 


Tarbiger reinmwoll. 
Farben. Franz. Henriettas, 
tur und 45 Zoll breit. Dunfel: 
big. Umiverjale $1.00:Werthe, 
Ausländ. reimmwoll. Panama Suitings, 56zöll. Weſt of Englang rei— 
ne Worſted manniſh Tweeds, Novelty Seide Shot Mohair Siei— 


Modelle zum Kopiren verwandt. Wir kauf— 
ings, Nuns Serge Suitings, 40 verſchiedene Farben, 54 Zoll 
lians, in blau, braun u. grün, 1.50 Werthe, für 8560. 


ten ſämmtliche Hüte auf dem Floor zu 25e 
breit. Manniſ Tweeds, in blau, braun und grau, für 69e. am Dollar. 


Neu importirtes Lager dDenticher 
Bücher. Niedrigite PBreiie 
Wir haben ein reichhaltiges Zager von deutfchen Büchern. Dfferiren 
Eu irgend ein Buch ober Heft, das in Deutfchland herausgegeben 


wird, zu niebriaften Preifen. Nachitehend einige Andeutungen über das 
Lager, melcyes Torafältige Auswahl zeigt. Geld erfpart an jedem Einkauf. 


Tie moderniten Facons und Stoffe. Paon Sammet, Seide 
und Chenille Braids. Jede Farbe und Kombination. Jede 
Style und Facon der Saiſon. Hohe Kronen Effette, Sai— 
lors, Turbans u. Toques in genügender Anzahl. Garnirung — 
von Bande, Seide, Strauß- u. Coque— Pompons, Brüſten, 
Aigrettes, Blumen, Laubwerk und Ornamenten. 


Und dazu die Muſter-Partien von drei wohlbekannten Fabrikanten von ungarnir— 


Schwarzer reinwollener 


London Twines, 44 Zoll, immer f. 
1.00 verfauft, für 


4 


Schwarze reinwollene 
Grepe Albatroß, 38 Zoll, 
tra feines Shiwarz-— 


250 


Schwarze reinwollene 


Sturm Goating Serge, 40,Joll 
Montag für 


Reinwollenes Canvas | 


Suiting, 40Zol breit, Heraus: 
forderungs-Preis — 


290 


et⸗ 


A 


Praktiſches Kochbuch für 
Leſſing's vollſtändige Werke. 
Schiller's vollſtändige Werke. 
Heinrich Heine's vollſtändige Werke. 
Hauff's Werke. 

Shakeſpeare, vollſtändig. 


Jules Vernes— 33c 


per Band 


Fritz Reuters 


Werfe, 4 Bände 


Dentihe in Amerika von Davidis zu 1.45 


Se in einem großen Band, 


98c 


jeder. 


Mebers moderne Bi: 
bfiothef—brofdirt.. 


3:25 „de 


Diejer 525,000 Ginfauf von Rugs 
macht die Herausforderung interchant 


Die Preife find fo ungemwöhnlih — die Quantitäten fo groß — die 
elegant, daß mir uns auf den größten Verfaufstag ein- 
Hier jind Erfparnig > Neuigkeiten für 
Nehit an den größten Rug = Bargains 
theil,: den mir jeit Jahren zu offeriren im Stande waren, 


Qualitäten jo 
gerichtet haben, ver uns befannt ijt. 
Eud. Korımt munter und früh. 


69 |. 69c 


I 
| 
| Entwürfe. 


2000 Arminjter Thür-Rugs. % 
Rugs die gemöhnt. 
Sehr jhivere Qualität. Herausforderungs- Preis tit 69. 


Orientalifche und Bluntene 
zu 1.25 verfauft werden. 





1 75 für Smith 3.50 Arminfter Rugs, 36 
« volle Auswahl von Entiwürfen u. Farben. 


für Smyrna NRugs, 
Seiten gleich. 


30 bei 60 Zoll. 


v3 
5.9: 


Meiftens orient. Entwürfe. Steine mehr, wenn d. Partie verf. ift. 
6 bei 9 Emyrna Rugs, 

f. Bruffels Nugs. Nicht von ı nicht übereinſt. Borders gemacht, ſondern regulär 

gewoben. Sehr dauerhaft. Der beliebteſte wohlfeile Rug im Handel. 


36 Zoll breit, 45 bis 54 Zoll lang. Pracht: 
Leder Bande nden. Genau 500. 
Sehr jchivere Qualität. Auf beiden 





wie obige, 


84 bei 10% Bruffels Rugs, wie die obigen, 12.95. 


9 bei 12 Wilton Velvet Rug. Medaillon u. 


Allover Entwürfe, 15.95. 


Body Bruffels Rugs— Standard Farbikat in eleganter Ausiw.Farben u. Entwürfen, 


6 bei 9, für 14.95 


84 bei 10% für 19.95 


9 bei 12 für 21.95 


Royal Arminfter Rugs— Arminfter Rugs in vielen Qualitäten und Preijen zu ha-= 


ben. 
neueften Entwürfen— 
45 bei 7% 6 
6.95 
Royal Wilton Rugs— 
36 bei 63 
4.65 


bei 9 
13. 13.45 


6 bei 9 


16.45 


Allerbeite Yabrifate. Gin gutes 


Wir offeriren in dDiefem Verfauf die Auswahl von unjerem ganzen Lager, in den 


9 hei 12 
22.45 
Sortiment. Aupßerordetl. Bargains. 
84 bei 103 9 bei 12 

24.95 27.45, 


84 bei 103, 


Te ungebleicdhter Muslin zu 3c die Yard: Eine Her: 
ausforderung, der andere nidt nachlommen Fünnen 
Unter dem Fabriffoftenpreife. Händler würden gerne alle, die wir an Hand 


I 


haben, annehmen und viel mehr dafür verlangen, 
unfere Runden beftimmt. Um jicher zu fein, daß alle damit verfehen 
werden fünnen, werden nur 10 NVard2 an jeden Kunden verfauft wer= 


Uber dieje find für 


ben. Schwerer ungebleichter Muslin, die Yard zu Se. | 


Diana. 


(Stizge don Ant. Andrea.) 


Bei einer Reihenfolge von Winter 
vergnügungen hatten jie einander fen= 
nen gelernt. Dann war es Frühlinc 
und Sommer geworden, und beim Ra= 
deln, Rudern, Segeln und Tennis- 
fpiel much ihnen die Ueberzeugung, 
daß fie wundervoll zujammenpaßten. 
Undsfo.näberte man fich dem Herbit. 
Gines Tages fah der flotte Herr Re- 
ferendar feine Freundin lie Togar in 
einem fejchen Jagdfoftüm, die Flinte 
über der Schulter, mit ihrem Onkel, 
der ein paffionirter Jäger war, über 
die braunen relder jtreichen. Gr be- 
tam einen Kleinen Schred, denn bis zu 
diefem Sport hatte er felbjt e8 noch 
nicht gebracht. „Diana!“ fagte er zwi: 
chen Bermunderung und Mikbilliaung. 
Und im ftillen war er froh, daß feine 
Mutter nicht zugegen war: fie fälte | 
meilt ein ftrenges Urtheil über da3 
„Gmwigsmeibliche” an jungen Damen, 
für die ihr Sohn fich intereffirte. 

Auf dem legten Tanzfelt der Saifon 
fragte der Referendar lfe, ob fie neu- 
lich etwas gejchoffen hätte. 

„Zwei Hafen!” 

„So-graufam können Sie fein?” 

Ilſe lachte. 

Aber, Herr Konrad, grauſam iſt 
nur ein Töbten, welches Qualen berei- 
tet, das wird Ihnen jever Waibınann 
age 
; — bleibt es mir unbegreif⸗ 
lich, wie Sie rein zum Vergnügen bie 
beiden tleinen Hafenleben ausblafen 
fonnten.” 

„Das Vergnügen ift doch die Jagd 
erbft, “ perjehte Alfe mit bligenden Au= 
gen. „E8 gibt fein ebleres und jchö- 
neres! E3 jtärkt die Nerven, macht bie 
Augen meitfichtig und jchärft das Ge- 
hör. Und mie lernt man dabei ſich 
felbſt beherrſchen, während der ganze 
Organismus ſich in athemloſer Span⸗ 
nung befindet und alle unſere Sinne 
ſich auf einen Punkt konzentriren. Man 
glaͤubt vor etwas Großartigem, Un- 
vermeidlichem zu ſtehen — etwa vor 
einer Schlacht oder einem Lawinen⸗ 
ſturz. Wenn dann dazu der Sturm 
duch den Wald fegt, wenn Schnee⸗ 
flocken um einen wirbeln und die Rie— 
ſenſtämme der Bäume knarren und 
krachen, dann wächſt das eigene Kraft⸗ 
gefühl in's Unendliche; man möchte 
bvor Luſt und Uebermuth mit dem Wet⸗ 
ter um die Wette toſen“ — — — 
a: So 5 Bere "Biene ihrer 


| 
| 


ſagte er mieber, weich 
und zärtlich. 

Ilſe hörte es kaum, ſo war ſie im 
Eifer. 

„Das Schönſte iſt aber, wenn man 
in einer Nacht auf Anſtand geht! Man 
muß es mitgemacht haben, um es zu 
verſtehen: Die Natur ſchläft noch. Auf 
den Wieſen fließen Ströme vonMond— 
licht in ſilbernem Geflimmer. Der 
Wind haucht in den Wipfeln, und 
rings umher eine große, verträumte 
Stille. Mit einem Male regt es ſich. 
Ein Zweig raſchelt. Aus dem Dickicht 
tritt der Hirſch, wie ein König ſo ſtolz 
und voll Majeſtät. Wenn er ſprechen 
könnte, würde er ſagen: „Dies iſt mein 
Reich! Hier haben deine Macht und 
deine Klugheit ein Ende, Menſch.“ 

Aber er irrt. Wie von ſelbſt hebt 
der Büchſenkolben ſich an die Backe. 
DasAuge zielt, ohne zu zuden. Dann 
| abaedrüct, und Bli und Knall ivie 
eins. Rollend hallt es durch den Wald, 
und menn e3 ein Meifterfhuß war, 
liegt das königliche Thier auf derStelle 
hingeftredt, mo e3 den Menfchen her- 
ausforberte.” 

„Armer Hirich!” fagte der Referen- 
dar; aber er dachte nur an die bezau- 
bernde ägerin. 

fe lächelte finnig. „Man bedauert 
nie ein Stüd Wild, da3 man zur 
Strede gebracht hat; man liebt e3. IInd 
ich aar! Heimlich fehleiche ich Hin, um 
eö noch mal zu ftreicheln. Einmal 
fhoß ich einen Rehbod; es war ein 
Meilterfhub. Dann habe ich mich nie= 
dergefauert, daß niemand es Tab, und 
habe ihn gefüßt. ch bildete mir ein, 
er hätte eine Seele, die durch den Iod 
bon meiner Hand vermenfchlicht mor= 
den märe.” 

Berftohlen drüdte der junge Mann 
Ilſes Hand. Sie wollte ihm unbefan— 
gen in die Augen ſehen, aber ihr Blick 
permitrte fih in feinem, und in ihrem 
Herzen bämmerte e3, daß e3 noch etwas 
piel Süßere3 ziifchen zwei jungenLeu⸗ 
ten gäbe als Freundſchaft und gute 
Kameradſchaft. 

Die Muſik ſetzte gerade ein. Nun 
führte der Referendar Ilſe zum Tanz. 


und es klang 


Sie waren das ſchönſte Paar imSaal, 


und aller Augen folgten ihnen untill- 
türlich. — Auch die der beiden älteren 
Damen, die abfeit3 im Ianzfaal ver- 
traulich zufammen zu plaudern fchie- 


nen. 
„Unfere Mütter!” ſagte Ilſe ſchel⸗ 


mifch zu ihrem Partner, als fie vor- 


beiwalzten. Sie ſah nicht das wehmü⸗ 
thige ai in dem milben Antlih der 


Schwarzer reinwoll. Grepe de Chine; 46— 
zöll. jchiwarze franz. Voiles; jchiwarze, rein- 
toll. franz. twennbare Cheviot3. Gewöhne 
liche 1.00-Werthe, Montag für 59e. 
„Kupin“ jchwarzer franz. Hopjading, 13 
Pds. breit, reinwoll. Stoff. Die 1.25= 
Sorte, morgen für 75c. 


a 


| „Brieitlys“ 


reinwoll. ſchwarzer Batifte, 46= | 
zöff., immer 1.25, morgen für 75c. | 
Englifche Broadeloth Zuiting, 13 Yards. — | 
„Prieſtlys“ reinwoll. Crispine, garantirt | 
fledentos, die 1.50 Sorte, „Lupins“ franz. | 
Zibeline, reinwoll. Stoffe. Appretur wie | 
Seide. Auswahl von obigen für 89e. | 


Schlicht reinwoll. Challis, roſa, blau und 
andere Farben, für 25e. 
Novelty reinwoll. Challis. 
Entwürfe, für 39e. 
PBritiicher Cream Mohair Prilliantine. 
Einfach oder gemuftert, für 45e. 


Neuejte franz. 


60€ Schwarzer feidener Waich-Taffeta, 29c 


29 


Eine Seide-Herausforderung, welche ficherlich ftaunenerregend ‘ft. Wenn die Verfäufe fo ausfallen mwıe am 
legten Montag, dann fommt frühzeitig. Garantirt reine Seide. Bricht nicht und wird nicht abfhüllig.— 
Der Glanz und Finifh find jo gut tie bei Seide, die dreimal fo viel fojtet. Montag die Yard zu 2%, 


23:30llige Seiden Crepe de Chine, gute Auswahl von Farben, dns Greignii vom leßten Montag, 39e. 


69° farbige ugefochte Taffeta für Suits, 
Taffeta faufen, wen wir Eud) 
ceinfeidene, echte Taffetafeide verfaufen, iverth 69c, zu 356. 


teritoffe etc. Warum balbjeid. 


T15e Fanch QTarfetafeide, aejtreift und farrirt, 


oder jepazate Watits, die Yard 39e. 


S5c feinfte Sorte Hair Line geitceifte Taffetas, in nadh, 
Moyrtle, Gunmetal und voth, zu 49c . 


27-305. farbiges Fancy Shirt Waijt Suiting, das 


braun, 


Montag Aufjehen erregte, fommt morgen 
Berfauf. Niemals unter $1 u. 


Die Kurzwaaren 


3 Gewöhnlich 
Clark oder Coats' gergea 
200 Ids. Zwirn, | Se 
Barbours Leinen-Zwirn, gew. 10, für Se 
300 Yds. SpuleMaſchinenſeide, Spule 1220 
800 Yd. Spule Maſchinen-Seide, Sp. 300 
Paar Kleinert 15e Schweißblätter, für Ge 
5 Yards Sfirt Braid, 10c werth, für 60 
KSrowieys Majchinennadeln, 2 Papier f. Sc 
Krotmwleys Hand-Nadeln, 2 Bapier für Se 
Sälichte Elaftic Supporters f. Kinder, Te 
Buch mit Turguoife Spigen- Pins für Le 
iwei Karten mit Stopf:Garn für le 
Zwei Ballen von Häfel - Garn, für nur Se 
350 Kleinert Hoof-On Supporters, f. 19e 
50° Pad Pelt Supporters, das Paar, 39e 
95 Damen Klaftic Supporters für 10c 
25 Qualität Pad Belt, Preis hier f. 19e 
10c Größe Big Store Schuh-Rafte für 3e 
40° ©. 9. u. M. Schweißblätter, für 20c 
Dusgend Schuhjchnüre, 4:4, 5=4, 6=4, für Le 


Epufen, 
ywea 


„Meine arme, fleine Ile,” Dachte 
die eine, angeödet und verletzt von den 
taktloſen Fragen und dem neugierigen 
Ausharren der Dame an ihrer Seite. 
„Sie weiß noch nicht, wie hart das Le— 
ben einen anſtoßen kann und wie weh 
es thut.“ 

Und die andere kalt und berechnend: 
„Alſo die Eltern geſchieden — kein 
Vermögen da, keine einflußreiche Ver— 
wandtſchaft. Dazu die anſpruchsvolle, 
moderne Erziehung — auf keinen Fall 
eine Partie für meinen Sohn, der lei— 
der keinen Vater mehr hat, um ihm die 
Wege zu ebnen.“ 

Der Walzer war noch nicht zu Ende, 
da führte der Referendar ſeine Tän— 
zerin zu einem lauſchigen Erkerplatz im 
Hier blieb er hinter 
ihrem Stuhl ſtehen und fächelte ihr 
das ſtrahlende, glühende Geſicht. Als 
aber ſeine Hand dabei ihre Schulter 
berührte, die keuſch und weiß aus ei— 
ner duftigen Hülle von roſa Chiffon 
hervorſchimmerte, fuhr ſie erſchrocken 
herum und rückte von ihm fort. 

Er zog ſich einen Seſſel an ihre 
Seite und faßte ſie bei der Hand. Auch 
er war verwirrt geworden, und durch 
ſein Lachen klang eine tiefe Erregung. 

„Wiſſen Sie, Ilſe, daß wir herzloſe 
Leute ſind? Wir ſollten eigentlich todt— 
traurig in der Ecke ſitzen; ſtatt deſſen 
amüfiren wir und gottvoll.” 

„sa — meshalb auch nicht!“ 

„Es iſt doch vorläufig unſer letzter 
Ball. Ein halbes Jahr werde ich. min 
deitens auf dem Landgericht in Ding?- 
da feitfigen müffen. Scheußlich lang- 
meiliges Neft! Ich werde por Sehn- 
IR nad) Berlin’ und meiner Freun- 

din Jlfe vergehen. Darf ich Ihnen 
zum STIiroft ein paarmal die Woche 
ſchreiben?“ 

„Gewiß — wenn es Ihnen Spaß 
macht — — 

„Und daß Sie mich nicht vergeſſen, 
Ile!“ 

Sie fah ihm warm und innig in bie 
Augen. 

„Bei einer Freundbfchaft mie unſrer 
— 

Er nahm ihre kleine, feſte Sand 
ziwifchen feine Hände. Ilſe⸗ flüſterte 
er, „wenn ich dann zurüdfomme, lege 
ih Ihnen mein Herz in bas_ liebe 
Händchen und fprede: ‚Wollen Sie e3 
haben? Dann bitte 8 zu bebalten für 
* —3 immer.’” 

eten beide zu 
aber * — 


Nebenzimmer. 


ihren und nicht den liebloſen, lauern— 
den Blick der andern. 


$1.25 verfauft, jest 50r. 


an 
wit — morge 


Unterröcke, Fut— 27=301. 


fpeziell Montag zu 
ru SU | serpe in jed. and. 

2.00 reinfeid. 
voller Glanz, zu 1.25. 


letzten 


noch einmal zum | ten Farben; garantırt 


ſchwarze rauſchende Taffeta, Söc Sorte, Hört 
1.25 ſchwarze Mouſſeline Taffeta, 
756. 

27:30. ** Peau de Cygne— Ihr bezahlt 1.00 für die⸗ 
State Str. 
Doppelbreite Grepe de Ehene, fhiwere Qualität, 


2.00 farbiger Ehiffon Sammet (jeßt bodhmodern im 
und in Europa fütr Straßen- 


echte Lyons Färbung, 


Serchäft-—Ipez. Montag, 59e. 


Diten 
und Abend-Gomns), alle beitch- 
echter Ehiffon Sammet; andersivo 2.00 


Dafür verlangt Montag zu 1.39. 


S1 Noveliy Wailts zu He 


Diefe dauerhaften Waiits find gemacht aus neuen waſchbaren Waiſtſtoffen.— 


Breite doppelbrüſtige 
Knöpfe. Plaited Effekt. 


Facon. 


Perlmutter— 
Fancy Stock Kra— 
gen. Muſter ſind in hübſchen Shepherd— 


59c3 


Checks. In dem Aſſortiment befinden ſich auch Waiſts 
aus fancy gemiſchtem Novelty Tuch und Duck Tuch. Im 
Ganzen genommen iſt es ein unvergleichlicher Bargain 
zu dem Herausforderungspreiſe von 39e. 


Zwei neue Modelle in Sateen 
Waiſts. Fein tucked und plaited. 
auch hohlgeſäumt. Ganz ungew. 
*x1.50 Werthe. Herausforderungs— 
Preis, 9860. 

Muſter-Partie ſeidener Waiſts. Fabrikan— 
ten Muſter-Sorte. Peau de Soie, Taffeta u. 
Chia. Werthe bis 3.98. Auswahl, mor— 
gen, 1.75. 


| 

I 

| con®. 
| dern. 
J 


und doch beredt, verſtummten ſie. Kon— 
rad legte zart den Arm um ſie, und ſie, 
an ihn gelehnt, ſchaute mit großen, 
fragenden Augen zu ihm auf. Ein lei— 
ſes Erſchauern geht durch ihre jungen 
Glieder. Sie iſt nicht länger das ah— 
nungsloſe Kind — Mädchen, 
mehr „Diana“; eine Roſenknoſpe iſt 
ſie, in der das Wachsthum quillt, und 
die der Sonne zuſchmachtet, um ſich an 
ihr zur duftigen Blüthe zu entfalten. 
Ein Leuchten 
Antlitz. Zwei Lippenpaare ſuchen und 
finden ſich, und über zwei 
Herzen ſchlagen die goldenen Flammen 
der erjten Liebe zufam"en, 

Ein einziger feliger Augenblid war 
es— dann ging ein Quftzua durch das 


Frau brachte ihm mit, die fam, 
ihren Sohn in die nüchterne Wirklich- 
feit zurüdgurufen. Sie mollte ein an— 
deres Glüd für ihn, das fie jelbit auf: 
zubauen beabfichtigte; feine Jugend 
und fein Herz fümmerten fie nicht. 
„Hier bift du, Konrad — und mit 


Fräulein Jlfe? Wie unfhidlih" — — | 


Er fchnellte im die Höhe. „Pardon, 
Mama!” jtammelte er, blaß und roth 
in einem Athen. „Sch hatte mit lie 
zu reden.“ 

„Ach, du wollteft dich wohl von ihr 
berabjchieden? Nun, das mag dich ent- 
fhuldigen, denn jonit Hätteft du 
Ichwerlich vor deiner Abreije Zeit ge= | 
habt. Und mer meiß, ob du beine 
Tchöne Bartnerin von diefem Winter 
überhaupt wiederſiehſt.“ 

Ilſe zuckte auf, als ob ein Hieb auf 
ſie niedergeſauſt wäre. Sonſt hatte 
dieſe Frau ſie „mein Kind“ genannt 
und in einem ganz andern Ton ge— 
ſprochen, und auch die Stimme Kon— 
rads Hang ihr fremd, als er fich-über- 
ftürzte zu verfichern: 

„Aber gewiß, Mama! 
Monate — nachher bin 
bier! — — 

Sie ließ ihn nicht außreden. 

„In einem halben Jahre, mein 
Sohn ändert fich mohl mandjes für ei- 
nen jungen Mann, der am Anfang fei= | 
ner Laufbahn fteht und nichts ala feine 
nädhjften Eramina imfopf haben follte. 
Fräulein Ylfe, die ein fehr aufgeklär- 
te und „modernes“ junges. Mädchen 
ift,. wird das wohl einjehen. 
fommt übrigens Ihre Frau Mutter, 
liebes yräulein! Sie werben meinen 
Sohn alfo entſchuldigen. Deinen Arm, 
Konrad! Es iſt — uns hohe a — 


For 


Die paar 
ich wieder 


Neue Wlaid jeidene 
Sämmtl. 
Sehr fein u. hochmo— 
5.50 the. Heraus: 
forderung 2.98. 


nicht | 


zittert von Antlig zu | 


jungen | 


Zimmer, eifiq, falt und zerriß ihn. Die ı 
um | 


Dort | 


Waiſts. 


neue Herbſt-Fa— 


Novelty Waiſt-Tuch. Neue FaconShirt 
Waiſt;: plaited volle Front; plaited Rü— 
| den; Strafen 


Cuffs, 
| nirt, 


Epauletten, 
1.25 


gar: 


Tag zwifchen Baden und Abfchiebabe- 


Der junge Mann wollte JlfesHände 
| drüden; er mollte ihr jagen, daß er fie 
ı nie bergefjen würde, und daß fie ei- 
' gentlich feine Braut wäre; aber feine 
Mutter Iieß ihn nicht zur Befinnung 
| fommen. Cnergiich z30q fie ihn mit 

fih fort, faum daß er einen verftörten, 
ı hilflofen Blid auf Ne werfen konnte, 
Sein Herz frampfte fih zufamınen. 
Shm mwar’s, al3 jähe er fie zum lebten 
| Male. 

„Ste — leb wohl!” ftieß er mit ver- 
fagender Stimme hervor, fchon an der 
Schwelle des Tanzfaales. 


Sie hörte es nicht in ihrer Beichä- 
mung und in ihrem Schmerz. Aber 
fie fühlte, daß die weichen, treuen Mut- 
terarme fie umfchloffen. Da hätte fie 
aufichreien möaen, fo unglüdlih und 
mißhandelt fam fie fich por. Aber fie 
preßte dad Tafchentuh an ihren 
und faum verftändlih hauchte 
ie: 

„Bring mich fort, Mutter nad) Hau= 
| fe! Und daß uns nur niemand fieht 
oder anfpriht! ch bielte e3 nicht 
aus“ — 

E3 mar eine ftile Naht. Mutter 
und Tochter legten ihren Weg durd 
das vornehme Billenviertel zu Fuß zu: 
rüd. fe hielt fi fchweigend am 
| Arm ihrer Mutter. Hin und wieder 
Tchauerte fie in fich zufammen, denn 


der Schmerz und bie Verwirrung, bie | 


| 

| jene eine unvergeßliche Stunde über fie 
| gebracht hatte, waren größer al3 da3 
| furze Glüd. 

Plözlich blieb Ilſe ſtehen und ſchloß 
ihre Hände um den Arm der Mutter, 
| die ihr in diefer fchlimmen Stunde die 
| einzige Stüße war.’ „Mutter,” jtam- 
; melte fie wie außer ſich „du mußt es 
wiſſen. Ich erſticke ſonſt daran. Ich 
habeKonrad lieb, unausſprechlich. Wir 
haben uns geküßt ... da iſt ſeine Mut— 
ter gekommen. Ich dachte, ſie würde 
uns beide in ihre Arme ſchließen; aber 
ſie ſah mich höhniſch und verächtlich 
an. Sie riß Konrad fort, und er, an— 
ftatt ihr alles zu erflären, ift gegangen, 
Mir aber mar es, als würde ich nie 
mehr meine Augen frei auffchlagen 
tönnen, jo fchämte ich mich. Nun follit 
du e3 mir fagen, Mutter! Yit es folche 
Schande, einen zu füffen, den man 
lieb bat?" 

Ein Lächeln [himmerte in der meh- 
müthig meichen Miene der rau auf. 
Sie tannte ee m Bear 
* Der. en t bad 


” und fertigen Hüten. Fertige Hüte für Damen und Mädchen zu einem Bruchtheil ih: 


3 Werthes. 


Sowohl handgemachte und jteife Effekte. 


Handgemachte Sammet:, Seide: 


u GhenillesHüte, in jhwarz und farbig, Werthe bis zu 3.50, das Stüd für 50e. 


Weihe franz. Filz-Sailors für Damen, 
aroke Kronen, die Sorte, welche für 2.50 
und 3.00 verfauft wird, leicht beihmust. 
Ausivahl, das Stüd, 50e. 

$2 Scratd Filz: Sailors fir Mädchen, 
mit Seide od. Sammet:Band garnirt,5Oe. 


Schul = Hüte für Mifjes und Kinder, 
geiteppte Nände und jeidene Bands, 1.25: 
für 25e. 

Scratch Telts für Damen, Fedoras, 
1.75:Werthe, für den morgigen Wertauf ift 
der Preis 25c, 


Grocery⸗ Herausforderung in etwas, was von 
Sedermann mil Spannung gelefen wird 


Hazel Premium Mehl, ein Achtel-Fas-Sadf für 79 


6.25 Bbl. Hazel Premium, es gibt feine bejiere Sorte und das 
Mehl: 3 Bbl.-Zad, 3.13; ein Viertel Bbl.-Sack 19€ 


Brot wie irgend ein anderes 
1.57; ein Achtel Bbl.-Sad 


Oliven = 
Flaſche. 
Galife rnia, 


Breakfaſt Foods, 13e Pack. 
Hazel, PillsburysPitos od. | 
Gream of Wheat, Ym 


6 Packete dd c J 


Tomaten Gatiuv, Grvital 
d. Rinttlaiche, Enider’3 | Bader. Auswahl alle 
Home-Made, Quartila Rlapor& einichliekend 
50: 1a PBint, 10e. Ghotolade, das  cimas 
Seinſter Louifiang Reis [any neues if, Dutzend 
Feinſter Louiſiana Reis [N A ' 

erica großer Rnpf, Be | Padctc, 1.08, 

»r.; 6 Bid Ste: Mer | Yafı tal}, 6e 
vinm Sie Pd; 1 | Sad. Sa zel De —* Re: 
Pid. 700. ffued, 6 Säthen, Rie. 
SGuadarali Kaffee, 30e Kinmah:-Gewürze, Z1e 
Rd. Blend des beiten | Wind. Miichuna von 13 
Java und Moffa, 1, verſchiedenen Sorten 
Mid. .00 Pfund, 3860. 

Meaberry Santos Kaffee | Woot Seife, B380 für 
2% Pd Beiter imDart- aroke Stüde. 5 
t° zın Diefen Preis, 53% | Etüde, 180. 
Arpfel, 20 Led. Tu 
cheß. Maiden Bluſh und 
ander Sorten. 
Leklo Gleaning. 
Tie Ladet, 7 


15e Deriert, 10. 


Pid.⸗ 


Pfund, 1.00 
Mokla und Java Kaf⸗ 
30e Bid. Kombine: 
tion bon Dfd Goverr- 
ment Nava ıınd Wrabian 
Motta, 315 Priv. 1.09 
ra n3dj. Suppen 2Se 
Quartbüchſe. Fraueo 
Amt.con Food Go.'s. 
Ansivabl don 13 Sorten 
Rintbüchie, 17Te. 


Great Weſtern Champagner—Pint, 580; | 
beſter einheimiſcher Wein, ſo gut wie der 


importirte: Dutz. 6.85 13. 65 
3 


Kite, 24 Pints 
Itimor Pure Nye 


Travers * * 
6ä3 bis dv, 9 Nabre 

eur Scheitiicher Wis nisfe — 

ar 3 — t, Fi. SSe: Gallonc 

ley oder Lipton's, regu —* Echter importirt. 

lärer Preis 1.0, mor Ü boländ. Sin, Imper al 

ger Berfauf, 1.15. | Cuarıs, : S9e. 


Pulver. 
Packete, 


* 25e für R St, | 
Eanta Claus, PVrocter 
& Gambie's oder Yenog | 
2 Silide, 7Ie. 


xı 


Special Xi | Ba 
” 
alt 


The Perfect 


Del, 
Elwood 


14 Pfd. 


| 


3 In 


6, Bir. 
feine | die 


Ri Rd. 81. 


| Nachmi 
Fin fancy Büchſe. 


1860 Buchſe. Haze! 


Cohaſſet Punch, 
| Williams & 


I Montags 


Barrel madht mehr 


Me Pint-1 
Coopers 


80€ 


Rarlor: Ziindhölzer, WM 

Bores in in feuerfchter | 

Stahltiſte, Barber 
b Uigſte, 


Kartoffeln, Michigan Ru— 
ral, Bu. vollesGewicht ga— 
rantirt, 60 Pfd. 60 
zum Bu. Mir.ne c 
23e 
extra 
weiße odee 
Ted. jede od. 
2.60. 

Gnalifb Bid: 
Rintflaiche, 
Rlımenfolt 

Io: Pint, 


Galiforniairichen, 
Büchſe. Milford 
5 ber | Standard 
50° | jöwarze, 
tortırt, 
70Lazenby's 
Pater Sr | fe, 23e 
Id; | Ausıo. don 


I 
e Ri | 
| 
Frühftüds- Kakae 
I 
| 
In. Wainüj'en, 
15 
|® 
I 


Pr. Walter 
Büchſe. 
Pd. Büchſe, BTe., 
Hochfeiner Thee, G6Fe 
Pfr. Ihr habt die Au 
wahl von allen 750 ke ⸗ 
MD. Büchſe 8. 50. | 
Fraçgraut Thee, ine | 
Answ. von Basket 
Javan naliih | tem, 
od. India Cey ford 
nf, Büchſe, Dutgend 


zèᷣ. 

ran un 
lett 
Sorten, 


Michigan Parts 
Birnen, Einmache— 
ef 40e, 

Solid verpackte Toma 
110 Büchſe. Mil— 
ertra Standard, 


12 23 
| Kippered Däringe, 17e 
Three, | Vüchie, Mariballs allers 
Grtra Quali: | feinite, : 6 Wüchien für 
paſſend für 1.00. 
37 ilver 


Breakfe 
| ion, > 
=.10. 


Formoſa Oolong 


m 


tät, arrade 


tag⸗Thee, jd S Sfimnend Ein— 
Grb ‘, | Enaliicher Nanal Made: 
erfta | relin, Ze Bücfe. Sca 

Bresze Marke, Tugen;, 
2.60. 


Melting Juder: 


ſüß 
Kiſte 
Hermitage reiner Rye Whiskey, 19 Jahre 
alt, von W. A. Gaines u. Co. auf Fla— 
ihen gezogen und gazantirt— s 
per Flaſche 


und zart, Ted, 


24 Buchen, »50|: 


| Niesiima, 5 Nabre alt, 
a D Ois 2.75: Gait 
$1.8;. non | ERD. Uls., =08, Ga 
= | 65e Normandie Pure 
Kemman | ine AWbisfen, 10 Nahre 
aszogen;| alt, vom Originalsyas 
Ss5c. | Gallonı, 3.25. 


veguläs 
Preis 


rer 


ouf Flaſchen 


Preis, 


ER 


er 
ottice, 
171 N. Despiaines SL, 
CHICAGO. 
— Monrose 7, 


P ee r 


Ein Wader & Birk Berfecte - Schild 


tennzeichnet den eriter Alaffe Wirth. Renner und Liehhaber eines 
eine weite Strede, um ei Glas bon unferem „Rerfecto“ oder 


weil fie wilfen, daß diefe Marfen den 
hundert fi eines guten Rufes erfreut. 


wirflih feinen PBieres geben 
„Ulmer Malz-Bier“ zu befommen, 


Stolz einer Brauerei bilden, welche jeit einem halben Jahr» 
Berfecto Toftet dem Händler zwei Mai foviel al3 ge 


wöhnliches Bier, da es nur dom reiber Malzgerite und aromatiihem böhmiihem Hopfen 
gebraut wird. Es ift 10 Monate bollfommen gealtert und gereiit, ehe e3 für den Slonfumenten 
fertig ift. Telepbonixt uns fofort. 75 Cent3 bringen Euch ein Dusend Flafhen in Eure Woh 
nung, Eine Order bedeutet, dab Abr ein regelmäßiger Aunde fein merdet, 


Verlangen, die arme, junge, vom erjten 
Sturm gefchüttelte Seele zu beruhigen. 

„Eine Schande wäre es, mein Kind, 
menn dein Kuß eine Qüge oder eine ge- 
danfenlofe Spielerei gemefen täre, 
gabjt du ihn aber aus der Wahrhaftig- 
feit deines überfliegenden Gefühls, fo 
braudjt du dich feiner nicht zu fchä- 
men.“ 

Der Morgen graute fchon, und im 
Dften begann es röthlih zu leuchten 
unter den nächtlichen Schatten, al3 
Se die Augen zumSchlummer jchloß. 
In ihrer Seele war es ftill geworben. 
Die müden, jungen Glieder hatten fich 
mohliq geitredt, und ehe noch der&chlaf 


fie feft umfing, erhoben fich die Träus | 


me an ihrem Lager wie Xleine, Tpie- 
lende Engel. Sie gaufelten ihr einen 
leuchtenden Sonnenaufgang im Walde 
vor. Plöglich tönte ein rollender Schrei 
durch die Morgenftille. 
rin zudte empor. NRief nicht eine Don- 
nerjtimme: „Ile, lebe wohl!“ 


Aber ein Sonnenftrahl ftahl jich in ı 


den Nebel ihrer Träume und bergol- 
dete und verflärte ihn. 
fie den Schrei, und fie lächelte: 
Hirſch!“ 

Dann neſtelte ſich das blonde Köpf— 
chen behaglich in die weißen Kiſſen, 
und das keuſche Dianalãcheln auf den 
Lippen FR fe feit ein. 


&efet Die „Abendpone. 


Die Schläfe- | 


Nun erfannte-! 
„Ein ‘ 


ebizin ftubiren!” — 
! — 


Das Berliner Wunder. 

Vor 150 Jahren — im Auguſt 1754 
— ereignete ſich in Berlin ein merk— 
würdiges Vorkommniß, das ſeinerzeit 
als das Berliner Wunder viel beſpro— 
chen — An einem Sonntage ſchlug 
der Blitz während des Nachmittags⸗ 
gottesdienſtes in die Parochialkirche in 
der Kloſterſtraße ein. Er fuhr zu ei— 
nem Schalloch des Kirchengewölbes 
hinein und an einer an der Kanzel an— 
gebrachten Eiſenſtange hinunter, als 
gerade der Prediger Gronau auf der 
Kanzel ſtand wie im Feuer. Der 
Strahl zur linken Seite der Kanzel 
ſchien immer ſtärler zu werden, ſo daß 
er zuletzt einem Feuerball gůch und 
mit großem Krachen — wie ein Chro— 
niſt berichtet — verſchwand. Der Pre— 
diger Gronau war anfangs wie be— 
täubt, erholte ſich jedoch bald wieder 
und ſtieg mit geröthetem Geſicht, un— 
ter heftigen Blutwallungen von der 
Kanzel. Der Blitz hatte niemand be— 
ſchädigt, an dem Prediger aber eine 
ſeltſame Kur vollbracht. Der würdige 
Geiſtliche, der ſeit acht Jahren auf dem 
linken Ohr faſt vollſtändig taub gewe⸗ 
ſen war, gewann plötzlich ſein verlore⸗ 

nes Gehör wieder. Der jeltfame Bor: 

fall wird von. verfchiebenen Augenjev- 

Fr ge 


Die Hauptfache. — Profeflor; 
„gr Sohn ann * Jus oder 
a „Das 





